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EINLEITUNG. 



hiin demonstrativer Vortrag über die leichte Auffindbarkeit farben- 
blinder Personen, welchen Prof. Dr. Holmgren aus Upsala in der 
ophthalmologischen Section der Naturforscher- Versammlung in München 
im September 1877 hielt, regte mich an, auch in meiner Vater- 
stadt mit Hilfe seiner Methode eine grössere Anzahl Farbenblinder 
aufzusuchen. Es schien namentlich im ethnographischen Interesse 
geboten, die Prüfung des Farbensinnes an Schulkindern vorzunehmen. 
Da bei statistischen Fragen bekanntlich sichere Schlüsse nur gerecht- 
fertigt sind, wenn das Material ein sehr grosses ist, so forderte ich zwei 
befreundete Collegen, den Privatdocenten Herrn Dr. Magnus und den 
Bezirks -Physikus Herrn Dr. Jacohi im November vor. Jahres auf, 
gemeinsam mit mir bei der Schulbehörde der Stadt Breslau um die 
Erlaubniss einzukommen, sämmtliche Schulkinder der Stadt in den 
Schullokalen selbst der sehr schnellen Vorprüfung nach Holmgren's 
Methode unterwerfen zu dürfen. Diese Erlaubniss wurde uns auch im 
Dezember in bereitwilligster Weise sowohl seitens der Kgl. Regierung 
als seitens der stadtischen Schulbehörde zu Theil, und ich betrachte es 
als meine erste Pflicht, an diesem Orte sowohl den genannten hohen 
Behörden als auch sämmtlichen Herren Directoren und Lehrern, welche 
die nicht gerade immer kurzweilige Arbeit auf das allerdankenswertheste 
unterstützten, hiermit öffentlich den ergebensten Dank auszusprechen. 

Wenn ich im Folgenden im Stande bin, die detaillirtesten Befunde von 
hundert Farbenblinden zu geben, so verdanke ich dies zunächst dem 
Umstände, dass die Herren Directoren mir zur stundenlangen Prüfung die- 
jenigen Kinder zusandten, welche die Vorprüfung nicht bestanden hatten. 

Am 14. Dezember 1877 hielt ich bereits einen V( trag in der 
hygienischen Section der schlesischen Gesellschaft (s. 55. Jahresbericht, 
S. 325), in welchem ich die bisher existirenden Methoden der Prüfung 
auf Farbenblindheit demonstrirte, meinen Apparat zur Demonstration 
der farbigen Schatten unter dem Namen „Chromaskiopnkon" vor- 
zeigte und Bericht über meine allgemeinen Befunde in der Kealschule am 
Zwinger erstattete. Schon damals bemerkte ich, wie auffallend gross 

n. Colin, Farbenblindheit. 1 
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die Zahl der färb enblindenJuden auf der Realschule sei, und schon 
damals betont« ich, dass ich die von dem Sprachforscher Geiger 
uTsprünglicIi aufgestellte, jetzt von Mrii/nus verfochtene Theorie der 
Entwickelung des Farbensinnes während geschichtlicher Zeit absolut 
verwerfe, einmal, weil das Felden der Benennung eiuer Farbe bei den 
alten Dichtern nocli nicht das Fehlen der Empfindung in jener Zeit be- 
weise, zweitens, weil es keinen Menschen giebt, der Roth sieht und 
den Contrast für Roth, das Grün, nicht hätte, so wenig, als irgend 
einem Menschen, der Gelb empfindet, der blaue Contrast fehlt. Es 
müssen vielmehr, wenn die Alten, wie dies ja erwiesen ist, Roth und 
Gelb gesehen haben, sie eo ipso auch Grün und Blau gesehen haben. 
(Siehe Näheres hierüber unten in Capitel XII. „lieber die nicht 
geschichdiche Entwickelung des Farbensinnes.") 

Leider war mein geehrter College, Herr Dr. Janohi . durch 
Physikats -Arbeiten verhindert, die Untersuchung in seinem Bezirke vor- 
zunehmen, nnd ich konnte nur Herrn Dr. Magnus bitten, nach meinem 
Plane zu untersuehen und den im Nachfolgenden pag, 8 abgedruckten, 
von mir allein entworfenen Fragebogen betreffs aller von ihm 
gefundenen Farbenblinden auszufüllen, damit später unsere unabhängig 
von einander ermittelten Resultate verglichen werden können. Seine 
Resultate kenne ich bis jetzt nicht. 

Am 13. August ]878 trug ich die vorläufigen Ergebnisse meiner 
Beobachtungen an 100 Farbenblinden in der Heidelberger ophthalmo- 
logischen Gesellschaft vor (s. Bericht im Centralblatt fftr Augenheilkunde, 
August-Heft, S. 29 u. f.). Auch auf der Naturforscher- Versammlung in 
Kassel (s. Tageblatt Nr. 3, S. 62) machte ich über meine Befunde am 
11. Sept. in der ophthalmologischen Section einige Mittheilungen, ebenso 
in der medicinischen Section der schlesischen Gesellschaft in Breslau am 
25. Octbr., alle detaillirten Ergebnisse der vorliegenden Schrift vorbehaltend. 

Sämmtlichc Vor- und Special -Untersuchungen habe ich per- 
sönlich voi^enommen; Fall 21 und 32 untersuchte ich gemeinsam mit 
Herrn Dr. Dcne aus Kragero in Norwegen, Fall 90 — 93 sowie die ev. 
Elem.-Knftbensphule No. 21 gemeinsam mit Herrn Dr. Gcjirg Wiener 
aus Baltimore , der mir in dankenswerthester "Weise assietirte. Diese 
Fälle sind also doppelt controlirt. 50 farbenblinde Schüler habe ich 
im Novbr. und Decbr, 1878 mittels einiger neuer Methoden und be- 
züglich event. Besserung ihres Farbensinnes nach Uebangen nochmals 
nacligeprüft. • 



Capitel I. 

VORUNTERSUCHUNG. 



§ 1. Holmgren-s Wollenprobe und ihre Vereinfachung. 

Holmgren war bekanntlich von dem richtigen Principe aus- 
gegangen, dass die Benennung einer Farbe nicht beweisend sei für das 
Vorhandensein der Empfindung derselben. Er empfahl daher bei seinem 
Vortrage in München die auch in seinem Werke „de la c^cit^ des Cou- 
leurs" ausfuhrlich beschriebene Methode, von dem zu Prüfenden, ohne dass 
irgend eine Unterhaltung stattfindet, zu einem vorgelegten farbigen Wollen- 
bündel die entsprechenden aus einem Haufen von 150 verschieden gefärb- 
ten Wollenbündeln schnell heraussuchen zu lassen. Diese Methode hatte 
eigentlich schon Seebeck (s. Poggendorfs Annalen der Physik und 
Chemie, 1837, Bd. 42, No. 10, S. 177) in einem noch heute höchst 
lesenswerthen Aufsatze empfohlen. Seeheck sagte schon damals sehr 
richtig: „Man erhält nur unvollständige und wohl selbst irrige Resultate 
über diesen abnormen Gesichtszustand, wenn man sich blos die Namen 
der hervorragenden Farben sagen lässt und aus dem unrichtigen Gebrauche 
derselben die stattfindenden Verwechselungen beurtheilen will Ein 
genaueres Resultat und eine vollständigere Uebersicht aller Verwechse- 
lungen erhält man, wenn man ein möglichst vollständiges Sortiment 
farbiger Gegenstände ungeordnet den zu Prüfenden vorlegt und sie die- 
selben nach ihrer Weise ordnen lässt. Man findet dann leicht Solche, 
die, so verschieden sie auch dem normalen Auge erscheinen, von dem 
abnormen für ganz gleich oder wenigstens für sehr ähnlich gehalten 

werden Gefärbte Wolle würde sich dazu recht gut eignen, 

weniger Seide, da der Glanz derselben den mit diesem Fehler behaf- 
teten Personen die Bestimmung der Farben erschwert. Ich habe mich 
eines Vorrathes von 300 farbigen Papieren bedient, die den zu prü- 
fenden Individuen nach und nach zur Anordnung übergeben wurden." 

Während Seebeck's Methode einen vollständigeren Einblick in 
alle Verwechselungen des Daltonisten gestattet, kam es Holmgren für 
praktische Zwecke nur darauf an, auf kürzestem Wege ein möglichst siche- 
res Zeichen dafür, dass überhaupt der Farbensinn gestört sei, zu erhalten, 
und er betont besonders, dass seine Methode zu der von Seebeck 
sich verhält, „ wie eine Minute zu einer Stunde ", dass sie aber trotzdem 
„die Bedingungen der Sicherheit, der Schnelligkeit und der Bequemlich- 
keit" in sich vereinigt. Er erklärt aber selbst als den einzigen Uebel- 
atand, dass sie Tageslicht verlangt. 

1* 
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Prof. Rohniji-p.n hatte die Gefälligkeit, mir auf meine Bitte eine 
von ihm zu a ammenge stellte Sammlung von 150 verschieden gefärbten 
Wollen zii den von mir vurzunehm enden Prüfungen zuzusenden. i) 

Holmgrcn macht drei Proben. Zuerst legt er eine hell- 
grüne Wolle vor und fordert den nu Prüfenden auf, alle Farben aus 
den 150 Wollen herauszusuchen, welche mit dieser Aehnlichkeit zu haben 
scheinen. Zeigen sich hier Verstösse, indem gelbliche, graue, röthliche 
Töne herausgenommen werden, so macht er Probe II. mit rosa (hell- 
purpor) Wolle. Jetzt können nach seiner Ansicht zweierlei Wollen als 
üimlich von dem zu Prüfenden gewählt werden, von dem Einen blaue 
oder violette, von dem Andern graue oder grüne. Endlich wird, nicht 
zu praktischen Zwecken, sondern nur als Controle drittens eine rothe 
Wolle vorgelegt, ähnlich dem rothen Tuche der Eisenbahn-Sißnalfahnen. 
Hierzu legt der Farbenblinde entweder Dunkelgrün und Dunkelbraun, 
oder Hellgrün und Hellbraun. Da die Rothblindheit und die Grün- 
blindheit ausschliesslich für die Eisenbahusignale von practischer Bedeu- 
tnng ist, wählte jedenfalls IfobiKjrvn zur ersten Probe die grüne Wolle. 
Es lag ihm gar nichts daran. Violettblinde aufzufinden. Schon dies 
schien mir bei den bevorstehenden Untersuchungen nicht nachahmens- 
wertt: ich wollte alle Farbensinnstör nngen unter den Schulkindern 
entdecken. Zu diesem Zwecke schien rair die Probe II, von lliitiiiiiren 
mit rosa Wolle als die viel brauchbarere und theoretisch richtigere. 
Gerade die Wahl des Rosa als Probe möchte ich als das 
Hauptverdienst von JMiiiiiritn betonen. Zu dieser Probefarbe 
kam er allein durch theoretische Speculation. Als treuer Anhänger 
der Vnutiij-H'.-lnihoUs'schrn Theorie von den drei Grundfarben Roth, Grün 
und Violett sagte er sich, dass eine Mischfarbe der beiden äussersten 
Spektralfarben, d. i. der Purpur, zur Entdeckung des Fehlens einer der 
drei Grundfarben vorzüglich geeignet sein müsse. Rothes Licht erregt 
nach i'oituii-Ilctmhili: nicht blos die roth empfind enden Fasern, wenn 
diese auch in besonders hohem Grade, sondern auch die grünempfin- 
denden und die violettempfindenden, wenn gleich weniger (s. Fig. L Ü), 




1) Dieselben sind jelat käuflich bei Tri. Lettj Oldberg in üpsala m 
haliiiii; Hehr gat erhält tnan aie auch in Breslau in dem Wollwrutrenpachaft 

der lliil.riuler tlrTittner, King 41. 





Grün erregt die roth empfindenden Fasern schwach, die grün empfind enden 
stark und die violettempfindenden echwach (s. Fig. I, G). "Violett erregt 
sehr schwncli die roth empfindenden, gering die grünempfindenden und 
sehr stark die violettempfindenden Fasern (s. Fig. I. V). 

Wird nun die Mischfarbe von Roth und Violett, der Purpur, vor- 
gelegt und functioniien die roth empfindenden Fasern nicht, so föllt 
Curve li weg: es entsteht Fig. II. Statt des Purpurs wird also der 
ßothblinde nur das Blau aus dem Purpur empfinden. 

tf r 




Funetioniren die violet empfindendenFasem nicht, so fallt Curve F 
weg und es entsteht Fig. IV,; der Violetblinde wird also aus dem vor- 
gelegten Purpur nur das Roth wahrnehmen. 




Fehlen aber drittens die grün empfindenden Fasern, so vrird Fig. III. 
den Voi^ang verstandlich machen, indem man aus derselben ersehen 
kann, dass die grünempfindenden Fasern durch Rolh und Blau zugleich 
etwas erregt werden. Der Grünblinde wird ßiso Purpur mit Grün ver- 
wechseln. 




Fig. IV. 

Da ich im Beginne meiner Untersuchungen noch nicht wusste, 
ob die 3 Grundfarbentheorie von Yotmg - Heimholte oder die neue 
4 Gmndfarbentheorie von Hering durch die Farbenblindheits- Unter- 
suchungen unterstatzt werden würde, wählte ich gerade die Rosa- Wolle, 
denn auch nach letzterer Theorie musste ja der Purpur als Mischfarbe 
von Roth und Blau zur Auffindung aller Arten von Farbenblindheit 
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dienen. Für die RothgrQnblinden enthielt er nämlich eine Farbe, die sie 
nicht kannten, — das Roth, für die Blnugelbbtinden eine Farbe, die 
diese nicht kannten, — das Blau, und ich habe alle Veranlass cing, mit 
der alleinigen Vornntersuohang aller Schiller mit Rosa 
Wolle vollkommen zufrieden zq sein, indem sie mir auch Uiegrosse Zahl von 
17 sicher Blaugelbblinden entdecken half. Ob nicht jede andere beliebige 
Mischfarbe, welche zum Theil aus der rothgrünen, zum Theil aus der blau- 
gelben Furhenreihe (nach Hrriiig's Theorie) zusammengesetzt ist, alao 
/,. B. Orange, dieselben Dienste für eine Vorprobe leisten wörde, lasse 
ich hier unerörtert, — g^uug, eine Vorprüfung mit grüner Wolle ist 
meiner Ansicht nach unnöthig und die alleinige Anwendung von 
Purpur ist vollkommen für Erkennung aller Arten von 
Farbenblindheit genügend und selbstverständlich viel 
zeit sparontler. 

Als einen practischen Wink für Diejenigen, welche diese Unter- 
suchungen wiederholen wollen, miicbte ich betonen, dass es sich 
bei Untersuchungen von Schulkindern empiielill., in jeder Klasse vor 
Beginn der Prüfung, um Miss Verständnisse zu vermeiden und Zeit zu 
ersparen, einige Rosafarben Allen gemeinsam hoch vorzuzeigen, als Rosa 
zu benennen, daneben eine fleischfarbene Wolle vorzuzeigen und als 
solche zu benennen, und drittens ebenso eine rothe da die meisten 
mit normalem Farbensinn ausgerüstete Knaben aus Mangel an Uebung 
in der Farbenbenennung ohne jeden Fehler des Farbensinnes Rosa mit 
Fleischfarbe und Roth confundiren, darauf im Voraus aufmerksam gemacht 
aber keinerlei Confusion zeigen. Auch rathe ich, zur allgemeinen Vnq>rolic 
lieber ein helles Rosa als einen dunklen Purpur zu wählen, weil die 
Verwechselungen mit dem hellen Rosa schneller zu Tage tretcu. 

§ 2. Ergebnisse der Voruntersuchung. 
Ich prüfte persönlich mit dieser Vorprobe im Ganzen 34i)0 Schulkin- 
der, und zwar 2429 Knaben und lOöl Mädchen Es waren dies die Schüler 
von einem Gymnasium, zwei Realschulen, zwei höheren Bürgerschulen und 
einer Elementarschule, die Schülerinnen von einer höheren Töchter- 
schule, einer Elementarschule und einer jüdischen Industrieschule. Ich 
fand unter 

538 Schülern der Realschule am Zwinger 10 Farbenblinde = 3,5 pCt. 
462 = des Gymnas. zu St. Elisabeth 19 = ^ 4,1 = 

424 • der Realschule z. heil. Geist 9 = = 2,1 • 

300 ; der kath. höh. Bürgerschule 19 = = 6,3 = 

448 . der evangel. höh. Bürgersch. 24 = = 5,4 ; 

257 = d. evn n g. Eiern -Scb. No.XXI. 5 •_ = 2,0 = 

zuBammen noter 2429 SebOlern 95 Farbenblinde = 4,0 pGt. 
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Unter den 504 Mädchen der Gleim' sehen höheren Töchterschule, 

* 443 « evangel. Elementarschule No. XXIV., 

• 114 s! jüdischen Industrieschule, 

also unter 1061 Mädchen fand ich keine einzige Farbenblinde. 

Da mir die grosse Zahl jüdischer Namen unter den Farbenblinden 
der Zwinger-Realschule aufgefallen war, notirte ich in sämmtlichen unter- 
suchten Schulen das Verhältniss der farbenblinden Juden zu den farben- 
blinden Christen unter Rücksichtnahme auf die Gesammtzahl der Schüler 
jeder der beiden Confessionen. Ich fand 

in der Realschule am Zwinger unter 136 Juden 8 Farbenblinde 

in dem Gymnasium zu St. Elisabeth ^ 

in der Realschule zum heiligen Geist ^ 

in der kathol. höheren Bürgerschule :s 79 ^ 6 ^ 

in der evangel. höheren Bürgerschule - 

in der evangel. Elementarsch. No. XXI. * 

zusammen unter 533 Juden 26 Farbenblinde = 4,8 pCt. 

Dem gegenüber stehen 1896 Christen*) mit 69 Farbenblinden = 
3,6 pCt.; im Ganzen unter 2429 Schülern also 95 Farbenblinde = 
4,0 pCt. 

Wenn im Anfange **) das Verhältniss der farbenblinden Juden zu 
dem der farbenblinden Christen wie 4,1 : 2,1 war, jetzt aber = 4,8 : 3,6, 
so muss in !ßetracht gezogen werden, dass das erste Resultat sich auf 
die beiden erstgenannten Schulen allein beschränkte, in denen nicht we- 
niger als 35 pCt. der Schüler Juden waren, während in den 4 später 
untersuchten Schulen überhaupt nur 14 pCt. der Schüler Juden waren. 

Keine Jüdin wurde farbenblind gefunden. 

Das Gesammtergebniss unter den christlichen Schülern, 3,6 pCt, 
stimmt sehr gut überein mit der von Holmgren nach Untersuchung 
von 32165 Männern in Schweden gefundenen Zahl von 3,25 pCt. 

In diesen Zahlen befinden sich freilich nur diejenigen Schüler, 
welche bei der Nachprüfung den Beweis lieferten, dass nicht, eine plötz- 
liche Verwirrung, sondern eine wirklich vorhandene Farbensinnstörung 
die Verwechselung zur Folge gehabt hatte, denn in jeder Schule wurden 
zunächst auch einige Schüler aufgeschrieben, die bei der sorgsameren 
Nachprüfung keine Fehler machten. 



*) Die Mutter eines derselben war eine getaufte Jüdin. 
**) Siehe meine vorläufige Mittheilung im Centralblatt für Augenheil- 
kunde 1878. Maiheft. 
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§ 2. Prüfung mit gefärbien Pulvern. 

Ueber No. 1, 2, 3, 19, 20, 21, 22, 23 u. 24 des Fragebogens habe 
ich nicht nöthig, hier eine Erläuterung zu geben, wohl jedoch über die 
anderen Fragen, weil sie sich auf bestimmte Methoden beziehen. 

Frage 4 enthält die Namen von 15 Pigmentfarben, bei denen notirt 
wurde, welche Namen ihnen der Farbenblinde gab und welche Pulver 
er als gleich oder ähnlich erscheinend zusammenlegte. Ich hielt es 
nämlich für nöthig, mich nicht wie Holmgrcn mit den Wollvergleichungen 
zu begnügen, weil die Schilderung der Verwechselungstöne immer sehr 
schwierig ist und selten so bestimmt mitgetheilt werden kann, dass ein 
Anderer die verwechselten Wollen sofort aus dem Vorrathe herausfinden 
würde. Besser schien es mir, unveränderliche farbige Pulver, deren 
Ton und Nuance immer wieder aller Orten unter dem bestimmten Namen 
gekauft werden kann, für die feinere Prüfung zu wählen. Ich liess mir 
daher in der Droguen-Handlung des Herrn Hutsiein in Breslau, Schuh- 
brücke 54, die folgenden 17 Pulver in kleine, ganz gleich geformte, soge- 
nannte homöopathische Fläschchen füllen. Man nehme keine runden 
Fläschchen, da die Cylinderfläche zu sehr reflectirt, sondern vierseitige. 
Da die meisten der Pulver giftig sind, so müssen die Fläschchen sehr 
gut verstopft werden. Ich wählte: 1) Purpurlack (d. h. Kreide, welche 
mit Purpur von Costarica-Rothholz gefärbt ist); 2) Kasseler Braun 
(fossiles Holz); 3) Krapprosa (Alizarin mit Thonerde); 4) Carmin 
(Cochenille); 5) Mennige; 6) Chromgelb (chromsaures Bleioxyd); 7) Chrom- 
grün (Chrompxyd) ; 8) Schweinfurter Grün (essig-arsenigsaures Kupfer- 
oxyd); 9) Bergblau (Kupferoxydhydrat mit kohlensaurem Kupferoxyd); 
10) Kobaltblau (Kobaltoxyd mit Thonerde) ; 11) Indigoblau (gepulverter 
Indigo) : 12) sogenanntes Ultramarin-Violett (Thonerde, Schwefelnatrium 
und Eisen); 13) 3 Arten von Grau, welche nach folgenden Mischungen 
besonders angefertigt wurden: a. Hellgrau [100 Theile weisse Schlemm- 
kreide mit 3 Th. Schwarz (ebur ustum), 1 Th. Roth (Englischroth, 
Eisenoxyd), 1 Th. ültramarinblau], b. Mittelgrau [dasselbe auf 75 Theile 
Kreide], c. Dunkelgrau [dasselbe auf 50 Theile Kreide]; 14) Bleiweiss 
(kohlensaures Bleioxyd mit Bleioxydhydrat); 15) Pariser Schwarz 
(Knochenkohle). 

Von jeder dieser Farben waren zwei Fläschchen in der Sammlung. 
Jede einzelne Farbe wurde nun dem zu Prüfenden vorgelegt, der Name, 
den er derselben gab, notirt und das keineswegs mit dem genannten 
Namen immer übereinstimmende, ihm ähnlich erscheinende Pulver ver- 
langt und notirt. 

Diese Prüfung muss selbstverständlich bei Tageslicht vorgenommen 
werden. 
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fOn Verwechselungstarben durch bunte 

Namendieli um für die Entdeckung von siiDiilirter Fai'benLlindheit ] 
einen Anhalt zu erlangen, sclijen es mir wiin sehen swerth, jeden einzelnen 
Farbenblinden die verwechselten Pulver durch eine rothe, grüne, blaue 
und gelbe Brille betrachten zu lassen. Es wurde nun im Fragebogen 
unter No. 5 notirt, ob er mit einer der genannten Brillen seine Fehler 
corrigirte oder nicht, | 

^ 4. Prüfung mit bunten Gläsern. 

Mit rothem, orangefarbenem, gelbem, hellgrünem, dunkelgrünem, 
blauem und violettem Glase wurde (Fragebogen No. ö) die Flamme 
betrachtet und der Name, welchen der Untersuchte der Farbe der Flamme 
gab, aufgeschrieben, 

Sehr empfehlenswerth ist der Vorschlag von Stillirnj (ßb de» I 
Fragebogens), demPatienten eine Combination von zwei grünen und ( 
einem blauen Glase vorzuhalten, weil das blaue Glas alle gelben I 
Strahlen, welche die beiden grünen durchlassen, verschluckt und die ■! 
Flamme nun dem Normalen viel schöner grün erscheint, als durch 
grüne Gläser allein, und ebenso schliesslich eine Combination von ' 
zwei blauen und einem rothen Glase vorzulegen, weil wiederum ' 
die blauen Gliiser alle gelben Strahlen absorbiren und nur das reinst« . 
Koth durchlassen. 

Der Untersuchte wird femer aufgefordert, mit den genannten Gli- ] 
Sern und Combinationen auch das Tageslicht zu betrachten und die ] 
Färbung desselben m nennen. (Fragebogen 7). Die Bezeichnungei 
decken sich kelnei^wegs -mit den bei künstlichem Lichte genannten. 

Die Gläser zu diesen Prüfungen wurden mir durch die Gut* 
des Collegea Stilling aus Cassel geschickt. 

§ 5. Untersuchung mit farbigen Schatten. Chromaskioplikon. 
Stilling hat bekanntlich zuerst vorgeschlagen {Beiträge zur Lehre 
von den Färb enempfin dun gen. Ausserordentliches Beilageheft zu den 
klinischen Monatsblättern für Augenheilkunde, XIII. Jahrgang, I, 1875) 
die farbigen Schatten zur Prüfung des FarbensinneB zu verwenden. Die- 
selben treten aber nicht unter allen Umständen gleich scharf zu Tage 
und man kann sich leicht überzeugen, dass sie am schönsten sichtbar 
werden, wenn recht dicht hinter dem farbigen Glase eine sehr grosse, 
hellbrennende Lichtflamme steht, dagegen die nicht mit farbigem Glase 
armirte zweite Flamme kleiner und entfernter ist. Da es sich darum 
handelte, möglichst schnell von den Ilauptfarben die farbigen Schatten 
zu entwerfen, so construirte ich mir den hier abgezeichneten Apparat 
(Fig. 5), den ich Chromaskioiitikon nannte und welcher sowohl für 
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3ia Demonstration der farbigen Schatten in grossen Auditorien als atick 
für die rasche Untersuchung FarbenbÜEder sich wohl empfehlen dürfte. 
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Eine sehr hell brennen<lc Pe tr oleum lampe a mit einem 24mm Durch- 
messer hallenden Rundbrenner hefindet sich auf einer vertikalen Axe; 
•diese trägt zweiteng einen Holzteller h von 10 cm Radius, drittens einen 
l Arm c, auf dem sich ein senkrechter, dicker Holzstock d und ein 
I 'Nahmen mit ölgetränktem Papier c befindet, und viertens zvrischen h und c. 
'einen zweiten kürzeren Arm f. Von diesem letzteren aus geht rccht- 
j^winklig ein 30 cm langer seitlicher Arm ij ab, welcher durch zwei Char- 
f 'Äiere A i beliebig geknickt werden kann. Dieser letzte Arm trägt ein 
I 'ficm hohes eisernes Rohr V, in welchem eine Petroleumlampe l in 
1 "gleicher Höhe mit der ersten grossen Lampe sitzt. Der Brenner dieser 
r^aweiten Lampe hat aber nur 10mm Durchmesser. Auf der Peripherie 
'"des Holztellers h befinden sich acht 9cm hohe Holzcoulissen mm .'., 
r"36 8om von einander entfernt und etwa l^'acm Durchmesser haltend, 
mkrecht befestigt. Zwischen diesen sind farbige Glasscheiben von 
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28cm Höhe, w »* ■ . ., eingeschobos, und zwar sind dieselben ansgebra 
wie bei o gezeichnet, so dass sie oberhalb der Coulissen dicht anein* 1 
anderstossen und auf diese Weise eine völlig gesclilossene Laterne bilden. 
. Von den acht zwischen je zwei Coulisaen befindlichen Zwischenj 
sind nur sieben durch Gläser verschlossen; der achte Zwischenraum bleibt 
frei oder kann durch ein beliebig zu wählendes Glas ausgefüllt werden. Die 
7 Gläser haben folgende Farben: Roth, Orange, Gelb, Hellgrün, Dunkel- 
grün, Blau, Violett Das rothe Glas lüsst vor dem Spektroskop nur Roth, 
Orange und sehr wenig Gelb durch. Das orangefarbene Glas lässt 
Roth, Gelb, Grün und Andeutungen von Blau durch (es existirt eben 
kein gutes orangefarbenes Glas). Das gelbe Glas, welches erst recht J 
nicht in der gewünschten Farbe zu bekommen ist, lässt leider alle ] 
Spektral färben mehr oder weniger durch. DaM helle gelbgrüne Glaa ' 
lässt Grün, Gelb und etwas Roth, aber fast gar kein Blau durch, 
dunkelgrüne Glas lässtfastnur Grün durch. Das blaue Glas lässt blau | 
und von den übrigen' Farben nur Grün durch. Das violette Glas abst 
birt im Spektrum Alles mit Ausnahme des violetten Thciles, eic 
grünen Zone, die dicht vor der Thallium -Linie liegt, und einer breiten, 
in der Gegend der Lithium-Linie gelegenen rolhen Stelle. Die Gläser 
wurden bezogen aus dem Glawmalerei-Institut von Seiler in Breslau, 
Neue Taschenstrasse 5. Der Teller h dreht sich leicht um die Lampe 
herum, so dass die farbigen Schatten im Momente gewechselt werden ' 
können. Es ist dies besonders wünschenswerth, wenn die Untersuchung , 
in Schulen selbst stattfindet, wo mehrere zu Prüfende zugegen sind; ' 
naturlich ist der Apparat auch der Zeiterspai-niss wegen zu empfehlen. 

Der ganze Ap[)arat befindet sich auf einem festen Metallfuss p- i 
und die beiden Arme r f sind um die centrale Axe beweglich, Au£ I 
dem oberen Arme c kann durch Schrauben der Holzstock, den idl^ 
fingerdick machen lieas (nicht hlei stiftstark, damit ein breiter Schatten.'] 
auf dem Papiere entworfen wird), hin und hergeschoben werden, ebenso 
der Papier schirm. Am schönsten erhält man die farbigen Schatten, 
wenn man möglichst nahe an das farbige Glas heran den Holzstock 
und den Papierscbirm bringt. Der durchsichtige Papierschirm dai-^ um 
seitliche Schatten zu vermeiden, nur 10cm breit und 20cm hoch sein; 
der Rahmen, der ihn trägt, kann jedoch 20cm Breite und 25cm Höhe 
haben, muss aber an den nicht von geöltem Papier eingenommenea 
Stellen geschwärzt sein. Mechanikus lleklrick in Breslau, Ohlaaet*! 
Strasse 1, fertigt den Apparat gut an. ' 

Ich habe diesen Apparat zuerst am 15. Dezember 1877, ohne eine 
Ahnung von dem erst später von JIdIiiii/i'cii lies ehr iebenen Chromatos- 
kiometer zu haben (Les ombres coloröes et la c(?-citi^ des cou- 
leurs, mir erst seit November 1878 bekannt aus Annales d'ocu- 
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li^tique, 3. u. 4, Lieferung, 1878, Bibliographie, p. 184) in der 
hygien. Section zu Breslau vorgezeigt. 

Im Fragebogen finden sich Rubriken für jede der sieben Farben 
unter No, 8 und 9. In die Colonne 9 wurden die Namen eingetragen, 
welche der Geprüfte dem durchscheinenden Papier oder besser den 
Schatten, welche der nicht armirten Flamme entstammen, gab, und in 
Colonne 8 die Namen, welche er den Contrastschatten gab, die von der 
centralen, mit farbigem Glase armirten Lampe entworfen wurden. 

Besser wäre es freilich auch bei dieser Prüfung gewesen, und ich 
rathe dies für weitere Prüfungen an, wenn man, statt die Namen zu noti- 
ren, welche der Betreffende für die Schattenfarben und die Schatten- 
contrastfarben angab, lieber die ihm gleich erscheinenden Wollen 
hätte herauslegen lassen. Indessen sind doch eine grosse Reihe posi- 
tiver Fehler durch die Bennnnung festgestellt worden. 

Allzuviel Gewicht würde ich auf die Fehler bei O rang e und Gelb 
nicht legen, weil eben hier die Schatten nicht schön blau und blaugrün 
zu bekommen sind, da diese Gläser noch zu viele andere Farben mit 
durchlassen. Das Roth gab ein prachtvolles Blaugrün, das Violett ein 
prachtvolles Grüngelb (Olivenfarbe), das Hellgrün einen dunklen Purpur, 
das Dunkelgrün ein höchst zartes Rosa; das blaue Glas gab leider kein 
reines Gelb, sondern nur ein Braungelb mit einem rothen Stich. 

Da Gelb, Blau und Orange so sehr wenig markante Schatten 
liefern, dürfte es für die Zukunft gerathen sein, sich mit einer Laterne 
von 4 Gläsern (Roth, Hellgrün, Dunkelgrün und Violett) zu begnügen, 
wobei man noch den Vortheil hat, dass die bunten Gläser viel dichter 
an der Lampe stehen, als dies bei den 7 Gläsern möglich ist. 

Vielleicht ist es noch empfehlenswerther, statt der farbigen Schei- 
ben, schmale Flaschen mit planparallelen Wänden vor die Lampe zu 
stellen und Flüssigkeiten, die nur monochromatisches Licht durchlassen, 
einzufüllen. 

• 

§ 6. Versuche mit Spiegelreflexen nach Ragona Scina. 

Zur Controle der Angaben über die farbigen Schatten, die ja 
immer einen grösseren Apparat und künstliche Beleuchtung verlangen, 
schlug ich vor (Centralblatt für Augenheilkunde, 1878, Februaj-Heft, 
S. 35) einen den Ophthalmologen wenig bekannten, obgleich bereits 
30 Jahre alten Versuch des Italieners Ragona Scina zu benützen, um 
den Simultancontrast bei Tageslicht prachtvoll hervorzurufen. Der- 
selbe wurde 1847 beschrieben (Su talunl fenomini, che presentano i 
cristaM coloratL Bacc. fis. chim. II, 207). Es gehört dazu kein wei- 
teres Instrumentarium, als dieselben bunten Gläser, etwa 10 cm hoch 
und 6 cm breit, die schon oben in § 4 erwähnt wurden, und ein Blatt 



Papier mit 2 Tinten kl exen. Noch schüuer fand ich allerdin 



s die 



efFeete, wenn ich statt der Tintenklese zwei 
tiefschwarzem Sammt, jedes 3 cm Seite, aaf ei 
Man klebe also auf ein Blatt weisses Papi 
Buches 7 cm vom oberen Rande und 6 cm 



quadratische Stücke voit'fl 
nem Blatt Papier benutztefT 
Er von der Grösse dieses' 
jom seitlichen Rande ent- 
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i'ernt das eine Stiick Sammet auf uud das zweite 15 cm vom oberen 
Rande und gleichfalls 6 cm vom seitlichen Rande entfernt, breche dann 
das Blatt horizontal in der Mitte, so dass die beiden Sammtflecke, resp, 
die beiden Hälften des Blattes, auf denen sie sich befinden, einander 
genähert und von einander entfernt werden können. Sobald die beiden 
Hälften des Blattes im rechten Winkel zu einander gestellt sind, und 
zwar so, dass die obere flach liegt, die untere jedoch senkrecht steht, 
schiebt man ein farbiges Glas, z. B. ein rothes, unter einem Winkel 
von 45" zwischen die beiden Hälften in die Kn ick ungs stelle des Papieres 
ein und blickt von oben durch das bunte Glas hindusch. Sofort sieht 
man zwei Sammtflecke, den einen gespiegelt, katoptrisch, den andern 
dioptrisch, keinen von beiden schwarz, sondern den katoptrisch gese- 
henen in der Farbe des Glases, hier roth, den dioptrisch gesehenen 
in der antagonistischen Farbe, hier blaugrün. Der dioptrisch gesehene 
bleibt stets still stehen, der katoptrisch gesehene bewegt sich scheinbar 
bei Bewegungen der senlcr echten (unteren) Hälfte des Blattes mit. 
Gewöhnlich vergehen einige Secunden, bis man die richtige Haltung des 
Glases, der senkrechten Hälfte des Papieres und seines Auges gefunden 
hat Die höcht überraschende Erscheinung kündigt sich dem nicht 
Farbenblinden mit dem Momente an, wo der dioptrisch gesehene Fleck 
durchsichtig wie Oel ersclieint. Mit violettem Glase erscheint der Con- 
trast natürlich schön gelhgrun, mit dunkelgrünem rosa, mit hellgrünem 
purpurn, mit gelbem blau. Fragebogen No, 11 verlangt die Ausfüllung der 
Rubriken für die 7 Farben, soweit sie sich auf die Angaben beziehen, welche 
der Untersuchte über den katoptrisch gesehenen , gespiegelten Fleck 
macht; daher lautet die Ueberschrift dieser Colonne ; „ Spiegelgrundfarbe", 
No. 10 verlangt die Bezeichnung, welche der Farbenblinde dem dioptrisch 
gesehenen Fleck giebt; daher die Ueberschrift: „Spiegelcontrast". 

Die Schwierigkeit, reine gelbe und blaue Gläser zu bekommen, 
macht auch hier die Schlüsse aus den Angaben über die Gontrastfarben 
dieser Farben nicht so sicher, als die mit den andern Gläsern. 

freilich ist es, den Vorschlag von F/Iti(fcr und Minder 
in Bern zu befolgen (Franz Minder, Beiträge zur Lelire von der Farben- 
blindheit, Inaug,-Diss, Bern, 26. Juli 1878) und sich mit der Nennung 
der Spiegelgrundfarbe uud der Spiegelcontrastfarbe nicht zu begnügen, 
sondern den empfundenen Eindruck durch Nachlegen in Wolle 
significiren zu lassen. Ich habe leider nur die Benennungen notirt. 
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Einzelne ganz kleine Schulkinder stellten sich freilich für 
diesen Versuch zu ungeschickt an, als dass man eine andere Antwort, 
als „schwarz" für den dioptrisch gesehenen Fleck bei allen Farben 
erhalten konnte. 

§ 7. Florpapier - Gontrast 

Unter dieser Ueberschrift sind im Fragebogen No. 13 7 Rubriken 
för die 7 Farben auszufüllen. 

Diese Versuche beziehen sich auf den von Hermann Meyer schon 
1855 beschriebenen Versuch (Poggendorffs Annalen, Bd. 95, S. 170, 
Ueber Contrast- und Complementärfarben), ein Stückchen graues Papier 
auf gefärbtem Papiere durch ein Florblatt zu betrachten, wobei das 
graue Papier dann in der Contrastfarbe erscheinen muss. Adolf Weher 
hatte schon 1875 diese so äusserst einfache Methode zur Prüfung 
des Farbensinnes empfohlen Sie wird jetzt sehr erleichtert durch 
die kleinen, in Heidelberg bei Julius Wettstein^s Nachfolger käuflichen 
Farbenbüchelchen , welche schon mit Florpapier durchschossen sind. 
Am besten ist es, einen Ring aus grauem Papier unter das Florblatt 
zu schieben, nicht einen Streifen, weil dann die Netzhaut ausserhalb und 
innerhalb des Ringes von der farbigen Unterlage getroffen wird. Diese 
Versuche kann man selbst mit ganz kleinen Kindern vornehmen. Meist 
wurde noch ausser den 7 genannten Farben die Gegenfarbe für ein 
mattes Rosa auf diese Weise bestimmt, wobei ein saftiges Grün entsteht, 
während der Contrast auf reinem Roth viel weniger deutlich ist. 

§. 8. Successiver Contrast 

Schirmer in Greifswald hatte bekanntlich schon früher empfohlen, 
Farbenblinde auf Nachbilder zu prüfen. Es ist in der That sehr 
leicht, auch einen ungebildeten Menschen dahin zu bringen, dass er 
nach dem Wegziehen eines Stückes gelben Papieres, welches er auf 
weisser Unterlage eine Minute lange scharf angesehen hat, einen dem 
gelben Papier an Grösse entsprechenden blauen Fleck wahrnimmt. Nur 
18 kleine Kinder konnten nicht zur spontanen Erkennung dieses Nach- 
bildes gebracht werden; alle anderen fanden es selbst sehr schnell, 
ebenso das gelbe Nachbild nach Betrachtung eines blauen Papieres. 
Man fange also die Probe immer mit Gelb an, gebe dann die anderen 
Farben und notire im Fragebogen unter No. 12 die Antworten für alle 
7 Farben, wobei es auch besser ist, statt Roth Rosa zu wählen. 

§ 9. Holmgren's Tafel. 

IfoZwt^en hat seinem Werke „De la c^cit^ des couleurs etc." 
eine Tafel vorangestellt, welche so gearbeitet ist, dass ein grünes, liegendes 
Rechteck (I) von jedem Farbenblinden mit einem der darunterstehenden 
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aenkrecliten Rechtecke 1, 2, 3, 4 oder 5 verwechselt werden soll. 
Dann folgt ein querliegendes Rechteck in Purpurfarbe (H")-, welches 
nachT/ii^ffjt/rrsM'.w AngabeRothblinde mit einem der dar untersteh enden senk- 
rechten Rechtecke 6 und 7, Grönblinde dagegen mit 8 oder 9 ver- 
wechseln sollen. Schliesslich kommt ein iju erliegen des intensiv rothes 
Rechteck fU^J, welches Rothblinde mit 10 oder 11, Grünbhnde mit 
12 oder 13 verwechseln aollen. 

Darauf bezieht sich No. 14 des Fragebogens: „Verwechselt JlulnVri 
gre.n I, 11», II'' mit u. s. w," 
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§ 10. Slilling's pseudoVsochromatische Tafeln. 

No. 15 des Fragebogens verlangt die Notiz, ob der Untersuchte ' 
die Buchstaben liest, welche Si'dliiig zu;* am men setzen liess I) aus rothen 
Quadraten, die zwischen braunen und graubraunen vertheilt sind, 2} aus 
rothen, die zwischen grünen upd graugrünen vertheilt sind, 3) 
gelben Quadraten zwischen bläulichen und violetten, 4.) aus gelbe%.« 
zwischen rothen und orangefai-benen Quadraten. Darauf bezieht si(^-| 
(im Fragebogen der Abkürzung wegen so bezeichnet): „StiUing gelesen, 
roth-braun, roth-grün, gelb-blau, gelb-roth,'' Es wird notirt, ob die 
Buchstaben überhaupt, ob nur mühsam, oder ob sie gar nicht gelesen 
worden sind. 

Bemerkens wer th ist hierbei, dass ich zu meinen Schulerprüfungen, 
welche schon im December 1877 begannen, nur tue vor August 1878 
erschienenen Ausgaben von Still inil benützt habe. Die gel brothen Tafeln 
wurden aber erst im Januar herausgegeben, so dass ein Theil der 
Schüler gar nicht mit diesen letzteren untersucht werden konnte. Mit 
der neuen Ausgabe, welche erst auf der augenärtzlichen Yersammlung 
in Heidelberg 1878 von Stillimi vorgelegt wurde, habe ich nur bei 50 
Farbenblinden Nachprüfungen machen können. (Sie ist technisch zwei- 
fellos viel vollkommener, aber leider auch nicht tadellos.) 

§ 11. Snellen's, Daae's und Radde's Tafeln. 

Man findet in der enghschen Ausgabe der Test-types von .S'(*cWen 
eine Tafel mit 5 Zeilen farbiger Buchstaben von der Grösse XX, Die 
oberste Zeile ist rosa, die zweite gelb, die dritte grün, die vierte blau 
und die fünfte grau. Jeder Farbenblinde wurde gefragt, wie er die 
Farbe jeder Zeile nenne, und unter No. 16 des Fragebogens wurden 
die Ajitworten in 1, 2, 3, 4 und 5 notirt. 

Unter No. 26 des Fragebogens findet man:' ,,1'kmc Zeile gleich." 
Es bezieht sich diese Frage auf das Blatt mit bunten Wollen, welches 
Ihitii' in Kri^erö seiner Schrift; ,.l'\ifveblin(lJird oy ojidtigrf.ic af fnrve- 
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hlinde med tdbeV^ 1877 beigegeben hat. Diese Tafel hat 10 Zeilen und 
in jeder Zeile 7 verschiedene Wollen. Die dritte Zeile enthält nur Rosa, 
die siebente nur Grün, die neunte nur Roth, freilich in verschiedenen 
Helligkeiten. Die übrigen Zeilen 1, 2, 4, 5, 6, 8 und 10 enthalten 
7 Wollen, die nicht derselben Grundfarbe angehören. Die Frage, welche 
an jeden Schüler gerichtet wurde, lautete: „In welcher Zeile siehst du 
lauter gleiche Farben? Doch kommt es nicht darauf an, ob dieselbe 
Farbe in einer Zeile heUer oder dunkler ist.*' In dem Fragebogen 
wurde nun unter No. 26 notirt, welche Zeilen er als aus gleichen Wollen 
zusammengesetzt erklärte. 

Die Tafel vonDaae erschien auch erst, als schon 13 farbenblinde 
Schüler zu Ende untersucht waren, so dass sie nur noch in 80 Fällen 
Anwendung fand. 

Unter No. 28 des Fragebogens ist noch Baaders internationale 
FarbenscaJa erwähnt. Es ist dies eine in Hamburg in Otto Radde's 
stenochromischer Anstalt für 6 Mark käufliche Farbenscala, welche 882 
verschiedene Farben enthält, und zwar bringt sie von 42 verschiedenen 
Farben je 21 Nuancen, von der dunkelsten bis zur hellsten. Die Farben 
haben leider Glanz. 

Auch diese Tafel wurde mir erst, nachdem schon eine grössere 
Reihe von Schülern untersucht war, bekannt und konnte nur in einer 
kleinen Anzahl von FäUen zur Verwendung kommen. Leider ist die 
Bezeichnung der Farben beigedruckt. 

§ 12. Gestickte Buchstaben. 

Die technischen Mängel der Ä^iMm^'schen pseudoföochromatischen 
Tafeln veranlassten mich, da die StiUing'sche Idee, aus Verwech- 
selungsfarben Buchstaben anfertigen zu lassen, für die Entdeckung 
des Leidens jedenfalls eine vortreffliche ist, Buchstaben und Zahlen 
aus WoUen in Verwechselungsfarben sticken zu lassen. Diese hatten 
zudem den Vortheil, dass sie keinen Glanz besassen. Mit zwei Wollen, 
deren Farbe von vielen Farbenblinden verwechselt worden war, liess 
ich mir einen Canevas so stickeu, dass die eine z. B. blassblaue, einen 
Buchstaben in einer anderen, z, B. rosafarbigen bildete. Ich veröffent- 
lichte diese Methode bereits im April- Heft des Centralblattes (1878, 
pag. 77) und betonte, dass der Buchstabe weder haut-relief noch bas- 
relief gestickt werden dürfe, und dass es gut sei, die Probe nach dem 
Sticken gut pressen und plätten zu lassen, um durch keine Prominenz 
die Aufmerksamkeit des Kranken zu erregen. Die Wolle für den Buch- 
staben muss ebenso stark sein, wie die für den Grund verwendete. 
Canevasstücke von 4 cm Seitenlänge mit Buchstaben oder Zahlen von 
2 cm Höhe sind völlig ausreichend. Ich besitze 32 solche gestickte 

U. Cohn, Farbcnbliudbeit. *^ 
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Proben, und zwar No. 1 bis 4 Hellblau in Hellrosa, 5 unA 6 Rosa in" 
Hellgrim, 7 und 8 HeUgrun in Rosa, 9 bia 12 Rosa in Grön, 13 bis 16 
Grün in Rosa, 17 Urau in Grün, 18 Grün in Grau, 19 Gelb in Rosa, 
20 Rosa in Gelb, 21 bis 23 Rosa in Hellblau, 24 Roth-grau in Gtüd, 
25 bis 28 Purpur in dunklerem Blau und 29 bis 32 dasselbe Blau auf 
demselben Piu'jjur, 

§. 13. Perimetrie. 

Wenngleich Farbenblinde bestimmte Farben als solche am Peri- 
meter überhaupt nicht erkennen können, so ist es doch wönschenswerth 
in den Füllen, wo es die Zeit gestattet, erstens die Grenzen der Ge- 
sichtsfelder fttr die richtig erkannten Farben zu bestimmen, zweitens 
aufzuzeichnen, in welchem Umfange Farbenblinde einen, wenn auch 
falschen, farbigen Eindruck von einer peripherisch bewegten farbigen 
Marke haben. Das zeitraubende Verfahren einerseits und die Noth- 
wendigkeit, derartige Prüfungen nur bei sehr verständigen Personen, 
welche den Sinn des Yersuches auch richtig erfassen, vorzunehmen, 
gestattete nur in sehr wenigen Fällen die Perimetrie für verschiedene 
Farben und Weiss, und wurden die Befunde kurz im Fragebogen unter 
No. 17. eingetragen, die Perimeterzeichnungen aber besonders verwahrt. 
(Siehe die lithographischen Abbildungen am Ende des Buches.) 

§ U. Farbengleichungen. 

An MaxwcJl's Farbenkreisel , welcher durch ein Uhrwerk in 
äusserst rasche Rotation versetzt wird, kann bekanntlich in Zahlen ab- 
gelesen werden, welche Farbenmischungen dem Äuge gleich erscheinen. 

Diese Methode zur Prat'ung Fai'ben blinder ist eine ao ausser- 
ordentlich zeitraubende und langweilige, dass ich meine Absicht, sie in 
allen Fällen vorzunehmen, nach den ersten Versuchen vollständig aufgab. 
Nur in einem einzigen Falle habe ich ein ganz exactes Resultat und 
zwar bei einem Studenten der Medicin erhalten und dasselbe unter 
No. 18 im Fragebogen eingeti-agen. 

§ 15. Untersuchung mit Spectralfarben. 

Zq dieser Untersuchung wurde ein vorzügüches Spektroskop von 
Schmidt und llänsch in Berlin, Stallschreiberstrasse 4, (Preis 120 Mk.) 
benützt. Dasselbe ist für alle Untersuchungen an Farbenblinden voll- 
kommen ausreichend. Es enthält atif festem, messingenem Stativ ein 
Prisma, welches in einem scliwarzen Rasten verschlossen ist, aus welchem 
3 Röhren abgehen, die eine för das Ucular, in welchem durch eine gona 
sinnreiche Vorrichtung ein Spalt so bewegt werden kann, dass jede 
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beliebige Farbe des Specta-ums in beliebiger Breite allein vorgefahrt 
werden kann, die andere für den äusserst fein einstellbaren Spalt des 
Objectivs, und die dritte mit einer Scala von 0^26 mit Zehntel- ünter- 
abtheilungen versehen. Auf diese Scala möchte ich besonderes Gewicht 
legen. Wennn wir auch wissenschaftlich richtiger sagen : eine bestimmte 
Linie, die z. B, dem Rubidium zukommt, hegt bei Cs, so ist es ftr 
i vorliegenden praktischen Zwecke unendlich viel bequemer zu sagen : 
! Linie, die bei 9, bei 6 oder bei 4 u. s. w. der Scala deutlich 
Kcheint. 

Im Fragebogen finden sich unter No, 25 eine Anzahl Rubriken, welche 
die Untersuchung mit diesem Spectroscop Bezug haben. Zuerst 
jrde bei dem Worte „Himmel" notirt, welche Farbe der Betreffende 
Überhaupt im Tageslicht-Spectrum sah, dann die Ziffer der Scala, wo 
i die hellste Stelle des Spectrums zu sein schien, und drittens ob 
'eine Verkürzung des Spectrums am rothen oder violetten Ende nach- 
weisbar war. Hierauf wurde Jedem das durch den Ocularspalt iso- 
lirte Roth, Gelb, Grün und Blau aus dem Spectrum einer Petroleum- 

»Uunpe vorgelegt und die Namen, welche er diesen iaolirten Spectral- 
theilen gab, notirt. Endlich wurde noch in einer Spirituslampe Lithium, 
Natrium, ThaUium und Indium verbrannt und die den charakteristischen 
Metall-Linien gegebenen Kamen autigezeichnet. 
Natrium braucht man bekanntlich gar nicht erst zu verbrennen; die 
gelbe Linie kommt bei etwa 6 der Scala ungernfen stets zum Vorschein, 
weil Natrium-Dampf überall in der Atmosphäre vorhanden ist. Die 
äbrigeo Elemente rathe ich nicht nach der B'insen'scheD Manier als 
I Perle an ein Platin drähtchen anzuschmelzen, da diese Perlen sehr oft 
^1 von dem Drahte abspringen, gerade dann, wenn man sie braucht, oft 
^^ntnch gar nicht leicht zu prüparireu sind. Viel einfacher, wenn auch etwas 
^^Kostspieliger ist es, einen kleinen Piatinalöffel an dem i}u»s(!n' sehen 
^^Ktativ durch einen Kork zu befestigen und auf diesem Löffel die 
^^Bnnannten Elemente in die Spiritusffamme zu bringen. Lithium kann 
^^Btls allerdings sehr zerfli essliches Gblorlithium mit Leichtigkeit aus jeder 
^^BA.potbeke bezogen werden und giebt die prachtvolle Linie bei 4. Thal- 
^^Hium ist schon viel schwieriger gut zu erhalten. Die käuflichen Thal- 
^^Hpum-Salze waren meist unrein; am besten war es, gepulvertes metallisches 
^^■Efaallium (ich verdanke dieses der Güte des Herrn Dr. von Richter, 
^^BProfessor der Chemie in Breslau) auf dem Löffel zu verbrennen. 
^^BBierbei entsteht eine prachtvolle grüne Linie bei 9. Ein Uebelstand 
^^Hdea ThaUium ist allerdings , dass dasselbe den Piatinalöffel zerfrisst. 
^^^ Am schwierigsten ist es, gutes Indium zubekommen. Dasselbe 
^^Ket sehr theuer; ^/s Gramm Indium chloratum kostet 12 Mark und ist 
^^Hn empfehlenawerther Güte aus der chemischen Fabrik von Schering 



in Berlin zu beziehen, während ebenso theures, das ich aas t 
Fabriken bezog, nur solche Spuren voa Indium enthielt, dass die blaue 
LiEiie nur auf Sekunden auftauchte. Die prachtvolle, blaue Linie liegt 
zwischen 14 und 15. 

Für pathologische Fälle warde noch das Magnesium -Spektrum 
benutzte 

Die letzte Rubrik unter No. 25 heisst: „Helle Linien ohne Farbe." 
Hier sollten eben nur diejenigen Metall-Linien genannt werden, welche 
der Betreffende ohne jede erkennbare Farbe, aber hell sieht. 

Zwei Schulen waren bereits zu Ende unlersncht, als Ilr. M(tgnus 
seinen Aufsatz über die Nachbildung der Spektralfarben durch WoUe ver- 
öflfentlichtc. (Centralblatt für Augenheilk., April-Heft 1878.) „Ich ver- 
fiihre", sagt er S. 80, „bei den spektroskopischen Untersuchungen stets in 
der Weise, dass ich den Untersuchten für jede einzelne Spektralfarbe die- 
jenige Wollenfarbe heraussuchen lasse, welche ihm identisch er- 
scheint mit der- von ihm im Spektroskop erblickten Farbe- Auf diese 
Weise gelingt es, den Eindruck, welchen das farbenblinde Individuum von 
jedem einzelnen Farbenton des Spektrums hat, in objectivster 
Weise zu ermitteln." Er liess auf diese Weise eine Nachbildung des 
Eindruckes zusammenstellen, den der Farbenblinde vom vollständigen 
Spektrum und von der Natrium-, Lithium- und ThaUium-Linie hatte. 
Da zweifellos durch diese Verbindung der Spektral -Methode mit der 
Jfö/wi^/'ew "sehen Wollenprobe Farbensinnfehler sicherer festgestellt werden 
können, als durch die blosse Benennung der Spektralfarbeu, so habe 
ich gleich nach Veröffentlichung dieser 3/«^» »«'sehen Vorschläge alle 
Obngen Farbenblinden das Spektrum in Wolle nachlegen lassen. Bald 
im Anfang zeigte sich aber, dass man sich nicht bei derjenigen 
Wollprobe begnügen dürfe, welche dem Farbenblinden identisch er- 
scheint mit der vorgelegten Spektralfarbe, sondern dass man ihn 
ausdrücklich auffordern muss, alle Wollen aus einer grossen Samm- 
lung auszusuchen , welche ihm als der Spektralfarbe gleich oder 
ähnlich erscheinen. Während ich bei der ausschliesslichen Benützung 
der Mugniis'ächen Methode zu unrichtigen Resultaten kam, da bei- 
spielsweise ein Roth grünblinder eine rothe WoUe als ganz identisch 
der Lithium-Linie herausgelegt hatte, so wurden nun durch diese von 
mir gewählte Variation mehrere Verwechaelungstöne zugleich zur Kennt- 
niss gebracht, in dem genannten Falle also neben dem Roth noch ein 
bestimmtes Grün. 

Ausserdem erschien es mir noch vortheilhaft, wie ich dies schon 
oben bei der Benennung der Spektralfarben gethan habe, auch die 
Nachlegung in Wolle für jede durch den Spalt isolirte Farbe 
des Peti-üloura- Spektrums vornehmen zu lassen, was JHiiifiiun verab- 
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säumte. Da so die Anzahl der Prüfungen, namentlich bei verschiedenen 
Beleuchtungen, was von Wichtigkeit ist, vermehrt werden, so wird 
auch mehr Gelegenheit zu Verwechselungen gegeben — eine Modi- 
fication, die ich für sehr empfehlenswerth halte. 

In allemeuester Zeit empfiehlt Hirschberg^ (Centralbl. f. Augen- 
heilkunde 1878) durch ein bei Dörffel in Berlin käufliches Spektroskop 
2 Spectra über einander entwerfen und die verschiedenen isolirbaren 
Streifen von den Farbenblinden mit einander vergleichen zu lassen, 
Der Vergleich von Spektralfarben mit Spektralfarben ist gewiss rich- 
tiger, als der mit Pigmentfarben ; allein das Instrument kostet 200 Mark. 



Cap. m. 

BEOBACHTUNGEN BEI 100 FARBENBLINDEN. 



Da von den 95 farbenblind gefundenen Schülern 2 nicht zur 
Specialprüfung erschienen, existiren nur 93 genaue Krankengeschichten. 
Fall 1—18 besuchten die Realschule am Zwinger, Fall 19 — 37 das 
Elisabeth-Gymnasium, Fall 38— 46 die Realschule zum heiligen Geist, 
Fall 47—65 die kath. höhere Bürgerschule, Fall 66—89 die evang. 
höhere Bürgerschule, Fall 90 — 93 die Elementarschule No. 21. Durch 
Hinzufügung von 7 Fällen, welche ältere Personen betreffen, brachte 
ich die Zahl auf 100 (FaU 94—100). 

§ 1. RothgrUnblinde. 

No. 1. 

H 19 Jahr, katholisch, Klasse Ilff^, legt zu Rosa -Wolle 

hellgrün bei der Vorprobe. Beide Augen sind farbenblind. Iris und 
Ebare braun. Pupillendistanz 65 mm. M. 2,25. S. 1. Spiegelbefund 
normal. Musikalisches Gehör gut. Eltern nicht verwandt; über Erb- 
lichkeit nichts zu erfahren. Hat 8 Geschwister ; nur ein älterer Bruder 
macht dieselben Farbenverwechselungen, wie er. 

Purpur nennt er roth und legt zu: braun und chromgrün. 

s grün. 

* Schweinfurter Grün. 



Braun « 


grün 


Rosa * 


roth 


Carmin ^ 


roth 


Mennige ^ 


gelb 


Chromgrün • 


grün 



^ purpur. 

* Chromgelb. 

9 violet oder grau, 

Schweinfurtergrün hellgrün ^ violet. 



! roth, Tageslicht grün 
roth, ; rotb 

braun = roth 

grün ! grön 

blau, : blau 



Bergblan nennt er blau und legt zu: kobaltblau. 
Kobaltblau ' blau = kobaltblau 

Indigo = grün = scliwiirz. 

Violet ! blftu ! schwarz. 

Grau ; grau = grau und : 

Weiss und Schwarz richtig. 
Rosa und Schweinfurter-Grün differencirt er über sehr gut durch 
eine rothe, grüne, blaue und gelbe Briile. 

HohiKjrm I verwechselt mit 4, II" mit 8 und 9, //'' mit 12 

und 13. — SliUing rothbraun und rothgrua nichts gelesen, gelbblau 

richtig. — Siidlen 1 roth, dann grün genannt, 2ge!b, 3 :" dann grün, 

4 blau, 5 grün. 

Bunte Gläser: 

Durch rothes Glas Flamm. 
s orange = 

= gelbes = 

: hell- und dunkelgrün 
: blau und violett 
Farbige Schatten: 

Durch roth, orange u. gelb Grundfarbe roth, Schatten blau 
= hellgrün = roth, = grün 

= dunkelgrün = grün, = grau 

' blau und violett ; blau ; gelb. 

Spiegel CO ntraste nach liagonn Schui: 
Darch roth, orange, gelb Grund roth, Contrast schwarz 
' hell- u. dunkelgrün = grün, = schwarz 
= blau = blau, = grün 

* violett = blau, = blau. 

Florpapiercontrast : Auf roth: grau, auf orange: ?, auf gelb: grün, 
auf hellgrün: dunkel, auf dunkelgrün: grau, auf blau und violett: grün. 
— Nach rothem Papier sieht er kein Kachbild, nach grünem ein ebenso 



Spektroskop: Himmel nur gelb und blau, hellste Stelle zwischen 
gelb und blau. Verkürzung nicht vorhanden. Durch Spalt isolirtea 
Grün als roth oder gelb, isolirtes Roth als Grün bezeichnet; blau 
nnd gelb richtig. Lithiumlinie gleich der TbalHumlinie dunkel oder 
ruth genannt. Natriumlinie richtig. 

No. 2. 

L ,18 Jahr, Jude, Klasse 7/''. Legt blau zu rosa. Beide 

Augen farbenblind. Iris und Haare braun. Pupillen distanz 65 mm. 
Links M. 1. S. 1; rechtes H. mit Amblyopia. Spiegel normal. Gutes 
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musikalisches Gehör. Eltern nicht verwandt, ob farbenblind? Hat 
3 Schwestern, die Farben gut kennen und einen Bruder, der vielleicht 
auch farbenblind ist? 

Purpur nennt er dunkelblau und legt zu: kobaltblau 
Braun * braun ^ carmin u, purpur 

Rosa * blau * kobaltblau und grau 

Carmin * braun 5 purpur u. indigo 

Mennige * gelblich * . chromgelb 

Gelb « gelb j: gelb. 

Chromgrün* grau * zinnober und grau 

Schweinf. grün weissgrau sdunkelgrünu. zinnober 

Bergblau * blau ^ blau und violett 

Kobaltblau * blau * auch bergblau 

Indigo * roth « auch dunkelgrau 

Violet * blau j: auch blau. 

Grau, Weiss und Schwarz richtig. 

Mit rpther und gelber Brille legt er zum Purpur nur Purpur 
dagegen mit grüner und* blauer * 5 auch kobaltblau dazu, 

Mit rother und gelber * ? nur rosa zu rosa; 

dagegen mit grüner und blauer * ? auch bergblau zu. 

Holmgren I verwechselt er mit 3 und 4, JJ« mit 8, 11^ mit 10, 
11, 13. — Stilling liest er rothbraun und rothgrün nicht, sehr gut 
gelbblau. — Snellen's 5 Zeilen nennt er blau, gelb, grau, blau, grau. 
Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme gelb, Tageslicht braun oder roth, 
« orange * gelb, - hellbraun, 

* gelb * gelblich # gelblich, 

5 hellgrün s gelblich # gelblich, 

^ dunkelgrün gelb > braun, 

* blau u. violett blau * blau. 

Durch 2 grüne und 1 blaues Glas zusammen sieht er die Flamme 
gelb, ebenso durch 2 blaue und ein rothes zusammen. 
Farbige Schatten: 
Schatten- und Contrastfarbe für roth: braun und bläulich, 

* * orange und gelb: gelb und blau 

s * heUgrün: gelb und blau 

^ « dunkelgrün: blau und grau, 

s * blau und violett: blau und gelb. 

Spiegelcontraste : 
Grund- und Contrastfarbe für roth: braungelb und schwarz, 

* s orange und gelb: gelb und blau, 

s» - hellgrün: gelb und blau, 
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- nnd Gontrastfarbe für dunkelgrün: grau tiiid blSiuHoK 
= ! blau und violel: blau und bräunlieh -gelb. 

Florpapierconkastauf roth: aschgrau, auf orange und gelb; blau, 
auf hell- und dunkelgrün: bläulich, auf blau nnd violet: gelblich. — 

Nachbilder auf roth nichts, auf gelb blau, auf hellgrün blan, 
auf blau gelb. 

Spektroskop: Himmel gelb und blau, zwischen beiden aschgrau-, 
hellste Stelle im Gelben. Verkürzung nicht vorhanden. Isolirtes 
Spektralroth dunkelgelb genannt, gelb; gelb, grün: weiss, etwas 
gelblich, blau: blau genannt. Brennendes Litliium als Linie gar 
nicht gesehen, Thallium als Linie etwas dunkler als die Natrium, 
linie, aber doch nur gelb. — Zahlen blau auf rosa gestickt erkennt 
er nicht. J 



No. 3. 

J . . . ., 18 Jalir, Jude, Klasse Hl". J,egt blau zu rosa. Beide 
Augen farbenblind. Lris und Haare dunkelbraun. Pupillendistaoz 62mm. 
M. 4, S. 1. Spiegel normal, Musikalisches Gehör sehr gut. Eltern 
nicht verwandt und nicht farbenblind. Hat 3 Brüder und 1 Schwester, 
ein älterer Bruder hat dieselbe Farbenblindheit. 



Purpur nennt er schwarz und legt z 



nelbln 



Bpouu 


roth 


Rosa 


grau oder lii 


Carmin 


roth 


Mennige 


rolh 


Gelb 


gelb 


Chromgrün . 


hellroth 


Schweinf. grün gelb 


Bergblau 


blau 


Kobaltblau . 


blau 


Indigo 


lila 


■Violet 


blau 


Gran 


= weiss 


Weiss 


weiss 


Scbwarz 


• schwarz oder 



roth = 



: braun und carmin 

carmin 
i bergblau 

schwarz 

mennige 

gelb 

mennige und Ciirmii 

liell grün 

violet und dunkelblau 

hellblau, violet und ro3itJ| 

indigo 

alle blau und rosa 

grau 

hwarz und Purpur. 



Mit rother Brille legt er zu rosa nur rosa, ku chroingrüi 
chromgrün ; mit grüner, blauer und gelber Brille legt er auch andei 
Falben zu rosa und zu chromgrün. — Hohmjren verwechselt er / mit 4 
IIa mit 8, //i mit 10, 11, 13. — Stilänij liest er roth-bram 
roth-grün nicht, gelbblau gut. — Snellen nennt er grau, gelb, grill 
blau, roth. 



25 

Bunte Gläser: 
Dorcli rothes Glas Flamme grün, Tageslicht roth oder grün 

* orange ^ gelb, * gelb 
SS gelb s gelb, • gelb 

* hellgrün ? gelb, * roth 

9 dunkelgrün ^ g^^Q? ^ etwas dunkler blau 

* blau s grün, * blau 
violett s: weiss * dunkelblau. 

Durch 2 grüne + 1 blaues Glas Flamme gelb, Tagesl. dunkelroth 
* 2 blaue + 1 rothes * gelb, ^ grau 

Farbige Schatten: 
Durch roth Grundfarbe grün. Schatten rosa 

9 orange u. gelb ^ gelb, ^ blau 

9 hellgrün ^ grüngelb * blau 

:s dunkelgrün * blau * grau 

* blau und violet ^ blau ^ gelbgrün 
Spiegelcontraste : 

Durch roth Grund roth, Contrast hellblau 

^ -orange * gelb, * schwarz 

s gelb * gelb, :: blau 

* hell- u. dunkelgr. ^ grün, ^ blau 

3» blau u. violett ^^ blau, * grünlich. 

Florpapiercontrast: Auf roth weiss, auf orange weiss, auf gelb, 
hellgrün und dunkelgrün: blau, auf blau grau und auf violet gelb. 

Nachbilder: Auf roth nichts, auf gelb blau, auf hellgrün schön 
blau, auf blau gelb. 

Spektroskop: Himmel nur gelb und blau, hellste Stelle in gelb. 
Keine Verkürzung. Isolirtes Roth als Gelb, Gelb als Gelb, Grün 
als Gelb, Blau als Blau bezeichnet. Lithiumlinie anfangs gar nicht 
gesehen, später bemerkt und gleich der Thalliumlinie wahrgenommen. 
Natriumlinie gelb. Thalliumlinie nennt er roth, etwas dunkler als gelb. 

No. 4. 

jff . . . ., 16 Jahr, Jude, Klasse Illh, Legt zu rosa grau. Beide 
Augen befallen. Iris braun, Haare schwarz. Pupillendistanz 62 mm. 
M. 4, S. 1. Spiegel normal. Nicht musikalisch. Eltern nicht verwandt. 
Mutter nicht farbenblind. Ob Vater farbenblind? 6 Geschwister leben, 
ob farbenblind? 

Purpur nennt er braun und legt zu : purpur. 

Grau 55 grün * braun. 

Kosa ^ rosa ^ auch grau. 

Carmin *■ roth ^ carmin 



enut er roth 


u. legi V 


. 1 

u: mennige. 


= gelb 




gelb. 


= grün 




grün. 


grün od. gra 




auch grau 


lilau 




blau. 


dunkelblau 




blau u. viol 


dunkelblau 


= 


indigo. 


. blau 




bergblau. 


roBa 




grau. 



Mennige 

Gelb 

Chromgrün 

S ctw einftirtergrün 

Bergblau 

Kobaltblau 

Indigo 

Tiolet 

Graa 

Weiss und Scliwarz i 

ILibiKjreii verwechselt er I mit 5, //» mit nictts, JJö mit 13. 
Durch bunte Brillen verwechselt er sie gar nicht. — StiUintj rothbraun ,1 
und rotbgriin nichts; gelbblau gut. — Sttcllen 1 „grün, nein nicht 
grün, vielleicht rosa", 2 gelb, 3 grOnl* 4 blau, 5 grfin. 
Bunte Gläser: 

Durch rothes Glas Flamme roth, Tageslicht roth. 
' orange ^ rotb, = rotbgelb. 

' gelb i roth, = gelb. 

; hellgrün ; grün, = roth. 

= dunkelgrün = gi'lB, - grün. 

: blau u. viol. = blau, ; blau. 

Durch 2 grüne + 1 blaues Glus Flamme grün, Tageslicht roth. 
= 2 blaue + 1 rothes = rotli, = roth. 

Farbige Schatten: 
Durch roth Grundfarbe 



Gontrast „weiss ich 
nicht" 
gelb, = bläulich. 

rosa, ' „weiss ich 

nicht." 
„weiss ich nicht," = „weiss ich 

vielleicht rosa, nicht", 

grün oder rosa, Contrast grau, 

blau, ; roth, 

blau, = gelb. 

Spiegelcontraste fflr alle Farben schwarz. 

Florpapiercontrast für roth, orange, gelb, hellgrün, dunkelgrün 
nur: rosa, für blau und violett: grau. 

Nachbilder auf roth: rosa oder wt 
grün: ebenso hell lila, auf blau: gelb. 

Spektroskop- Himmel gelb und blau, hellste Stelle in Gelb. 
Keine Verkürzung. Isolirtes roth als gelb, gelb als gelb, grün 
als „eine andere Farbe, vielleicht rosa", später gelb oder roth. 



" orange 
' gelb 

c hellgrün 

Durch dunkelgrün Grundf. 
= blau 
= violett 



. auf gelb: hell lila, auf 
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aber anders als das isolirte Roth, noch später „eine Zwischenfarbe, die 
ich nicht nennen kann", ein ander Mal blau oder rosa genannt. 
Isolirtes Blau richtig als blau. — Brennendes Lithium ganz ähnlich 
wie Thallium, „scheint grün zu sein." Natrium richtig. 

No. 5. 

J5r . . ., 15 Jahr, Jude, Klasse JLP>. Legt grün und grau zu rosa. 
Alles sehr langsam und suchend mit jedem Auge. Iris blau und Haare 
roth. Pupillendistanz 64 Mm. E. S. 1. Spiegel normal. Sehr gutes 
musik. Gehör. Eltern nicht verwandt; Eltern und beide Schwestern 
nicht farbenblind. 



Purpur 


nennt 


er roth 


und legt zu 


: hellroth, 


Braun 




« 


grün 






brann, 


Bosa 




• 


rosa 






rosa und grau. 


Carmin 




'^ 


jVollständig roth" 




carmin, 


Mennige 




tf 


roth 






mennige, 


Gelb 




« 


gelb 






gelb. 


Chromgrün 







grün 






grau. 


Schwein fu r Lergrün 


tf 


grün 






rosa und grau 


Bergblau 




tf 


blau 






blau, 


Kobaltblau 




tf 


blau 






blau. 


Indigo 




■ 


dunke 


Igrün 




indigo. 


Violet 







blau 






violet und bergblau. 


Grau 




« 


grün 






alle Nuancen grün und 
grau. 


Weiss 




« 


weiss 




? 


weiss. 


schwarz 




s 


dkl.-schw 


arzffrün 


« 


schwarz. 



Mit rother und grüner Brille dififerencirt er grün und grau ganz 
gut, aber nicht mit blauer und gelber Brille. 

Holmgren I verwechselt er mit 5, IIa mit nichts, 11^ mit nichts. — 
StiUing liest er nicht rothbraun, unterscheidet aber die braunen und 
rothen Felder, ebenso bei rothgrün. Gelb blau liest er gut. — Snellen 
1 rosa, 2 gelb, 3 „auch mehr roth, röthlich", 4 bläulich, 5 grau 
oder röthlich. 

Bunte Gläser: 
Flamme und Tageslicht durch roth: roth, 

" i» orange: grün. 

" •• gelb: gelb oder braun, 

*» • hell- und dunkelgrün: grün, 

• i» blau und violet: blau. 

Durch 2 Grün + 1 Blau sieht er Tageslicht und Flamme gelb, 
*« 2 Blau + 1 Roth # - roth. 



Parfe^ Schatten: 

Grund und Contrast für roth: 

- ' orange : 

' gelb: 

' ■ heÜgrün: 

' ' dunkelgrüj 

' blau : 

' vi ölet : 
Spicgelcontraate : 

Grund- und Contrastfarben für roth: 



roth und grün, 
röthlich und gri 
grünlich und di 
grün und grün, 
: grün und gelblich 
grün und roth, 
blau und gelb. 



ikelgrün, 



roth und grün, 
- orange: gelb und dunkel, 

' gelb : gelb u. dunkel, 

hell- u. dunkelgrün : grün und grün, 
• blau und violet: blau und roth. 
Florpapiercontrast für roth: grau, für orange: bläulich, für gelb: 
blau, für grün: grün, für blau und violet: gelb. 

Nachbilder auf purpur: hell, auf dunkelroth: h e 1 1 , auf gelb : blau, 
auf grün: bläulich, auf blau: gelb. 

Spektroskop. Himmel gelb und blau, „nach links noch eine Farbe, 
die ich nicht bestimmen kann." Hellste Stelle im Gelb. Keine Ver- 
kürzung. Isolirtes Roth als gelbroth, gelb als gelb, grün als grau 
im blaugrünen Theile, als gelb im gelbgrßnen Theile, blau als blau 
bezeichnet. Lithiumlinie roth, Natrium gelb, Thallium roth genannt. 
Nachprüfung 10 Monate später: Neue Ausgabe von StUUng 
liest er nicht, auch nicht bei Licht, wohl aber mit rothem Glase. — 
Gestickte Buchstaben nicht No. G, sonst alle. — Das Spektrum legt er 
in Wolle so nach: Bis 3 graugrün, 4 rosa, 5 — 9 gelb, 9 — 18 dunkel- 
blau. Die Stelle bei 4 markirte er erst durch rosa Wolle und als ieh 
sagte, dass das falsch sei, brachte er sofort grüne Wolle vor. Später 
legteer für isolirtes Roth nur gelbe, für Grün: grüne und graue Wolle 
vor. Gelb: dieselbe gelbe Wolle wie für roth; blau: blaue Wolle. 
Für die Metall-Linien bringt er stets nur richtige Wollen, 
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No. 6. 
15, evangelisch, Klasse III^ 



Legt grün und grau zu 
rosa mit jedem Auge. Iris und Haare hellbraun, Pupillendistanz CO mm, 
E. S. 1. Spiegel normal. Gehör gut. Eltern nicht verwandt und nicht 
farbenblind. Alle Ü Geschwister sehen Farben gut. 

Purpur nennt er dunkelroth und legt zu : carmin. 

Braun " griln • grün. 

Rosa • roth ' grün, grau, purpur. 



2d 



Carmin 


nennt 


er roth und 


legt zu 


: rosa und purpur. 


Mennige 




9 


gelb 


# 


gelb. 


Gelb 




« 


gelb 


» 


gelb. 


Chromgrün 




9 


grau 


9 


grau. 


Schweinf.-G] 


rün 


« 


grfin 





grau und grün. 


Bergblau 




» 


bla,u 


9 


violet und bergblau. 


Kobaltblau 




» 


blau 


9 


kobaltblau. 


Indigo 




S 


dunkelblau 


9 


indigo und schwarz. 


Violefc 




* 


violet 


9 


bergblau. 


Grau 




« 


rosa 


C 


grau. 


Schwarz 




tf 


schwarz 


9 


braun. 


Weiss 




^ 


richtiff weiss. 







Mit rother, grüner, blauer und gelber Brille begeht er keine Ver- 
wechselungen bei rosa. 

Holmgren I verwechselt mit 1 und 2, IIO' mit 9, 11^ mit 13. — 
Siilling rothbraun und rothgrün nicht, gelbblau gut gelesen. Snellcn 
1 roth, 2 gelb, 3 roth lieh, 4 blau, 5 grau genannt. 

Bunte Gläser: 
Flamme und Tageslicht durch roth : roth, 

» •• orange: gelb und braun, 

• ^ gelb: gelb 

f * hell- u. dunkelgrün: grün, später braun, 

« * blau: blau, 

9 * violet: grünl. blau u. blau. 

Mit 2 grün + 1 blau Flamme gelb, mit 2 blau + 1 roth Flamme 
auch gelb* 

Farbige Schatten: 
Grundfarbe und Contrast für roth: 

• • orange und gelb: 

' hellgrün 

^ * dunkelgrün : 

• * blau: 

• » violet: 
Spiegelcontraste : 

Durch roth Grund roth, Contrast bläulich 

* orange ? gelb, ^ schwarz 
Durch gelb • gelb, * gelb 

s^ hellgrün J5 grünlich, * gelb und schwarz 
5 dunkelgrün* grün, ^ schwarz 

* blau u. violet blau, ^ schwarz. 
Florpapiercontrast: Auf roth: weiss-grau, auf orange und gelb: 

bläulich, auf hell- und dunkelgrün: rosa, auf blau und violet: grünlich. 



roth und schwarz, 
gelb und schwarz, 
grau und schwarz, 
blau und grau, 
blau und roth, 
blau und gelb. 



so 



Nachbilder auf roth weiss, auf gelb blau, auf grün niclits, auf ' 
blau gelb, 

Spektroskop. Himmel röthlicb, gelb, blau, am hellsten im Gelb. 
VerkiirzuDg wurde Anfangs nach links hin angegeben, stellte sich aber 
bei wiederholten Versuchen als nicht vorhanden heraus. Isolirtes roth 
meist roth, nur einmal gelb genannt, gelb richtig als gelb, grün stets 
als gelb, einigemal als röthlich, blau als blau bezeichnet. 

Die Lithiumlinie selbst wird wahrgenommen und einigemal als 
roth bezeichnet, spater aber der Tballiumlinie gleich erklärt. Natriam- 
linie gelb. Thallium linie anfangs als gelb, später der Lithiumlinie i 
gleich als grünlich bezeichnet. 



No. 7. 

L . ., 15 Jahr, Jude, Klasse ///*. Legt blau und grau zu rosa 
mit jedem Auge. Iris blau-gran, Haare schwarz. Pupillendi stanz 
65 mm. M. 0,5. S, 1. Leichte Aderhautsichel nach Aussen von Pap. 
Gutes musikalisches Gehör. Eltern nicht verwandt. Vater ebenso 
farbenblind, Mutter hat normalen Farbensinn, ebenso beide Brüder. 

Purpur nennt er braun und legt zu: carmin und indigo 

Braun = hellroth o. d.-grQn 



Rot» 


grau 


blau und grau 


Carmiii . 


hellbraun 


cbromgrün und braun 


Mennige . 


rotk 


meimige 


Gelb 


gelb 


gelb 


CIiromgrün= 


grau 


rosa und grau 


Schw-.grün: 


heUgrün 


nur Scliweinfurtergrün 


BergU.« . 


blau 


blau und violet 


Eobaitblau. 


blau 


blau und violet 


Indigo 


dunkelblau ' 


purpuT und braun 


Tiolet 


blau 


hell und dunkelblau 


Orau 


grau 


grau. 
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"Weiss und Schwarz richtig. 

Mit rother Brille trennt er Purpur, Carmin und Indigo richtig, 
jedoch nicht mit grüner, blauer und gelber Brille. 

Ebenso trennt er mit rother Brille richtig grau und blau von rosa, 
mit den anderen Brillen nicht. 

HohngriM I verwechselt mit 3, IIa mit 8, IIb mit 10 und 11. 
Stilling roth-braun und roth-grüu nicht, blau-gelb fliessend gelesen. Snellen 
1 „ganz hellgrün oder ganz hellblau", 2 gelb, 3 „roth oder 
grün", 4 blau, 5 grün, . ri' ,■' 
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Bunte Gläser: 
Durch rothes Glas Flamme grünlich, Tageslicht grünlich 
? orange * grünlich, ^ grünlich 

:= gelb * grünlich, * hell 

9 hellgrün ^ grün, * grün 

^ dunkelgrün * grünlich, ^ hellgrau 

^ blau u. violet ^ blau, ^ blau. 

Durch 2 grün + 1 blau Flamme ganz dunkelblau, 
^ 2 blau + 1 roth s: gelb. 
Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe roth, Constrast „heller, aber ich kann 
keine Farbe sehen". 

Durch orange Grundfarbe grünlich, Contrast gelb und blau 
^ gelb ^ grünlich, * gelb und blau 

= hellgrün * grün o. hellroth * blau 

s! dunkelgrün - blau, * gar nicht gesehen 

^ blau ' blau, ^ roth 

^ violet ' blau, ^ grüngelb» 

Spiegelcontraste : 
Durch roth Grund grünlich-roth, Contrast ganz hellblau 

* orange « grünlich, * dunkelblau 
s gelb ^ grünlich, ^ hellblau 

^ hellgrün^ blau, « grünlich 

s dunkelgrün ^ „durchsichtig hellblau"? hellroth 
s= blau * blau, ? grau 

* violet * blau, ? eine Art grüne Farbe. 
Florpapiercontraste : Auf roth: weiss oder hellgrau, auf orange 

und gelb: blau, auf grün: blau, auf blau: gelb. 

Nachbilder auf roth gar nichts, auf gelb blau, auf grün nichts, 
auf blau gelb. 

Spektroskop : Himmel blau und grünlich gelb, am hellsten im gelb. 
Keine Verkürzung. Li grünlich, dann etwas mehr hellroth. Na gelb, 
Th. hellgelb, viel heller als die Lilinie, Indium blau. 

No. 8. 

T . . . ., 13 Jahr, Jude, Klasse JF*, hatte sich bei der genaueren 
Prüfung schon auf Farben eingeübt. Legte Anfangs blaue Wolle zu 
rosa mit jedem Auge. Iris blau-grau, Haare braun. PupiUendistanz 
58 mm. M. 1, S. 1. Spiegel normal. Feines musikalisches Gehör. 
Eltern und 7 Geschwister nicht farbenblind. Eltern nicht verwandt 
Purpur nennt er dunkelblau u. legt zu carmin, schwarz, kobalt- 
Braun * hellbraun ^ zinnober [blau 



^^^ 
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^^^^m 


ßosa nennt 


und legt zu 


grau und blau 


Carmin 


roth 




purpur 


Menoige 


bellbrauD 




Zinnober 


Gelb 


gelb 




gelb 


Chrom grün = 


hellgrün 




auch Schweinfurter Grün 


Schweint-grön 


hellgrün 




auch Chromgrüm 


Bergblan = 


blau 




blau und violet 


Kobaltblau = 


blau 




auch violet 


Indieo = 


„gelbliches 


blau" = 


rosa 


Yiolet 


blau 




kobaltblau 


Grau 


hellrosa 




rosa und grau. 


"Weiss und Schw 


avz richtig. 
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Sowohl mit rother, als mit gruiicr, blauer und gelber Brille er- 
kennt er seine obigen Irrthümer beim Purpur, Mit rother und blauer 
Brille differencirt er grau, blau und rosa; mit grüner und gelber legt 
er noch blau zu rosa. Mit grüner Brille trennt er grau von rosa, mit 
rother, blauer und gelber Brille aber nicht. 

Ihlitigren I verwechselt mit 3, IIc mit 8, IIb mit H, — Stilling 
rothbraun, langsam aber richtig gelesen, rothgrün ganz gut gelesen, 
ebenso gelb blau. — 

SndJtfn 1 roth, 2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 hellgrün. — 

Bunte Gläser: 

Durch rothes Glas Flamme gelb, Tageslicht roth 



I orange 


. 


gelb, 


bellgrün 


= gelb 




gelb. 


liellgrün 


= hellgrün 


J 


dunkelg. . 


dunkelgrün 


dunkelgrün 




grün, 


grün 


= blau 




blädich, . 


blau 


= violet 




diinkelWan . 


dunkelblau. 


Durch 2 grüne + 


blaue 


Flamme giinz Le 


Ugelb, 


; 2 blaue + 


rolhe 


= rotbgelb 




Farbige Schatten: 








Durch rothes Glas Grund 


roth, 


Contrast rosa ins blaue 








gellend. 


orange 


gelb, 




blau. 


'- gelb 


gell,, 




gräulich blau. 


= hellgrün 


hellgrün 


blau. 


= dunkelarrün < 


dunk 


elröthlich, . 


„gar keine 
Färb..« 


. blau 


Ijku, 


. 


gelb. 


" violet " 


blu. 




gelb. 
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Spiegelcontraste : 








Für roth 


Grund 


roth, 


Contrast hellblau 


* orange 


s 


hellgrün 


? 


dunkelblau. 


^ gelb 


's 


gelblich 


s 


blau. 


* hellgrün 


s 


hellgrün 


$ 


dunkelblau. 


? dunkelgrün 


s 


grün 


5 


blau ins dunkelrothe 
übergehend. 


s blau 





blau 


^ 
^ 


blaugrün. 


5 violet 


f 


blau 


S 


grün. 



Florpapiercontrast: Auf purpur hellgrün, auf roth weiss,, auf 
orange weiss, auf gelb bläulich, auf hellgrün bläulich, auf dunkel* 
grün blau, auf blau gelbgrün, auf violet gelb. 

Nachbilder: Auf kirschroth weiss, auf purpur entschieden gelb, 
auf gelb blau, auf hellgrün blau, auf blau gelb. 

Spektroskop: Himmel gelb und blau, in der Mitte ein kleiner 
dunklerer Strich, dunkler als gelb und heller als blau; am hellsten im 
gelb. Keine Verkürzung. — Isolirtes roth immer roth genannt, gelb 
gelb und grün stets als gelb, blau als blau bezeichnet. Li und Na 
richtig, Thallium als „dunkler, als die Nalinie" bezeichnet. 

Nachprüfung 9 Monat später: Neuer StilUng nichts, auch nicht 
bei Abend, Wohl aber mit rothem Glase, — Gestickte Buchstaben nicht 
No. 1 — 4, auch nicht 17 und 18; sämmtKche aber bei Lampenlicht. — 
Neue Ausgabe von Daae Zeile 10 und 6 gleich, letztere blau genannt. 
— Gesammtspektrum nur gelbe und blaue Wolle, für 4 nur gelbe, 
für Lithium rothe, Thallium graue Wolle. 

No. 9. 

jB. . . ., 13 Jahr, evangelisch, Klasse IVb. Legt ein helles Blau- 
grün zu rosa mit jedem Auge. Iris braun, Haare blond, Pupillendistanz 
66 mm. Myopie. Spiegelbefund normal. Nicht musikalisch, aber 
kein Tön der Tonleiter fehlt ihm. Eltern nicht verwandt und unbe- 
kannt, ob farbenhlind. Ein Bruder lebt, der die Farben schlecht sieht. 
Purpur nennt er rothbraun u. legt dazu: purpur u. carmin 



Braun ^ 

Kosa 5 

Carmin 

Mennige - 

Gelb 

Chromgrün 

Schweinfurtergrün ? 

Bergblau ^ 

Kobaltblau * 

H. Colin, Farbenbliadhe it. 



grün 

grau 

ziegelroth 

roth 

gelb 

grün 

hellgrün 

blau 

blau 



braun 

grau u. blaugrün 

carmin 

mennige 

gelb 

grün 

hellgrün 

blau 

blau und violet 
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Ijid!go nennt er blausohwarz u. legt dazu: Indigo 

Violet ' hellblau = aucli blau 

Grau = grau = grau und rosa. 

Weiss und Schwarz richtig. 

Mit rother, grüner, blauer und gelber Brille differencirt er grau, blau- 
grün und rosa ganz gut. 

NohHi/rcn I verwechselt er mit 5, //" und 8 und II l> mit 13, — 
StilUng rothbraun langsam suchend gelesen, rotligrön mühsam aber 
richtig gelesen; gelbblau gut. — Snellcn 1 grün oder grau, 2 gelb, 
3 „weiss ich nicht, vielleicht grün", 4 blau, 5 wie 3 oder 1. 

Bunte Gläser: 



Mit roth 


erscheint die Flamme roth, Tageslicht roth 


' orange 




roth, 


pothgelb 


- gelb 




gelb, 


gelli 


' hellgrün 




■ 


. weiss ichnicit, 
br.-roth, grau 
oder grün 


' dunkelgrün 


weiss. 


gran 


- blau 




blau, 


. blau 


> violet 




blau, 


blau. 


Durch 2 


grün + 1 


blau Flamme gelb, d 


u-cb 2 blau + I roth 


Flamme gelb 


roth. 






Farbige 


Schatten: 






Grundfarbe fü 


roth 


roth, Schatten 


weisslich grau 




orange 


gell,, 


grau 




gelb 


gelb, 


grau 




hellgrün 


weissgrau, 


ichweisses nicht 




dunkelgrün weissgrau. 


rosa 




blau 


graublau. 


ziegelroth 




violet 


dunkelblau, = 


gelb. 



Spiegelcontraste 
Für roth Grund ziegelroth, Contrast schwarz 

' orange - gelb, = grau 

= gelb = gelb, ' grünblau 

= hellgrün » grün, = „weiss ich gar nicht" 

= dunkelgrün = grün, = grün u. blau gemischt 

= blau : blau, ' weiss ich nicht 

! violet - blau, » weiss ich nicht. 

Florpapiercontrast für roth: weiss. Orange: hell, gelb: dunkel- 
grün, hellgrün: weissgrau, dunkelgrün; blaugrau, für blau: gras- 
grün, für «ölet: Hautfarbe. 
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IJaclibilder auf roth: nichts, auf gelb: blau, auf grün: nichts, 
auf blau: gelb. 

Spektroskop. Himmel gelb und blau und dazwischen „so grün". 
Am hellsten im Gelb. Keine Verkürzung. Isolirtes Roth „dunkler 
als gelb", gelb: gelb, grün: gelb oder weiss, blau: blau. Lithium 
blau, Natrium gelb, Thallium scheint grünlich. 

Nachprüfung 9 Monat später: Neuer StilUng nichts, auch nicht 
bei Licht, wohl aber durch rothes Glas. — Gestickte Buchstaben nicht 
No. 5 — 8 und 9 — 16. — Gesammtspektrum nur gelbe und blaue Wolle, 
4 und 9 gelbliche, Lithium nur rothe, Thallium nur grüne Wolle. 

No. 10. Totalfarbenblind, siehe § 3. 

No. 11. Aggravant, siehe § 4. 

No. 12. und 13. Blaugelbblind, siehe § 2. 

No. 14. 

W ,12 Jahr, evang., Klasse F7«, hat sich schon viel 

im Farben-DiflFerenciren geübt, sucht sehr bei der Vorprobe und legt 
doch blau zu rosa mit jedem Auge. 

Iris grau, Haare dunkelblond. Pupillendistanz 62 mm. E. S. 1. 
Spiegelbefund normal. Kein Defect für Töne. Keine Verwandtschaft der 
Eltern- Ob diese farbenblind ? Hat noch 2 Stief-Geschwister von dem- 
selben Vater, die nicht farbenblind sind. Ob seine beiden wirklichen 
Geschwister farbenblind? 

Purpur nennt er roth u. legt zu zögernd: kobaltblau. 



Braun 


9 


grünlich 


9 


braun 


Bosa 


9 


„so roth" 


9 


bergblau 


Carmin 


S 


roth 


9 


purpur 


Mennige 


. C 


„in's GelbUche" 


9 


Mennige 


Gelb 


9 


gelb 


^ 


gelb 


Grün 


9 


grün 


9 


grün 


Bergblau 


9 


lila 


9 


auch violet 


Kobaltblau 


9 


„blau oder rosenroth 
glaube ich" 




auch violet 


Indigo 


9 


blau 


S 


indigo 


Violet 


9 


rosenroth 


9 


kobaltblau 


Grau, weiss und schwarz nennt er richtig. 






Rothe und 


grüne Brille diflferencirt blau 


von rosa. 


blaue und gelbe 


Brille nicht. 










Holmgren 


1 = 


0, IIa = 8, 7/2' = 0. - 


— StilUng 


rothbraun und 


rothgrün nichts 


, gelbblau gut. — Snellen 1 


„so grünlich", 2 gelb. 


3 grün oder ge 


Iblich, 4 lila, 5 grün. — 


• Daae nui 


: Zeile 3 und 8 


gleich. 










« 








^^ 
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Bunte Gläser: 



irch roth sieht i 


örFla 


tmme 


roth, Tageslicht roth 


f orange 


ff 




gelb, * gelb 


^ gelb 


s 




gelblich, * roth 


5 hellgrün 


* 




gelblich, * grlln 


* dunkelgrün 


s 




roth, roth, ^ dunkelgrün 


f blau 


* 




blau, * „so lila" 


* violet 


* 




blau, ' blau. 


Durch 2 grün + 1 


blau 


: roth. 


^ 2 blau + 1 


roth 


: roth 


L, aber viel dunkler als vorher. 


Farbige Schatten: 








Durch roth 


Grundfarbe roth, Schatten grünlich 


• orange 






gelb, ' dunkel 


* gelb 






grün, * dunkel 


* hellgrün 






grünlich, • roth 


* dunkelgrün 






lila, • röthlich 


«• blau 






so lila, ' röthlich 


• violet 






blau, • grün. 


Spiegelcontraste : 








Für roth Grundfarbe roth, 


Contrast hell roth 


• orange 




gelb, 


* dunkel 


• gelb « 




gelb, 


• schwarz 


• hellgrün 




grün, 


• schwarz oder grünlich 


* dunkelgrün 




grün. 


, • bläulich 


* blau 




blau, 


• bläulich 


• violet 




blau. 


• weiss. 


Florpapiercontraste 


für 


roth: 


weiss, für gelb: röthlich, für 



grün: roth, für blau: weiss. 

Nachbilder für roth: nichts, für gelb: blau, für grün: so roth, 
für blau: gelb. 

Spektroskop: Himmel „gelb, hell in der Mitte, lila." Am hellsten 
im Gelb. Ob Verkürzung? Isolirtes roth: „wie das Gelbe", gelb: roth 
oder gelb, grüu: gelblich, ähnlich dem gelb , blau als roth oder lila, 
violet als „so roth" bezeichnet. Lithium gelblich, Natrium röthlich, 
Thallium „sehr schön roth." 



No. 15. 

T . ., 10 Jahr, evangelisch, Klasse JT«. Legt grün zu rosa mit 
jedem Auge. Iris blau, Haare blond. Pupillendistanz 60 mm. E. S. 1. 
Spiegelbefund normal. Musikalisches Gehör gut. Eltern nicht verwandt 
Vater, Techniker, weiss beim Landkartenzeichnen die Farben nicht zu 
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unterscheideB. Er hat noch einen Bruder und 3 Schwestern, welche 

nicht farbenbUnd sind. 

Purpur nennt er braun und legt zu: braun 



Braun 


:: 


roth 


» 


auch purpur 


Rosa 


s 


roth 


? 


auch grau 


Cai'uiin 


s 


roth 


5: 


auch purpur und braun 


Mennige 


? 


gelb 


? 


Mennige 


Gelb 


s 


roth 


s 


gelb und mennige 


Chromgrun 


5 


braun 


p 


grau, rosa, hellgrün 


Schweinfurter Grün 


s 


griin 




grau, rosa, dunkelgrün 


Bergblau, Kobaltblau 


5 


blau 


s 


blau 


Indigo 


s 


schwarz 


s: 


indigo und schwarz 


Violet 


s 


blau 


s 


blau 


Grau 


s 


rosa 


^ 


grau und rosa. 



Weiss und Schwarz richtig. 

Blaue und gelbe Brille analysiren grau und rosa nicht von ein- 
ander, wohl aber rothe und grüne Brillen. 

Holmgrcn / = 5, //» = 0, 11^ = 13. — Still ing roth-braun und 
roth-grün nichts, gelb-blau richtig. — Snellen 1 roth, 2 gelb, 3 braun, 
4 blau, 5 grün. — Daae Zeile 8 gleich. 

Bunte Gläser: 



Durch roth Flamme roth, Ta{ 


yeslicht roth 


5 orange * roth. 


* roth 


* gelb * roth, 


« roth 


* . grün * grün. 


* grün 


* blau * grün. 


» blau 


s violet ' roth 


* blau 


2 grün + 1 blau c roth 




* 2 blau + 1 roth =» roth 




Farbige Schatten: 




Durch roth Grund roth. Schatten rosa 


* orange * rosa, * 


blau 


» gelb * roth, « 


blau 


* hellgrün - gelb, * 


grün oder schwarz 


« dunkelgrün ^ blau, * 


rosa 


* blau 5 blau, « 


roth 


* violet ' blau, « 


gelb. 


Spiegelcontraste : 




Durch roth Grund roth, Contrast blau 




s orange * röthlich, « blau 




5 gelb s röthlich, - blau 




* hellgrün ^ grün, ? blau 
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Durch dk.-grün Gruud grün, Contrast grünlich od. vielleicht rüt.hlich'l 

» blau • l>lau, * grün 

• violet » blau, = grün. 

Florpapiercontrast auf roth grau, auf purpur grau, auf orange nnd'J 

gelb blau, auf hell- und dunkelgrßn blau, auf blau und violet grüi 

Nachbilder auf roth blau, auf gelb blau, nuf grün schön b! 

auf blau gelb. 

Spektroskop: Himmel gelb \md blau, am hellsten im Gelb, Keinera 
Verkürzung. Isolirtes roth als gelb, gelb als gelb, grön als gelb, blaa'l 
als blau bezeichnet. Li schön grün. Na gelb, Thallium grün wie Li. | 

No. 16. Totalfarbenblind siehe § 3. 
No. 17. Äggravant, siehe § 4. 
No. 18. Blaugelbblind, siehe § 2. 

No. 19. 

B . . . ., 16 Jahr, Jude, Klasse II'>. Legt blauzurosamit jedemV 
Auge. Iris grau, Haare braun. Pupillendistanz 55 mm. Rechts ! 
^*'/70, H. mit Ambl. nach Schiel Operation. Bau hyperopisch. Kein I 



Defekt für Töne. Eltern nicht verwandt und nicht farbenblind. 

Geschwister farbenblind? 

Purpur nennt er blau und legt hinzu: dunkelbia 



Ob] 



Braun 


roth 


braun 


Rosa 


rosa = 


Massgrüne Wolle und graues 1 
Pulver 


Carmin 


braun = 


carmin und Iraungrüne Wolle 


Mennige 


grOn 


nur mennige 


Gelb 


gell, 


gelb 


Schw.-grün = 


gruno.gelb. 


grünes Pulver und dunkelgelbe 
Wolle 


Bergblau . 


rosa 


lila und rosa 


Kobaltblau . 


Mnu 


blaues Pulver und Purpurwolif 


Indigo 


blau 


indigo 


Violet 


bku 


blau ; 


Grau 


grs» 


grau 


Schwarz - 


schwarz 


auch purpur < 



Weiss ' weiss ^ weiss. 

Mit rother und blauer Brille unterscheidet er purpur und bla^l 
nicht, mit grüner und gelber richtig. Mit gelber Brille trennt er auol 
rosa von grau und blaugrön, mit den anderen Brillen nicht. Dtf 
gegen mit rother, grüner und gelber Brille unterscheidet er carmin von 
braungrün. Mit allen Brillen scheint ihm schwarz und purpur gleicl 
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(während der Gesunde mit rother und gelber Brille sie sehr ver- 
schieden sieht) 

Holmgren I = 3, iJ« = 8, JJ&= 10. — Stilling roth-braun und 
roth-grün nichts, gelb-blau und gelbroth gut. — Snellen 1 blau, 2 gelb, 
3 grün, 4 blau, 5 grau. — Dcuie Zeile 3 und 8 gleich. 
Bunte Gläser: 
Durch roth Flamme gelb, Tageslicht roth 



^ orange 






gelb. 


s roth 


* gelb, hell- u. 


dunkelgrün 


gelb, 


9 grün 


^ blau 






s blau. 


* blau 


:= violet 






5 rosa 


« blau 


2 grün + 1 


blau 




s weiss 




2 blau + 1 ; 


roth 




? grün. 




Farbige Schatten: 










Durch roth 


Grundfarbe 


braun. Schatten rosa 


= orange 


f 




grün ^ 


blau 


- gelb 


s 




hellgrün » 


blau 


« hellgrün 


« 




grün * 


blau 


* dunkelgrün * 




braun » 


grün 


* blau 


^ 




blau 9 


grün 


* violet 


^ 




lila * 


grün. 


Spiegelcontrast: 










Durch roth 




Grund roth, Contrast blau 


:: orange 




tf 


gelb, 


schwarz 


* gelb 




? 


gelb. 


blau 


^ hellgrün 


9 


grün. 


schwarz 


» dunkelgrün 


% 


grün. 


braun 


* blau u. 


violet 


c 


blau, * 


grün. 



Florpapiercontrast: Auf roth grau, auf orange gelb, auf grün 
blau, auf blau und violet gelb. 

Nachbilder: Auf roth nichts, auf gelb violet, auf grün ein rosa 
Rand, aber kein Nachbild?, auf blau gelb. 

Spektroskop : Himmel gelb und blau, am hellsten im gelb. Keine 
Verkürzung. Isolirtes roth grün, gelb gelb, grün gelb mehrmals ge- 
nannt, (einmal grün), blau blau. — Li grün, aber dunkler. als die 
Thalliumlinie, Na gelb, Thalliumlinie grün. 

No. 20. 

(7. ., Sigmund, 14 Jahr, Jude, Klasse lllh\ legt mit jedem Auge 
blau zu rosa. Iris und Haare braun. Pupillendistanz 61 mm. E. S 1. 
Spiegelbefund normal. Singt nicht, aber trällert Melodieen richtig nach. 
£ltern verwandt: Mutter des Vaters und Mutter der Mutter waren 
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Schwestern. Der Vater ist jetzt zum 2. Male verheirathet. Aus erster 
Ehe mit einer ihm nicht verwandten Frau stammen 2 Kinder, die nicht 
farbenblind sind. Aus dieser zweiten Ehe stammen 3 Kinder, von 
denen nur dieser Knabe farbenblind ist. In der Familie überhaupt 
kein anderer Fall von Farbenblindheit. 

Purpur nennt er braun und legt zu: schw^arz 



Braun 


i 


roth 


■i 


nur braun 


Rosa 


tf 


„ich weiss nicht, 
grün od. rgsa" 


5 


nur rosa Pulver 
aber dunkelbl. 
WoUe 


Carmin 


s 


braun 


5 


purpur und 
schwarz 


Mennige 


^ 
^ 


gelb oder roth 


9 


nur Mennige 


Gelb 


s 


gelb 


5 


gelb 


Chrom grün 


5 


grün 


S 


grün 


Schweinfurtergr 


♦ « 


• grün 


9 


grün 


Bergblau 


« 


blau oder rosa 


9 


blau 


Kobaltblau 


s 


blau 


9 


blau 


Indigo 


i 


blau oder roth 


9 


indigo 


Violet 


«^ 


rosa 


9 


bergblau 


Grau 


tf 


grün 


9 


nur grau 


Schwarz 


^ 


schwarz 


9 


purpur. 



Weiss richtig. 

Zu Dunkelpurf»ur-Wolle nimmt er stets erst dunkelblau, verwirft es 
aber dann wieder, das geschah 10 mal; zu hellrosa Wolle legt er so- 
fort blaugrün, zu hellgrüner Wolle, die er gelb neunt, legt er graue 
Wolle. Rosa Wolle nennt er durchaus stets blau. 

Nur mit gelber Brille trennt er schwarz von Purpur. 

Uobmjren / = 3, //« = 8, 11^ =11. — SUIlltifj rothbraun und 
rothgrün nichts, gelbblau und gelbroth gut. — Sncllen 1 blau, 2 gelb, 
3 grün, 4 blau, 5 grau. — Daac Zeile 8 ausschliesslich gleich. 

Bunte Gläser: 



Durch roth 



prange 

gelb 

hellgrün 

dunkelgi^ün 

blau 

violet 



Flamme dunkelgelb od. Tageslicht braun 
hellbraun, 
=: gelb, ? gelb oder ich 

weiss nicht 

fi gelb, 9 gelb 

s gelb, 5 grün 

? dunkelgelb, 9 dunkelgrün 

9 gelb, * blau 

:: blau, ^ blau. 
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2 grüne + 1 blaues dunkel gelb. 

2 blaue + 1 rothes ganz dunkelgelb; 

Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe 

^ orange - 

s gelb ^ 

5 hellgrün ^ 



^ dunkelgrün 
= blau 
s violet 

Spiegelcontraste : 
Durch roth 
^ orange 
* gelb 
^ hellgrün 
s dunkelgrün 
s blau u. violet 



roth, Schatten hellblau 


gelb. 


blau 


gelb. 


dunkel 


gelb. 


ich weiss nicht. 




vielleicht grün 


blau, s 


ich weiss gar nicht 


rosablau ^ 


^rün. 


blau s 


grüngelb. 



Grund braun, Contrast blau. 
» gelb, 5 dunkelblau 

* gelb, ' dunkelblau 

* grüngelb, * hell? roth? 

* braun ? blau oder roth? 
s blau, * graugelb. 



Florpapiercontrast : Auf roth weiss, auf purpur weiss, auf orange 
weiss, auf gelb blau, auf grün blau, auf blau gelbgrün, auf violet 
hellgrün. — 

Nachbilder: Auf roth und purpur nichts, auf gelb blau, auf grün 
blau, auf violet gelbgrün. 

Spektroskop: Himmel nur gelb und blau, an der rothen Seite 
etwas dunkler. Am hellsten im Gelb. Keine Verkürzung. Isölirtes 
Roth einmal gelb und einmal grün genannt. Gelb gelb, grün stets gelb, 
blau blau bezeichnet. Li gelb, Na gelb, Thallium grün genannt. 
Stellt man ihm neben einander die Li, Na, Thalliamlinie, so giebt er 
richtig roth, gelb, grün, an; bringt man aber jeden Strich einzeln vor, 
so nennt er Lithium stets gelb, aber Thallium stets grün. — 

Im Januar 1876 war Patient bereits bei mir als grünblind er- 
schienen; ich hatte damals, da er stets grün für gelb erklärte, eine 
grüne Brille verordnet; für roth war er freilich damals auch unsicher, 
doch irrte er in den Bezeichnungen weniger, und ich kannte zur Zeit 
den Zusammenhang zwischen Roth- und Grünblindheit noch nicht. Car- 
moisinroth erklärte er damals als grün, roth bezeichnete, er aber um so 
richtiger, je dunkler es war. Rosa hielt er damals für blau und grün 
für rosa. Jetzt, nach 2jähriger üebung mit grüner Brille bezeichnet 
er grün meist richtig, aber nicht immer. 

No. 21. Totalfarbenblind, siehe § 3. 
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^^H 


^^^^L-^T'. 


No. 22. 


K , 


15 Jahr 


evangelisch, Klasse IVb, legt blau zu ^^| 


rosa. Iris braun, 


Haare blond. PupiUendistanz 60 mm. E. S. 1. ^H 


SpiegelbefuDd noriE 


al. Sehr 


musikalisch. Eltern nicht verwandt, nicht ^^H 


farbenblind. Geschwister sehen Farben gut. 




Purpur nennt 


er blau 


u. legt 


binzu: körn blau 


Braun 


braun 




braun 


Rosa 


rosa od 


er grau 


blau u. hellgrün 


Carmin 


dunke 


Igriin od. 


roth und braun 




ro 


th 




Mennige 


grün 




dunkelgrün 


Gelb 


gelb 




gelb 


Chromgrün 


grün 




rothbraun 


Schwein£.-Gr. • 


grün 




grün und grau 


Bergblau 


lila 




blau und violet 


Kobaltblau 


blau 




blau und violet 


Indigo " 


blau 




blau und purpur 


Violet 


lila 




violet und blau 


Grau 


fleisc 


bfarben 


hellgrün. 


Weiss und schwarz richtig. 






Rosa und blau werden durch keine 


bunte Brille differencirt, 


Mennige und Chromgruo durch jede. 




Hohiigrcn I 


= 0, II" 


= 8, IIb = 1 


. — Stillijig sämmt- 


liehe Tafeln fl 


essend 


gelesen. — 


SneUen 1 grün, 2 gelb, 


3 grün, 4 lUa, 5 g 


ün. — Baue Zeile 3, 4, 


6, 7, S, 10 enthalten ihm 


gleiche Farben. 








Bunte Gläser: 








Durch roth 


Fhimme roth, 


Tageslicht roth 


orange 




roth, 


grün 


' gelb 




grün, 


grün 


. hellgrün 




grün, 


griin 


- dunkelgrün 




roth, 


grün 


. blau 




grün. 


blau 


• violet 




grünblau 


blau 


2 grün + 1 blau 


gelb oder 


grün. 


. 2 blau + 1 


roth 


grün. 


■ 


Farbige Schatten: 






Durch roth 


Gmndfar 


be roth, Schatten gran ^^^| 


' orange 




grün, = 


grau ^^H 


• gelb 




grün, = 


^^M 


= hellgrün 




grün, 


grau ^H 


> dnnkeUrrün 

\ 




grau, 


grfin ^H 



4a 

Durch blau Grundfarbe grün, Schatten roth oder grau 

* violet « blau, • gelb. 

Spiegelcontraste : 
Durch roth Grund roth, Contrast schwarz 



orange 


9 


gelb, 


9 


grün 


gelb 


S 


gelb. 


9 


grün 


hellgrün 


« 


grün, 


9 


schwarz 


dunkelgrün 


S 


grün od. roth. 


9 


grün od. schwarz 


blau 


9 


blau. 


9 


grünlich 


violet 


« 


blau, 


9 


grün. 



Florpapier contraste auf rosa: braun, auf roth: grün, auf orange: 
grün, auf gelb: blau, auf grün: blau, auf blau: grün, auf 
violet: grün. 

Nachbilder auf roth nichts (auch kein Rand um das Roth), auf 
rosa nichts, auf gelb blau, auf grün: gelb? (kein Rand), auf 
blau: grün. 

Spektroskop : Himmel gelb und blau, am hellsten im Gelb. Keine 
Verkürzung. Isolirtes roth: gelb, gelb: gelb, grün: grün, blau: blau 
genannt. Lithium anfangs als grün, später aber als roth bezeichnet, 
Natrium gelb, Thallium grün sofort genannt. 

Nachprüfung 9 Monate später: Neuen Stilling liest er nicht, 
die alte Ausgabe las er fliessend. — Am Tage verwechselt er rosa 
und blaue Wolle wie früher, bei Licht trennt er sie sofort. — Ge- 
stickte Buchstaben nicht No. 21, — Für spektrales Roth rothe Wolle. 

No. 23. 

-4 .... , 14 Jahr, evangelisch, Klasse IVh^ legt blaugrün zu 
rosa. Iris und Haare braun. M. 1,5. S 1. PupiUendislanz 60 mm. 
Spiegelbefund normal. Für Töne kein Defect. Eltern nicht verwandt und 
nicht farbenblind. Geschwister sehen Farben gut, ebenso die Onkel, 
Purpur nennt er blau u. legt zu: indigo 



Braun 


9 


braun 


^ 


dunkelgrün 


Rosa 


9 


blau od. rosa 


9 


bergbl. u. grün 


Carmin 


9 


braun 


9 


braun 


Mennige 
Gelb 

Chromgrfm 
Schweinf.-Grün 


9 
9 
9 

9 


gelb 
gelb 
grau 
grau 


9 
9 
9 
9 


grün u. gelb 
gelb 

grau und grün 
grau, fleisch- 
farben, grün 


Bergblau 


9 


blau 


9 


blau und violet 
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Kobaltblau 


nennt er blau 


u. legt zu blau u. purpur 


Indigo 


^ grau 


= blau, schwarz, 
purpur 


Grau 


* grau 


5 grau. 



Weiss und schwarz richtig. 

Durch rothe, blaue und gelbe Brille trennt er purpur und indigo; 
durch rothe, grüne und gelbe Brille trennt er rosa von bergblau. 

Hohigren 1=4, IIa == 8, Ilh = 11 u. 13. — StilUng roth- 
braun und rothgrün nichts, gelbblau und gelbroth gut. — Snellen 
1 roth, 2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 grün. — Daae Zeile 3, 4, 6, 8 
gleich. Blaurosa Stickproben nicht gelesen. 

Bunte Gläser: 



Lrch roth Flamme roth. 


Tageslicht blau od. roth 


f orange 


s 


grün. 


s grün 


^ gelb 


fi 


weiss. 


' grün 


* hellgrün 


a 


weiss. 


* ^rün 


* dunkelgrün 


« 


grün. 


* grün 


* Blau und violet 


* 


blau, 


* blau 


* 2 grün + 1 blau 


9 


weiss 




2 blau + 1 roth 


* 


dunkelroth. 




Farbige Schatten: 








Auf roth 


Grundfarbe roth. 


Schatten gilin 


s orange 




gelb. 


^ bläulich 


* gelb 




gelb, 


^ schwarz 


- hellgrün 




grün. 


? blau 


- dunkelgrün 




? blau, 


' grau od. grün 


5 blau 




* blau. 


:^ roth 


- violet 




? blau, 


* gelb. 


Spiegelcontraste : 








Auf roth 


( 


jrund roth, Contrast blau 


* orange u. gelb 


* gelb, 


? schwarz 


" hellgrün 




^ gelb. 


-- schwarz 


? dunkelgrün 




. grün. 


* schwarz 


* blau 




;: blau. 


' grün 


* violet 




? blau. 


? schwarz. 



Florpapiercontrast auf roth : grün, auf gelb: roth, auf grün: roth, 
auf blau: grüngelb. 

Nachbilder auf purpur: weiss, auf gelb: blau, auf grün: anfangs 
blau, dann roth, auf blau: gelb. 

Spektroskop: Himmel gelb und blau, 1 — 4 schwarz, 5 — 10 gelb, 
11 — 18 blau, am hellsten im gelb. Keine Verkürzung. Isolirtes roth: 
roth oder grün, später röthlich, dann wieder grün genannt. Gelb: 
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gelb, grün (7 — 9) als weiss oder gelb bezeichnet. Blau als blau. 
Lithium roth, Natrium gelb, Thallium grau dann blau genannt. 



No. 24. 

II , 10 Jahr, Jude, Klasse F&. Legt blau zu rosa. 

Iris und Haare braun. Papillendistanz 58 mm. E. S 1. Spiegelbefund 
normal. Gutes musikalisches Gehör. Eltern Cousin und Cousine. 
Eltern und Geschwister nicht farbenblind. 

Purpur nennt er roth und legt zu: dunkelblaue Wolle 



Braun 




braun 


tf 


schwarz 


Rosa 


s 


roth 


•» 


hellbau 


Carmin 


5 


roth 


5 


purpur und braun 


Mennige 


? 


roth 


*>- 


Schweinf.-Grnn, Ziunober 


Gelb 


-^ 
-^ 


gelb 




gelb 


Schweinf.-Grün 


S 


^riin 


? 


gelbbraun und chamois 


Chromgrün 


? 


grün 


i** 


auch grau 


Bergblau 


5 


blau 


S 


blau 


Kobaltblau 


S 


blau 


S 


auch violet 


Indigo 


^ 


braun 


9 


purpur und schwarz 


Violet 


5 


blau 


? 


auch blau. 


Grau 


9 


weiss 


C 


nur grau und weiss 


Weiss 


? 


weiss 


S 


auch hellgrau 


Schwarz 


i 


schwarz 


tf 


auch purpur. 



Bunte Brillen trennen purpur und dunkelblau nicht, auch nicht 
rosa und hellblau, ebenso wenig gelbbraun und grün. Allein grüne und 
gelbe Brillen trennen sofort mennige von grün. 

Holmgren I = 1 und 3, IIa = 8 und 9, IIb = 10 und 13. — 
Stillirig roth-braun und roth-grün nichts, gelb-blau und roth-gelb richtig; 
— Snellen 1 roth, 2 gelb, 3 grau, 4 blau, 5 grau. — Daac Zeile 3, 
4, 6, 8 gleich. 

Iladde 19 r — v blau = 25 r — v purpur; Is — v zinnober = 15 s — v 
grasgrün; lu und v zinnober = 19 u und v blau. 

Bunte Gläser: 



Durch roth Flamme roth. 


Tageslicht 


roth 


' orange 


? 


roth. 


? 


roth 


s gelb 


< 


roth. 


f 


gelb 


^ hellgrün 


:: 


grün. 


a 


hellroth 


* dunkelgrün 


s 


grün, 


f 


grün 


:: blau und violet 


s 


blau. 


5 


blau 


* 2 grün + 1 blau 


f 


grau 


) 




5 2 blau + 1 roth 


^ 


roth. 







Grund rcitU, Contrast schwai'j 
gflli, : hellgra 



Farbige Schatten: 

Darcli roth Grundfarbe roth, Schatten grau 

^ orange u. gelb = gelb, = grau 

: hellgrün = grün, = grau 

= dunkelgrün = grün, = roth 

= blau = grün, ; grau 

; violet ■- blau > gelb. 

Spiegelcontraste : 
Durch roth 
= orange 

gelb = roth, - 8cbw 

= hellgrün -- grün, = grau 

= dunkelgrün = grün, - roth 

s blan '- blau, - roth 

= violet s blau, = grau. 

FlorpapiercoDtrast: auf rosa grau, auf orange nnd gelb blau, auf] 
hellgrün roth, dunkelgrün grau, blau und violet grün. — Nachbilder,! 
auf roth weiss, auf gelb blau, auf grün rosa, auf Mau gelb, 

Spektroskop: Ilimmel gelb und blaa, am hellsten im Gelb. Isolirtes 1 
roth erst gelb, später roth genannt. Isolirtes gelb gelb, gri'm gelb,j 
blau blau genannt. Lithiumlinie fehlt vollkommen, wird durch- 
aus nicht wahrgenommen, gar kein Strich. Natrium gelb. Thallium , 
als grün bezeichnet. 

No. 25. Totalfarbenhlind, siehe § 3. 

No. 26. 

Jl 9 Jahr, Jude, Klasse VI", legt dunkelblau zu purpur. J 

Iris und Haare braun. I'upillendistanz 5S mm. M. 7. S V^- Spiegel: 
Sichel nach aussen von Papille; stark gescldängelte Venen. Singil 
richtig. Geschwister und Eltern nicht farbenblind, letztere nicht nntl 
einander verwandt. 
Purpur nennt er dunkelroth u. legt zu: dunkelblan 



Braun 


• 


braun = 


rosa, chromgrQn 
schwarz, carmin 


Rosa 




lila od. roth - 


kobaltblau und 
chromgrün 


Carmin 


. 


dunkelbraun . 


schwarz 


Mennige 


> 


hellbraun 


Schweinf.-Grün 


Gelb 


< 


gelb 


gelb 


Chromgrün « 


griin 


mennige 


Schweinf.. 


-Griin r 


braun 


auch gelbbraun 


Berghlau i 


1. kobaltblau 


lila 


binu 
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Indigo 


nennt er schwarz 


s 


schwarz 


Violet 


^ lila 


? 


violet lind blau 


Grau 


s weiss 


*» 


weiss und grau 


Schwarz 


^ schwarz 


? 


auch indigo 


Weiss 


s= helles weiss 


^ 


weiss. 



Durch kein buntes Glas werden die Verwechselungen rectificirt. 
Holmgren J = 3, IIa = 9^ Hb = 13. — StiUing rothbraun und 
rothgrün nichts, gelbblau und gelbroth nur mühsam. — Snellen 1 lila 
2 gelb, 3 gi'ün, 4 roth, 5 grün. — Daae Zeile 2, 3, 4, 6, 8 gleich. — 
Itadde purpur l — s = blau l—S] zinnober p — v = hellgrün q—v* zin- 
nober q — v = grasgrün q — v. — Gestickte Buchstaben rosa in blau 
und umgekehrt nichts. 
Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme gelb, Tageslicht roth 

fi orange ^ grün, ^ gelb 

^ gelb * gßlh, ^ gelb 

^ hellgrün * blau, ^ grün 

s dunkelgrün * g^lb, * braun 

* blau * dk.-gelb, ^ blau 

«s violet ? weiss ? violet 

^ 2 grün + 1 blau == grün 

* 1 roth + 2 blau = ganz eben so grün wie das vorige. 
Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe braun'. Schatten blau 
^ orange * braun, ^ roth 

^ gelb ^ gelb, « roth 

s hellgrün * gelb, • roth 

s dunkelgrün := braun, ^ hellblau 



^ blau s 


blau. 




* braun 


5 violet 5= 


roth, 




* gelb. 


Spiegelcontraste: 








Durch roth Grand roth, Contrast blau 


äs orange - 


grün, 


tf 


braun 


? gelb 5= 


gelb. 


^ 


roth 


* hellgrün ^ 


braun 


% 


schwarz 


s: dunkelgrün « 


grün 


^ 


dunkelroth 


» blau s 


blau 


9 


schwarz 


* violet ^ 


blau 


* 


purpurroth. 



Florpapiercontraste : auf rosa grün, auf roth weiss, auf gelb blau, 
auf grün blau, auf blau und violet grün. 

Nachbilder auf rosa nichts, auf roth nichts, auf gelb bläulich, 
auf grün blau, auf blau gelb. 
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Spektroskop: Himmel gelb und blau. Vor 5 anfangs überhaupt 
keine Farbe, sondern nur hell, also Verkürzung des Spek- 
trums am rothen Ende? Von 5—12 gelb, von da an blau. Am hellsten 
bei 9 im Thalliumgrün. — Isolirtes roth Anfangs nur als hell, 
später bald grün, bald gelb, bald blau, genannt. Gelb als gelb, 
grün als gelb, blau als blau bezeichnet. Lithiumlinie anfangs überhaupt 
nicht gesehen, später als blau bezeichnet. Natriumlinie gelb, Thallium- 
linie für sich allein gelb genannt; wenn Thallium zugleich mit 
Natrium brennt, so erscheint der Thalliumstrich grün oder blau, jeden- 
falls anders als die Natriumlinie. 

Nachprüfung 11 Monate später: Neuer Stilling nicht die Spur. 
— Gestickte Buchstaben Abends sämmtUch gelesen. — Heut giebt er 
an, dass er bei 4 eine helle Farbe sehe, die gelb sei. Wolle für 
4 hellgelb, 6 gelb', 9 graugelb, für Lithium roth und grün, für 
Thallium rosa. 



No. 27. 

K , 12 Jahr, evangelisch, Klasse Via, Legt grün zu 

rosa beim Tageslicht, aber nicht bei Lampenlicht. L:is braun, Haare 
blond. Pupillendistanz 60 mm. Links Strabismus converg. IJ. 2, S ^^/loo. 
Rechts H. Spiegelbefund normal. Kein Defekt für Töne. Eltern nicht 
verwandt. Eltern und Geschwister nicht farbenblind. 

Purpur nennt er roth und legt zu: dunkelgrün 



Braun 


i 


braun 


5 


carmin 


Kosa 


f 


grau 


? 


grau und grün 


Carmin 


s 


roth 


C 


purpur 


Mennige 


s 


grün 


^ 


mennige 


Gelb 


f 


gelb 


? 


gelb 


Chromgrün 


s 


braun 


5 


grau 


Schweinf.-Grün 


^ 
^ 


^rau 


S 


rosa und grau 


Bergblau 


i 


blau 


9 


auch violet 


Kobaltblau 


;: 


blau 


^ 
^ 


blau 


Indigo 


? 


schwarz 


S 


nur indigo 


Violet 


S 


blau 


^ 
*» 


auch blau 


Grau 


? 


grau 


S 


grün und rosa. 



Weiss und Schwarz richtig. 

Purpur und grün trennt er durch jede bunte Brille; rosa und grün 
nur durch rothe und grüne Brille, dagegen grau und grün nur mit 
gelber und blauer Brille. 

Holmgren / = 5, JJ« = 0, 11^ = 13. — Stilling roth-braun und 
roth-grün nichts, blau-gelb und gelb-roth richtig. — Snellen 1 grün. 



roth, 


? 


gelb 


braun, 


? 


grün 


blau. 


9 


grfin. 


blau. 


tf 


blau 


ganz dunk( 


Biblau. 


roth. 






roth, Schatten grün. 


gelb, 


* 


dunkelgrün 


gelb. 


* 


dunkelgrün 


grau, 


9 


grün 


roth. 


9 


hellgrün 


blau. 


S 


grün 


blau, 


S 


roth. 
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2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 grün. — Daae Zeile 3 und 8 gleich. — 
Radde 15/ — v (grasgrün) = 25 r — v (purpur). 
Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme roth, Tageslicht roth. 

f orange * roth, ^ braun 

s: gelb » 

f hellgrün ^ 

^ dunkelgrün * 

* blau u. violet ^ 
«» 2 grün + 1 blau * 
^ 2 blau + 1 roth * 

Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe 

^ orange * 

? gelb ^ 

? hellgrün ^ 

* dunkelgrün ^ 
s blau * 
s violet * 

Spiegelcontrast : 
Durch roth Grund roth, Contrast grün-schwarz 

* orange und gelb » g^lb, « grün 

5 hell- u. dunkelgrün * grün, * ebenfalls grün 

5 blau und violet *= blau, « grün. 

Florpapiercontrast: Auf roth weiss oder grau, auf orange und 
gelb blau, auf grün grün, auf blau grau, auf violet weiss. 

Nachbilder: Auf rosa weiss, auf roth blau, auf gelb blau, auf 
grün blau, auf blau grünlich. 

Spektroskop: Himmel roth, gelb, blau. Roth von 3—9, gelb 9 — 11 
und dann blau. Am hellsten im Rothen. Keine Verkürzung. Isolirtes 
roth roth, gelb roth, grün wieder roth, blau blau genannt. Lithium 
roth, Natrium röthlich, Thallium grün. Legt auch die richtigen Wollen 
für die Absorptionslinien auf. 

Nachprüfung 10 Monate später. Liest Stickproben 5 — 8 und 
9 — 16 nicht; wohl aber bei Lampenlicht — Neuer Stilling nichts; 
wohl aber mit rothem Glas. Wolle für 4 grün, für Lithium roth und 
gelb, für 9 roth, für Thallium grau. 

No. 28. 

W , 9 Jahr, evangelisch. Klasse VI% legt grünblau 

zu rosa, tis grau, Haare blond, Pupillendistanz 55 mm. H. 3 S. 10/50. 
0,5 in etwa 20 cm richtig gelesen, Bau hyperopisch. Nerv normal. 

H. Colin, Farbonblimlhcit. - 4 
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in der Schule nicht mit; 


Singt wegen sctlectten musikalischen Gehörs 


kann auch nicht die einfachsten Melodien n 


ichtTÜllern. Eltern nicht 


verwandt. Ob Elt«rn und Gesch 


wister farbenblind, unbekannt. 


Purpur nennt er rosa 


und legt 


zu: grün u. grünblau 


Braun = braun 




carmin 


Rosa = rosa 




auch grau u. hellgrün 


Carmin = braun 




braun 


Mennige ■■ grau 




Mennige Zinnober 


Gelb = gelb 




gelb 


Cbromgrün = grau 




Schweinfurtergrün 


L Schweinf. grün grau od 


rosa 


grün u. grau 


Berg- u Kobaltbl. blau 




blau 


Indigo : blau 




indigo ^^M 


Violet = blau 




auch blau ^H 


Gran = grau 




auch grün. ^H 


Weiss und Schwarz richtig. 






Durch alle bunten Brillen trennt er grüi 


und grau, durch rothe 


und blaue Brille trennt er purpur 


und grün. 




Hohmjren 7 = 4, //" = 8, 


IIb = 13 


— StilUng rothbraun und 


rothgrün nichts, rothblau und rothgelb richtig 


— Sneüßti 1 rosa, 2 gelb, 


3 grau, 4 blau, 5 rosa = 1. — JJaae 1, 3, 6 


8 gleich. — Itadde grau- 


grün 13 t u V = purpur 25 t u 


v; blaugrün 


18 u v = purpur 25 u v. 


Bunte Gläser: 






Durch roth Flau 


ame roth, Tageslicht rosa 


orange 


roth, 


roth 


= gelb 


roth, 


roth 


. hellgrün 


grün. 


roth 


5 dunkelgrün = 


blau, 


braun 


= blau und violet = 


blau. 


blau. 


' 2 grün + 1 blau = 


grün 




. 2 blau + 1 roth = 


rotb. 


1 


Farbige Schatten: 




i 


Durch roth Grund rotb, Schatten rosa 


orange u. gelb 


' rotb, 


blau 


< hellgrün 


= grau, 


rosa 


^^^■^^ dunkelgrün 


= blau. 


rosa 


^B» 


= blau, 


roth 


^^^^^^v 


= blau, 


grau. 


^^f Spiegelcontraste : 






^^ Durch rotb Grund roth, Controst blau 


^B orange u, gelb • 


gelb, 


braun 


■ = hellgrün 


rotb, 


braun 
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Durch dunkelgrün Grund grau, Contrast braun 
^ blau « blau, * braun 

* violet s blau, * grün. 

Florpapiercontrast: auf rosa rosa, auf roth rosa, auf orange rosa, 
auf gelb blau, auf grün rosa, auf blau und violet grau. 

Nachbilder auf rosa (das er für blau ansieht) auch rosa, auf roth 
nichts, auf gelb blau, auf grün rosa, auf blau rosa? 

Spektroskop: Himmel roth, gelb, blau, am hellsten im Gelb. Keine 
Verkürzung. — 4 nennt er roth, ebenso 20 — 23 (welches lavendelgrau 
ist), 4 — 10 gelb, 10 — 19 blau. — Isolirtes roth nennt er roth, gelb gelb 
grün gelb und blau blau. — Lithiumlinie nennt er roth, Natriumlinie 
gelb, Thallium blau. 

No. 29. 

M ,9 Jahr, Jude, Klasse YI^, Legt grün zu rosa; alle 

seine Antworten sind sehr langsam und zögernd. 

Iris braun, Haare dunkelbraun. Pu pillendistanz 60 mm. E. S. 1. 
Spiegelbefund normal. Gutes musikalisches Gehör. Eltern nicht ver- 
wandt. Eltern und Geschwister bestimmt nicht farbenblind. 

Purpur nennt er braun und legt zu: carmin und braun 



Braun 


? 


braun 


s 


braun 


Rosa 


s: 


roth 


-<• 
* 


Seh wein fürt er grün 


Carmin 


s 


roth 


s 


chromgrün 


Mennige 


« 


gelb 


V 


mennige 


Gelb 


9 


gelb 


tf 


gelb 


Chromgrün 


s 


weiss ich nicht 5 


rosa und hellgrün 


Schw-,grün 


? 


grün ? 


5 


rosa und grau 


Blau (Berg- 


C 


blau 


^ 


blau und violet 


u. Kobalt-) 










Indigo 


t 


grün 


■ ? 


indigo 


Violet 


^ 


blau 


? 


auch blau 


Grau 


C- 


weiss 


^ 


rosa und hellgrün 


Weiss 


c 


weiss 


s: 


weiss 


Schwarz 


s 


ffrüno 


d. braun* 


schwarz. 



Mit rother u. grüner Brille verwechselt rosa, grün u. grau nicht, 

Holmgren I = 0^ IIa = 0^ JJ& = 0. — StilUng rothbraun und 

rothgrün nicht, gelbblau und gelbroth gut. — Snellen 1 roth, 2 gelb, 

3 roth, 4 blau, 5 weiss ich nicht. — Daae Zeile 3 und 6 gleich; 

alle rosa Farben von Daae nennt er blau. 

Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme roth, Tageslicht roth. 

» orange * roth, ? roth 

4* 
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Durcli gelb Flamme gelb, Tageslicht gelb 

= hellgrün = grün, = griin 

= dunkelgrün = grÜD, = grün 

: blan u. viol. = blau, = blau. 

Durch 2 grüne -t- 1 blaues Flamme grün 
= 2 blaue + 1 rothes = roth. 

Farbige Schatten: 
Durch roth Grundfarbe roth, Schatten grün 

orange u. gelb ' gßlb, = dunkel 

hellgrün = grün? » grün? 

dunkelgrün = grün? = wei 

s blau = grün • grün 

violet ' blau, • gelb 

Spiegelcontraste : 

Für roth Grund roth, Contrast schwarz oder grili 
= gelb " gelb, ■ grün? 

= grün • grün, 
= violet ' blau, 
Florpapiercontrast auf roth: weiss, anf gelb: schwarz, auf 
grün: grün, anf blau: grün. 

Nachbilder auf roth: weiss, gelb: blau, grün: blau, blau: gelb 
Spektroskop: Himmel gelb, grün? blau. Am hellsten 5 — 9. 
Keine Verkürzung. IsoUrtes roth „weiss ich nicht", später grün ge- 
nannt, gelb: gelb oder roth, grün: grün, blau: blau genannt. Litliium, 
Natrium, Thallium richtig genannt. 

No. 30. 

Ht ,9 Jahr, Jude, Klasse Ylh, legt blau zu rosa und 

ockerbraun zu grün. Iris und Haare braun. Pupillendistanz 58 mm, 
M. 0,5. S. 1. Spiegelbefund aormal. Absolut unmusikalisch, kann 
nicht die einfachste Melodie nachsingen. Eltern nicht verwandt, Eltern 
und Geschwister bestimmt nicht farbenblind, aber wohl ein Bruder 
des Täters seiner Mutter. 

Purpur nennt er schwarz und legtzu:brami 

' carmin 

grau, grün, hellblau 
= chromgrün 

' Zinnober 

gelb 
- grau und grün 



ich nicht 



gelblichgrUn. 

IS, anf gelb: schwarz, 



Braun 


grün 


Eosa 


blau 


Carmin 


grün 


Mennige 


gelb 


Gelb 


gelb 


Chromgrün 


weiss 


Schweinf.-Griin - 


grün 


Bergblau 


blau 



ober 



blau 
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Kobaltblau nennt er rosa und legt zu: blau 
Indigo ^ roth -» purpur 

Yiolet •• blau * blau 

Grau s weiss «• weiss 

Weiss •• weiss * weiss 

Schwarz « schwarz «• purpur. 

Keine bunte Brille trennt rosa, grau und grün; grüne Brille trennt 
grün und roth. — Holmgren J = 3, IIa = 8, 11^ = 11. — StilUng 
rothgrün und rothbraun nichts, blaugelb und gelbroth richtig. — Snellen 
1 rosa, 2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 grün. — Dcuie Zeile 3, 4, 8, 10 
gleich. — Radde angeblich nichts gleich. (Der Knabe urtheilt sehr 
präcis.) — Gestickte Buchstaben blau auf rosa nichts. 

Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme braun, Tageslicht braun 
^ orange * grün, ^ grün 

^ gelb ^ braun, * gelb 

5 hellgrün :s g^ll^j ^ grün 

^ dunkelgrün blau, ^ braun 

* blau u. violet blau, * blau. 

Durch 2 grün + 1 blau Flamme schwarz 



^ 2 blau + 


1 roth ^ 


grün. 




Farbige Schatten: 










Durch roth Grundfarbe 


grün. 


Schatten blau 


* orange * 




gelb. 


? 


rosa 


tf gelb := 




grün. 


« 


blau 


js hellgrün ^ 




gelb. 


s 


blau 


^ dunkelgrün * 




blau. 


* 


weiss 


:= blau u. violet ^ 




blau. 


s 


grün. 



Spiegelcontrast: 
Für roth Grundfarbe grün, Contrast blau 

^ orangen, gelb ^ gelb, := schwarz 

9 hellgrün » g^l^v ^ schwarz 

ä» dunkelgrün ^ blau, * schwarz 

* violett u. blau * blau, ^ bbiu. 

Florpapiercontrast für roth: blau, orange: weiss, gelb: schwarz, 
grün: grau, blau: grau. 

Nachbilder für roth: gelb, gelb: blau, grün: blau, blau: gelb. 

Spektroskop: Himmel gelb 4 — 11, blau 11 — 18; vor 4 grün; am 
hellsten im Gelb 7. Keine Verkürzung. Isolirtes roth: gelb, gelb: 
gelb, grün: gelb, blau: blau. Lithium grün, aber dunkler als 
Thallium, Natrium gelb, Thallium gelb genannt, 
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^^^ 


^^^^^^^ No. 


m L , 10 Jahr, Jude, 


Klaaae VJh, 


sehr verständiger Knabe, 


f legt grau zu roaa. Iris und Haare braun. 


Pupillendistanz 60 mm. 


E. S. 1. Spiegelbefund normal. 


Kein Defect 


für Töne. Eltern nicht 


verwandt; ob Eltern und Geschwister farbenblind, unbekannt. 


Purpur nennt er braun 


und legt zu 


: purpur 


Braun • braun 




braun 


Rosa - rosa 




hellgrau 


Carmin . roth 




carmin 


Mennige • hellroth 


mennige ^k 


Gelb . gelb 




■ 


Cbromgrün = grau 




chromgrün ^^| 


Scliweinfurtergrun > grün 




grau oder grön ^| 


Bergblau = blau 




auch violet ^H 


Kobaltblau - lila 


, 


■ 


Indigo • dunkelgrün - 


indigo ^H 


Yiolet . blau 


• 


violet und blau ^H 


Grau . grau 




rosa, dann grau ^H 


Weisa und schwarz richtig. — 


Mit rother 


und grüner Brille trennt ^H 


er rosa und grau leicht. 




■ 


Hohmjren 1=0, IIa = 8, 


llh = 13. - 


- StiUmj rothbraun und ^H 


rotbgrrm nichts, blaugelb und gelbrotli gut - 


- Hm'Mcn 1 losa, 2 gelb, ,^| 


3 grün, 4 blau, 5 roaa. — Dan 


Zeile 6 und 10 gleich. — Gestickte ^| 


Buchstaben blau auf rosa richtig. 




■ 


Bunte Gläser: 




■ 


Durch roth Flamme grünlich, Tageslicht roth ^^ 


= orange -- 


grün, 


hellgrün 


'- gelb 


grünlich, 


hellgrün 


hellgrün 


grün, 


: grün 


dunkelgrün 


grün. 


grün 


; blau 


gelb, 


lila 


violet 


blau, 


blau. 


= 2 grün + 1 blau = 


grün 




2 bhiu + 1 roth = 


roth. 




Farbige«chatten: 






Durch roth Grundfarbe roth 


Schatten blaugrOn 


= orange 


hellroth 


blaugrün 


= gelb 


gelb 


grün 


! hellgrün = 


hellblau 


rosa 


dunkelgrün 


grün 


grau. 


= blau 


grünblau 


roth 


= violett 


hcllblan 


= gelb. 
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Spiegelcontraste : 










Auf roth 


Grund roth, 


Contrast hellblau 


5 orange 


? 


roth 


« 


rosa 


s gelb 


^ 


gelb 


^ 


dunkelrosa 


5 hellgrün 


tf 


grün 


^ 


dunkelrosa 


^ dunkelgrün 


s 


grün 


^ 


rosa 


^ blau 


? 


blau 


c 


weiss 


* violet 


« 


blau 


i 


grün. 



Florpapiercontrast: auf rosa: braun, auf roth: weiss, auf orange 
und gelb: grau, auf grün: grün, auf blau: hellblau, auf violet: 
hellgrau. 

Nachbilder: auf rosa: weiss, auf roth: hellblau, auf gelb : blau, 
auf grün ganz richtig rosa, auf blau: gelb. 

Spektroskop: Himmel nur gelb und blau, 1 — 3 weiss, 4 — 11 nur 
gelb, 11 — 17 blau. Am hellsten bei 5. Keine Verkürzung. Isolirtes 
Roth; roth. Gelb: gelb, Grün: gelb (7 — 9), Blau: blau. Lithium roth, 
Natrium gelb, Thallium grün, Indium blau genannt. 

No. 32. 

S ,10 Jahr, evang., Klasse YV> (gemeinsam mit Dr. Daae 

aus Kragerö untersucht) legt grün (aber nicht blau) zu rosa. Antwortet 
sehr präcis. — Iris braun, Haare dunkelblond. Pupillendistanz 56 mm. 
M 4. S 1. Spiegelbefund normal. Gutes musikalisches Gehör. Eltern 
nicht verwandt. Eltern und Geschwister nicht farbenblind. 



Purpur 


nennt er 


roth 


und 


legt 


zu: carmin 


Braun 


9 


grau 




s 


braun 


Rosa 


$ 


grün 




9 


Schweinf.-Grün 


Carmin 


^ 


roth 




9 


purpur 


Mennige 





grün 




9 


grün 


Gelb 


« 


gelb 




? 


gelb 


Chromgrün 


s 


dunkelrosa 


S 


Zinnober 


Schweinfurtergrün * 


rosa 




> 


rosa 


Bergblau 


s 


blau 




S 


blau 


Kobaltblau 


^ 


blau 




i 


blau 


Indigo 


i 


blau 




« 


blau 


Violet 


? 


„ich kenne 


esnichl 


!«» 


violet 


Grau 


? 


grau 




s 


grau 


Weiss 


^ 


weiss 




s 


nur grau (selbst 
ganz dunkelgr.) 


Schwarz 


$ 


schwarz 




5 


auch indigo. 



Mit rother Brille kann er rosa und grün nicht trennen, wohl aber 
durch grüne, blaue imd gelbe Brille. 
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Ifolmgren, f = 1, 11^ = 0, J/^ = 0. — StUlinfß rothbraun und 
rothgrfin nichts, gelbhlau and gelbroth gut. — Snellcn 1 grün, 2 gelb, 
3 rosa, 4 blau, 5 weiss. — Daac Zeile 0, 7, 9 cnthalUm gleiche 
Farben. Zeile 2 d = 1' f = 9 a b c = 10 f g. Zeile 1 c = 1 a d 
= 6 a b d f . 

Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme roth, Tageslicht roth 

« orange ^ gcl's ^ gßlh 

rf gelb ^ gelb, * gell) 

^ grön :^ rosa, ^ rosa 

:: blau u. violet ^ blau, :: blau. 

Durch 2 grflne + 1 blaue Flamme blaurosa! 

i 2 blaue + 1 rothe ^ roth. 

Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe roth. Schatten grau 



orange u. gelb 


% 


gelb. 





blau 


hellgrün 


9 


rosa. 


^ 


roth 


dunkelgrün 


tf 


rosa. 


i 


weiss ich nicht, 
vielleicht grün. 


blau 


^ 


rosa. 


i 


braun 


violet 


* 


blau. 


9 


gelb. 



Spiegelcontraste : 
Durch roth Grund roth, Contrast blau 

s! orange u. gelb * gelb, * blau 

ä» hell- u. dunkelgr. * rosa, s hellblau 

^ blau 9 blau, * schwarz blau 

«' violet ^ blau, ^ wcisslich. 

Florpapiercontrast: Auf rosa grün, auf roth grau, auf orange 
grau, auf gelb blau, auf hellgrün roth, auf dunkelgrün rosa, auf blau 
weiss, auf violet weisslich grau. 

Nachbilder: Auf roth rosa, auf gelb deutlich blau, auf grün rosa, 
anfangs nichts, auf blau grün. 

Spektroskop. Himmel — 3 schwarz, 4 — 5 roth, ß — 9 rosa, 
10 — 18 blau, dann schwarz. Am hellsten bei 7. Koine Verkürzung. 
Isolirtes Roth roth, gelb gelb, grün stets rosa genannt, blau blau, Li- 
thium roth, viel dunkler als Thallium, Natrium gelb, Thallium rosa, 
etwas heller als Lithium. 

Nachprüfung 10 Monate später: Neuer SUUinfß nichts, auch nicht 
bei Licht, wohl aber mit rothem Glase. 

No. 33, Total-Farbenblind, siehe § 3. 
No. 34, Blaugelbblind, siehe § 2. 



Braun 


5 


grau 


Kosa 


^ 


grau 


Canüin 


C 


roth 


Mennige 


i- 


roth 


Gelb 


i 


gelb 


Chromgrim 


^ 


grün 


Schweint-Grün 


rosa 


Berg-u.kobaltblau blau 


Indigo 





blau 


Violet 


C 


rosa 


Grau 


*■ 


weiss 


Weiss 


C 


weiss 


Schwarz 


* 


braun 



57 

No. 35. 

H ,10 Jahr, evangelisch, Klasse Vlh^ weiss schon lange, 

dass er rosa mit grün verwechselt. Iris und Haare braun. Pupillen- 
distanz 58 mm. H. 0,25. S. ^^vo Strabismus convergens altemans. 
Hintergrund normal. Singt richtig. Eltern nicht verwandt. Eltern 
und Geschwister nicht farbenblind. 

Purpur nennt er braun u. legt hinzu: purpur 

^ braun 

* schweinfurtergrün 
s carmin 

^ mennige und zinnober 

^ gelb 

^ grün 

:: auch rosa 

^ auch violet 

^ indigo 

* nur violet 
s weiss und grau 

* weiss und grau 
^ indigo. 

Keine bunte Brille corrigirt seine Fehler. 

Holmgren / = 1, //» = 9^ IIb = 0. — Süllhig rothbraun nichts, 
rothgrün ganz gut, gelbblau und gelbroth gut. — Snellen 1 rosa, 
2 gelb, 3 rosa, 4 blau, 5 grau. — Daae 2, 3, 4, 7, 9, 10 gleich, 
1 a d = 3 a b. 

Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme roth, Tageslicht roth 

* orangen, gelb ^ braun * braun 
^ hell- u. dklgrün * rosa - rosa 

5 blau und violet « blau * blau 

^ 2 grün + 1 blau * rosa 
f 2 blau + 1 roth ^ roth. 
Farbige Schatten: 
Durch roth Grundfarbe grün, Schatten rosa 

^ orange u. gelb ? gelb * blau 

=* hellgrün «• rosa ^^ ganzebensorosa 

5 dunkelgrün ^ grün ^ grau 

^ blau ^ rosa ^ braun 

* violet * blau * gelb. 

Spiegelcontraste : 

Durch roth Grund roth, Contrast weiss 

* orange u. gelb - braun ^ blau 



Durch hellgrün 
= dunkelgrü 
: blau 

= violet 



brund rosa 



Florpapiercontrast: Auf rosa: grün, auf roth: rosa, auf orange:] 
weiss, auf gelb: schwarz, auf hellgrün (das er rosa nenut) ebenfalls 
rosa, auf dunkelgrün: rosa, „ebenso wie der Grund", auf blau und 
violet; weiss. 

Nachbilder: Auf rosa: roth, auf rotb: rosa, auf gelb: blau, auf 
hellgrün (das er rosa nennt): ein „ganz anderes Grün", auf blau: gelb. 

Spektroskop: Himmel vor 5 rotb, 6 — 11 grün, 12—18 blau; am 
hclläten im Gelb, das er aber als grün bezeichnet. Keine Verkürzung. 
Isolirtes Roth: roth, gelb: gelb oder gelbgrün, grün: grün, blau: 
blau. Lithium roth, Natrium grün, Thallium einmal rosa und einmal J 
grün genannt. 



No. 36. 

7/ 10 Jahr, Klasse III^, legt hellgrün zu rosa.} 

Iris und Haare braun. Pupillendistanz 62 mm. ' E. S. 1. SpiegelbefundB 
normal. Behauptet, nicht die einfachste Melodie treffen zu können,,] 
musstc Musikunterricht aufgeben. Eltern nicht verwandt. Ob Eltera, 
und Geschwister farbenblind, anbekannt. 



Purpur 


nennt 


er braun 


und legt 


zu: braun und carmin 


Braun 
Rosa 




braun 

rosa 




braun und pur pur 
grau und grün 


Carmin 




roth 




Zinnober 


Mennige 




gelb 




auch gelb 


Gelb 




gelb 




gd\, 


Schweinf.-G 


ün = 


grün 




rosa und grau 


Berg-u.kobaltblan 


blau 




auch violet 


Indigo 




lila 




indigo 


Violet 




beUblau 




violet 



Grau i rosa = rosa 

Weiss und schwarz richtig. 

Rothe, grüne, blaue Brille trennt rosa und grau, gell>e Brille nichL I 
Rothe, blaue und gelbe Brille trennt rosa und grün, grüne Brille nicht,-! 
Holnujren 1=4, II« = 8, //'' = 13. — StHUmj rothbraun uqAI 
rothgrün nichts, gelbblau und gelbroth gut. — Snellon 1 grünJ 
2 gelb, 3 hellgrün, 4 blau, 5 grün. — Ihuir: nur Zeile 3 entb 
gleichge färbte Wollen. 
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Bunte Gläser: 








Durch rothes Glas 


Flamme roth, Tageslicht roth 


* orange 


s 


roth •• 


roth 


«• gelb 


c 


gelb * 


dnnkelgelb 


' hellgrün 





grün ^ 


grün 


s dunkelgrün 


e 


dunkelgrün * 


dunkelgrün 


* blau und violet 


9 


blau ^ 


blau 


* 2 grün + 1 blau - 


- grün 






* 2 blau + 1 roth = 


= roth. 






Farbige Schatten: 








Durch roth Grundfarbe roth, Schatten 


blau 


*• orange 




roth * 


schwarz 


-^ gelb 




weissgelb * 


blau 


-» hellgrün 




grün * 


weiss 


«» dunkelgrün 




hellblau « 


hellgrün 


•• blau 




blau ^ 


roth 


«• violet 




blau 


dunkelgelb. 



Spiegelcontraste giebt er sehr ungenau und verschieden an, 

Florpapiercontrast auf rosa: hellgrün, auf roth: rosa, auf orange 
und gelb: blau, auf grün: grün, auf blau und violet: hellgrün. 

Nachbilder auf purpur: weiss, auf roth: rosa, auf gelb: blau, 
auf blau: gelb, auf grün: hellblau. 

Spektroskop. Himmel 0—3 dunkelgelb, 3—12 gelb, 13—20 
blau; am hellsten 3 — 12. Keine Verkürzung. Isolirtes roth: roth, 
gelb: gelb, grün: dunkelgelb, blau: blau. — Lithium roth oder 
dunkelroth, Natrium roth, ganz wie Lithium, aber etwas heller. 
Thallium dunkelgrün. 

No. 37. 

L ,11 Jahr, evangelisch, Elasse 77/^, legt blau violet zu 

rosa und blaugrün zu hellgrün. L-is graublau, Haare blond. Pupillen- 
distanz 56 mm. E. S. 1. Spiegelbefund normal. Gutes musikalisches 
Gehör. Eltern nicht verwandt und nicht farbenblind. Hat keine Ge- 
schwister. 

nennt er roth und legt zu. braun und carmin 
*» braun * braun. 

# rosa ^ rosa und blauviolet 

* roth * purpur 
^ hellroth «• mennige 
«• gelb * gelb 
«• grün auch grau 
«• grün auch grau 



Purpur 

Braun 

Rosa 

Carmin 

Mennige 

Gelb 

Chromgrün 

Schweinf.-Grün 



orange u. gelb 
liellgrfln 
dunkelgrCln 
blau u. violet 
Florpapiercontrast auf rosa; 




ibdtbl. Deont er blau und legt zu; blau 
Indigo • schwarz • auch scliv 

Violet • lila • violet 

Grau • grau • auch grü 

Weiss und Schwarz richtig. 
Blaue Brille trennt grün und grau. 

Hohiiijmi I = Q, IIa = 8, IIb = 0. — Staiintf rothbraun und 1 
rothgrün nichts, blaugelb und rothgelb gut. — SndJen 1 rosa, 2 gelb, j 
3 grün, 4 blau, 5 dunkelgrün. — Daae Zeile 3 und 8 gleich. 1 
8 c = 10 d e, 8 b, 3 a b c d. 1 c = 2 a und 9 f g. 
Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme roth, Tageslicht roth 

= orange u. gelb 
j grün 

: blau n. violet 
: 2 grün + 1 blau 
2 blau + 1 roth 
Farbige Schatten: 
Durch rotli 
' orange 
= gelb 
» hellgrün 
i dunkelgrün 
blau und violet 
Spiegelcontraste : 

Durch roth Grund roth, Contrast blau 



braun, = 
grün, 

grün, • roth 
blau, • brau 
grün, auf orange: schwarz, oilf-J 
gelb: blau, auf hellgrün: dunkelblau oder rosa, auf dunkelgrün : roth, J 
auf blau und violet: gelb. 

Nachbilder: Auf rosa hellroth, auf rothhimmelblau, auf gelb * 
blau, auf grün „deutlich blau," auf blau gelb. 

Spektroskop:IliniinelO— Sschwarz, 4— 6blau,7— lOlila, 10—16 
blau dann grün, am hellsten bei 7. Keine Verkürzung. Isolirtea Roth: 
grün, später roth, gelb: gelb, grün: gelb, blau: blau, Lithium brennend 
roth, Natrium gelb, Thallium grün genannt. 
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No. 38. 

K , 21 Jahr, evangelisch, Klasse J, legt grün 2u rosa. 

Iris grau, Haare braun. Pupillendistanz 58 mm, Schädel sehr schmal 
zwischen den Schläfengruben nur 12 cm breit. Beide Augen H, rechts 
H 1,25 S. ^/t, links H 4 S V^» früher schielend. Hintergrund normal. 
Musikalisches Gehör gut. Eltern nicht verwandt. Ob Eltern und Ge- 
schwister farbenblind, nicht festzustellen. 

Purpur nennt er roth imd legt zu purpur 



Braun 


^ 


grün 


» 


braun 


Rosa 


? 


fleischroth 


9 


auch grau. 


Oarmin 


s 


roth 


* 


cai'min 


Mennige 


? 


gelb 


$ 


mennige 


Gelb 


% 


gelb 


C 


gelb 


Chromgrün 


9 


grün 


tf 


grün 


Schweinfurtergrün 


C 


grün 


tf 


grün 


Berg- u. Kobaltblau 


tf 


blau 


« 


blau 


Indigo 


C 


dunkelblau 


« 


indigo 


Violet 


« 


lila 


tf 


bergblau 


Grau 


5 


grau 


C 


grau. 



Weiss und Schwarz richtig. 

Durch rothe, grüne und blaue Brille trennt er rosa von grau. 
Holmgrm / = 0, IIa == 0, Ilh = 0, vielleicht = 13. StiUing 
rothbraun nichts, rothgrün nichts (wohl aber durch roth es Glas),^ gelb- 
blau und gelbroth richtig. — Snellen 1 fleischroth, 2 gelb, 3 „wie 
soll ichs nennen? grün?", 4 blau, 5 hellgrün. — Daae nur Zeile 
3 gleich. — Radde 15 t (grasgrün) = 25 t (purpur). Gestickte Buch- 
staben rosa auf grün nichts. 
Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme roth, Tageslicht roth 

s orange und gelb ? 
. heU- u. dunkelgrün . 
* blau und violet * 

s» 2 grün + 1 blau * 
« 2 blau + 1 roth * 
Farbige Schatten: 
Durch roth Grundfarbe kirschroth, 

* orange * röthlich, 

* gelb * röthlich, 
p hellgrün ^ vielleich 

* dunkelgrün * grün^ 

* blau * roth, 
p violet ^ blau. 



grün. 


grun 


grün. 


grün 


grün. 


blau. 


dunkelgrün 




roth. 




Schatten 


auch roth 


* 


dunkel 


« 


purpurroth 


grünlich * 


scheint rosa 


9 


grau 


9 


grün 


5 


gelb. 
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Spiegelcontraste : 
Durch roth Grund roüi, Contrast schwarz 

■ oraoge » rölhlich, = schwarz 

» gell) ■- gelb, ' blau 



lieller oder hlaai 



roth 

grünlich. 
, auf roth grünlich, auf orange! 



dunkelgrün -- schwarz, - 

= blau ' blau, 

violet = blau, 

Florpapiercontrast: Auf rosa grün 
und gelb blau, auf grün grün, auf blau und violet gelb, 

Nachbilder: Auf rosa weiss, auf roth nichts, auf gelb blaa, .' 
auf grün bläulich, auf blau gelb. 

Spektroskop. Himmel 0—4 roth, 4—12 gelb, 13 grün, 14—17-1 
blau; am hellstea zwischen 6 und 7. Keine Verkürzung. Isolirtes rotlt| 
roth, gelb gelb, grün grün oder grünlich gelb, blau blau. — Lithium 
schön roth, Natrium gelb, Tbatlium schön grün genannt. 
Nachprüfung 8 Monate später. Neuer SHIling nichts. 

No. 39. 



-Ü ,20 Jahr, evangelisch, Klasse 


/, legt grüne 


WoUe 


KU rosa und grau 


es Pulver zu Krapprosa. 






Iris grau, Haare braun. Pupillendistanz 


52 mm. M. 3, 


Sso/soo. 


Maculae corneae. 


Staphyloma posticum. War 


jahrelang augeokrant' 


Kein Defekt für T 


öne. Eltern nicht verwandt. 


Eltern und Geschwister 


nicht farbenblind. 








Purpur 


nennt er grün u. legt z 


u: braun 






grün 


braun 




Rosa 


roth 


auch grau 




Carmin 






Mennige 


= roth 


mennige 




Gelb 


= gelb 


gelb 




Chromgrün 


grün 


grün 




Schwein f. -grün 


scheint grün 


grün 




Bergblau 


= scheint blau = 


blau 




Kobaltblau 


. blau 


blau 




Indigo 


. scheint violet = 


indigo 




Violet 


blaugrun 


violet 




Grau 


scheint rosa = 


auch rosa. 




Weiss und Schwarz richtig. 






Durch rothe 


und grüne Brille trennt er 


rosa und grau 


durcJl 


blaue und gelbe nicht. 






llütmgriin I 


= 4, //" = 0, IIb = 0. 


— Sti/Imfj ro 


hbraua 
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richtig aber langsam gelesen, rotbgrün richtig, gelbblau mid gelb- 
roth richtig. — Snellen 1 grün, 2 gelb, 3 grün, 4 scheint blau zu 
sein, 5 grün. Daae Zeile 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 gleich. — Gestickte 
Buchstaben nur rosa in grün nicht erkannt. 
Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme roth, 

^ orange u. gelb « gelb 

- grün « grün 

» blau :: grün 

s violet * violet 

« 2 grün + 1 blau scheint grün zu sein 
» 2 blau + 1 roth scheint gelbgrün zu sein. 
Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe roth Schatten blaugrün 

* orange * hellroth ^ dunkelgrün 



Tageslicht roth 

* gelb 
< grün 

* blau 
« lila 



^ gelb 


i- 


gelb 


sf blaugrün 


s hellgrün 


s 


gelbg 


rün s5 seheint blau 


5 dunkelgrün 


* 


dunkelgrau * scheint rosa 


:= blau 


9 


blau 


* roth 


s violet 


? 


blau 


^ rothgelb. 


Spiegelcontraste: 








Durch roth Grund roth, 


Contrast „scheint auch grün zu sein" 


s= orange - 


gelbgrün 


? 


dunkelgrün 


^ gelb * 


gelb 


s 


grün 


* hellgrün ? 


grnn 


^ 


dunkelgrün 


« dunkelgrün « 


„die Farbe « 


scheint grün zu sein 


weiss ich nicht" 




" 5 blau * 


blau 


« 


grün 


* violet s 


blau 


g 


grün. 



Florpapiercontrast auf rosa: grün, auf roth: weiss ich nicht, 
auf orange und gelb: blau, auf hellgrün: grau, auf dunkelgrün: grün- 
lich, auf blau und violet: gelbgrün. 

Nachbilder auf roth: nichts, auf rosa: nichts, auf gelb: rosa 
oder hellblau?, auf grün: rosa, auf blau: gelb, 

Spektroskop: Petroleumflamme 1 — 4 grün, bei 4 ein rother Strich, 
dann gelb 5 — 9, bei 9 etwas anderes, scheint grün zu sein, 10 — 17 blau. 
Am hellsten zwischen 7 und 8. Keine Verkürzung. Isolirtes Roth: 
scheint roth, gelb: gelb, grün scheint grün, blau: blan. — Lithium 
dunkelroth, Natrium scheint gelb, heller als Lithium, Thallium dunkelgrün. 

Nachprüfung nach 8 Monaten: Neuer Stilling nichts; wohl 
aber bei Durchblicken gegen den Himmel das E, 
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No. 40. 
TV^ , . . ., evaDgelisch, 17 Jahr, Klasse Ilh, legt grau zu rosa. 
Iris blaugrau, Ilaare braun. Pupillendistanz 62 mm. M. 5 S 1. Spicgel- 
befund normal. Gut musikalisch gebildet. Eltern nicht verwandt. 
Ob Eltern und Geschwister farl)enblind ? 
Purpur nennt er braun u. legt zu: schwarz und carmin 



Braun * 

Kosa ^ 

Carmin 

Mennige * 

Gelb 

Chromgrün • 

Schweinf.-Grün * 

Berg-u.kobaltbl. ^ 

Indigo * 

Violct 

Grau * 

Schwarz « 

Weiss * 



roth 

lila od. grQn 
braun 

roth ' s 

gelb * 

grün « 

„zwischen grün * 
und gelb" 

blau s: 

rosa s 

ultramarinbl. « 

rosa ^ 

braun f 



i- 



carmm 

auch grau 

auch schwarz u. purpur 

braun 

gelb 

grün 

grün 

blau und violet 
auch schwarz 
nur violet 
rosa und grau 
auch purpur 
weiss. 



* wejss 9 

Durch rothe und grüne Brille trennt er grau von rosa, aber nicht 
durch blaue und gelbe Brille. Schwarz und Purpur trennt er durch 
keine bunte Brille. 

llolmgrm / = 0, //« - 8, Ilh = 11, — Htüling roth braun und 
rothgrün nichts, gelbblau und gelbroth richtig. — Sndlen 1 grün, 
2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 grün. — JJaaa 3, 6, 8, 10 gleich. — Itadde 
16 t — V blaugrün = 25 t — v purpur. — Gesticke Buchtal)en grau 
auf hellgrün nicht gelesen. 

Bunte Glaser: 



Durch roth 


Flamme roth 


Tagesl 


icht grün 


f orange 




» 


roth 


• 


gelb 


# gelb 




tf 


grün 


9 


gelb 


* hellgrün 




* 


gelb 


i 


grün 


« dunkelgrün 




# 


gelb 


9 


rosa 


« blau 




9 


rosa 


« 


blau 


• violet 







grün 


* 


blau 


* 2 grüne + 


1 blaue 





gelb 






2 blaue + 


1 roth 





roth. 






Farbige Schatten: 












Durch roth 


Grundfarbe 


grün Schatten 


rosa 


* orange 


fi 




gelb 


m 


grün 


* gelb 


t 




gelb 


i 


schwarz 
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Durch hellgrim Grundfarbe 


1 gelb Schatten roth 


^ dunkelgrün 


« 


roth * grün 


« blau 


* 


grün ? roth 


* violet 


9 


blau ^ gelbgrün« 


Spiegelcontraste : 






Durch roth 


Grund roth Contrast grün 


orange 


c 


gelb ^ rosa 


« gelb 


9 


gelb * roth 


* hellgrün 


9 


gelb 5 rosa 


s dunkelgrün 


5 


roth 9 grün 


* blau und violet ^ 


blau 9 roth. 



Florpapiercontraste: Für roth (das er für blau erklärt) grün, für 
orange weiss ich nicht, für gelb rosa, für hellgrün (das er für 
carmoisin hält) rosa, für dunkelgrün rosa, für blau und violet grünlich. 

Nachbilder: Auf roth nichts, auf rosa grün, auf gelb lila, auf 
blau grünlichgelb, auf grün rosa. 

Spektroskop. Petroleumflamme 1 — 4 roth, 5—11 gelb, 12—15 
blau, 15—23 = 1—4 roth. Hellste Stelle etwa bei 7—8. Keine Ver- 
kürzung. — Isolirles roth roth, gelb gelb, grün gelb, blau blau. — 
Lithium roth, Natrium gelb, Thallium grün. 



No. 41. 

Jf . . . , 11 Jahr, evangelisch, Klasse IV ^ legt violet zu rosa. 
Iris blau, Haare blond. Pupillendistanz 60 mm. E. S. 1. Spiegel- 
hefund normaL Gutes musikalisches Gehör. Eltern nicht verwandt. 
Eltern und Geschwister bestimmt nicht farbenblind. 

Purpur nennt er braun und legt hinzu: purpur 

Braun * braun * braun 

Rosa * rosa * rosa und violet 



C'armm 


s 


roth 


9 


carmm 


Mennige 
Gelb 

Chromgrün 
Schweinf.-Grün 


p 
« 
# 
9 


dunkelgelb 

gelb 
grün 

rosa 


9 

9 
9 

9 


mennige 

gelb 
grün 

rosa u. schwarz- 

grün 


Blau 


i 


blau 


9 


blau 


Indigo 
Violet 


9 
9 


schwarz 
lila 


9 
9 


schwarz u. indigo 
violet und rosa 


Grau 


9 


Süber 


C 


nur grau. 



Weiss und schwarz richtig. 

C h u , Farbenblindho it. 
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Rothe und grüne Brille trennen rosa von grün; blune und gelbe I 
Brille trennen rosa nicht von grün. — Rotlie und gelbe Brille trennen j 
rosa von violet; grüne und blaue Brille jedoch nicht. 

Jlolmgrm / = 3, IIa = 9, Zi* = o. — StiUmiß rothbraun und! 
rothgrün nichts, gelbhlau richtig, gelbroth langsam, aber richtig. — l 
Snellen 1 rosa, 2 grünliuh, 3 grilu, 4 lila, 5 braun, — Dane Zeile 3 ] 
6, 8 gleich. — Gestickte Buchstaben nicht gelesen. 

Bunte Gläser: 



Durch rothes Glas sieht er 


die Flamme 


rosa, 


Tageslicht roth 


' orange und gelb 
- hell- u. dunkelgrün 
. blau und violet 


' 


gelb 
rosa 

blau 


. gelb 

rosa 


• 2 grün + 1 blau 
' 2 blau + 1 roth 




rosa 

roth. 




Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe roth, 


Schatten rosa 


' orauge 
-' ' = gelb 

• hellgrön 

dunkelgrün 
. blau 


gelb 

i rosa 
grün 

grün 


grau 

ebenso ro 
rosa 
braun 


. violet 
Spiegelcontraate: 
Durch roth 


lUa 
Grund roth, 


= gelb. 
Contrast schwarz 


■- orange u. gelb 


= gelb 




bläulich 


hellgrün 


: rosa 




grau 


s dunkelgrün 


= grün 







k 



' blau und violet = rosa = grau oder gelb. 

Florpapiercontrast auf roth: grünlich, auf rosa: rosa, auf orange: I 
rosa, auf gelb: blau, auf grün: rosa, auf blau und violet: gelb. 

Nachbilder auf rosa nichts, auf roth: grün, auf gelb; blau, auf ] 
hellgrün (das ihm rosa erscheint): grünlich, auf blau: gelb. 

Spektroskop: Petroleumflamme 0—3 schwarz, 3 — 7 roth, 8 — 10 1 
rosa, 11 — 18 blau; am hellsten bei 4 — 7. Keine Verkürzung. IsolirtesJ 
roth: dunkelrotli, gelb: gelb, grün: rosa, blau: blau, — Lithium roth} ,1 
Natrium gelb, Thallium rosa, aber heller als Lithium. 

No. 42. 

L , evangelisch, 14 Jahr, Klasse V, legt zu rosa 1 

mitunter graugrün und zu grün legt er grau. Iris braun. Haare | 
dunkel. Pupiilendistanz 60 mm. Beide Augeu H, links mit Amblyopie ] 
und Strabismus convergens. Hintergrund normal. Musikalisches Gehör j 
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fein. Eltern nicht verwandt und nicht farbenblind. Ein älterer Bruder 
sieht die Farben' eben so schlecht wie er, die anderen 3 Brüder haben 
normalen Farbensinn. 



Purpur 


nennt 


er kaffeebraun und 


legt 


zu: braun 


Braun 


^ 


braun 


tf 


auch purpur 


Kosa 


:5 


hellroth 


# 


nur rosa 


Carmin 


^ 


roth 


9 


carmin 


Mennige 


9 


röthlich 


^ 


mennige 


Gelb 


^ 


gelb 


9 


gelb 


Chromgriin 


9 


aschgrau 


9 


grün und grau 


Schweinf.-Grün * 


weissgrau 


« 


nur Schweinfurt. 




• 






Grün 


Blau 


S 


blau 


tf 


blau 


Indigo 


^ 


blau 


i 


indigo 


Yiolet 


S! 


•blau 


9 


violet 


Grau 


* 


grau 


S 


grau 



Weiss und schwarz richtig. 

Dunkelgrüne und blaue Brille trennen richtig grün und grau, 
hellgrüne und rothe Brille jedoch nicht. 

Holmgren / = 4, II (^ = 8, 11^ = 13. — Stüling rothgrün und roth- 
braun nichts, blaugelb und gelbroth richtig. — Snellen 1 grau, 2 gelb, 
3 ich weiss nicht, gelblich? 4 blau, 5 grau. — Daae Zeile 3 
und 7 gleich. — Gestickte Buchstaben nur rosa auf grün nicht gelesen, 
grau auf grün richtig. 

Bunte Gläser: 

Durch rothes Glas Flamme roth, Tageslicht roth 

? grün 

* . grün 

^ grün 

s grau! 

^ blau 

^ grau 

^ roth. 



^ 
^ 


orange * 


grün 


^ 


gelb * 


gelb 


« 


heUgrün * 


grün 


9 


dunkelgrün * 


gelb 


^ 


blau und violet i- 


blau 


^ 


2 grün + 1 blau ^ 


gelb 


S 


2 blau + 1 roth * 


gelb 


Farbige Schatten: 




Durch roth Grundfarbe roth, S 


9 


orangen. gelb ^ 


roth 


i 


heUgrün * 


gelb 


9 


dunkelgrün * 


braun 


« 


blau ? 


grün 


9 


violet 9 


blau 



n Ti ? 



grun 



grün 

weisslich 

gelb 

orange 

gelb. 



5* 



roth, Schatten 


. bräunlich ^ 


gell> 


grünlich 


gelb 


bräunlich 


grün 


■braunschwarz 


grau 


schwärzlich 


grünlich = 


blauachwarz 


bku 


braunschwarz. 


weiss, auf roa 


a: grün, auf orange: 



Spiegelcootraste : 

Durch roth Grundfarbe roth, 
= orange = | 

= gel!) = I 

= hellgrün -- \ 

s dunkelgrün > 
! blau = 

• Yiolet ' 

Florpapiercontrast: Auf roth: 
bräunlich, auf gelb: schwarzblan, aufhellgrttn: weisslich, auf dunkel- 1 
grün: dunkel, auf blau und violet: grünlich. 

Nachbilder: Auf roth: hellblau, auf gelb; blau, auf hellgrOn: I 
hellblau, auf blau: grünlich. 

Spektrosko[i; Himmel bei 4 roth, dann gelb bis 10, dann blau; 
am hellsten bei 7. Keine Verkürzung. Isolirtes roth: gelb, gelb: gelb, ] 
grün: gelb, blau: blau genannt. Lithium etwas röthlich, Natrium] 
gelb, Thallium grau, ein heller Strich. 

No. 43. 

H , 12 Jahr, Jude, Klasse V, legt grün zu rosa. 

Iris grau; Haare hellbraun. Pupillendistanz 60 mm. E. S. 1. FolU- 
kularkatarrh. Singt richtig. Eltern nicht verwandt. Ob Eltern und ^ 
Geschwister farbenblind, u^beka^'lt. 



Purpur nennt er gi 

Braun ■- g 

Rosa 

Carmin 

Mennige 

Gelb 

Cliromgrün 

Seh weinf -Grün 

Bergblau 

Kobaltblau 

Indigo 

Violet 

Grau 



braun 

roth 

lila 

gelb 

braun 

grau 

blau 

blau 

blau 



und legt zu: auch br. 
= purpur 



carmin 
mennige 



gell, 
= auch grau 

= rosa und grau 

' violet u. kobaltblaa 

' blau 

- indigo 

weiss ich nicht > bergblau. 

grau I rosa und grau. 

Weiss und Schwarz richtig. 
Rosa und grau werden durch rolhe und grüne Brillen getrennitj 
Holmjmi, 1=0, II" - 0, IIl- = 13. — Sminjf rothbraun and 
rothgrün nichts, gelbblau und gelbroth richtig. — Srnillcn 1 braun, 
2 gelb, 3 grün, 4 lilau oder grün, G braun wie 1. — DfUf Zeile 
6 und 10 gleich. — Gestickte Buchstaben nicht gelesen. 



J 
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Bunte Gläser: 












irch roth Flamme roth, 




Tageslicht 


roth 


* orange 


s 


roth 




s 


toth 


* gelb 


5 


gelb 




« 


roth 


« hellgrün 


S 


roth 




9 


grün 


' dunkelgrün 


fi 


grün, 


dann 


roth =» 


braun 


^ blau und violet 


r 


blau 




c 


lila. 


2 grüne + 1 blau 


$ 


roth 








* 2 blaue + 1 roth 


c 


roth. 








Farbige Schatten: 












Durch roth Grund roth, Schatten braun 




* orange 


tf 


roth 


s 


grau 




* gelb 


« 


roth 


^ 


braun 




* hellgrfin 


« 


grün 


* 


braun 




* dunkelgrün 


s 


grün 


s 


grau 




* blau 


^ 


ma 


tf 


roth 




s! violet 


s 


blau 


s 


gelb. 





Spiegelcontraste : 
Durch roth Grundfarbe roth, Contrast weiss ich nicht 

^ orange und gelb « gelb * braun 

^ hellgrün * roth * blau 

* dunkelgrün = grün « grün 

^ blau und violet =» blau * grün. 

Florpap.iercontrast: Auf rosa grau, auf roth weiss, auf orange 
ich weiss nicht, auf gelb blau, auf hellgrün grün, auf dunkelgrün 
roth, auf blau und violet grau. 

Nachbilder: Auf rosa gelb?, auf gelb blau, auf grün ich weiss 
nicht, auf blau gelb. 

Spektroskop. Petroleumflamme — 4 roth, 4 — 10 gelb, dann blau, 
am hellsten bei 6. Isolirtes roth roth, gelb roth, grün roth, später 
gelb genannt, blau rosa. — Lithium roth, Natrium roth, Thallium grün» 

Nachprüfung nach 7 Monaten. Zu gelber Wolle nur gelbe, zu 
blauer nur blaue. — Gestickte Buchstaben 19 und 20 richtig. Neuer 
Stilling nichts, wohl aber gegen das Fenster gehalten B. — Wolle 
für 4 roth und braun, 6 roth und orange, 9 grün und blau violet, 
12 blau und dunkelgrün, freilich nur bei Abend geprüft. — Zu rosa 
Wolle legt er heut etwas grün, zu dunkelpurpur legt er dunkelgrau. 
Bei Abend trennt er sofort grün von rosa. — Lithium rothe und roth- 
braune Wolle, Natrium auch etwas weissliche und graue, Thallium grüne, 
Lidium blaue und dunkelgrüne Wolle. (Er ist also auch blaugelbblind.) 



^^^^^^B^ 


^^^B 


^^^^^^^^ 


^^^H 


H^ H 


^V if . . . ., 12 Jahr, evangelisch, Klasse F., verwechselt grau ^B 


^V mit rosa. Iris braun, Haare braun. Pupillendistanz 60 mm; 


H M 1 S 1. Spiegelbefund normal. Singt richtig. Eltern nicht verwandt. 


■ Eltern und Geschwister nicht farbenblind. 


Purpur nennt er grün u. legt hinzu; auch braun 


Braun ■ grün 


parpnr 


Rosa ■ rosa 


hollgma 


Carmin ' roth 


roth 


Mennige - roth 


meonige 


Gelb - gelb 


gelb _ 


Chromgrün - grün 


auch gran ^H 


Schwejnf.-Gr. • rosa 


grau ■ 


Bergblau • blau 


blau nnd violet ^H 


Kobaltblau - lila 


nur kobaltblau ^H 


Indigo • weiss ich nicht 


indigo ^1 


Violet . lila 


■ 


Grau • grau 


auch rosa. H 


Weiss und schjcvarz richtig. ^^M 


Grau und rosa scheidet er nur mit rother und grüner Brille, gran ^H 


und grün nur mit grüner Brille. ^M 


Hohiigrm, 1=4, //" = 8, Ilh = 13. — SUlling rothbraun und ^| 


rothgrfln nichts, blaugelb und rothgelb richtig. — Sncllen 1 lila, ^H 


2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 lila = 1. — Bme nur Zeile 1. — Gestickte ^| 


Buchstaben grün auf rosa nichts. — ^| 


Bunte Gläser: 


Durch roth Flamme roth Tageslicht roth 


• orange und gell) • gelli • gelb 


' hellgrün » grün • grün 


• dunkelgrün » schwarz ' grün 


' blau und violet • blau • blau 


- 2 grün + 1 blau • roth 


. 2 blau + 1 roth - roth. 


Farbige Schatten: 


Durch roth Grund roth, Schatten rosa 


orange = gelb = grün 


gelb • roth * grün 


hellgrün = braun • rosa 


dunkelgrün = grün = gelb 


blau ! blau = roth 


= violet = blau = gelb. 
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Spiegelcontraste : 

Durcli roth Grund roth, Contrast lila 

s5 orange ^ gelb s roth? 

* gelb ^ gelb ^ kann ich nicht benennen 

? hellgrün :! roth ^ grün 

:! dunkelgrün ^ grün ^ roth 

s blau u. violet ^ blau i- grün. 

Nachbilder. Auf rosa weiss, auf gelb blau, auf grün blau, auf 
blau gelb. 

Florpapiercontrast: Auf rosa grün, auf roth weiss, auf orange 
roth, auf gelb schwarz, auf hellgrün grün, anf dunkelgrün roth, 
auf blau grün, auf violet grau. 

Spektroskop: 0—4 roth, 4—10 gelb, 10 — 17 blau, dann bis an's 
Ende grün; am hellsten bei 5. — Isolirtes roth roth, gelb roth, grün 
gelb, blau blau. — Lithium roth, Natrium gelb, Thallium grün. 

Nachprüfung 7 Monate später. Gestickte Buchstaben 9 — 16 nichts, 
wohl aber bei Lampenlicht. — Legt grau und grün zu rosa. — Nennt 
gelb im Snellen heut gelb, aber grün nennt er rosa. Zu gelber WoUe 
nur gelb, zu blauer nur blau und violet. Neuer Stilling heut alle 
Tafeln fliessend gelesen. — Grün und rosa, stets bei Tage zu- 
sammengelegt, werden bei Petroleum sofort getrennt. — Wolle für 4 
nur roth, 6 nur gelb, 9 grün, grau und rosa, 12 blau; für Lithium 
braunroth und rosa, Natrium gelb, Thallium grün und grau, In- 
dium blau. 

No. 45. 

JB ...... , 10 Jahr, evangelisch, Klasse VI, legt blau zu 

rosa. Lis bläulich grau, Haare hellbraun. Pupillendistanz 55 mm. 
M. 1. S. 1. . Spiegelbefond normal. Ganz unmusikalisch; vom Singen, 
da er keinen Ton trifft, dispensirt. Eltern nicht verwandt und durchaus 
nicht farbenblind. Ein Bruder der Mutter bestimmt farbenblind. 
Ein jüngerer Bruder ebenfalls genau so farbenblind wie er von mir 
gefunden. 7 Geschwister, die normal sahen, sind gestorben. 

Purpur nennt er schwarz und legt zu: schwarz 

^ braun 

* rosa 
^ carmin 

* mennige 
s gelb 

* grau 
s grün 

■ i 



Braun 


c 


roth 


Bosa 


a 


rosa 


Carmin 


i 


braun 


Mennige 


s 


roth 


Gelb 


^ 


gelb 


Ghromgrnn 


^ 


grau 


Schweinf.-Grün 


s 


grün 



Bergblai 



Kobaltblau 


roth 


Indigo 


brau 


Violet 


blau 


Oma 


> grau 



and legt zu: blau 



l>laii 
• grauiindrosa 

Weiss • weiss = weins 

Schwarz = schwarz > p urp ur. 

Durcli rothe, gräne und gelhe Brille trennt er grau und rosii. 

Rolmgirn 1=0, II" = 8, IIb =0, — StUiiiiij säiumtliche rothe 
Felder auf den rothgranen und rothbraonen Tafeln richtig bezeichnet 
und iillniälig den Buchstaben genannt; gelbblau und gelbroth gut. — 
Sni-lhn 1 blau, 2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 grau. — J)<nie nur Zeile 8. — < 
Gestickte Buchstaben nicht gelesen: blau auf rosa and nicht grün 
auf grau. 



Bunte Glaser: 






Durch roth 


Flamme grün, 


, Tageslicht roth 


= omnge 


= grün 


grün 


. gelb 


. gelb 


gelb 


* hellgrün 


. roth 


grßa 


dunkelgrün 


roth 


grau 


> blau 


weiss - blau 


violet 


weiss 


rosa 


. 2 grün + 1 blau - roth 


" 'ITIII 


- 2 blau +lroth -- roth. 


;»yi 


Farbige Schatten: 




^ 


Durch roth 


Grund roth, 


Schatten rosa 


> orange 


' grün 


• rüHa 


. gelb 


. hellgrii 


in . rolh 


' hellgrün 


. grfln 


blau 


' dunkelgrün 


^ grau 


• ers» 


< blau 


rosa 


roUi 


■ violet 


. lila 


• g"l»- 


Spiegelcontraste : 






Durch roth 


Grund roth, 


Oontrast l.laa 


• hellgrün 


. grün 


. blau 


dunkelgrün 


. roth 


rosa 


violet 


. blau 


. rolh. 


Florpapiercontrast: Auf 


rosa: grau, auf roth: weiss, auf orange: 


blau, auf gelb: rosa, auf hellgrün: rosa, auf dankelgrün: grün, auf blau 


und violet: grün. 






Nachbilder: Auf roth ?, 


gelb nichts, griiu ?, blau: gelb. 



73 



Spektroskop: 0—4 gelb, 4 — 9 gelb, 9-14 blau; am hellsten bei 5. 
Isolirtes roth: roth, gelb: grün oder gelb, grün: gelb, blau: blau. 
Lithium angeblich überhaupt keinen hellen Strich; Natrium gelb, 
Thallium anfangs auch keine helle Linie gesehen, später jedoch als 
grün bezeichnet. Wolle für das Spektrum: orange, gelb, grüngelb, 
violet. — Neuer StiUing nichts. 

No. 46. 

K , 13 Jahr, katholisch, Klasse F, legt grün und 

grau zu rosa, Iris grau, Haare blond. Pupillendistanz 60 mm. 
E. S. 1. Spiegelbefund normal. Gutes musikalisches Gehör. Eltern 
nicht verwandt, ob farbenblind nicht bekannt. Hat nur einen Bruder, 
der Farben normal sieht. 

imd legt zu: purpur 
« braun 



Porpur 

Braun 

Rosa 



nennt er grün 
* roth 



Carmin . 

Mennige * 

Gelb 

Chromgrün 

Schweinf.-Grün ^ 

Blau ^ 

Indigo * 

Violet 

Grau ? 

Schwarz * 

Weiss * 



grün 

roth 

gelb 

gelb 

grün 

grau 

blau 

schwarz 

blaii 

helles Grün 

blau 



* grau und Schwein- 
furter Grün 

« carmin 

* gelb 
:» gelb 
^ grau 

* nur grün 
« blau 
^ indigo 

* auch blau 
SS nur grau 

* indigo 
weiss ^ weiss. 

Mit rother Brille scheint ihm grau, rosa und grün gleich, mit 
blauer Brille nur grau und rosa gleich, diu'ch grüne und gelbe Brille 
trennt er grau, rosa und grün richtig. 

Eolmgrcn J = 1, 2, 5; IIa = 0, Ilh = 0. — StiUing rothbraun 
und rothgrün nichts, gelbblau und gelbroth gut; erstere mit rothem 
Glase, zweite mit grünem Glase richtig gelesen. — Sncllcn 1 roth, 
2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 grün. — Daae Zeile 1, 3, 6 gleich. — Ge- 
stickte Buchstaben rosa auf grün und umgekehrt nichts. 

Bunte Gläser: 

Durch rothes Glas sieht er die Flamme roth, das Tageslicht roth 

^ orange * gelb := gelb 

^ gelb :: gelb ^ roth 

^ hellgrün ? grün * roth 

* dunkelgrün s roth ^ grün 



Darch b'laaes Glas sieht er die Flamme 1.lau, das Tageslicht blau 


• Tiolet I grün = 


blau 


2 grlln + 1 blaa = roth 




= 2 blau + 1 roth = roth. 




Farbige ScHatten: 




Durch roth Grundfarbe roth. Schatten grün 


_ = orange • gelb 


grUn 


► ■ ■ = gelb = gelb 


grau 


V : hellgrün : grün od. gelb = 


grau 


K : dunkelgrün ^ grün = 


röthlich 


|. . blau = grün 


roth 


= yiolet = blau 


gelb. 


Spiegelcontraste : 




Durch roth Grund roth, Contrast blau 




orangeu.gelb = gelb = grün 




hellgrün = roth = grün 




dunkelgrün c grün = duuk 


Igrün 


. blau = schwarz = griin 




= violet ' blau • grün. 




Florpapiercontraete auf rosa: roth, auf roth: hellgrün 


, auf orange 


und gelb: blau, auf grün: grün, auf blau: grau, auf violet: grünlich. 


Nachbilder auf keine Farbe hervorgerufen. 




Spektroskop: 0—4 weiss ich nicht, vielleicht seh 


warz, 4-11 


gelb, dann blau; am hellsten bei 10. Isolirtee roth: roth, 


gelb: roth. 


grün: gelb, blau: blau. Lithium roth, Natrium gelb, Thallium grüiu 


No 47. 




B ,15 Jahre, Jude, Klasse 11, legt blaue Wolle zu roi». 



mit jedem Auge. Iris braun, Haare schwarz. Pupihendistanz 64 mnu.J 
M. 5,5. S ■''/lo- Spiegelbefiind normal. Gutes musikalisches Gehör; j 
Eltern nicht verwandt; ob Eltern und Geschwister farbenblind, 
bekannt. 

t zu: schwarz u. dunkelb 

! . braun 

: rosa und grau 

= braun, purpur, sohwarx \ 

' auch braun 

gelb 
' mitunter grau 
grün 
blau 
s auch schwarz 



Purpur nennt 


er grün 


Braun 


roth 


Rosa 


lila 


Carmin 


braun 


Mennige 


roth 


Gelb 


gelb 


Chromgrün 


grün 


Schweinf.-Grrün ■ 


grün 


Blau 


blau 


Indigo 


rosa 
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Yiolet nennt er blau und legt zu: auch blau 

Grau * grau « grau 

Weiss ^ weiss ^ weiss 

Schwarz -^ grün ^ purpur 

Purpur und dunkelblau werden durch grüne und blaue Brille nicht, 
durch rothe und gelbe wohl unterschieden. 

Holmgrm 1= 3, 1I(^ = 8, Ilh = 11. — Stiüing roth-braun lang- 
sam aber richtig, roth-grün ganz richtig, gelb-blau und gelbroth 
gut — Snellm 1 rosa, 2 gelb, 3 roth, 4 blau, 5 grün. — Daae Zeile 
7 und 8. Gestickte Buchstaben sämmtlich richtig gelesen. 
Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme gelb, Tageslicht roth 

*» orange ^ gelb ^ grün 

^ gelb, :* grün * grün 

:f hellgrün * gelb ^ roth 

fi dunkelgrün ^ gelb * grün 

5 blau und violet * weiss * blau 

^ 2 grün + 1 blau ^^ gelb 

^ 2 blau + 1 roth ^ grün. 

Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe roth. Schatten fleischfarben 

s orange ^ grün ^ rosa 

fi gelb ^ gelb ^ rosa 

^ hellgrün * grün ^ rosa 

!» dunkelgrün ^ roth * keine Farbe 

^ bläu ^ rosa ^ braun 

^ violet ^ blau * grün. 

Spiegelcontrast: 

Durch roth Grund roth, Contrast grünlich 

^ orange * roth *= roth 

^ gelb ^ gelb ^ roth 

» hellgrün . grün = röthKch 

« dunkelgrün ^ grün * grün 

* blau 5 blau * grünlich 

« violet ^ blau ^ graugelb. 

Florpapiercontrast: Auf rosa: grün, auf roth: weiss, auf gelb: 
braun, auf hellgrün: braun, auf dunkelgrün: roth, auf blau: grau, 
auf violet: grün. 

Nachbilder: Auf roth: grünlich, auf gelb: blau, auf grün: bläu- 
lich, auf blau: hellweis s. 

Spektroskop: 0—4 blau, 4-9 gelb, 10—11 grün, 12—17 blau; 
am hellsten bei 6. Keine Verkürzung. Isolirtes roth: braun, gelb: 
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gel)), grün: gelb, blau: blau. — LitUnin brann, Natrium rotV, 
TfauUium roth. 

Nachprüfung nach 7 Monaten: Wolle für 4 gelb nnd etwas 
orange, 9 nur grau und gelb, 6 gelb, 12 blau, für Lithium roth, Thallinm 
graubraun und rosa. — Neuer SÜllmg ganz richtig mehrere Tafeln; 
gut das gelesen, selbst Abends. Am besten liest er die Tafel, welche 
das L enthält und diese ist, gegen das Licht gehalten, durchscheinend. 
No. 48. Totalfarbenblind, siehe § 3. 
No. 49. 

■/ , 14 Jahr, Jude, Klasse III, legt grau zu rosa. 

Iris und Haare liraun. (Zähne wie bei Schieb tstaar.) Pupillendistanz 
Ol mm. E. S 1. Spiegelbefund normal. Gutes musikalisches Gehör. 
Eltern nicht verwandt und nicht farbenblind. Hat nur einen Bruder, 
über dessen Farbensinn nichts zu erfahren ist. 
Purpur neunter schwarz u. legt zu: auch indigo 



Braun 


. grün 


carmm 


Rosa 


lila 


■ rosa und gran 


C arm in 


' schwarz 


• auch purpnr 


Mennige 


. roth 


mennige 


Gelb 


gelb 


gelb 


Chromgrlin 


grün 


noch etwas dun 
kelgrau 


Schweinf.-GrUn 


grün 


grün 


Blau 


blau 


blau 


Indigo 


bläulich 


. indigo 


Violet 


blau 


' auch blau 


Grau 


fleischfarben 


auch rosa 


Schwarz 


schwarz 


auchpurpur 



Weiss = weiss = weiss. 

Nur mit grüner Brille trennt er rosa und grau. 
ffobnrjren 1 = 0, IIa = Q, IIb = 11. — fiUÜiwj rothbraun lang- 
sam aber richtig, alle anderen ganz richtig. — SncÜca 1 lila, 
2 gelblich, 3 röthlich, 4 lila, 5 grün oder fleischfarben, ■— 
Dam- Zeile 3 und 8 gleich. — Gestickte Buchstaben rothgrün, blan- 
rosa, grüngrau nichts, wohl aber rothblau. 
Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme gelblich, Tageslicht roth 

> orange u. gelb » gelb • rÖthlich 

hellgrün < gelb • roth 

< dunkelgrün • gelblich • braun 

< blau und violet i fleischfarben Llau 
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Durch 2 grün + 1 blau Flamme roth 




s 2 blau + 1 roth « 


gelb. 




Farbige Schatten: 






Durch roth Grundfarbe röthlich, 


Schatten etwas bläulich 


* orange und gelb * grün 


s 


bläulich 


* hellgrün * grün 


^ 


weiss ich nicht 


^ dunkelgrün - braun 


^ 


fleischroth? 


• blau * lila 


m 


roth 


* violet * blau 


« 


gelblich. 


Spiegelcontraste : 






Durch roth Gbund roth, 


Contrast blau schwärzlich 


* orange * gelblich 


« 


fleischfarben 


* gelb * gelblich 


s 


weisslich 


> hellgrün » gelblich 


9 


fleischfarben 


9 dunkelgrün := braun 


« 


dunkel 


* blau u. violet « bläulich 


^ 


weisslich. 



Florpapiercontraste: Auf roth: fleischroth oder gelblich, auf 
orange: nichts, auf gelb: bläulich, auf grün: fleischroth, auf blau 
und violet: gelblich. 

Nachbilder auf roth (das ihm schwarz scheint): weiss, auf rosa 
das ihm blau scheint): weiss, auf gelb: blau, auf grün (das ihm röth- 
lich scheint): nichts, auf blau: gelblich. 

Spektroskop: 0—4 dunkel -röthlich- schwarz; 4 — 8 gelb, 8 — 10 
schwächeres Gelb, 11 — 14 blau, 14 — 18 tiefer blau. Im Spektrum, 
das er in Wolle nachgelegt, fehlt grün imd roth völlig. Isolirtes roth 
etwas dunkler als das Gelb: fleischfarben genannt; gelb: gelb, wie 
das grüne; grün: gelb genannt, blau: blau. — Lithium roth, Natrium 
gelblich roth, Thallium bläulich, so lila. — Neuer Stilling nichts. 

No. 50. 

5» , 11 Jahr, katholisch, Klasse IV,y legt grün 

zu rosa. Iris und Haare braun. Pupillendistanz 60 mm. M 5 S. ^^/to. 
Atrophische Aderhautsichel besonders auf dem linken Auge ausgeprägt. 
Gutes musikalisches Gehör* Eltern nicht verwandt und nicht farben- 
blind; von den Geschwistern ist der Farbensinn nicht bekannt. 
Purpur nennt er braun u. legt zu: braun 

Braun * braun * purpur 

Bosa * roth * grau 

Carmin « roth « auch mennige 

Mennige « hellroth « mennige 

Gelb « gelb * gelb 

Chromgrün ^ grün « auch grau 



grün 


u. legt . 


a: auch zuweilen 


blau 


: 


blaa 


schwMz 


, 


auch schwarz 


lila 




auch bergblaa 


grÜD 




' auch rosa. 



Schweinf.-Grün nennt er 

Blau 

Indigo ' 

Violet =■ 

Gran 

Weiss und schwarz richtig. 

Rothe und grüne Brille trennt gran und rosa, blaue und gelbe 
nicht. 

Ilolmfjrm, / = 4, II« = 8, in = 13. ~ SlUlhig rothbraun und 
rolhgrün nichts, gelbbku und gelbrotli gut. — Snellen 1 grün, 2 gelb, 
3 hellgrün, 4 lila, 5 grün. — Daae Zeile 6 und 10 gleich. Gestickte 
Zahlen weder grünroaa, noch griingrau gelesen (jedoch sofort bei 
künstlichem Licht oder mit rothem Glase.) 
Bunte Gläser: 

Durch roth, orange u, gelb Flamme roth, Tageslicht roth 
; hellgrün = roth = grün 

• dunkelgrün = weiss ' roth 

' blau und violet = blau = blau 

= 2 grün + 1 blau = gelb 

2 blau + 1 roth = roth. 

Farbige. Schatten : 

Durch roth Grundfarbe roth, Schatten grün 

! orange und gelb ; gelb » grün 

' hellgrün ' gelb * rosa 

s dunkelgrün = blau = h 



elb 



blau 
= violet 
Spiegelcontraste : 
Durch roth 



blau 
blau 



roth 
gelb. 



{ 



Grund roth, Contrast hellgrün 
orange u, gelb • gelb » grün 

• hellgrün » braun • dunkelgrün 

dunkelgrün - grün ' hellgrün 

: blau und violet • blau = grün. 

Florpapiercontraste ; Auf rosa braun, auf roth grün, auf orange 
grün, auf gelb lila, auf hellgrün grün, auf dunkelgrün weiss ich nicht,. 
auf blau und violet gelb. 

Nachbilder: Ä.uf rosa nichts, auf gelb lila, auf hellgrün, das er 
für braun hält weiss, auf blau gelb. 

Spektroskop: 0—3 braun, 4-7 gelb, 8— 10 dunkelgrün, 11—17 
lik. Hellste Stelle 4 — 8. Keine Verkürzung. Isolirtes roth dnnkel' 
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gelb; gelb gelb; grün gelb, später weiss; blau blau. — Lithium 
schön roth, Natrium gelb, Thallium dunkelgrün. 

Nachprüfung nach 7 Monaten: Neuer Stilling nichts, wohl aber 
mit rothem Glase. Wolle für 4 gelb, 9 nur dieselbe gelbe Wolle, für 
Lithium roth, für Thallium grau. 

No. 51. 

S , 14 Jahr, katholisch, Klasse IV. Legt grün zu rosa 

und macht nur sehr geringe Fehler, tis und Haare braun. Papillen- 
distanz 58 mm. E. S. 0^/40. Spiegelbefund normal. Gutes musikalisches 
Gehör. Eltern nicht verwandt; ob diese oder die Geschwister farben- 
blind, unbekannt. 



Purpur 


nennt 


er braun 


und 


legt 


zu: braun 


Braun 




$ 


grau 




? 


braun 


Kosa 




? 


rosa 







auch zögernd grau 


Garmin 




fi 


roth 




^ 


carmin 


Mennige 




f 


roth 




9 


mennige 


Gelb 




fi 


gelb 




9 


gelb 


Chromgrün 




s 


grün oder 


grau 


c 


grün u. zögernd grau 


Schweinf.-GTÜn 


s 


grün 




9 


zögernd grau 


Blau 




$ 


blau 




9 


blau 


Indigo 




ff 


dunkelblau 




9 


indigo 


Violet 




9 


lüa 




9 


violet 


Grau 




9 


braun od. 


grün 


t 


auch grün zögernd. 



Weis» und Schwarz richtig. 

Grau und grün wird durch keine Brille, grau und rosa durch rothe 
grüne und gelbe Brille getrennt, 

Hölmgren J = 0, II<'' = 8, 11^ = 13. — Stilling rothbraun und 
rothgrün nichts, gelbblau und gelbröth richtig. — Snellen 1 rosa, 2 gelb, 
3 grün, 4 blau, 5 rosa wie 1. — Daae Zeile 6 gleich. — Gestickte 
Buchstaben rosa grün und rosagrau nichts, vortrefflich aber bei 
Lampenlicht.. 



Bunte Gläser: 








Durch roth Flamme roth Tageslicht 


roth 


* orange 


9 


roth :s 


grün 


* gelb 


9 


gelb s= 


gelb 


9 hellgrün 


9 


grünlich (nach ^ 
langem Nachdenken) 


dunkelgrün 


ff dunkelgrün 


^ 


grünlich ^ 


griln 


f blau und violet 


s 


weiss := 


lüa 


f 2 grün + 1 blau 


9 


grnnlich 




2 blau + 1 roth 


s 


dunkelroth. 











Farbige Schatten: 




TSI 


Durch rotli 


Grundfarbe roUi, 


Schatten grün 


* o™"ge 


gelb 


lila 


- gell 


gelb 


rosa 


' hellgrün 


hellgrün 


rosa 1 


dunkelgrün 


dunkelgrün • gelb 


• blau 


grün 


roth 


. violet 


blau 


gelb. 


Spiegelcontraste : 






Du 


ch roth 


Grund roth, Contrast bläuljdi 




orange 


. gelb 


grün 




gelb 


. gelb 


schwarz 




hellgrön 


- grüu 


rothlich 1 




duDkelgrÜE 


• g"-"" 


rosa 




blau 


. blau 


grünlich 




violet 


. blau 


röthlich. 


Florpapiercontraste ; 


Auf rosa grün, auf roth weiss, auf orange 


grttn, auf gelb blau, auf hell- und dunkelgrOi 


3 dunkel, auf blau tmd 


violet gelb. 






Nachb 


ilder; Auf rosa nichts, auf roth 


weiss, auf gelb lila, auf 



grün roth, auf blau gelb. 

Spektroskop: 0—3 grün, 4—9 gelb, 10—13 lila, U-17 hiaa, 1 
dann bis 24 grün. Aai hellsten 5 — 7. Im Wollenspektrum fehlt ] 
roth und grün, Isolirtes roth roth, gelb gelb, grüti gelb odergelb^ 
lieh, später grün, lilau blau. — Lithium roth, Natrium gelb, Thalüom i 
grün genannt. 

Nachprüfung nach 7 Monaten: Neuer Sliüitig nichts, wohl aber j 
mit rothem Glase. Wolle für 4 roth, för ü gelb, für Lithium roU^ ] 
für Thallium grau. 

No. 52. 

/. , IB Jahre, Klasse IV, katholisch, legt blau eti 

porpur und grün zu rosa. L-is graubraun, Haare blond. Pupillet 
distanz 56 mm. Spiegelbefund normal. Gutes musikalisches Gehör. 
Eltern nicht verwandt; ob diese oder Geschwister farbenblind, un- 
bekannt, 

Purpur nennt er schwarz und legt zu: schwarz 

Braun = roth = braun 

ßosa j rosa ' grau u. bergblau 

Carmiii = roth = purpur und braun 



Mennige 
Gelb 



gelb 

gelb . 



mennige 
gell. 
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Grün nennt er grün und legt zu: grün 

Blau ^ blau ^ blau und yiolet 

Indigo 9 dunkelblau ^ Indigo 

Yiolet ^ hellblau « blau und yiolet 

Grau 9 grau » grau und rosa 

Schwarz ^ schwarz ^ auch pur pur 

Weiss * weiss * weiss. 

Nur eine grüne Brille scheidet grau und rosa« 
Holmgren / = 3, U« = 8, ir> = 11 (also nach Holmgren nur 
rothblind)« — Stilling rothbraun und rothgrün nichts, die anderen 
richtig. — Snellen 1 roth, 2 grün, 3 grün, 4 rosa, 5 grün. — Daae 
Zeile 8 gleich. — Gestickte Buchstaben grünrosa, grüngrau und roth- 
grün nicht gelesen. 
Bunte Glaser: 



Durch roth Mamme roth. 


Tageslicht roth 


tf 


orange ^ 


grün 


9 


gnjn 


9 


gelb 5 


grün 


9 


gelb 


^ 


hell- u* dunkelgrün ^ 


grün 


9 


grün 


S 


blau und violet :: 


blau 


9 


blau. 


5 


2 grün + 1 blau ^ 


roth 






9 


2 blau + 1 roth ^ 


roth. 






Farbige 


Schatten: 








Durch roth Grundfarbe 


roth. 


Contrast rosa 


c 


orange ^ 


gelb 


9. 


rosa 


9 


gelb ^ 


grün 


9 


grün 


9 


hellgrün ^ 


gelb 


9 


rosa 


9 


dunkelgrün ^ 


grfin 


9 


rosa 


ff 


blau ? 


rosa 


9 


blau 


? 


violet s 


blau 


9 


gelb. 


Spiegelcontraste : 








Durch roth Grund roth 


Contrast blau 


9 


orange * 


gelb 


9 


grünlich 





gelb * 


gelb 


9 


rosa 



rosa 



grün. 



s hell- u« dunkelgrün ^ grün ^ 

tf blau u. violet « blau * 

Florpapiercontrast: Auf rosa: grün, auf orange: grün, auf gelb: 
blau, auf hell- und dunkelgrün: blau, auf blau und violet: gelb. 

Nachbilder: Auf rosa: nichts, auf roth: grün, auf gelb: blau, 
auf hellgrün: blau, auf blau und violet: gelb. 

Spektroskop: — 4 grün, 4 — 11 gelb, 11 — 15 blau, 15 - 23 grün; 
am hellsten bei 8. Keine Verkürzung. Isolirtes roth: roth (doch legt 
er dafür grüne Wolle heraus). Isolirtes gelb: gelb, grün: gelb, blau: 

H. Gohn, Farbenblindheit. 6 



blau. Litliium grün {legt röthlich dafür auf}, Natrium roth, Thalliam 
i-öthlich. 

Nachprüfang nach 7 Monaten: Neuer Stelling nichts bei Abend, 
liei Tage aher leicht B, D, E gelesen. Mit rothem Glaae auch Abends 
StiUing. — Gestickte Buchstalien wie früher, — Wolle für 4 nur roth, 
9 orange und gelb, Lithium lirann, Thallium grau, 

No. 53. I 

L ,14 Jahr, evangelisch, Klasse IV, weiss schon lange, 

dass er farl)en!)lind ist, und legt blau zu rosa, chamois zu grün. Iris 
liraun, Haare schwarz. Pupillendiataaz 64 mm, E. S. ^'V«. Spiegel- 
liefund normal, Gutes musikalisches Gehör- Eltern nicht verwandt 
und nicht farbenblind; Geschwister lehen nicht. 
Purpur nennt er roth und legt zu: schwarz und carmin 



Braun 




braun 


auch Zinnober 


Rosa 




roth 


auch grau 


Carmin 




roÜi 


purpur und braun? 


Mennige 




= hellb 


raun: auch chromgrün 


Gelb 




= gelb 


gelb 


Chromgrön 




hellb 


aun» auch grau 


Schweinfurter Grün -- grün 


auch grau 


Blau 




blau 


auch violet 


Indigo 




. roth 


purpur und schwarz 


Violet 




blau 


auch kobaltblau 


Grau 




" grtt" 


= auch ehr om grün und 


Schwarz 




roth 


auch purparu.carmin 


Weiss 




= weiss 


weiss. 


Grüne 


BriUe 


analysirt grün 


grau und rosa, die anderen farbigeH' 



Brillen nicht. 

Holmyrm / = 3, //" = 8, Ili - 11. — fitilling richtig roth 
braun gelesen (in Gegenwart von Stabsarzt I)r. Senftlehen), rottgrSa^ 
nach einigem Suchen auch richtig; er sagt: die Felder erscheinen ihm 
ungleich hell und so könne er sie zum Buchstaljen gruppiren; gelb- 
blau und gelbroth richtig. — Siiellcn 1 blau, 2 gelb, 3 grün, 4 blau, 
5 fleischroth, — Diute Zeile 3 und 8 gleich. — Gestickte Buch- 
stalien nicht gelesen: purpurblau, graugrün, rothgrjin, blaurusa. 



Bunte Gläser: 






Durch roth 


Flsmme lolh. 


Tageslicht roth 


■ orange 


roth 


roth 


. gelb 


roth 


gell, 


< hellgrün 


roth 


roth 



83 

Durch dunkelgrün Flamme schwarz Flamme grün od« braun 
s blau und violet » blau « blau 

' 2 grün + 1 blau « roth 
* 2 blau + 1 roth » roth 

Farbige Schatten: 

Durch roth Grundf. roth, Schatten blau 

* orange * gelb * roth 

* gelb s gelb * blau 
=» hellgrün * gelb * roth 

* dunkelgrün * roth * braun 
« blau s» blau * roth 

« violet » blau « gelb, 

Spiegelcontraste : 

Durch roth Grund roth, Contrast roth 

^ orange * roth * grau 

* gelb s gelb * blau 

^ hell- u. dunkelgrün ^ grün = roth 

« blau und violet « blau ^ blau« 

Florpapiercontraste: Auf purpur: weiss, auf roth: grau, auf 
rosa: grün, auf orange: weiss ich nicht, auf gelb: blau, auf hell- 
grün: röthlich, auf dunkelgrün: blau, auf blau: hellgrün, auf violet: grün. 

Nachbilder auf rosa: weiss, auf roth: nichts, auf gelb: blau, 
auf grün: blau, auf violet: gelbgrün. 

Spektroskop: 1 — 4 schwarz, 4 — 10 gelb, 10 — 17 blau, dann 
braun, am hellsten zwischen 6 und 8. Isolirtes roth: roth genannt, 
(legt grüne Wolle aber dafür auf), isolirtes gelb: gelb, grün bei 9: 
gelb genannt (markirt jedoch durch grüne Wolle, das grünblau bei 10 
durch gelbe Wolle); blau: blau genannt. — Lithium röthlich genannt 
und dieselbe grüne Wolle wie für das Thallium, das ihm gleich er- 
scheint, herausgelegt. Natrium gelb. 

Nachprüfung nach 7 Monaten: Neuer StiUing D und L gelesen 
ebenso die Tafel, auf der 2 Buchstaben neben einander stehen; las auch 
die alte Ausgabe. Durch grünes Glas will er sie deutlicher lesen, als 
durch rothes. 

No. 54. 

M , 13 Jahr, Jude, Klasse IV, legt grün zu rosa. Iris 

und Haare dunkelbraun. Pupillendistanz 54 mm. M 2 S 1. Kleines 
Staphyloma posticum. Gutes musikalisches Gehör. Eltern verwandt. 
Der Vater seines Vaters war der Bruder der Mutter seiner Mutter. 
Ob Eltern oder Geschwister farbenblind, unbekannt. 



Purpur nennt er 


w^ 


84 


egt zu: braun ^| 


br.un 


und 1 


Bi-aun 


liraun 






auch purpur 


Rosa 


weiss 






grau und rosa 


Garmin 


roth 






auch mennige 


Mennige 


gelb 






auch gelb 


Gelb 


gelb 






gelb 


Chromgrün = 


dunkelb 


raun 




nur grün 


Schweinf.-Grün 


graa 






auch grau u, ros» 


Blau 


blau 






blau 


Indigo = 


dunkelblau 




indigo 


Violet 


lila 






violet 


Grau 


grün 






rosa u, hellgrün 


Weiss und scliwarz richtig. 








Grüne und roüie Brille differencii-ten gra 


u, rosa und grün. 


Holmyren 1=5, 


II; = 9 


III = 


13, 


letzteres etwas dunkl« 


— Stillinfi rothbrauu und rothgrün nichts, 


die 


anderen gut. — SnelU 


1 grün, 2 gelb, 3 br 


aun, 4 blau, 5 grün. 


— Dam Zeile 8 glelc 


Gestickte BadiBtaben sämmüicli r 


ichtig. 






Bunte Gläser; 










Durch roth 


Flamme roth, 




Tageslicht roth 


= orange 




roth 




- gelb 


= gelb 




gelb 




= gelb 


= hellgrUn 




braun 


brann 


dunkelgrün 




grün 




grün 


= blau 




blau 




grün 


violet 




lila 




blau. 


= 2 grün + 1 blau 


ganz 


dun 


kelbraun 


' . 2 blau + 1 roth ganz dun 


kelroth. 






Farbige Schatten 










Durch roth Grundfarbe roth, 


Schattei 


rosa ^Ajj^^l 


orange 


gelb 






blau ^^^H 


' gelb 


gelb 






^^^H 


I hellgrün = 


gelb 






grün ■ ^^^M 


i dunkelgrün = 


dunkelbraun 




weiss ich nicht ^^M 


. blau 


rosa 






brann M 


- violet 


blau 






^ 


Spiegelcontraste ; 










Durch roth 


Grund 


roth. 


Contrast gelb ^^ 


^*' = orange u. gelb = 


gelb 




blan ^m 


^^■M' hellgrün 


'- 


grün 




blau ^1 


^^^^^^^ ' dunkelgrün 


. 


grün 




unbestimmbar^H 


■ blau u. violet • 


blau 




etwas grün. ^^M 
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Florpapiercontrast: Auf rosa ganz dunkelroth, auf orange 
lila, auf gelb blau, auf hellgrün rosa, auf dunkelgrün blau, auf blau 
grün, auf violet weiss. 

Nachbilder: Auf roth braun, gelb blau, grün hellgrau, auf 
blau grüngelb. 

Spektroskop. — 4 grün, 4 — 10 gelb, 10 — 17 rosa oder blau, 
17 — 24 blau genannt, am hellsten bei 6. Wollenspektrum zeigt 
braun, gelb, blau und schliesslich grau. Isolirtes roth gelb, gelb gelb, 
grün gelb, blau blau genannt. — Lithium dunkelroth genannt, Natrium 
gelb, Thallium schön grün genannt; trotzdem im Wollenspektrum kein 
roth und kein grün. 

No. 55. 

B ,13 Jahr, katholisch, Klasse FJ, legt hellblau zu rosa. 

Iris grau, Haare blond. E. S. 1. Spiegelbefund normal. Gutes musi- 
kalisches Gehör» Eltern nicht verwandt. Ob Eltern oder Geschwister 
farbenblind, unbekannt. 
Purpur nennt er schwarz u. legt zu: auch schwarz 



Braun 


^ 


roth 


9 


chromgrün 


Rosa 


$ 


grün oder 
hellblau 


9 


hellgrau u. chrom 
grün 


Garmin 


9 


roth 


9 


cai*min 


Mennige . 


9 


gelb. 


^ 
•• 


mennige 


Gelb 


s: 


gelb 


9 


gelb 


Chromgrün 


s 


grün 


9 


auch braun u. grau. 


Schweinfnrtergrün 


9 


grau 


9 


nur grün 


Blau 


9 


blau 


9 


blau 


Indigo 


9 


grün 


9 


purpur? 


Violet 


9 


blau 


9 


auch blau 


Grau 


5 


grün 


9 


rosau. chromgrün? 


Schwarz 


9 


schwarz 


9 


auch purpur 


Weiss 


S 


weiss 





weiss. 



Nur mit rother Brille differencirt purpur und schwarz ; ,n^it rother 
grüner und blauer Brille rosa und grau. 

Hölmgren I — 3, JJ« = 8, J1& = 11. — Stilling rothbraun und 
rothgrün nichts, gelbblau und gelbroth gut. — Snellen 1 grün, 2 gelb, 
3 hellgelb, 4 blau, 5 grün genannt. — Daae Zeile 3, 5, 6, 8 gleich. 
— Gestickte Buchstaben grüngrau nichts, rosablau mühsam. 

Bunte Gläser: 

Durch rothes Glas Flamme gelb Tageslicht grün 

f orange und gelb * gelb * gelb 

» hellgrün * gelb * gelb 



Durch dimkelgriines Glas Flamme weiss Tageslicht grün 
= blau und violet • weiss " blau 

j 2 grün + 1 blau = gelb 

= 2 blau + 1 roth > ebenso gelb. 

Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe roth Schatten grün 

= orange und gelb s gelb ■ grün 

« hellgrün = braun = grün 

: dunkelgrün > grün = hellgrün 

= blau . blau = roth 

= violet « blau = gelb. 



Durch roth Grund grün Contrast schwarz 

= orange und gelb ' gelb ' schwarz 

t hellgrün - gelb = schwarz 

dunkelgrün = grün - hellblau 

. blau = blau = blau? 

= violet - Idau ■■ schwarz 

Florpapiercontrast : Auf rosa grau, auf roth grün, auf orangA 
sehe ich nichts, auf gelb blau, auf hellgrün blau, auf dunketgrU 
grau, auf blau grünlich, auf violet hellgelb. 

Nachbilder: Auf roth (dasergninnennt) weiss, auf rosa(daserblaTl 
nennt) gelb, auf gelb blau, auf grOn hellblau, auf violet grünlioIÄ 
Spektroskop: — 4 roth (durch braune Wolle markirt), 4 — 10 
gelb, 10 — 17 dunkelblau; am hellsten bei 6. IsoUrtes roth nennt «f 
grün, gelb gelb, grün gelb, blau blau. Lithium grün genannt mbA 
blaue Wolle dafür herausgelegt, Natrium gelb genannt, Thallium grü4 
genannt und durch heUgeibgrün markirt. '^ 

Neuer Slillhi'j nichts, wohl aber mit rothem Glase. Wolle &t 
4 gelb, für 9 dasselbe gelb. ' 

No. 56. 

P . . . . ., 10 Jahr, katholisch, Klasse IV. legt dunkelblau zoj 
purpur und hellblau zu rosa. Mb hellbraun, Haare blond. Pupillen?, 
dietanz 55 mm. E. S ^'Väo- Spiegelbefund normal. Gut musikaliseb 
gebildet. Eltern nicht verwandt und nicht farbenljlind. Von dem 
Farbensinn der 6 Geschwister weiss er nichts, 

Purpur n' 

Braun 

Rosa 

Carmin 

Mennige 



sohwsri 


u. legt 


zu 


schwarz 


roth 






carmin 


lila 






auch hellgrau 


braun 






purpur 


grün 






meunige 
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Gelb 


nennt 


er gelb 


u. legt 


zu: gelb 


Chromgrün 


s 


braun 


^ 


Zinnober 


Schweint-Grün 


i 


grün 


i 


nur grün 


Bergblau 


s 


lila 


* 


bergblau 


Kobaltblau 


« 


blau 


* 


nur kobalt 


Indigo 


^ 


rath 


9 


uur indigo 


Violet 


^ 


blau 


^ 


auch blau 


Grau 


s 


grau 


^• 


auch rosa 


Schwarz 


s 


schwarz 


tf 


auch purp 


Weiss 


s 


weiss 


S 


weiss 



Durch grüne und gelbe Brille differencirt er purpur und schwarz, 
durch grüne, rothe und blaue Brille grau von rosa. 

Uolmgren J = 3, IIa == 8, 11^ =11, — Stilling rothbraun und 
rothgrün nichts, die anderen richtig. — Snellen 1 grün, 2 gelb, 
3 braun, 4 blau, 5 grau, — Daae nur Zeile 8 als gleiche Farben 
enthaltend bezeichnet. — Gestickte Buchstaben grünrosa, rothgrün, 
graugrün nicht gelesen, jedoch sofort mit rothem Glase. 

Bunte Gläser: 



Durch roth Flamme 


1 gelb. 


Tageslicht roth 


* orange * 


gelb 


« 


grün 


^ gelb * 


gelb 


9 


gelb 


* hellgrün * 


gelb 


i 


braun 


* dunkelgrün * 


gelb 


5 


grau 


* Blau u. violet ^ 


weiss 


S 


blau 


* 2 grün + 1 blau == 


gelb 






* 2 blau + 1 roth * 


grün* 






Farbige Schatten: 








Durch roth Grundfarbe braun 


Schatten blau 


* orange u. gelb « 


gelb 


9 


blau 


s hellgrün * 


gelb 


» 


blau 


^ dunkelgrün * 


braun 


* 


grau 


s» blau u. violet ^^ 


blau 


* 


grün. 


Spiegelcontraste : 








Durch roth Grund roth 


Contrast blau 


od. weiss 


* orange ^ gelb 


« 


grau 




* gelb :f grün 


s: 


grau 




^ hellgrün * grün 


* 


grau 




* dunkelgrün * braun * 


hellblau 


SS blau u. violet * blau 


a 


grau 


od. grün. 



Florpapiercontrast auf rosa : braun, auf roth : weiss, auf orange : 
weiss, auf gelb: blau, auf hellgrün: blau, auf dunkelgrün: grau, auf 
blau und violet: gelb. 



Nachbilder aaf rothund rosa: nichts, auf grün: blau, aufg 
blau, auf blau: gelb. 

Spektroskop: — 4 roth, 4—10 gelb, 11 — ^17 blau, dann grün 
bis Ende; am hellsten bei 6. — Isolirtes Roth gelb, gelb: gelb, grün: 
gelb, blau: hla genannt. — Lithiumlinie dunkel genannt und durch 1 
dunkelbraune Wolle markirt, Natrium gelb, Thallium gelb genannt! 
und durch blaugriine Wolle marldrt. — Gesammtspektrum zeigt nur 1 
braune, gelbe, blaue WoUe. — Neuer StllUng nichts. 

No. 57. 

F , 13 Jahr, katholisch, Klasse IV., legt grünblau zn 1 

rosa, macht aber nicht immer Fehler. Iris blüo, Haare blond, Pupillen- J 
djstanz 60 mm. E. S. ^*'/4o; trotzdem ganz leichte Schwellung beider 4 
Sehnerven ohne jede subjective Beschwerde. Kein Defect für Töne; ] 
Eltern nicht verwandt; unbekannt ob Eltern oder Geschwister farbenblind. , 
Purpur nennt er roth und legt zu: 



Braun 



stein 



Eosa 


roth 


Cannin 


= purpnr 


Mennige 


roth 


Gelb 


. gelb 


Chrom grün 


. grän 


Schwein£-GrQn 


grün 


Blau 


. blau 


Indigo 


Man 


Violet 


blan 


Sran 


. grun 



Schwein!" 
und grau 
grau und gr 



Grün 



gelb 
« grau und grün 

grau? 
: blau 

> indigo 

> auch hellblau 
= grau und rosa? 

Weiss und schwarz richtig. 

Mit grüner Brille trennt er rosa und grau richtig. 
Holmgrcn 1^5, IIa = 8, IBi ~ 13. — SüUing rothbraan und 
rothgrün nicht gelesen, blaugelb und rothgelb richtig. — Snelleti 1 roth, 
2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 steingrau. — Duac Zeilen 3, 5, 6, 8, 10 gleich; 
in Zeile 8 blau als rosa bezeichnet. — Gestickte Buchstaben rosagrGn 
nur sehr mühsam. 
Bunte Gläser: 

Durch roth und orange Flamme roth, Tageslicht roth 
i gelb ' roth • grün 

' hell- u. dunkelgrün > roth = grün 

' blau und violet ■ bläulich * blau. 

I 2 grün + 1 blau > grün 
* 2 blau + 1 roth • roth 



I 
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Farbige Schatten: 

Durcb roth Grundfarbe roth, Schatten rosa 

* gelb und orange «» roth » rosa 

» hell- und dunkelgrün * grün * roth 

s blau * grün » roth 

» violet » gelb * blau. 

Spiegelcontraste : 

Durch roth Grund roth, Gontrast blau 

* orange u. gelb * roth » rosa 

* hellgrün ^ grün * schwarz 

* dunkelgrün < grün • rosa 

» blau u. violet ^ blau * grün* 

Florpapiercontrast auf rosa: grün, auf roth: grün, auf orange und 
gelb: blau, auf grün: steingrau, auf blau und violet: grün. 

Nachbilder auf roth: nichts, auf grün: röthlich, auf gelb: blau 
und auf blau: roth. 

Spektroskop: 1 — 3 schwarz, 4 — 6 roth, 6 gelb, bis 7 grün, von 
8 bis Ende blau; am hellsten bei 5. — Isolirtes roth: roth, gelb: 
gelb, grün: roth, blau: blau genannt. — Li roth (rosa Wolle), Na 
gelb, Th bläulich genannt (grünblaue Wolle). 

Nachprüfung nach 7 Monaten: Neuer StilUng nichts, wohl aber 
mit rothem Glase. Wolle für 4 roth, für Li grün, für 9 grün, für 
Th auch violet. 

No. 58. TotaLfarbenblind, siehe § 3. 

No. 59. 

N . . . . , katholisch, 13 Jahr, Klasse F, legt blau zu purpur. 
Lris blau, Haare blond. Pupillendistanz 62 mm. E. S. 1. Spiegel- 
befund normal. Kein Defekt für Töne. Eltern nicht verwandt und 
nicht farbenblind. Farbensinn der Geschwister unbekannt. 
Purpur nennt er schwarz u. legt zu: schwarz 



Braun 


^ 


roth 


9 


carmin 


Rosa 


- * 


grau 


9 


auch grau 


Camun 


s 


roth 


$ 


auch purpur 


Mennige 


5 


grün 


s 


nur mennige 


Gelb 


5 


gelb 


5 


gelb 


Chromgrfin 


S 


grau 


* 


Zinnober 


Schweinfurter Grün 


« 


weiss 


* 


nur grün 


Blau 


S 


blau 


s 


auch violet 


Tndigo 


$ 


roth 


5 


auch carmin 
und schwarz 


Violet 


tf 


blau 


S 


auch blau 
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Grau nennt er grau u. legt zu: auch rosa. 

Weiss und schwarz richtig, 

Rothe Brille trennt grau und zinnolier, alle liunten Brillen trennen 
grau und rosa. 

Hohigrcn / = 0, IIa = 8, IIl> = 11. — Sming rothbraan 
falsch gelesen, aber Felder unterschieden; rothgrlin richtig, wenn- 
gleich langsam; gelbblau und gelbroth richtig. — Siidlen 1 grau, 
2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 roth- — Duite nur Zeile 3 gleich, — Ge- 
stickte Buchstaben nichts von blaurosa, rothgrlin und graugrün. 

Bunte Gläser: 
Durch rothes Glas Flamme roth, 

orange und gelb = grün 

grün 
' braun 
. blau 



Tageslicht roth 



hellgrün 
dunkelgrün 
blau und violet 
2 grün + 1 blau 
2 blau + 1 roth 
Farbige Schatten: 
Durch roth 



grün 
grün 
blau 



grün 
roth. 



Grundfarbe grün, Schatten helHilau 



' orange 
. gelb 
= hellgrün 
: dunkelgrün 
= blau und violet 
Spiegelcontraste : 



gelb 

grün 
dklLla 

blau 



blau 
roth 



Durch roth Grund roth, Contrast hellblau 

orange - gelb = blau 

gelb 
gelb 
grau 



brau 
blau 
gra 



K Zahlet 



• hellgrün 
= dunkelgrün 

• blau und violet 
Florpapiercontrast. Auf roaa: grün, roth: grau, orange: blau, 

gelh: rosa, grün: blau, blau und violet: gr;vu. 

Nachbilder auf rosa: griin, auf roth: weiss, gelli: blau, grün: 
nichts, blau: grün. 

Spektroskop: 1—3 nichts, 4—11 gelh, 11— 17 blau, dann nichts. 
Dem entsprechend Wollenspektrum nur gelb und blau; am hellsten liei 
6 oder 7. Keine Verkürzung. IsoUrtea roth: gelb, gelb; gelb, grün; 
gelb genannt, blau: lilau. Lithium roth genannt, aber durch braune 
Wolle markirt, Thallium gelb genannt, aber durch hellgrüne Wolle 
markirt, Natrium gelb. — Neuer SüUinfi den Buchstaben D und die 
Zahlen VI und richtig, H und E nicht gelesen. 
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No. 60. 

E ,13 Jahr, katholisch, Klasse F, legt grün zu rosa. Iris 

und Haare braun. Pupillendistanz 60 mm. E. S. ^^/öo. Spiegelbefund 
normal. Kein Defect für Töne, Eltern nicht verwandt und nicht far- 
benblind. Hat keine Geschwister. 



Purpur 


nennt 


er braun und 


legi 


b zu carmin 


Braun 


« 


roth 


9 


purpur 


Rosa 


^ 


rosa 


9 


grau und schwein- 
furtergrün 


Carmin 


* 


roth 


9 


purpur 


Mennige 


9 


gelb 


9 


mennige 


Gelb 


9. 


gelb 


9 


gelb 


Chromgrfin 


S 


grün 


9 


rosa u. grau. 


Schweinfurtergrün * 


grün 


9 


auch grau 


Blau 


« 


blau 


9 


auch violet 


Indigo 


9 


dnnkelblau 


9 


indigo 


Violet 


9 


hellblau 


9 


auch hellblau 


Grau 


9 


hellffrün 


9 


auch rosa. 



Weiss und Schwarz richtig. 

Grüne Brille trennt rosa und grau, die andern bunten Brillen nicht, 

Holmgren, I = b^ II(^ = 9^ 11^ = IS, — Stilüng rothbraun und 
rothgrün nichts, gelbblau und gelbroth gut. — Snellen 1 grün, 2 gelb, 
3 hellgrün, 4 blau, 5 hellgrün. — Daae Zeile 3 und 8 gleich. Ge- 
stickte Buchstaben grünrosa nicht. 

Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme röth Tageslicht roth 



« orange und gelb 


s gelb 


* gelb 


^ hell- u. dunkelgrün 


s grün 


* grün 


i^ blau und violet 


5 blau 


^ blau 


* 2 grxm + 1 blau 


^ gelb 




i: 2 blau + roth 


* roth. 




Farbige Schatten: 






Durch roth Grundfarbe roth Schatten 


rosa 


« orange ^ 


roth * 


grün 


* gelb ^ 


gelb , ^ 


rosa 


^ hellgrün ^ 


gelb 


rosa 


^ dunkelgrün = 


grün s 


gelb 


s= blau s 


grün :; 


roth 


SS violet s 


blau * 


gelb. 


Spiegelcontraste : 






Durch roth Grund rosa Contrast grün 


« orange und gelb = 


gelb 5 


grün 



Durch hellgrim Giruad grün Contrast gr&n 

dunkelgrün ^ grün ' rosa 

= blau und violet * blau » grün. 

Florpapiercontrast : Auf rosa rosa, auf roth grau, auf orange 
rosa, auf gelb blau, auf grün rosa, auf lilau grün. 

Nachbilder: Auf roth weiss, gelb blau, grün rosa, blau gelb, 
Spektroskop. 0—3 nichts, 4—11 gell), 11 — 18 blau, dann nichts. 
Wollenspektnim nur gelb und blau enthaltend. Am hellsten bei 6. 
Isolirtes roth, gelb und grün gelb genannt und durch gelbe Wolle 
markirt; blau blau. — Lithium rosa (grüne Wolle), Natrium gelb, 
Thallium grün genannt (dieselbe grüne Wolle wie für Lithium). 



No. 61. 

K , katholisch, 13 Jahr alt, IV, legt rosa zu grün. Iris 

blaugrau, Haare blond. Pupillendistanz 57 mm. M. 7 S. ^/t. Grosse 
Aderhautsichel in jedem Auge. Hört schlecht. Eltern nicht verwandt, 
ob farbenblind unbekannt. Hat keine Geschwister. Kein Onkel ist 
farbenblind. 



I 



H roth^ 

■ 2ge 

^B stick 



Purpur 
Braun 


nennt 


er roth 
roth 


und legt zu 


braun 
braun 


Rosa 




grün 




grau und Schwein- 
furtergrün. 


Carmin 




roth 




carmin 


Mennige 

Gelb 

Chromgrün 

S ch wei nf urtergr 

Blau 


ün > 


gelb 

gelb 

grün 

grün 

blau 




gelb 

gelb 

Schweinf.-grün od. g r a u 

rosa und grau 

blau. 


Indigo 
Violet 




blau 

blau 




indigo 
auch blau 


Grau 




grün 




schweinfurtergrün 


Schwarz 




schwär 


zod.roth = 


rosa und grau 
schwarz 


Weiss 




weiss 




weiss. 
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Rothe Brille trennt rosa von grau und grün , grüne Brille trennt 
grün von grau und rosa. 

Hühmjren / = 5, II" = 8, //'' = 13. — SttUiiiy rothbraun und 
■othgrun nichts, blaugelb und gelbroth gut — Snellcn 1 grün, 
2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 grün. — Daae Zeile 3 und ß gleich. — Ge- 
stickte Buchstaben rosagrün nicht. ,j, i ..■.^ ^^ 
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Bunte Gläser: 

Durcli roth Flamme roth, Tageslicht roth 

^ orange n. gelb « gelb * gelb 

* hellgrün ^ grün? ? roth 
^ dunkelgrün ^ schwarz « grün 

* blau und violet •• blau ^^ blau 
5 2 grün 4- 1 blau * gelb * grün 

* 2 blau + 1 roth « gelb * roth. 

Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe roth. Schatten grün 

* orange und gelb * gelb • grün 
^ hell- u dunkelgrün ^ grün ^ grün 

* blau s blau * roth 

* violet * blau • gelb. 

Spiegelcontraste : 

Durch roth Grund roth, Contrast dunkelroth 

' orange und gelb * gelb « dunkel 

* hell- u. dunkelgrün * grün * dunkel 
s violet und blau « blau * blau? 

(Angaben unsicher, ebenso über die folgenden Contraste.) 

Florpapiercontrast: Auf rosa grau, auf roth grau, auf orange 
und gelb grün, auf grün grau, auf blau gelb, auf violet grün. 

Nachbilder sieht er überhaupt nicht, angeblich auf keine Farbe. 

Spektroskop: 0—3 roth, 3—6 gelb, 6—10 gelb, 10—22 blau. 
Sämmtliche Farben in Wolle richtig nachgelegt, nur statt grün von 
7 — 10 wird orange au%elegt. Am hellsten bei 8. Isolirtes roth nennt 
er gelb, gelb gelb, grün gelb, blau blau. Isolirtes roth und grün bei 
4 und 7 markirt er durch hellgelbe Wolle. Lithium roth, Natrium 
gelb, Thallium grün richtig genannt; für Lithium legt er orange, für 
Thallium graublau auf. 

No. 62 Totalfarbenblind, siehe § 3. 

No. 63. 

S , 10 Jahr, Jude, Klasse VI.^ weiss schon 

längst, dass er farbenblind ist. Er legt blaugrün zu rosa und muss 
sich ungemein auf alle Farben auflegen, um sie zu erkennen. Lis 
braun, Haare dunkelbraun. Pupillendistanz 62 mm. M. 5 S. ^/7. Atro- 
phische Sichel nach Aussen von Papille. Musikalisches Gehör gut. 
Eltern nicht verwandt; ob farbenblind, unbekannt. Hat 3 Geschwister, 
ein 6 jähriger Bruder soll dieselben Fehler machen, wie er. 





Ö4 


u: Zinnober 


Purpur neimt er braun 


und legt 7 


Braun - grün 




schweiuf.-grSn 


Rosa • rosa 




grau? 


Carmin = roth 




purpur u. chromgrßn 


Mennige = gelb 




auch gelb 


Gelb ^ gelb 




gelb 


Chromgrfin = grün 




grün und braun 


Schweinfuiiergrun = grün 




grün 


Blau = blau 




blau und violet 


Indigo > lila 




schwarz 


Violet = rosa 




auch blau 


Grau = fleisch 


roth 


auch grün und grau 


Weiss und schwarz richtig. 






Rothe und grüne Briüe differencirt grau 


nnd rosa. 


Hohwjren / = 3, //" = a, 


m = 13. 


— StilUwj rothbraun und 


rothgriln nichts, gelbblau und gelbroth richtig 


— Sndlm 1 rosa, 2 gelb, 


3 grün, 4 blau, 5 rosa. — I>na 


e Zeile 3, 4 


6, 7, 8, 9, 10 gleich. — 


Gestickte Bachstaben rosagrün und graugrün 


nichts. 


Bunte Gläser: 






Durch roth Flamme roth, 


Tageslicht rosa 


s orange u. gelb 


= gell) 


gelb 


^^^" hellgrün 


. gelb 


gelb 


^^^^^B^ dunkelgrün 


' grün 


> gr&n 


■■ '"J . violet nnd blau 


blau 


blau 


' 2 grün + 1 blau 


rosa 


^ grün 


. 2 blau + 1 roth 


= rosa 


roth. 


Farbige Schatten: 






Durch roth Grundfarbe rosa 


Schatten grün 


' orange 


gelh 


schwarz 


. gelb 


weiss 


( rosa 


= hellgrün = 


grün 


grün 


dunkelgrün 


rosa 


ä rosa 


« blau 


blau 


roth 


= violet 


blau 


= gelb. 


Spiegelcontraste : 






Durch roth Grund rosa Contrast schwarz ^~ 


orange u. gell) 


gelb 


schwarz 


hellgrün 


rosa 


weiss ich nicht 


dunkelgrün = 


rosa 


rosa 


' blau und violet < 


bku 


schwarz. 


Florpapiercontrast auf rosa: 


grün, roth nnd orange: weiss, gelb; 


schwarz, grün: rosa, lilau und 


violet: weis 


8. 
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Nachbilder auf rosa: nichts, auf roth: nichts, auf gelb: blau, 
auf grün (das er rosa nennt): nichts, auf blau: gelb. 

Spektroskop: 1 — 3 rosa, 4 — 9 gelb, 10—18 blau genannt. Am 
hellsten bei 6. Isolirtes roth: gelb genannt und durch orange Wolle 
markirt, gelb: gelb, grün: rosa genannt und durch rosa Wolle be- 
zeichnet, blau: blau. — Li. rosa genannt (braungelbe Wolle), Thallium 
rosa genannt (grüne Wolle). 

Nachprüfung 7 Monat später: Neuer Stilling nichts, wohl aber 
mit rothem Glase. — Gestickte Zahlen richtig — Wolle für 4 nur 
roth, erst bei nochmaliger Prüfung kommt gelb mit; für 9 graue und 
grüne Wolle. 

No. 64. 

L ,11 Jahr, katholisch, Klasse VI, Legt hellblau zu rosa, 

aber nicht immer und macht überhaupt sehr geringe Verwechselungen. 
Iris grau, Haare hellbraun.. E. S. 1. Hintergrund normal. Kein De^ 
fekt für Töne. Eltern nicht verwandt; unbekannt ob farbenblind. 
Farbensinn der Geschwister unbekannt. 

Purpur nennt er roth und legt zu: carmin 

^ braun 

Schweinfurt ergrün 
« carmin 

> mennige 

* gelb 

^ auch rosa 

^ auch rosa 

- auch violet 

5 indigo 

^ auch blau 

s nur grau. 



Braun ^ 


grau 


Rosa :: 


gelb 


Carmin ? 


roth 


Mennige « 


gelb 


Gelb 


gelb 


Chromgrün ^ 


grün 


Schw-.grün ^ 


grfin 


Blau 


blau 


Indigo ^ 


blau 


Violet 


gelb 


Orau ^ 


grau 



— Stilling alle Tafeln 
1 grün, 2 gelb, 3 grün, 



Weiss und Schwarz richtig. 
Holmgrcn I = 5, II(^ = 0, 11^ = 0. 
langsam aber doch gelesen. — Snellen 
4 blau, 5 weiss. — Daae Zeile 3 und 8 gleich, (in letzterer alle 
WoUen ffer rosa erklärt), — Gestickte Buchstaben rosagrün und grau- 
grün nichts. 

Bunte Gläser: 
Durch roth Flamme grün od. gelb Tageslicht roth 

s= orange u. gelb ^ gelb * gelb 

^ hellgrün ^ grün ^ gelb 

* dunkelgrün * grün 5 grün 

9 blau * blau * blau 



^^m 
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^^^^ 


Durch violet 

2 grün + 
. 2 blau + 


Flamme grün 
1 blau ■ grün 
Iroth <■ roth. 


Tageslicht blau. 


Farl)%e Schatten 
Durch rotli 


Grundfarbe roth Schatten grün 


= orange 
= heU. n. 
= blau 


u. gelb 
dunkelgrün 


gelb = grün 
grün = roth 
grün = roth 


= violet 




blau = gelb. 


Spiegelcontraste: 
Durch roth 


Grund grün, Oontrast schwarz 


' orange 
= gelb 
. hellgrün 
= dunkelgrüi 
. blau 


= gelh 

. gelb 

= grün : 

' grün 

. blau 


schwarz 

ich weiss nicht 

grün 
hell 


. Tiolet 


= blau 


= weiss. 



Florpapiercontrast auf rosa: gelb, auf roth: weiss, auf orange 
und gelb: grün, auf grün: gelb, auf blau und violet: weiss. 

Nachbilder auf rosa: grün, auf roth: grün, auf gelb: grün, auf | 
grün: grün, auf blau: gelb. 

Spektroskop: bei 3 roth, bei 4 rosa {rothe WoUe), 5—6 gelb, 
7 blau, 8 roth, 9 roth Cgelbe Wolle). Am hellsten bei 7. Keine 
Verkürzung. Isolirtes Roth: roth, gelb; gelb, grün; gelb oder grün, ■ 
blau: blau. — Lithium roth, Thallium grün. Stets richtige Wollen, j 
Neuer St'dliwj das B gelesen, aber nicht L und E. 
Ko. 65. Blaugelb blind, siehe § 2. 
No. 66. Totalfarlienblind, siehe § 3. 



l: 



No. 67. 

K , evangelisch, 15 Jahr, Klasse //, legt blau zu rosa. 

Iris braun, Haare schwarz. Pupillendistanz 64 mm. M. 2,25. S. 1. 

Staph. posticum. Kein Defekt für Töne. Eltern nicht verwandt; 

unbekannt, ob Eltern oder Geschwister farbenblind. 

Porpnr nennt er braun und legt zu: schwarz und carmin 

Braun > grün • auch grün und Zinnober 

Rosa ' bläulich 

Carmin = roth 

Mennige > gelblich 

Gelb = gelb 



kubalt, violet, grau 
chromgrün und zinnober 
chromgrün 

gelb 
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Cliromgrün nennt er grau und legt zu: grün, zinnober? 

Schweinl-Grun ^ fleischrot h * zinnober 

Blau :: blau ^ blau und yiolet 

Indigo ? . dunkelblau ? indigo 

Violet ^ blau » auch blau 

Grp,u s grau ^ nur grau 

Schwarz * schwarz ? auch pur pur 

Weiss * weiss * weiss. 

Älit rother Brille trennt er carmin, purpur und schwarz, trennt er 
auch rosa, blau und grau, ebenso Schweinfurtergrün und zinnober. 
Mit grüner Brille trennt er ebenfalls grün, zinnober, rosa, blau und 
grau. Mit blauer Brille trennt er nur zinnober und grün, mit gelber 
nur carmin und schwarz. 

Holmgren 1=3, //« = 8^ IIb = 10 und 13 (roth- und grün- 
blind). — StiUing rothbraun und rothgrün nichts (auch nicht mit grünen 
Gläsern), die andern richtig. — Snellen 1 bläulich, 2 gelb, 3 gelb- 
lich, 4 blau, 5 gi'au. — Daa^ nur Zeile 6 gleich. — Gestickte Buch- 
staben blaurosa nichts, grünrosa richtig. 

Mit rothem Glase Flamme roth, Tageslicht roth 

? orange «• orange ^ gelb 

s gelb ' grün * gelb 

* hellgrün = • grün ? gelb 

« dunkelgrün * grün « grün 

f blau und violet ^ blau «= blau 

^ 2 grün + 1 blau ' braun ^ grau 

s 2 blau + 1 roth * braun ^ dunkelgrau. 

Farbige Schatten: 
Durch roth Grundfarbe roth. Schatten bräunlich 

* orange * dunkelgelb * braun 
f gelb ^ gelb * braun 

* hellgrün - roth ^ braun 

s dunkelgrün < braun ? ich sehe nichts 

* blau ' braun * grün 
5 violet *» blau « gelb. 

Spiegelcontraste : Für alle Farben schwarz. 

Florpapiercontrast für rosa: röthlich, orange: grau, gelb: 
braun, grün: braun, blau: grau, violet: grünlich. 

Nachbilder auf rosa: gelb, gelb: blau, grün: blau, blau: gelb. 

Spektroskop: — 4 braun, 4 — 11 gelb, dann blau (Wolle: braun, 
gelbweiss und blau). Am hellsten bei 8. Isolirtes roth: gelb (grüne 
Wolle), gelb: gelb (gelbe Wolle), grün: gelb (dieselbe grüne Wolle 

H. Cohn, Farbenblimlheit. 7 



™ wie für rotli), 


hku: 1)1 


BS 


^ 


braune Wolle), Natrium H 


lu. — Lithium 1 


jraun ( 


gc-lh, Thallium gell» (n 


nlhe Wolle), 




1 


K 




No. 68 




1 


■ 


. , 12 Jahr, evangelisch, 


Klasse 


IV, legt in der Klasse ^| 


■ grün /u rosa, 


, macht aller später nur selten diese Verwech.selutig. Iris ^| 


^1 lilau, Haare 


blond. Pupillendistanz 63 mm. 


E. S. 1. Hintergrund 


^P normal. Keia 


Defekt 


für Töne. Eltern nicht 


; verwandt und ebenso 


' wenig farbenblind als die Geschwister. 






Purjiur 


nennt er roth 


u. 


legt zu: purpur 


Braun 




braun 




braun 


■ Uosa 




roth 




nur rosa 


■ CarmiD 




roth 




: carmin 


f Mennige 




rotb 




mennigc 


Gelb 




. gelb 




= gelb 


Grün 




= grün 




grün 


Blau 




. blau 




auch violet 


^L Indigo 




. blau 




= indigo 


■ Viotct 




. blau 




auch blau 


■ Grau 




rosa oder 


grün 


grau, grün? 


H Schwarz 




. grün 




' nur schwarz 


H Weiss 




weiss 




weiss. 


H IMmgret 


. / = 0, 


n« = 0, 771 


= 0. - 


■ S/illing: Die einzeben 


■ Felder der ro 


thgrünen 


und rothbraun* 


m Tafeli 


1 zeigt er richtig: aber 


H liest die Buobstaiien nicht; gelbblau und 


gelbroth gut geleseu. — SneUnt 


H 1 roth, 2 gelb, 3 grOn 


, i blau, 5 brn 


un. — 


7>«w Zeile 3 für blau 


■ erklart, Zeile 7, 9, 10 


gleich, letztere 


für blau. — Gestickte Buch- 


H Stilben nur rosagrön ni 


loht gelesen. 






H Bunte Gläser: 








H Durcli 


POth 


Flamme roth, 


Tageslicht roth 


H 


orange 


und gelb 


rotb 


. gelb 


^K 


hell- n. 


dunkelgrün . 


grün 


: grün 


^1 


blau un 


d violet 


blau 


blau. 


H 


2 grün 


1 + 1 blau . 


grün 




^1 


2 blau 


+ 1 roth 


roth 




^B Farbige 


Schatten: 








^H Durcli 


1 roth 


Grundfarbe roth. 


Schatten grün 


^B 


orange 


u. gelb 


roth 


grünlich 


^B 


hell- u. 


dunkelgrün -- 


grün 


roth 


^1 


blau 




grün 


roth 


1 


violet 




blau 


. gelb 
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Spiegelcontraste : 
Durch roth Grund roth, Contrast grün 

j= gelb s gelb ? grün 

^ grün ? grün ^ roth 

* violet s blau i- dunkel. 

Florpapiercontraste auf rosa: grün, auf roth: rosa, auf orange: 
grün, auf gelb: blau, auf grün: roth, auf blau und violet: gelb. 

Nachbilder auf rosa: weiss, auf gelb: blau, auf grün: rosa, auf 
blau: gelb. 

Spektroskop: nur roth, gelb, blau (auch nur rothe, gelbe, blaue 
Wolle, keine grüne). Am hellsten in Gelb. Keine Verkürzung. Isolirtes 
roth roth; gelb gelb; grün gelb; blau blau; — Lithium roth, Natrium 
gelb. Thallium grau oder rosa? Dieselbe gelbe Wolle anfangs für 
Lithium, Natrium, Thallium herausgelegt. Später bei wiederholten 
Versuchen Thallium allein durch dunkelgrün markirt. 

Nachprüfung nach 7 Monaten: Zu rosa meist rosa Wolle, aber 
doch eine einzige blaugrüne. Wolle für Lithium braunroth, 4 roth, 
9 grün. — Neuer St^illing keine Spur. 

No. 69. 

i , 13 Jahr, evangelisch, Klasse IV. Legt blau zu 

rosa. Ms grau. Haare braun. Pupillendistanz 63 mm. M. 0,5. S. 1. 
Hintergrund normal. Sehr gutes musikalisches Gehör. Keine Ver- 
wandtschaft der Eltern; diese auch nicht far])enblind. Hat noch drei 
Brüder, von denen ein jüngerer 9j ähriger dieselben Farben- 
verwechselungen machen soll. 
Purpur nennt er rothbraun 



Braun 

Rosa 

Carmin 

Mennige 

Gelb 

Chromgrün 

Schweinf.-Grün 

Blau 

Indigo 

Violet 

Grau 



roth 

lila 

graubraun 

hellbraun 

gelb 

grün 

grün 

blau 

dunkelroth 

blau 



und legt zu: auch schwarz 
5 purpur 

* auch grau 
5 purpur 

mennige 
' gell) 

* grün 

* grün 

s= auch violet 

s= indigo 

' violet 

' grau und rosa. 



s: hellgrün ? 

Weiss und Schwarz richtig. 
Keine bunte Brille analysirt die Irrthümer. 

Ilolnujren / = 4, /i'» = 8, ID = 11. — Stüling rothbraun nichts, 
rothgrün langsam aber richtig, gelbblau und gelbroth gut. — Snellen 



7* 



lOÖ 



hellroth 


gelblicb-brnuii 


gelb ^ . 


gelb 


„gelhgrünweiss" = 


liellgelb 


ganz rolh 


gpün 


weisslichgrün = 


hellblau 


bl.u 


dunkelblau 


tenerpolh 


grün 


grünblau 


ilunkelgrOn. 



1 grün, 2 gell), 3 grün, 4 blnu, 5 grau. — Diine Zeile 8 gleich. — 
Gestiükte Buchstaben rosablau, rosagrQn und graugrün nichts, woLl 
aber blaupurpur. 

Durch roüies Glas Flamine roth, Tageslicht hellgelb 

orange 
= gelb 
' hellgrün 
I dunkelgrün 
I Man 
Tiolet 
. 2 grün + 1 bliiu 
- 2 blau + 1 roth 
Farbige Schatten: 
Durch rotli Grundfarbe braungelb, Schatten grün 

' orange a. gelb = gelb ' rosi 

• hellgrün = grünlicli gelb = rosa 

dunkelgrün - grün = weisslich gelb 

= blau = weiBslicbgrün = dunkelgrün 

! violet ' hellblau = grünlich gelb. 

Spiegelcontraste : 
Durch roth Grundfarbe roth, Contrast bläulich 

! orange = gelb ' achwarxgrau 

' gelb ' gelb = braun 

s grün ' grün = grau 

t blau u. violet ' blau ' weisslich oder bläu- 

lichgrau. 
Florpapier contrast auf rosa: grün, auf roth: hellgrün, auf orange: 
weiss ich nicht, auf gelb; rosa, auf grün: roth? auf blau: grün, 
auf violet: grün. 

Nachbilder auf rosa: weissgrün, auf gelb: bläulich, auf grün: 
gelblich, auf blau: gelb. 

Spektroskop: — 9 grün, 4 — 6 gelb, 6 — 9 dunkelgelb später 
roth genannt, dann blau. — Isolirtes Roth: grün, gelb; gelb, grün: 
dunkelgelb später roth, blau: blnu genannt. — Diese isolirten Spek- 
tralfarbeu legt er nach mit grüner, gelber, brauner und violeter 
Wolle. — Lithium grün (grüne Wolle), Natrium gelb, Thallium 
bräunlich oder roth (chamois Wolle). 

Neuer SlUUnij den Buchstaben B und 0, die andern nicht. 

No. 70. 

S ,15 Jahr, evangelisch, Klasse IV, legt hellgrün ku 

rosa. Iris und Haare braun. Pupillen dl stanz 58 mm. E. S. ^^Im. 



1 



I 



101 



Hintergrand normal. Gutes musikalisches Gehör. Eltern nicht ver- 
wandt, ob farbenblind unbekannt. Er hat 5 Geschwister, darunter 
2 Brüder, welche jetzt nicht farbenblind sind; der ältere Bruder aber 
soll früher die Farben nicht haben nennen können und sie erst in 
einem Weiss waarengeschäft erlernt haben. (?) 

Purpur nennt er braun und legt zu: braun 



Braun 
Rosa 

Carmin 

Mennige 

Gelb 

Chrom grün 

Schweinfurtergrün 

Blau 

Indigo 

Violet 

Grau 



braun 
rosa 

rosa 

gelb 

gelb 

grün 

grau 

blau 

dunkelblau 

blau 



braun 
grau 

carmin 

mennige 

gelb 

grün 

nur grün 

auch yiolet 

Indigo 

violet 

rosa. 



* weiss * 

Weiss and Schwarz richtig. — Nur grüne Brille trennt grau von rosa. 

Holmgren J = 4, /J« = 9^ Hb = 13, — Stilling rothbraun 
und rothgrün nichts, die anderen gut. — Snellen 1 roth, 2 gelb, 
3 grün, 4 blau, 5 roth = 1. — Daae nur Zeile 3 gleich. — Alle 
gestickten Buchstaben richtig gelesen. 

Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme roth, Tageslicht roth 



* orange 


a 


röthlich 


^ 


grün 


» gelb 


a 


gelb 


s 


grün 


< hell u. dunkelgrün 


s 


grün 


i 


grün 


* blau 


s 


grünlich 


% 


grün 


* violet 


s 


blau 


« 


grün 


* 2 grün + 1 blau 


s 


gelb 


c 


grün 


^ 2 blau + 1 roth 


s 


gelb 


s 


roth. 


Farbige Schatten: 










Durch roth Grundfarbe roth. Schatten hellbl 


au 


* braan ^ 




roth f 


grün 




* gelb * 




gelb * 


grün 




* hellgrün » 




gelb s 


rosa 




« dunkelgrün * 




blau * 


roth 




• blau « 




blau * 


roth 




* violet * 




blau * 


grün. 





Spiegelconstraste : 

Durch roth: Grund röthlich, durch orange 
röthlich, durch hellgrün: Grund roth, durch 



und gelb : Grund 
dunkelgrün: Grund 



Scliwarz, darch blaa und violet; Gnmd blau; dagegen alle Contraste 



Florpapierconirast auf rosa: grün, gelb und orange: blau, bellgrün: 
etwaa weiss, auf dunkelgrün; blau, auf blau und violet: grün. 

Nachbilder auf rosa: dunkel, auf gelb: blau, auf grün: ebenfelk 
grün, auf blau: gelb. 

Spektroskop: bis 4 roth, 5 — 9 gleichmässig gelb (nur gelbe 
Wolle), dann blau. "Wollenspektrum aus roth, gelb und blau zusammen- 
gesetzt. Keine Yerkürzung. Hellste Stelle liei 6. Isolirtes roth: roth, 
gelb; gelb, grün: gelb (gelbe Wollo), blau: blau. Lithium roth, Natrium 
gelb, Thallinm gelb. 

No. 71. 

Y ,13 Jahr, evangelisch, Klasse IV, legt: blaugrün zu 

rosa. Iris und Haare braun, Pupillendistanz 62 mm. E. S. I. Hinter- 
grund normal. Kein Defekt für Töne. Eltern waren nicht verwandt, 
sind gestorben. Den einzigen Bruder, welcher nodi lebt, fand ich nicht 
farbenblind. 

Pnrpur nennt er braun und legt zu carmin u. schwarz 

Braun = grün = zinnobers' 

Rosa ' grau - grau 

Carmin 
Mennige 
Gelb 

Chromgrün 
Seh weinf ur tergr ün 
Bei^blau 
Kobaltblau 

Indigo = braun s 

Violet • rosa 

Grran = grün 

Schwarz ' braun 

Weiss ' weiss < 

Grau und rosa werden durch jede 
durch keine getrennt. 

llvhwjrm 1=0, 11"- = 8, //'' = 

rothgrßn nichts, gelbblau und gelbroth 

2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 braun, — J)iui< 

Gestickte Buchstaben rosablan, rosagrün. 

Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme braun Tageslicht roth 

• orange = roth * brau 



weisslich 



blau 



purpur u. schwarz 

ehr omgrünH 

gelb 

grün 

grün 

auch violet 

auch blau 
weiss u. grün 
schwarz 
weiss 
bunte Brille, grau und grün 

11. — iitiU'ini) rotlibraun und 
richtig, ^ ÜJuMm 1 roth, 
ZcUe 3, 4, ti, 8, 10 gleich. — 
graugrün nicht gelesen. 
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Durch gelb Flamme gelb, 


Tageslicht grün 


s hellgrün « 


grün 


s braun 


* dunkelgrün * 


braun * braun 


* blau » 


blau 


^ rosa 


* violet s 


blau 


^ blau 


« 2 grün + lblau * 


ganz dunkelbraun « braun 


* 2blau+lroth * 


ganz dunkel ^ dunkel. 


Farbige Schatten: 






Durdi roth 


Grundfarbe roth, Schatten grün 


^ orange 


c 


braun ^ grün 


^ gelb 


tf 


grün s: grau 


^ hellgrün 


s 


braun * grau 


? dunkelgrün 


? 


grau * keine Farbe 


* blau 


s 


rosa ^ roth 


* violet 


9 


blau ^ grün. 


■ 

Spiegelcontraste : 


■ 


, 


Durch roth 


Grund roth, Contrast grau 


• orange u. 


gelb ^ 


gelb 5 grau 


* hellgrün 


s 


gelblich * rosa 


* dunkelgrün * 


grün s braun 


* blau 


c 


rosa « roth 


^ violet 


^ 


blau * grün. 



Florpapiercontrast auf rosa: grün, auf roth: weisslich, auf 
orange: rosa, auf gelb: röthlich, auf hellgrün: roth, auf dunkel- 
grün: grau, auf blau und violet: grün. 

Nachbilder: Auf rosa: grün, gelb: blau, grün: rosa, blau: rosa 
oder roth. 

Spektroskop: bei 4 grün, bei 6 gelb, bei 9 gelb, bei 12 blau. 
Anfangs legt er braune, dann hellgrüne Wolle als spektrales Roth auf. 
Hellste Stelle 7 — 8. Keine Verkürzung. IsoHrtes roth: grün, gelb: 
gelb, grün: gelb, blau: blau. Lithium roth oder grün genannt 
(braune Wolle), Natrium gelb, Thallium grün (grüne Wolle). 

No. 72. Totalfarbenblind, siehe § 3. 



No. 73. 

11 ,16 Jahr, evangelisch, Klasse III, legt hellblau und 

blassgrün zu rosa. Iris grau, Haare blond. Papillendistanz 64 mm. 
M. 3. S. 1. Staphyloma posticum. Kein Defekt für Töne. Eltern nicht 
verwandt. Eltern und Geschwister nachgewiesenermaassen nicht farben- 
blind. 
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V 


Purpur nennt er roth uod legt zu: auch carni 


1 


BraoD = grau = braun 




Rosa = bläulich = berghlau 


^H 


Carmin ' rott = auch purpui 


V 


Mennige gelblich = auch zinnober ^| 


Gelb = gelb = gelb 


m 


Chromgröii.= grau » grau 


m 


Schweinf.-Grim grön ? grün 


m 


Bergblau - b!aa ' * auch violet 


■ 


Kobaltblau ^ blau - blau 


S 


Indigo » schwärelich ^ schwarz 


■ 


Violet = röthlich = lilau 


■ 


Grau ' schmutzig weiss i chromgrü 


a und braufi^ 


Weiss = weiss . weiss 




Schwarz « schwarz = purpur und 


indigo. 


Mit rother und gelber Brille trennt er rosa und blau; mit rother* 


Brille grau und grün. 




Hohtujren 7=0, JI» = 8, //& = 0. — Stilimg rothbraun nichts, 


rothgrün richtig, gelbblau und gelbroth richtig. — Sndlcu 1 bläu- 


lich, 2 gelb, 3 grün, 4 bläulich, 5 grau. — Daar. Zeile 3, 5, 6, 7, 


8, 9, 10 gleich. — Gestickte Buchstaben blaurosa, grünrosa, grüngrau 


nichts. 


■ 


Bunte Gläser: 


■ 


Durch rothes Glas Flamme roth, Tageslich 


rotb M 


' orange u. gelb = gelb ; 


gelb :h 


= hellgrün = gelblich 


griin H 


dunkelgrün ' grünlich 


gräullcl ^ 


blau . weiss 


blau 


violet 'weiss 


bl.u 


= 2 grün +1 blau schwärzlichdunkeN 


scbwlipzHuh 


= 2 blau + 1 roth = dunkelroth 


dunkelroth. J 




■ 


Durch roth Grundfarbe roth, Schatten lila 




s orange « gelb = blau 


j 


. gelb = gelb = dunkel 




hellgrün ■ grün = roth 


^^^^1 


B dunkelgrün = schwarz = roth 


^^^^^^ 


s blau • hla =■ roth . 


^^^^^H 


. violet . blau > gelb. 


^^^^^H 


Spiegelcontraste : 


V 


Durch roth Grundfarbe roth, Contrast weisslicll'H 


^m ' orange u. gelb ' gelb = 
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Durch hellgrün Grundfarbe grün, Contrast schwärzlich 

* dunkelgrün * grün ^ weiss. 

* blau s blau * schwarz 
9 violet * blau * gelb, 

Florpapiercontrast auf rosa: bläulich, auf roth: weiss, auf 
orange: grünlich, auf gelb: schwarz, auf hellgrün: schwarz, auf 
dunkelgrün: roth, auf blau: gelb, auf violet: grau. 

Nachbilder auf rosa: grün; gelb: blau, grün, das er für gelb hält: 
roth, auf blau: gelb. 

Spektroskop: 1—3 dunkel, 4— 6 roth, 6—10 gelb, 10-18 blau, 
dann grau. Wollenspektrum nur aus roth, gelb, blau gebildet. Am 
hellsten bei 6—7. Keine Verkürzung. Isolirtes Roth: roth, (rothe 
Wolle), gelb: gelb, grün: gelblich (jedoch grüne Wolle), blau: blau. 
— Lithium roth, Natrium gelb, Thallium grün. (Wolle richtig). 



No. 74. 

K , 13 Jahr, evangelisch, Klasse F, legt nur grüne 

Wolle zu rosa. Iris blau , Haare blond. Pupillendistanz 58 mm. E. 
S ^^/40. Hintergrund normal. Gutes musikalisches Gehör. Eltern 
nicht verwandt und nicht farbenblind. Hat 2 Brüder, die notorisch 
gut Farben sehen. Er weiss schon lange, dass er farbenblind ist. 
Purpur nennt er braun und legt zu: purpur 



Braun 


s 


braun 


i 


braun 


Rosa 


t 


rosa 


% 


grau 


Carmin 


% 


roth 


?^ 


caniiin 


Mennige 


tf 


roth 


d 


mennige 


Gelb 


« 


gelb 


9 


gelb 


Chromgrün 


s 


rosa 


i 


grau 


Schweinf.-GTün 


1 


lila 


S 


rosa 


Blau 


^ 


blau 


S 


auch violet 


Indigo 


i 


grün 


S 


indigo 


Violet 


i 


hellblau 


5 


violet 


Grau 


i. 


rosa 


^ 


rosa, schweinf.-grün. 



Weiss und Schwarz richtig. 

Mit jedem bunten Glase werden die Fehler corrigirt. 

Hölmgren / = 5, IIO' = 0, IIb = 13. — Stilling rothbraun und 
rothgrün nichts, gelbblau und gelbroth richtig. — Snellen 1 grün, 
2 gelb, 3 roth, 4 blau, 5 hellgrün. — Daae keine Zeile gleich. — 
Nur rosagrün gestickte Buchstaben nicht gelesen, alle andern richtig. 



Bunte Gläser: 




'^E^^s^^^p^ 


Durch 


rothes «las Flamme rotb, Tageslicht rotli 


= 


orange u. gelb 


gelb 


roth 


; 


hellgrün 


roth 


roth 




dunkelgrün 


roth 


heUgrün 




blau 


gelb 


heUblau 




violet 


grün 


dunkelblau 




2 grün + 1 blau 


schwarz 


grün 




2 blau + 1 rotb 


gelb 


roth, 


Farbige 


Schatten: 






Durcl 


roth GniE 


df'arbe grün, Schatten blau 




orange 


roth 


blau 


= 


gelb 


gelb 


blau 




hellgrün 


heil 


. blau 




dunkelgrün 


grttn 


hellgrün 




blau 


grün 


roth 




violet 


blau 


gelb. 


Spif-'gelcontraste ; 






Durch roth 


Grund roth, Contraatblau 


• orange 


roth 


grün 


= gelb 




gelb 


schwarz 


' hellgrün 


roth 


schwarz 


' dunkelgrün 


grün 


schwarz 


' blau 




blau 


schwarz 


• viole 




blau 


blau. 


Florpapiercontraste : Auf 


rosa: grün, roth 


grÜD, orange: hellblau 


Ib: schwarz, grün: grau, 


blau und violet: 


hellgrün. 



Nachbilder: Auf rosa; bläulich, gelb: blau, grün, das er für | 
ziegclroth h&lt, bläulich, auf blau: weiss? 

Spektroskop: — 4 braun, 4 — 9 gelb, 9 — 18 blau, dann hellbraun; 
genau ebenso das' Wollenspektrum. Am hellsten bei 6 — 7. Keine 
Verkürzung. Isolirtes Rotli hellgelb, gelb: gelb, grün: gelb, Mau: 
blau. Für 4, 6, 9 dieselbe gelbe Wolle. — Lithium grün (gelbroga 
Wolle), Natrium gelb, Thallium gelb (graurosa Wolle.) 



No. 75. 

K . . . ., 13 Jahr, evangelisch, Klasse K/, legt blau zu rosa. 
Iris und Haare braun. Pupilieiidistanz 5G mm. E. S. 1, Spiegelbcfund 
normal. Trifft schlecht Töno heim Singen. Eltern nicht verwandt und 
nicht farbenblind. Geschwister und sontitige Verwandte haben normalen 
Farbensinn. 
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Purpur 


nennt 


er schwarz 


und legt 


zu: carmin u. schwarz 


Braun 




s 


roth 


^ 


chromgrün 


Rosa 







röthlich 


^ 


grau 


Carmin 




? 


grün 


i 


purpur u. braun 


Mennige 




$ 


gelb 


^ 


mennige 


Chromgrün 




£ 


grün 


s 


Zinnober 


Öchweinf -Grün 


^ 
^ 


grün 


s 


Zinnober und grau 


Blau 




* 


blau 


•«» 


blau 


Indigo 




:: 


schwarz 


i- 


schwarz u. purpur 


Violet 




$ 


blau 


5 


auch blau 


Grau 




? 


grau 


^ 


rosa u. chromgrün 


Weiss 




tf 


weiss 


^ 


weiss 


Schwarz 




^ 


schwarz 


? 


auch purpur. 



Mit rother, grüner und blauer Brille trennt er grün und zinnober, 
mit gelber nicht; grau und rosa unterscheidet er mit keiner bunten Brille. 

Holmgren^ / = 0, IIa = 8^ /J6 = IL — Stilling rothbraun ganz 
richtig, rothgrün mühsam aber richtig, gelbroth und gelbblau 
richtig. — Snellen 1 braun, 2 gelb, 3 grün, 4 roth, 5 grau. — Dactc 
Zeile 1, 2, 3, 4, 5 gleich. — Gestickte Buchstaben rosablau und grau- 
grün nicht. 

Bunte Gläser; 
Durch roth Flamme gelb. 



s orange und gelb * roth « 

• hellgrün «roth * 

» dunkelgrün * braun * 

s blau ? braun « 

^ violet * weiss 

s 2 grün + 1 blau * gelb = 

' 2 blau + 1 roth ? gelb * 

Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe roth, Schatten braun 



Tageslicht gelb 
« gelb 

* roth 

* grau 
•« blau 

blau 
5 gräulich 

* schwarzbraun. 



* orange * 
' gelb « 

* hellgrün * 

* dunkelgrün * 
s blau s 
5 violet = 

Spiegelcontraste : 
Durch roth 

* orange und gelb 

* hellgrün 



gelb 

roth 

roth 

blau 

braun 

blau 



braun 

grau 

blau 

grün 

grau 

gelb. 



Grund roth, Contrast blau 

* roth * braun 

* gelb * schwarz 
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Durch dunkelgrün Grund grau, Contrastlira 

> hku und violet ' blau ' grau. 

Florpapiercontrast: Auf rosa: braun, auf roth: weisu, auf 
orange: nichts, auf gelb: röthlich, auf hellgrün: röthlich, auf dunkel- 
grün: bläulich, auf blau und violet: grünlich. 

Nachbilder: Auf rosa (das er blau nennt): weiss, auf gelb: blau, 
auf grün (das er für roth hält): bläulich, auf blau: weiss. 

Spektroskop: l~3roth, 4 — 10 gelb, 11 — 14 blau, dann grün, 
hellste Stelle bei 6 oder 7. Wollenspektram : rothviolet, gelb , grün und 
violet, — Isolirtes roth: grünlich (rosa Wolle), gelb: röthlich (rosa 
Wolle), grün: bräunlich (blassgraue Wolle), blau: blau (violette 
Wolle). — Lithium grünlich (graue Wolle), Natrium röthlich 
(orange Wolle), Thallium ebenso grün wie Lithium (grüne Wolle). 

Neuer StUUng E gelesen, die andern Buchstaben nicht. 



31 , evangehsch, lO Jahr, Klasse VI, legt grün zu rosa. 

Iris grau. Haare blond. Pupitlendi stanz 58 mm. E. S. ^'V.'jü. Hinter- 
grund normal. Kein Defekt für Töne. Eltern nicht verwandt, ob 
farbenblind unbekannt. Geschwister sind bestimmt nicht farbenblind. 



Purpur nennt 


er grün u. le 


gt zu: braun u. ch 


BrauD 


braun 


braun 


Rosa 


grau 


grau u. grü 


Carmin 


roth 


purpur 


Mennige s 


gelb 


mennige 


Gelb 


gelb 


, gelb 


Chromgrün 


grün 


auch grau 


Schweinf.-Grün ' 


grau 


grau 


Bergblau = 


blau 


auch violet 


Kobaltblau 


lila 


indigo 


Indigo 


lila 


indigo 


Violet 


blau 


auch blau 


Grau ■ . 


grau 


furtergrün 



romgrQn 



schwein- 



Weiss und Schwarz richtig. 

Grüne Brille trennt rosa, grau und grfin; andere bunte Brillen nicht. 

Hohiujrett 7 = 5, //" = 8, Hl> ~ 13. — StiUmj rothbraun und 
rothgrün nichts, blaugelb und rothgelb richtig. — SitrJlcit V grün, 
2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 grün. — Dimc Zeile 3, 6, 8, 9, 10 gleich. — 
Gestickte Buchstaben rosagrün nichts, wohl aber graugrün. 
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Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme roth, Tageslicht roth 

? 'orange ^ roth « gelb 

* gelb ' gelb * gelb 
^ hell und dunkelgrün « grün * grün 

* blau und violet « blau * blau. 

* 2 grün + 1 blau » grün 

I» 2 blau + 1 roth « schwarz 

Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe roth, Schatten grün 

5 orange u. gelb * gelb * blau 

* hellgrün * gelb ^ roth 

* dunkelgrün ^ roth * weiss ich nicht 

* blau s- grün * roth 

* violet * blau * gelb. 

Spiegelcontraste : 

Durch roth Grund roth, Contrast schwarz 

* orange und gelb * gelb * bläulich 

* hellgrün * grün * auch grün 
s dunkelgrün * gelb » braun 

« blau und violet » blau * lila? 

Florpapiercontrast : Auf rosa: grün, gelb und orange: blau, grün: 
weiss, blau und violet: gelb. 

Nachbilder auf rosa: bläulich, gelb: blau, grün (das er für 
roth hält): blau, blau: roth. 

Spektroskop: — 4 braun, 4 — 10 gelb, dann blau oder lila. 
Dementsprechende Wollen angelegt. Am hellsten bei 6 — 8. Keine 
Verkürzung. Isolirtes roth: gelb, gelb: gelb, grün: gelb, blau: blau 
genannt. Für 4, 6, & dieselbe gelbe Wolle. — Lithium gelb (rothe 
Wolle), Natrium gelb, Thallium nach längeren Zögern grün genannt und 
grün aufgelegt. 

No. 77. 
Z, ,12 Jahr, evangelisch, Klasse VI.^ legt hellgrün zu 

roth. Iris braun, Haare blond. Pupillendistanz 62 mm. E. S. 1. 

EQntergrund normal. Kein Defekt für Töne. Eltern nicht verwandt; 

ob Eltern oder Geschwister farbenblind, unbekannt. 
Purpur nennt er braun und legt zu: schwarz 

Braun weiss ichnicht • braun 

Rosa nennt er grau * grau . 

Carmin • roth » carmin 

Mennige weissichnicht * mennige 



Gelb 




nennt 


er 


■ gelb und 1 


egtzu 


:gelb 




■ 


Chromgriin 






grau 




grau 




'S 


Scliweinf. 


-Grü 






grau 




grau 




mM 


Blaa 








blau 




blau 




m 


Indigo 








schwarz 




schwarz 






Violet 








blau 




blau 






Grau 
Wfflss 








grau 




rosa, gra 
Grün 


°' 


1 SohwciD 


Schwarz 




, 




schwarz 




purnur, i 


ndi 


igo, scliwai 


Mit grüner 


, blauer 


und gelber 


Brille wird rosa, 


grau und gri 



getrennt. 

Holmgrm 1=0, II" = 0, //'' = 13. — StiUinii rothbraun undQ 
rotligrlln nichts, die andern richtig. — Siieüen 1 roth, 2 gelb, 3 bran 
4 blau, 5 roth. — Ditnr keine Zeile gleich. — Gestickte Buchstaliei 
grün rosa nichts. 

Flamme gelb, Tageslicht gelb 
gelb = gelb 



Durch 1 



■othe3 Glas 
= gelb u. orange 
: hellgrUn 
= dunkelgrün 
= blau u. violet 
= 2 grün + 1 blau 
= 2 blau + 1 roth 
Farbige Schatten: 
Durch roth Gi 

orange 
• gelb 
< hellgrün 
= dunkelgrün 
5 blau 
' violet 
Spiegelcontrast: 
Durch roth 

' ni-ange n. gelb 
! hellgrün 
= dunkelgrün 
' blau 
violet 

Florpapiercontrast auf rosa: grau, 
rosa, hellgrün: 
Nachbilde) 
nichts, blau: i 



gelb 
braun 
blau 
braun 



gelb 
grau 



dt'arbe roth, Schatten blau 



ith 



gelb 



' blau, 

Grund roth, 
= gelb 

roth 
= grau 

blau 
. blau 



blau 

dunkel 
grau 
rothi* 

roth 
gelb. 



dunkel 
ich weis 



nth: weiss, gelb u. orimgeiil 



dunkelgrün: rosa, blau und violet: grau 
auf rosa: blau oder nichtsl' gelb: blau, hellgrü 

cbts. 
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Spektroskop: — 4 braun, 4 — 10 gelb, 10—18 blau, dann roth; 
Wollenspektrum braun, gelb, blau. Am hellsten bei 5 — 7. Keine 
Verkürzung. Isolirtes roth: gelb, gelb: gelb, grün: gelb, blau: blau 
genannt. Lithium roth, Natrium gelb, Thallium roth genannt. Dieselbe 
rothe Wolle für Lithium und Thallium herausgelegt. 

No. 78. 

8 , 10 Jahr, evangelisch, Klasse VL, legt grün zu rosa. 

Iris grau, Haare blond. Pupillendistanz 60 mm. E. S. 1. Hintergrund 
normal. Kein Defekt für Töne. Eltern nicht verwandt und nicht far- 
benblind. Hat keine Geschwister. 



Purpur 


nennt 


er braun und legt zu: 


braun 


Braun 




c 


grün '- 


purpur 


Rosa 




$ 


blau * 


grau 


Carmin 




s 


blau 5 


carmin 


Mennige 
Gelb 

Chromgriin 
Schweinf.-Grün 


i 


gelb ? 
gelb s 
grfin « 
grün * 


gelb 

gelb 

auch grau 

grau 


Blau 




* 


blau * 


blau 


Indigo 
Violet 




• 


grün * 
blau s 


schwarz 
blau 


Grau 




5 


braun • 


grau und chromgrün 



Weiss und schwarz richtig. 

Grün und rosa werden durch rothe und gelbe Brille difiFerencirt, 
ebenso grau und grün. 

Ilolmgrm 7=5, IIa = 8, IIb =13. — StilUng rothbraun und 
rothgrün nichts, gelbblau und gelbroth richtig. — Snellen 1 roth, 
2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 braun. — Daae Zeile 3 gleich. — Gestickte 
Buchstaben grünrosa nichts. 
Durch rothes Glas Flamme roth oder blau, Tageslicht roth 



orange 




s 


grün 




c 


gelb 


gelb 




a 


roth 




•« 


grün 


hellgrün 




t 


grün 




^ 


grün 


dunkelgrün 




9 


schwarz 




« 


grün 


blau 




S 


roth? 




tf 


grün 


violet 




« 


blau 




s 


grün 


2 grün + 1 blau 




C 


schwarz 




■ 


grün 


2 blau + 1 roth 




S 


hell oder roth 


^ 


roth. 


Farbige Schatten: 














Durch roth 


Grundfarbe blau, 


Schatten 


grün 




*• orange u. golb 





roth 


# 


grün 





^m 
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Durch hellgrün 
• dunbelgrün 



viöiet 



inilfarbe grün, 

grün 

grün 

■ blau 



Schatten roth 
blau 
roth 
gell. 



Den Spiegelcontrast versuch versteht er nicht, ebenso wenig i 
Nachbilderversuch , 

Florpapiercontraate angeblich auf rosa: braun, orange: roth, 
gelb; blau, hellgrün: weiss, dunkelgrün: grün, blau und violet: 
weiss; doch auch diese Angaben nicht zuverlässig. 

Spektroskop: — 4 nichts, 4 lila, 6 — 11 gelb, dann blau, 
WoUenspektrum : orange, gelb, blau. Am hellsten bei 5 — 6. Keine 
Verkürzung. Isolirtes Roth: gelb, gelb: gelb, grün: grün, lilau: blau 
genannt. — Lithium grün genannt (hellgr üne Wolle), Thallium grün 
genannt, aber graue Wolle. 

No. 79. Totalfarbenblind, siehe § 3. _ 



No. 80. ■ 

M ,14 Jahr, Jude, Klasse IV, legt grün zu rosa, 

Iris graubraun, Haare dunkelbraun. Pupillendi stanz ÖO mm. M, 2,25. 
S. 1. Hintergrund normal. Kein Defekt für Töne. Die Mutter seiner 
Mutter und der Vater seines Vaters waren Geschwister; der Vater 
hat also seine Cousine geheirathet. Eltern nicht farbenblind, 
ebenso wenig sein einziger Bruder. 



Purpur nennt 


er roth 


und legt zu: 


schwarz , 


Braun 




grün 




braun 


Rosa 




carmoisin 




nur rosa 


Carmin 




roth 




pnrpor 


Mennige 




gelb 




mennige 


Selb 




gelb 




gelb , 


Chromgrün 




grün 




braun , 


Schweint-GrOn 




grön 




grau 


Blau 




blau 




blau 


Indigo 




schwarz 




Indigo 


Violel 




carmoisin 




violet 


Grau 




grau 




grün und gran, , 


Weiss und Schwarz 


richtig. 






Bunte Gläser 


corrigiren seine 


Fehler nicht. 




Holmgrm I = 


5 


//. - 0, 


vielleicht = 8 


Ili = 0, vielleie« 


= 13. — StilHng rothbraun und rothgrün nichts 


die andern richtig 


— Sneltcn 1 roth 


2 


gelb, 3 grün 


4 blau, 5 grau. — Dane 2eile 3 


4, 6, 7, 8, i), 10 g 


eich. — Gestiükte Buchstaben 


jrünrosa nichts. 



J 
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Bunte Gläser: 










Durch rothes Glas 


Flamme roth, 


Tageslicht roth 


^ orange 




^ weiss ich nicht 


:; grün 


^ gelb 




* roth 




? gelb 


^ hell- u. dunkelgrün 




« grün 




^ Rrün 


:; blau 




* grün od. 


blau 


:s blau 


* violet 




* blau 




^ grau od. blau 


* 2 grün + 1 blau 




* grün 




9 grün 


s 2 blau + 1 roth 




s gelb 




? dunkelroth. 


Farbige Schatten: 










Durch roth Grundfarbe roth, Schatten 


grün 


• orange 


? 


gelb 


« 


grau oder grün 


^ gelb 


* 


gelb 


? 


grün 


? hellgrün 


j 


grün 


^ 


carmoisin 


^ dunkelgrün 


^ 
^ 


grün 


s 


grau 


* blau 


« 


blau 


^ 


roth 


* violet 


s 


blau 


9 


gelb. 


Spiegelcontraste: 










Durch roth 




Grund roth. 


Contrast blau 


* orange u. gelb 




9 gelb 




9 schwarz 


» hell- u, dunkelgrün 


» grün 




» schwarz 


* blau u. violet 




^ blau 




9 roth. 



Florpapiercontraste : Auf rosa: grau, orange: weiss ich nicht, 
gelb: blau, auf hellgrün: grau, dunkelgrün: grau, blau: weissHchgrün, 
violet: grün. 

Nachbilder auf rosa: weiss, auf gelb: weiss, auf grün: roth, 
auf blau: weiss. 

Spektroskop: 1—3 roth, 4— 9 gelb, 10— 20 blau, 20— 24 dunkel- 
grün. Wollenspektrum roth, gelb, blau, grün. Am hellsten bei 7—8. 
Keine Verkürzung. — Isolirtes Roth: gelb, gelb: gelb, grün: grün, 
blau: blau genannt. — Lithium grün, später roth genannt; Natrium 
gelb, Thallium grün, Indium blau genannt. Für brennendes Lithium 
nnd Thallium dasselbe braungrün aufgelegt, bei einer später wieder- 
holten Probe für Lithium rothe Wolle. 

Nachprüfung nach 6 Monaten: Für 4 nur rothe Wolle, dennoch 
neuer Stilling keine Spur. 



No. 81. 

B ,12 Jahr, evangelisch, Klasse V, legt grünblau zu 

rosa. Iris braun, Haare schwarz. Pupillendistanz 55 mm. E. S. 1. 
Hintergrund normal. Kein Defekt für Töne. Ob Eltern farbenblind, unbe- 
kannt Vater todt, Mutter nicht far])enblind, Geschwister ebenfalls nicht. 

II. Cohn, Farbenblindheit. ö 



114 



Purpur nennt 


er braun u 


Braiin 


*■ 


braun 


Eosa 


s 


grün 


Carmin 





hellbraun 


Mennige 


9 


gelb 


Gelb 


9 


gelb 


Chromgrün 


# 


grau 


Schweinf.-Gr. 





grün 


Blau 





blau 


Indigo 





grün 


Yiolet 


« 


blau 


Grau 


*■ 


grün 


Weiss 


« 


weiss 


Schwarz 


i 


dunkelffri] 



« purpur 

? schweinfurterprün 

und grau 

« carmin 

mennige 

* gelb 

* grau 

* rosa 
** blau 

* schwarz und Indigo 

* violet 

r grün, rosa, grau. 

» weiss 

* purpur. 

Rothe und grüne Brille differenciren grau und grün, keine bunte 
Brille trennt rosa und grün. 

Ilolmgrcn J = 5, JJ« = 0, //^ =0. — Stilling rothl)raun und 
rothgrün nichts, gelbblau und gelbroth gut. — Snellen 1 grün, 2 gelb, 
3 grün, 4 blau, 5 grün. — Daae, keine Zeile enthält gleiche Far])en. — 
Gestickte Buchstaben rosagrün nichts. 

Bunte Gläser: 

Durch rothes Glas Flamme roth, 
orange u. gelb ^^ 
* hellgrün • - 



* dunkelgrün - 

s blau und violet ? 

' 2 grün + 1 blau ^ 

5 2 blau + I roth - 

Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe rosa, Schatten grün 



roth 

roth 

roth 

weiss 

blassroth 

roth 



Tageslicht roth 
5 roth 
* roth 



grün 
blau 
grün 
dunkelroth. 



orangen. gelb ^ 
hellgrün - 

dunkelgrün ^ 



s blau 
* violet 

Spiegelcontraste : 
Durch roth 
f orange u. 
s hellgrün 



roth 
roth 
grün 

grün 
blau 



Grundfarbe roth, 
gelb * roth 

* braun 



grün 

grün 

„ich sehe keinen 

Schatten'* 

roth 

gelb. 

Contrast grün 
* grün 
» grün 
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Durch dunkelgrün Grundfarbe grün, Contrast ebensogrün 
* blau u. violet * blau * grünlich. 

Florpapiercontrast auf rosa (welches er grün nennt): grün, auf 
orange und gelb: blau, auf hellgrün: ganz blass, auf dunkelgrün: 
ganz blass grün, auf blau und violet: grün. 

Nachbilder auf rosa: nichts, auf gelb: entschieden blau, auf 
hellgrün: ganz blasses blau, auf blau: weiss. ^ 

Spektroskop: 1 — 3 braun, 4 — 9 roth, 10 — 17 blau, dann braun. 
Wollenspektrum: braun, gelb, blau, braun. Am hellsten bei 6. Isolirtes 
roth: gelblich, gelb: heller gelb, grün: gelb, blau: blau genannt. 
Dieselbe orange-gelbe Wolle für 4, 6, 9 aufgelegt. — Lithium gelb, 
Natrium roth, Thallium grün genannt. Für Natrium und Lithium 
dieselbe gelbe Wolle, für Thallium grüne Wolle vorgelegt. 

No. 82. 

S , 11 Jahr, evangelisch, Klasse F, legt grün zu rosa 

Iris braun, Haare blond. Pupillendistanz 58 mm. M. 0,75. S. 1. 
Hintergrund normal. Kein Defekt für Töne. Eltern nicht verwandt, 
•ob farbenblind unbekannt, hat keine Geschwister. 
Purpur nennt er roth u. legt zu: carmin u. braun 



Braun 

Rosa 

Carmin 

Mennige 

Gelb 

Chromgrün 

Schweinf.-Grün 

Blau 

Lidigo 

Violet 

Grau 

Weiss 

Schwarz 



grau 

grün 

rosa 

roth 

gelb 

rosa 

rosa 

blau 

dunkelblau 

lila 

grau 

weiss 



grau u. chromgrün 

schweinfurtergrün 

rosa u. schweinf.-Grün 

Zinnober 

gelb 

rosa 

rosa 

blau 

kobaltblau u. schwarz 

auch blau 

dunkelgrün 

weiss 

indigo. 



braun * 

Bunte Brillen corrigiren seine Verwechselungen nicht. 

Holmgren 7=1, IIa = 9, JJ& = 0. — Stilling rothbraun nichts, 

rothgrün ganz richtig, gelbblau und gelbroth gut. — SneUen 

1 grün, 2 gelb, 3 rosa, 4 blau, 5 grau. — Daae Zeile 3, 4, 6, 7, 

9, 10 gleich. — Gestickte Buchstaben grünrosa nichts, die anderen gut. 

Bunte Gläser: 
Durch roth Flamme roth, Tageslicht roth 

*• orange und gelb * gelb * gelb 

* hell- und dunkelgrün * grün « rosa 

8* 
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DiircL blau Tind violet 


Flamme blau 


Tageslicht blau 


= 2 grün + 1 Mau 
. 2 I.lau + 1 roth 


. gelb 

roth 


gelb 
roth. 


Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe grün Schatten 


roth 


= orange 
= gelb 


weiss = 
weiss 


roth 
schwarz 


" ^ hellgrün 

dunkelgrün 


roth 
blau 


grün 
grün 


= blau 


= grün 


gelb 


= violet 


blau 


gelb. 


Spiegelcontraste : 
Durch roth 


Grund roth Contrast 


schwarz? 


. orange u. gelt 


1 weiss? 


schwarz? 



• hell- u. dunkelgrün = rosa? - rosa 

s blau u, violet ■ blau < grün. 

Alle dieseAogaben unzuverlässig; aufNachbildergar nicht zu prüfen. 

Florp apier contrast : Auf rosa: grau, auf orange: grün, auf gelb; 

weiss, auf griio; rosa, auf blau: grau, auf violet: gelb; alles unsicher. 

Spektroskop: 1 — (i roth (gelbe Wolle), 6 — 11 rosa (grüne 

Wolle), 11 bis Ende braun genannt (violette Wolle). Am hellsten bei 

4—5. Keine Verkürzung, — Isolii-tes roth: roth, gelb: gelb, grün: 

grün, blau: blau genannt. Für isolirtes grün legt er rosa Wolle vor. • — 

Lithium roth (Purpurwolle), Thallium grün (dieselbe PurpurwolleJ,_ 

Neuer SUlling nichts gelesen. 

No. 83. Total farbenblind. Siehe § 3. 
No. 84. Aggravant. Siehe § 4. 

No. 85. 
R 13 Jahr, evangelisch, lüasse F., legt blaeej 

rosa. Sehr geringe Farben sinn Störung. Iris und Haare braun. 

distanK 58 mm, E. S. 1. Hintergrund normal. Kein Defekt fi 

Keine Verwandtschaft und keine Farben lilindheit der Eltern. 

eine Schwester und diese hat guten Farbensinn. 
Purpur nennt er braun u. legt zu: carmin 

Braun ' braiin = chromgrün 

Rosa = rosa ■ Schweinf. 

Carmin = roth > carmin 

Mennige ^ rotli = mennige 

Gelb ■ gelb ■ gelb 

Chromgrün ' grün • grau 

Schweinf. Grün - grün = grün 
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Blau 

Indigo 
Violet 
Grau 
Schwarz 

Weiss 



nennt er blau u. legt za: blau 

^ hellblau s schwarz 

^ blau 5 auch blau 

5 braun •• chromgrün u. grau 

*• grün * indigo 

* weiss * weiss. 



roth 


gelb 


grün 


« grün 


blau 


5 blau 


dunkelgrün 




roth. 




be roth, 


Schatten grün 


roth 


= grün 


gelb 


" schwarz 


grün 


s= roth 


grün 


^ roth 


blau 


* gelb. 



Bunte Brillen differenciren grau und grün nicht. 
Holmgren J = 0, II(^ = 0, 11^ =0. — StilUng rothbraun und 
rothgrün nichts, blaugelb und gelbroth richtig. — Snellen 1 roth, 
2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 braun. — Daac Zeile 3, 6 — 10 gleich. 
Gestickte Buchstaben grünrosa nichts. 

Durch rothes Glas Flamme roth Tageslicht rosa 

? orange u. gelb ^^ 

« hell- u. dunkelgrün * 
^ blau und violet ^ 

^ 2 grün + 1 blau * 

* 2 blau + 1 roth - 

Farbige Schatten: 
Durch rosa Grundf 

^ orange ^ 

* .gelb 
^ hellgrün u. dunkelgrün ^ 

* blau * 
^ violet - 

Spiegelcontraste : 

Durch roth Grund roth, Contrast grün 

*• orange * gelb * grün 

*• gelb •• gelb * grün 

* hellgrün * grün * auch grün 

•• dunkelgrün * grün • rosa 

•• blau u. violet ^ blau ? schwarzgrün. 

Florpapiercontrast auf rosa: grün, auf roth: weiss, auf gelb: blau, 
auf orange: weiss, auf grün: weiss, auf blau und violet: gelb. 
Nachbilder wegen Dummheit des Knaben nicht zu prüfen. 
Spektroskop: 1 — 4 schwarz, 4—9 gelb, 10 — 18 blau; am 
hellsten bei 6. Keine Verkürzung. Isolirtes roth: roth, gelb: gelb, 
grün: grün, blau: blau genannt. — Lithium roth gewannt (orange 
Wolle), Thallium braun genannt (braune Wolle). 

No. 86. 

H , 10 Jahr, evangelisch, Klasse IV, legt in der Klasse 

grüne Wolle zu rosa (bei NacLprüfung nicht). Iris blau. Haare braun. 



w^m 
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Pupillentli stanz 58 mm. E. S. 1. Hintergrund normal. Kein Defekt für J 
Töne. Eltern waren bestimmt verwandt, in welcher Weise unlickaimt. 
Eltern waren nicht farbenblind. Hat nur einen Bruder, der ebenfalls ] 
farbenblind ist (siehe No. 87). 



P„rp„r 


nennt er roth und legt z 


: schwarz 


Bmiin 


lehmgelb 


indigo 


Rosa 


dunkelrosa = 


Schwein 


Ciirmin 


roth 


Zinnober 


Mennige 


. gelb 


monnige 


Gelb 


. ■ gelb 


gelb 


Clu-omgrün 


= grün ' 


grün 


Schwekf.-Gr 


lin = grün = 


niii- grün 


Blau 


blau 


blau 


Indigo 


schwäre 


schwarz 


Violel 


hellblau 


violet 


Grau 


weiss 


chromgr 


Weiss 


ind Schwarz richtig. 





, braun 



grao. . 



Bunte Brillen trennen chromgn'in und grau nicht. 

Holmgren 1=^0, JJ'< = 0, li'i — 0. — SÜllmj rothbraun mühsam, 
aber richtig, rothgrün ebenso, gelbblau und gelbroth gut. — Sitelleii 
1 rosa, 2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 dunkel. — Baue Zelle 8, 9, 10 
gleich; in Zeile 3 sieht er 4 blaue und 3 rothe. — Gestickte Buchstaben 
rosagrün nichts. 

Durch rothes Glas Flamme roth, Tageslicht grün 



orange und gelb 
hellgrün 
dunkelgrün 
' blau und violet 


gelb 
grün 
grün 
blau 


. gelb 
grün 

schwarz 
blau. 


• 2 grün + 1 blau 


dnnke 




- 2 blau + \ roth 


ganz g 


rün. 


''arbige Schatten: 

Durch roth Grund 


arbc grün, 


Schatten schwarz 


' orangen, gelb 
^ hellgrQu 
-' dunkelgrün 
B blau = 


gelb 
grün 
grön 
grün 


schwarz 
schwarz 

= gelb 
hellroth 


. violet 


blau 


braun. 


Spiegelcontraste : 
Durch roth 


Grund roth, 


Contrast blau 


= orange u. gelb 
. hellgrün 
= dunkelgrün 


= gelb 
= grüu 
' grün 


= bku 

schwarz 
blau 



^ 
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Durch blau Grund blau, Contrast schwarz 

^ violet s blau ^ blau. 

Florpapiercontrast auf rosa : s c h w a r z , orange und gelb : s c h w a r z , 
hellgrün: rosa, dunkelgrün: braun, blau und violet: gelb. 

Nachbilder auf rosa: roth, auf gelb: blau, auf grün, das er für 
rosa hält, grün, auf blau: weiss. 

Spektroskop: bei 4 roth, 4 — 9 gelb (gelbe und orange Wolle), 
dann blau, am hellsten bei 10 Isolirtes Roth: hellgrün genannt 
(grüne Wolle, später orange Wolle). Isolirtes Gelb: gelb, grün: 
grün (grüne Wolle) und blau: blau. — Lithium rosa genannt (grüne 
Wolle), Natrium weiss (weisse Wolle), Thallium rosa genannt 
(grüne Wolle). 

Neuer StilUng nur die rothen Felder gezeigt, Buchstaben nicht 
gelesen. 



No. 87.. 

H , 9 Jahr, evangelisch, Bruder des Vorigen, 

Klasse VL, legt grün zu rosa Wolle, aber nicht immer. Iris braun, 
Haare braun. PupiUendistanz 56 mm. E. S. 1. Hintergrund normal* 
Kein Defekt für Töne. Ueber Eltern u. Geichwister siehe vorige No. 

Purpur nennt er roth und legt zu purpur 



Braun 


? 


braun 


? 


grau 


Rosa 


« 


rosa 


^ 


auch grau 


Carmin 


? 


roth 


:? 


carmin 


Mennige 


f 


gelb 


^ 


rnennige 


Gelb 


c 


gelb 


s 


gelb 


Grün 


9 


grün 


s 


grün 


Blau 


S 


blau 


9 


blau 


Indigo 


i 


dunkelblau 


c 


braun u. schwarz? 


Violet 


s 


blau 





auch blau 


Grau 


^ 


braun 


s 


nur grau. 



Weiss und Schwarz richtig. 

Mit rother, gelber und grüner Brille trennt er grau und rosa, mit 
blauer nicht. 

Holmgren keine Verwechselungen. — StiUing rothbraun und rotli- 
grün nichts, die andern gut. — Snellen 1 roth, 2 gelb, 3 grün, 4 blau, 
5 braun. — Daae nur Zeile 3 gleich. — Gestickte Buchstaben grün- 
rosa nichts. 

Durch rothes Glas Flamme roth, Tageslicht roth 
:s orange * braun * gelb 

* gelb * gelb * gelb 
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Tagesli* 


^^ 


Durch liellgrUiiTia Glas Flamme gelb 


iht grün 


I dunkelgn-m 


grün 




grto 


blaa u. violet 


blau 


c 


blau 


» 2 grün + 1 blau 


grün 




"tia 


. 2 blau + 1 roth 


roth. 




HÜ 


Farbige Schatten: 






^ 


Durch roth Grundfarbe roth, 


Schatten 


acl.warü ' 


' orange ; 


hellroth 




scliwar« 


. gelb 


grün 




weiss? 


= hellgrün 


grün 




braun 


' dunkelgrün 


grün 




hellroth 


= blau 


blau 


: 


braun 


. violet 


blau 


= 


grün. 


Spiegel contraate : 








Durch roth 


Grund rosa, 


Contrast blau 


s gelb u. orange 


. gelb 




blau 


' hellgrün 


• grün 




blau 


> dunkelgrün 


> grün 




roth 


. blau 


= blau 




braun 


= violet 


= blau 




grünlich. 


Florpapieroontrast auf rosa: 


braun, orange und 


gelb ; blau, grün: 


rosa, blau; gelb, violet: braun. 








Nachbilder auf rosa: weiss, auf gelb: 


blau, au 


f grün: rasa, aul 



blau; 

Spektroskop: 4 roth, bis 9 gelb, dann blau. Am hellsten bei 9, 
Keine Verkürzung. Isolirte Spektralfarben richtig genannt, ebenso alle 
Elementlinien. Wollenspektrum ebenfalls richtig. 

Neuen Hiiiliwj nicht gelesen, nur im Durchsehen gegen das 
Fenster. Macht Fehler beim Bezeichnen der einzelnen Felder. 



No 88. 

K , 9 Jahr, evangelisch, Klasse Fi, legt grün zu rosa. 

Iris und Haare braun. PupillendislÄnz 56 mm. E. S. 1. Hintergrund 

normal. Kein Defekt für Töne. Ob die Eltern verwandt oder farben- 
blind, ob die Geschwister farbenblind, unbekannt. 
Purpur nennt er schwarz u. legt zu: indigo u. schwarz 

Braun - roth • purpur u. zinnober 

Rosa • weiss > chromgrön, schwein- 

furtergrün u. rosa 
Carmin = dunkelgelb • braun u. chromgrün 

Mennige = grün e braun u. gelb 

Gelb - gelb - gelb 
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Bergblau 

Kobaltblau 

Indigo 

Violet 

Grau 

Schwarz 

Weiss 



Chromgrün nennt er schwarz u. legt zu pur pur u. grau 

Seh weinf." Grün ^ weiss « weiss u. grau 

* grün * auch violet 

* blau * auch violet 

* schwarz « auch schwarz 

* dunkelblau * indigo 

* grün * schweinf.-Grünu.rosa 

* schwarz * auch indigo 

* weiss * weiss. 

Keine bunte Brille difiFerencirt seine Verwechselungen. 

Holmgren / = 3, IIa = 9, 11^ =12. — StilUng rothbraun und 
rothgrün nichts, blaugelb und gelbroth richtig. — Snellen 1 roth, 2 grün, 
3 gelb, 4 blau, 5 roth. — Daae Zeile 1, 3, 6, 7, 8, 10 gleich. — 
Gestickte Buchstaben nur rosagrün nichts. 

Bunte Gläser: 

Durch roth Flamme roth Tageslicht roth 

^ orange 
* gelb 

heUgrün 
dunkelgrün 
s blau und violet 
s 2 grün + 1 blau 
s 2 blau + 1 roth 

Farbige Schatten: 
Durch roth u. orange 
gelb 

* hellgrün 
:: dunkelgrün 
s blau 
:: violet 

Spiegelcontraste : 
Durch roth 
:f orange 
5 gelb 

* hellgrün 
dunkelgrün 

* blau u. violet 



roth ^ 


gelb 


gelb * 


gelb 


grün s 


grün 


schwarz* 


grün 


blau « 


blau 


schwarz 




gelb. 





Grund roth Schatten schwarz 
^ gelb * rosa 
- grün - grün 
^ blau ^ hellroth 
? blau ^ roth 

s blau ^ grün. 

Grund roth Contrast blau 
s roth * schwarz 

* gelb * blau 

* grün ^ schwarz 
- grün * grün 



* blau * grün. 

Florpapiercontrast auf rosa: grün, orange und gelb; blau, grün: 
grün, blau und violet: weiss. 

Nachbilder auf rosa (das er für grün hält) nichts, auf gelb: blau, 
auf grün: weiss, auf blau: weiss. 
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SpektroKkoji: 4—9 gelb, dann bluu; (legt gelbe, hellbraune und 
blaue Wolle auf]. Am hellsten bei 7. Keine VerkOrzung. — Isolirtea 
rothi gelb, (gelbe Wolle), gelb: gelb (dieselbe gelbe Wolle), grün: 
gelb (braunrothe WoUe), blau; blau genannt. ^ Litliium gelb 
genannt (graue Wolle), Natrium gelb (gelbe Wolle), Thallium grün: 
grün (blaugrüne Wolle). 



No. 89. 

K , . . ., evangelisch, 11 Jahr, Klasse VI, legt grün zu rosa. 

Iris blau, Ilaare blond. Pupilleudislaoz 60 mm. M. 2. S. V«* 

Amblyopie durch Spiegel nicht erklärt. Kein Defekt für Töne, Ob 

Eltern verwandt oder farbenblind, ob Geschwister farbenbhnd, unbekannt. 

Purpur nennt er grün und legt zu: purpur 



Braun 




grün 






purpur 


Rosa 




grün 






grau 


Carmin 




roth 








Mennige 




gelb 






mennige 


Gelb 




gelb 






gelb 


Grön 




grün 






grün 


Blau 




blau 






blau 


Indigo 




schwa 


rz 




indigo 


Violet 




blau 






violet 


Grau 




weiss 






rosa. 


Weiss und schwarz 


ichtig. 








Durch rothe und 


grüne Brille analysirt e 


seine Verwechselungen, 


Hobitgrcn I = i, 


H» = 8, 


m ^ 13. - 


StiUitMj rothbraun und 


rothgriin nichts, die an 


eren gut. 


— Siiellm 


gr 


ün, 2 gelb, 3 grün, 


4 blau, 5 gr 


an. - J)mic Zeile 3 


6, 8, 10 gleich. 


— Gestickte Buch- 


Stäben grün rosa nichts. 










Durch 


ämmtlic 


he bunte 


GUscr ste 


sr 


chtigc Angaben! 


Farbige 


Schatten : 










Durch roth 


Grund roth. Schatten 


grün 




orange 


! 


roth 




schwarz 




gelb 


: 


roth 




grün 




hellgröc 


= 


grün 




rosa! 




dunkelgrün 


grün 




weiss ich nicht 




blau 




grün 




roth 




violet 


< 


blau 




gelb. 



Durch roth 
«** f orange u. gelb 



K 



roth, Contrast liläulicb 
roth = schwarz 



Durch grün 

* blau u. violet 
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Grund grün, Contrast schwarz 
* blau * schwarz. 



Florpapiercontrast auf rosa: grün, orange: weiss, gelb: blau, 
hellgrün: grün, dunkelgrün: grün, blau und violet: weiss, 

Nachbilder auf rosa: weiss, gelb: blau, grün: roth, violet: gelb. 

Spektroskop: 1 — 4 gelb (gelbe Wolle), 5 — 9 roth (rothe Wolle), 
10—18 blau (blaue Wolle), 19—24 grün (grüne Wolle). Am hellsten 
bei 7. Isolirtes roth: roth (rothe Wolle), gelb: gelb (gelbe Wolle); 
grün: grün (grüne Wolle), blau: blau. — Lithium grün (grüne Wolle). 
Thallium grün (grüne Wolle). 

Nachprüfung nach 6 Monaten: Alle Gläser richtig benannt, aber 
die alten Verwechselungen der Pigmente. — Neuer StilUng keine Spur. 



No. 90. 

S ,12 Jahr, evanglisch, Elementar-Klasse IL Legt grau 

zu rosa. Iris blaugrau, Haare blond. Pupillendistanz 60 mm. E. S. ^^/40. 
Hintergrund normal. Kein Defekt für Töne. Eltern nicht verwandt 
und nicht farbenblind. Hat nur einen Bruder, der normalen Farben- 
sinn besitzt. 



Purpur 

Braun 

Kosa 

Carmin 

Mennige 

Gelb 

Grün 

Blau 

Indigo 

Violet 

Grau 

Weiss 

Schwarz 



nennt er schwarz 

5 grau 

s: lila 

^ roth 

* hellroth 

* gelb 

^ grün 

SS blau 

5 ,.kenne ich nicht" 

5 hellblau 

* hellgrün 

s weiss 



und legt zu: schwarz 

s carmin 

* grau 

^ carmin 

j: mennige 

* gelb 

s grün 

c blau 

5 indigo 

* violet 
5 grau 
s weiss 
5 schwarz. 



* braun ? 

Durch grüne und blaue Brille dififerencirt er grau und rosa. 

Hölmgren I — 0, II et = 8, 11^ = 11. — StilUng rothbraun und 
rothgrün nichts, blaugelb und gelbroth gut. — Snellen 1 lila, 2 gelb, 
3 grün, 4 blau, 5 hellgrün. — Daae Zeile 3, 6, 8 gleich. — Ge- 
stickte Buchstaben rosablau nichts. 

Bunte Gläser: 

Durch rothes Glas Flamme röthlich, Tageslicht röthlich 

* orange * grünlich * hellgrün 



Durch gellies Glas 

hell- u. dimkelgrü 
= blau uDd violet 


Flam 


me gelb 
grün 
bläulich 


Tageslicht grünlich 
. grün 

bläulich 


= 2 grün -t- 1 blau 




dunkel 


od. schwärzlich 


= 2 blau + 1 roth 




bläulich. 




FarLige Scliutten: 










Durch roth Grundti. 


rbe roth, 


Schatten 


schwarz 


orange 

gelL 
. hellgrün 
= dunkelgrün 
= blau 




gelb 
weiss 
grün 
grün 

lila 




grün 
schwarz 
lila 
bläulich 

röthlich 


violet • blau - gelb. 
SpiegelcoDtraste ; 
Durch roth Grundfarbe röthlich, Contrast bläulich 


-' orange 
. gelb 
• hellgrün 
- dunkelgrün 
= blau 




grünlich 

gelb 

grün 

grün 

blau 




blau 

schwarz 
lila 
röthlich 

grün 


violet 




blau 




bläulich 


Florpapiercoiitraste: Auf rosa: grün, auf orange 
hellgrün: bläulich, dunkelgrUn: röthlich, blau 


weiss, gelb: 
: gelb, violet! 


Nachbilder: Auf rosa: 


■weis 


B , auf gelb 


blau 


auf hellgrau: 



bläulich, auf blau: geü). 

Spektroskop: Himmel roth, gelb, blau (auch diese 3 Wollen), am 
hellsten bei 6. Isolirtes roth: roth (rothe Wollet, gelb: gelb, grün; 
gelb (gelbe Wolle), blau: violet (blaue Wolle). — Lithium nichl J 
untersucht, Natrium gelb, Thallium grün (grüne Wolle). 

No. 91. 

1' , 10 Jahr, evangel., El enieutar-K lasse li, legt blauza J 

rosa. Iris braun, Haare schwarz. Pupillendistanz 58 -axw. E. S. '*'/50* 1 
Hintergrund normal Kann nicht das bekannteste Volkslied nachsingen, 
auch die Tonleiter nicht, Eltern bestimmt nicht verwandt und nicht 
farbenblind. Ob Geschwister farbenblind, ist unbekannt. 
Purpur nennt er blau u, legt zu: carmia 

Braun = grün = purpur 

Rosa = weiss ■- grau 

Carmin * braun « braun 

Mennige = gelb • mennige 
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Gelb 


nennt 


er gelb 




u. 


legt 


zu: gelb 


Chromgrün 


tf 


grün 






s 


rosa, grau, grün 


Schweinf.-Grün 


s 


grau 






9 


auch grau 


Blau 


s 


blau 






5 


blau 


Indigo 


^ 


roth 






S 


indigo 


Violet 


^ 

^ 


blau 






s 


violet 


Grau 


^ 


„weiss 


ich 


nicht" 


s 


Schweinf.-Grün 
und rosa. 



Weiss und schwarz richtig. 

Durch grüne Brille trennt er grau von grün und rosa. 

Uolmgren, I = A, II<^ = 9, 11^ =0. — SiilUng rothbraun und 
rothgrün nicht, die andern richtig aber langsam. — Snellm 1 grün, 2 
gelb, 3 blau, 4 blau, 5 = 1 grün. — Daae nur Zeile 8 gleich. — 
Gestickte Buchstaben blaurosa und graugrün nichts. 

Bunte Gläser: 



Durch rothes Glas 


Flamme gelblich, 


Tageslicht grün 


* orange 





weiss 




*• grün 


* gelb 


s 


gelblich 




* grün 


? hellgrün 


9 


gelb 




• weiss 


s= dunkelgrün 


i 


schwärzlich 


* weiss 


* blau u. violet 


S 


blau 




s: blau 


^ 2 grün + 1 


blau « 


schwarz? 


od. g< 


elb 


5 2 blau + 1 roth * 


schwärzlich. 




Farbige Schatten: 










Durch roth 


Grundfarbe grün. Schatten braun 


^ orange 


* 


grün 


c 


schwarz 


* gelb 


? 


weiss 


» 


blau 


* hellgrün 


« 


grün 


« 


roth 


« dunkelgrün * 


roth 


f 


grün 


^ blau 


? 


blau 


s 


gelb 


« violet 


5 


blau 


s 


roth. 


Spiegelcontraste : 










Durch roth 


Grundfarbe roth. 


Contrast schwarz 


? orange 




* grün 


? 


schwarz 


:= gelb 




:= dunkelgj 


rün ^ 


schwarz 


=j hellgrün 


^ roth 


s 


schwarz 


i^ dunkelgrün 


* grün 


.*• 


schwarz 


^ blau u. 


violet 


s blau 


? 


blau. 


Florpapiercontrast. 


Auf rosa: griin, auf 


orange: weiss, gelb: 


blau, hellgrün: seh war 2 


5, dunkelgrün : blau. 


blau und violet: weiss. 


Nachbilder. Auf ] 


roth und 


grün: nichts 


i, auf 


gelb: blau, auf 


blau: nichts. 
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Spektroskop: 0— 4 weiss, 4 —6 weiss, i 
G— 9 rosa WoUe), 9—18 blau (9-12 blaue, 
Hellste Stelle bei 2? — läolirtes Roth: Totb, 
blau; blau genannt, atitt dessen aufgelegt: ros 
graue und blaue Wolle, — Litbium gelb {gell)e Wolle). Natrium 
grün forauge Wolle). Thallium duukelgrun genannt, ( rothgelbe 
Wolle)." 



— 9 weiss (0—6 grau, 
12—16 grüne Wolle), 
gelb: gelb, grün; grün, 
a, griJngraue, hell- 



No. 92. 

S ,3 Jahr, evangelisch, Eiementar-Klasae II, lcg;t grün 

zu rosa. Iris brauu. Haare braun. Pupilleudi stanz 54 mm. E. S I. 
Hintergrund normal. Trifft die Tonleiter nicht. Ob Eltern verwandt 1 
oder farbenblind, unbekannt. Nur eine Schwester lebt, welche guten ' 
Farbensinn hat. 



Purpur 




nennt 


er braun 


und legt 


zu braun 


Braun 
Ro3a 






grün 
grau 




puppur 

grau u. Scbweinf. (.Irün 


Carmtn 






roth 




purpur 


Mennige 






gelb 




mennige 


Gelb 






gelb 




gelb 


Chromgi-On 




grau 




purpur und braun 


SohwelDf. 
Bla« 


Op 


n 


braun 
blan 




rosa und grau 
blau 


Indigo 






blau 




indigo 


Yiolet 






blau 




vi ölet 


Gr«u 






braun 




rosa und grün 



Weiss und schwarz richtig. 

Durch grüne, blaue und gelbe Briüe trennt er braun, purpur und 
chromgrün, durch rnthe Brille xiicht. 

Holmgrm 1=5, 11" = 8, //* = 12. — Stillmn rothgrün und ' 
rothbrauD nicht, die andern gut. — Snellen 1 braun, 2 gelb, 3 grau, 



4 dunkelblau, 5 braun. — iJoae Zeile i 
Buchstaben grün rosa und blaurosa nichts. 



8, 10 gleich. — Gestickte ] 



Durch rothes Glas 


Flamme 


gelb, Tageslicht 


roth 


orange 
= gelb 

hellgrün 
f dunkelgrün 
= blau und violet 


=• 


gelb 

roth 

dnnkelgelb 

blau 

blau 


braun 

gelb 

dnnkelrolh 

schwarz 

blau. 


2 grün + 1 blau 
= 2 blau + 1 roth 




gelb 
gelb. 
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Farbige Schatten: 












Durch roth Grundfarbe 


gelb, Schatten 


blau 


s orange 
^ gelb 
* hellgrün 






gelb 
gelb 
gelb 


** 
^ 

? 


1)lau 

schwarz 

dunkelblau 


= dnnkelgrün 
* blau 






blau 
grün 


s 

s 


gelb 
roth 


^ violet 


s 




blau 


i 


roth. 


Spiegelcontraste : 
Durch roth 


• 

Grundfarbe roth, 


Contrast grün 


s orange 
' gelb 
» hellgrün 
^ dunkelgrün 
« blau u. violet 


5 


gelb 

gelb 

gelb 

grün 

blau 




grün 

roth 

blau 

schwarz 

schwarz 



Florpapiercontrast: Auf rosa: rosa, orange: weiss, gelb: blau, 
hellgrün: roth, dunkelgrün: weiss, blau und violet: weiss. 

Nachbilder auf rosa: rosa, gelb: blau, grün: nichts, blau: nichts. 

Spektroskop: Von — 4 gelb, bis 6 gelb, bis 9 blau, bis 12 
blau, bis 16 blau, (Legt dafür auf: dunkelrothe, rothbraune, blaugrüne 
und hellgrüne Wollen.) Hellste Stelle bei 8 und 9. — Isolirtes Roth: 
gelb, gelb: gelb, grün: grün, blau: blau genannt; (dafür als Wollen: 
grau, gelb, grüngrau, blau). — Lithium, grün oder dunkelgelb 
(rosa Wolle), Natrium gelb, Thallium grau genannt (graugrüne 
WoUe). 

No. 93. 

Yf , 8 Jahr, Elementar-Klasse //J, evangelisch, legt 

grau zu rosa. L*is braun, Haare blond. Pupillendistanz 53 mm. E. 
S. 0^/40. Hintergrund normal. Singt Volkslieder richtig. Ob Eltern 
verwandt oder farbenblind, unbekannt. Bruder nicht farbenblind. 
Purpur nennt er schwarz und legt zu schwarz 



Braun 


* 


roth 




s 


chromgrün 


Rosa 


« 


weiss ich 


nicht 


■s. 


grau 


Carmin 


% 


schwarz 




t 


purpur 


Mennige 


s 


grün 




i 


mennige 


Gelb 


^ 


grün? 




« 


gelb 


Chromgrün 


« 


roth 




9 


Zinnober u. grau 


Schweinfurtergrün 


9 


weiss 




% 


grau 


Blau 


9 


blau 




9 


blau 


Indigo 


9 


schwarz 




« 


indigo 


Violet 


t 


grün 




$ 


blau 
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Grau neimt er weiss und legt zu: schweinf.-GrO 

und grau 
Schwarz = schwarz = oarmin 

Weiss ' weiss ■- weiss 

Alle Benenoungen höchst zögernd. Bunte Brillen analysiren i 
gelilich nicht. 

Jhfmgren J = 1, 2, 4, //" = 7, W = 11. — SUIling rothgrfii 
und rothbraun nichts, die andern gut, — SneUen 1 grün, 2 j 
3 dunkelgrün, 4 grün, 5 dunkelgrün. — Baae Zeile 3 und 8'fl 
gleich. — Gestickte Euchstaljcn lilauroaa und grüngrau nichts. 



Durch rothes Glas 


Flamme 


grün 


T^eslicht 


. dunkelgrC 


= orange und gelb 




grün 




grün 


• hellgrün 




gi-Üu 




grün 


. dunkelgrün 




grün 




schwarz 


- blau 




blau 




blau 


' yiolet 




weiss 




blau 


! 2 grün + 1 l)iau 




dunkelgrün 






= 2 blau+ 1 roth 




schwarz. 






Farbige Schatten: 










Durch roth 


Grundfarbe schwarz Schatten schwarz 


s orange 




grün 




schwarz 


= gelb 




gelb 




grün 


- hellgrün 




grün 


' 


blau 


s dunkelgrün • 


blau 




schwarz 



= blau ■ blau 

= violet = blau 

Si*iegelcontraste : Auf alle Farlien schwarz. 

Florpapiercontraate : Auf rosa: grün, auf orange weiss, auf gelb;!| 
blau, auf grün: weiss, auf Idau und violet: weiss 

Nachbilder: auf rosa: weiss, gelb: blau, grün: blau, violet; hlaul^ 

Spektroskop: 0—4 grün, 4— 6 grün, 6 — 9 dunkelgrün, 9 — 19. 
weiss, 12 — 16 schwarz. Am hellsten liei 7. — Isolirtes KolbU 
gelb (gelbe Wolle), gelb: gelb (dieselbe gelbe Wolle), grün: gan'i 
gelb (graue Wolle), blau: blau (violette Wolle). Lithium blau (gri 
Wolle), Natrium gelb, Thallium roth', später grün genannt (ocker'fl 
rothe Wolle). ■'f| 

No. 94. 

S , 43 Jahr, Musikdirektor, evangelisch, weiss, dass e? ' 

von Jugend an grobe Farben Verwechselungen, bei künstlicher Beleuch« 
tung aber weniger grobe Fehler gemacht hat. Iris lilaugrau, Haare 
bloud, zum Tbeil schon grau. Pupillendistanz 70 n 



icbtes Aoge^B^ 



-1 29 

M. 1 S* 1; linkes Auge E. S. 1. Medien und Hintergrund normal. 
Tonempfindungen äusserst fein; bekannter Componist. Eltern nicht 
verwandt und bestimmt nicht farbenblind. Allein der Bruder seiner 
Mutter und ein Vetter seiner Mutter sind farbenblind, ferner 
sind alle Söhne seiner einzigen Schwester mehr oder minder 
farbenblind, die Töchter der Schwester aber nicht. Von seinen fünf 
Geschwistern und seinen sieben Kindern ist keines farbenblind, 
Purpur nennt er blau, vielleicht u. legt zu dunkelgrau u. 







roth oder seh 


warz 




indigo 


Braun 


« 


wahrscheinli 


ch roth, 


s 


braun u.car min 






vielleicht braun 






Rosa 


« 


blau 




9 


blaugrün 


Carrnin 


s 


. roth 




% 


auch braun 


Mennige 


s 


. dunkelgelb 




tf 


auch Zinnober 


Gelb 


s 


gelb 




S 


gelb 


Ohromgrun 


? 


grau? 




5 


zuweilengrau 


Schweint-Grün 


? 


blassgelb 




5 


chamois und 
grau 


Blau 


c 


blau 




? 


blau u. violet 


Indigo 


s 


blau 




? 


indigo 


Violet 


j: 


blau 




S 


bergblau 


Grau 


? 


grau 




s: 


rosa. 



Weiss und schwarz richtig. 

Mit rother, grüner und gelber Brille trennt er purpur und dunkel- 
grün, mit rother, blauer und gelber Brille trennt er grau von grün ; mit 
rother und grüner Brille trennt er grau und rosa. 

Holmgren /= 3, aber etwas heller, JI« = 8, IP> = 11. — StilUng 
rothbraun, richtig aber mühsam gelesen, da die Buchstaben ihm 
eine andere Helligkeit, als die übrigen Felder boten; ebenso rothgrün 
richtig aber mühsam; die anderen gut. — Snellen 1 grau, 2 gelb, 
3 grün oder braun, 4 blau, 5 grau oder grün. — Daae Zeile 3 nur 
blau genannt, Zeile 4, 6, 8, 10 gleich. — Eadde zinnober a — v = gras- 
grün a — v; purpur 26 i = grasgrün 13 i. — liaade Index 1 — 16 nur 
gelbe Töne, 17—23 nur blaue Töne. 

Bunte Gläser: 
Durch roth Flamme gelb, Tageslicht wahrschein- 

lich roth 
^ orange u. gelb ? gelb ^ gelb 

' hellgrün == „kann ich nicht ? grau 

bezeichnen" 
? dunkelgrün ^ gelb ^ „ganz grau 

oder braun oder roth" 

H. Cohii, Farbenblindlieit. 9 





13(f 


^^^^ 


_ Durch l.lau und violet Flamme l.lau 


Taireslicht l.lau 


m - 2 grün + 1 1<lau 


weiss 


lieh l.läulich 


■ 2 blau +- 1 roth 


gell,. 




" . Farbige Schatten: 






Dorcli roth Grimdfarlie grau, 


Schatten grau * 


= orange a. gelli 


gell' 


lilau '- 


'. hellgrün 


lilau 


- gell. 


' dunkelgrün 


nisu 


grau 


V,lau 


l,l>u 


grün, l.raun, gel 
oder grau? 


violet 


Ij1«u 


gelli 


SpiegelcontTMSte; 






^1 Durch roth Grun( 


gelligr» 


1, Constrast dunkelblaugra 


H °^^^^ 


gell, 


graublau 


m , gelh 


gelb 


graublau 


■' hellgrün 


gell. 


grau 


H dunkelgrün 


grau 


grau / 


■ l,l.u 


Hau 


. gelbgrau 


■ • ™'=' 


l,Iau 


grauschwarz. 
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Florpapiercontrast auf rosa: gelb, orange und gelb: blau, hell- 
grün: grau, dunkelgrün; lilaugrau, blau und violet: gelb. 

Nachbilder auf rosa (das er für blau erklärt); weiss, auf gell»: 
veilchenblau, auf grün: bläulich, auf blau: gelb. 

Spektroskop: Bei 3,5 beginnt es mit gelbliraun (ebensolche 
Wolle); dann von 5 — 10 gelb (gelbe "Wolle); dann 11 u. 12 eine blass- 
rosa Wolle, 13—14 violette Wolle und bis 20 dunkelblau. Am 
hellsten bei 7 — 8, Keine Verkürzung; von 3—21 sieht er Farben. — 
Isolirtes roth: gelb (braungelbe Wolle), gelb: gelb (dieselbe Wolle), 
grün: gelb (braungrüne Wolle), blaui blau. — Lithium etwas gelb, 
Natrium gelb, Thallium weissgelb genannt, bei Magnesiumlicht 
nicht deutlicher gesehen. 

Perimeterzeichnung siehe hinten Fig. 6 und 7. — Neuer 
Sülling kein Buchstabe; beim Durchsehen gegen den Himmel E. 

No. 95. 
Dr, med. i . . . ., 62 Jahr, Badearzt, Jude, legt Schweinf.-ßrün 
zu rosa. Iris hellbraun, Haare früher eltenso, jetzt grau. Pupillen- 
distanz 67 mm. Rechts E. S. 1. Links H 2,75 8. 1. Hintergrund 
normal. Kein Defekt für Töne. Eltern nicht verwandt, Eltern und 
Geschwister nicht farbenblind. 

Purpur nennt er braun und legt zu: braun u. carmin 



Braun 



braun 



br 



J 
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Rosa 


nennt 


er chocoladenfarben u 


L.legtzu:Schweinf.- 


Carmin 




? 


roth 




N 


^ 
*» 


carmin 


Mennige 




s 


rothgelb 






? ■ 


mennige 


Gelb 




? 


gelb 






5 


gelb 


chromgrün 




s 


braun 






S 


hellgrau 


Schweinf. Grün 


s 


chocolade od. 


grau 


■;■ 


rosa 


Blau 




* 


1 

blau 






? 


auch violet 


Tndigo 




j: 


dunkelblau 






? 


indigo 


Violet 




^ 


blau 






s 


bergblau 


Grau 




^ 


grau 






■s- 


grau 



Weiss und Schwarz richtig. 

Durch rothe, gelbe und grüne Brille scheidet er rosa und grün, 
durch blaue nicht. 

Hölmgren I = h^ II(^ = 0, 11^ =12. — S^iZ^iw^f rothbraun und 
rothgrün nichts, blaugelb und gelbroth gut. Snellen 1 weiss ich nicht, 
„chocolade?'' 2 gelb, 3 = 1 „chocolade aber heller", 4 blau, 5=1 
kann ich aber nicht benennen. — Dacw nur Zeile 1 gleich. • 

Durch rothes Glas Flamme roth, Tageslicht roth 

' orange und gelb * roth - roth 

' hellgrün - gelb - gelb 

' dunkelgrün - weiss ich nicht ^ vielleicht 

grün 
^ blau = blau - blau 

^ violet ' weiss * blau 

' 2 grün + 1 blau ^ roth 
' 2 blau + 1 roth * gelb.' 

Farbige Schatten: 
Durch roth Grundfarbe blassroth, Schatten blassblau 

s orange ? roth ^ blau 

* gelb ^ sehr hell ? blau 

:' hellgrün * blau - blassroth 

s dunkelgrün ? blau - keine Farbe 

? blau und. violet * blau - blassgelb. 

Spiegelcontraste nimmt er schwer wahr. 

Durch roth Grund roth, Gontrast schwarz 

' orange «• gelblich - grün 

* gelb ? schattenförmig? , ^ ebenso dunkel 
«• hellgrün * vielleicht grün? ^ schwarz 

5 dunkelgrün ? blas s blau ^ dunkel 

* blau und violet = blau * schwarz. 

9* 
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Spektroskop: 4—9 gelb, dann blau; (legt gelbe, hellbraune und 
blaue Wolle auf). Am hellsten bei 7. Keioe Verkürzung. — Isolirtea 
roth: gelb, {gelbe Wolle), gelb: gelb (dieselbe gelbe Wolle), grün: 
gelb (braunrothe Wolle), blau: blau genannt. — Lithium gelb 
genannt (graue Wolle), Natrium gelb (gelbe Wolle). Thalliam grün; 
grün (blaugriine Wolle). 



No. 89. 

K . . . ., evangelisch, 11 Jahr, Klaase VJ, legt grün zu n 
Iris blau, Haare blonri. Pupillendi stanz 60 mm. M. 2. S. ^js. 
Amblyopie durch Spiegel nicht erklürt. Kein Defekt für Töne. Ob 
Eltern verwandt oder farbenblind, ob Geschwister farbenblind, unbekannt. 
Purpur nennt er grün und legt zu; purpur 

Braun = gr iin • purpur 

Rosa = grün • grau 

Carmin ; roth - carmin 

Mennige ■ gelb = mennige 

Gelb = gelb - gelb 

Grün = grün = grün 

Blau = blau • blau 

Indigo -- schwarz = Indigo 

Violet = lilau = violet 

Grau ' weiss » rosa. 

Weiss und schwarz richtig. 

Durch rothe und grüne Brille analysirt er seine Verwechselungen. 
Uiilittgrcn / = 4, J/" = 8, IIb = 13. — SüUim/ rothbraun and 
rothgi'un nichts, die anderen gut. — SneJhn 1 grün, 2 gelb, 3 grün, 
4 blau, 5 grün. — Baav Zeile 3, 6, 8, 10 gleich. — Gestickte Buch- 
staben grünrosa nichts. 



Durch sammtliche l 


lunte Gläser 


stets richtige An 


Farbige Schatten: 








Durch roth 


Grund roth. 


Schatten grün 


= orange 




roth 


schwarz 


. gelb 




roth 


= grün 


= hellgrün 


= 


grün 


rosa! 


. dunkelgrün 




grün 


weiss ic 


= blau 


: 


grün 


roth 


violet 




blau 


= gelb. 


Spiegelcontrast : 








Durch roth 


Grund 


roth, ■ 


Contrast bläulich 


= orange u. gelLi 




roth 


schwarz 



Durch grün 

* blau u. violet 
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Grund grüo, Contrast schwarz 
* blau * schwarz. 



FlorpapiercoDtrast auf rosa: grün, orange: weiss, gelb: blau, 
hellgrün: grün, dunkelgrün: grün, blau und violet: weiss. 

Nachbilder auf rosa: weiss, gelb: blau, grün: roth, violet: gelb. 

Spektroskop: 1 — 4 gelb (gelbe Wolle), 5 — 9 roth (rothe Wolle), 
10—18 blau (blaue Wolle), 19—24 grün (grüne Wolle). Am hellsten 
bei 7. Isolirtes roth: roth (rothe Wolle), gelb: gelb (gelbe Wolle); 
grün: grün (grüne Wolle), blau: blau. — Lithium grün (grüne Wolle). 
Thallium grün (grüne Wolle). 

Nachprüfung nach 6 Monaten: Alle Gläser richtig benannt, aber 
die alten Verwechselungen der Pigmente. — Neuer SUlling keine Spur. 



No. 90. 

8 ,12 Jahr, evangli seh, Elementar-Klasse IL Legt grau 

zu rosa. Iris blaugrau, Haare blond. Pupillendistanz 60 mm. E. S. ^^/40. 
Hintergrund normal. Kein Defekt für Töne. Eltern nicht verwandt 
und nicht farbenblind. Hat nur einen Bruder, der normalen Farben- 
sinn besitzt. 



Purpur 

Braun 

Rosa 

Carmin 

Mennige 

Gelb 

Grün 

Blau 

Indigo 

Violet 

Grau 

Weiss 

Schwarz 



nennt er schwarz 

^ grau 

^ lila 

* roth 

* hellroth 

* gelb 

i grün 

« blau 

s ,.kenne ich nicht" 

s hellblau 

5 hellgrün 

* weiss 



und legt zu: schwarz 

s carmin 

s grau 

^ carmin 

* mennige 

* gelb 

s grün 

e blau 

* indigo 
5 violet 
i grau 

« weiss 

5 schwarz. 



* braun * 

Durch grüne und blaue Brille differencirt er grau und rosa. 
Holmgren I = 0^ Ilct = 8^ IIb = H. — StilUng rothbraun und 
rothgrün nichts, blaugelb und gelbroth gut — Sncllen 1 lila, 2 gelb, 
3 grün, 4 blau, 5 hellgrün. — Daae Zeile 3, 6, 8 gleich. — Ge- 
stickte Buchstaben rosablau nichts. 

Bunte Gläser: 

Durch rothes Glas Flamme röthlich, Tageslicht röthlich 

* orange * grünlich * hellgrün 
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Durch gelljcs Glas Flamme gelb Tageslicht grünlich 

= hell- u. dunkelgrün = grün = grün 

= blau und violet = bläulich = bläulich 

= 2 grün + 1 blau : dunkel od. schwiirzlicli 

= 2 blau + 1 roth = bläulich. 

Farbige Schatten: 



Durch roth 


Grundfarbe roth, 


Schatten schwarz 


= orange 


gelb 


grün 


. gelb 


weis 


schwarz 


' hellgrün 


= grün 


lila 


dunkelgrün 


grün 


bläulich 


= blau 


lila 


röthlich 


violet 


blau 


gelb. 


Spiegelcontraste : 






Durch roth 


Grundiarbe röthlich 


Contrast bläulich 


s orange 


grünlic 


h . blau 


. gelb 


gelb 


s schwarz 


' hellgrün 


grün 


lila 


. dunkelgrün 


grün 


röthlich 


. blau 


blau 


grün 


violet 


blau 


. bläulich 



l 



Florpapiercontraste : Auf rosa: grün, auf orange: weiss, gelb: 
blau, hellgrün: bläulich, dunkelgrün: röthlich, blau: gelb, violet: 

Nachbilder: Auf rosa: weiss, auf gelb: blau, auf hellgrün: 
bläulich, auf blau: gelb. 

Spektroskop: Himmel roth, gelb, blau (auch diese 3 Wollen}, am 
hellsten bei 6. Isolirtes roth: roth (rothe Wolle), gelb: gelb, grün: 
gelb (gelbe Wolle), blau: violet (blaue Wolle). — Lithium nicht 
untersucht, Natrium gelb, Thallium grün (grüne Wolle). 

No. 91. 

V ,10 Jahr, evangel., Elemeutjir-K lasse //, legt blauzu 

rosa. Iris braun, Haare schwarz. Pupillendi stanz 58 mm. E. S. ^0/50, 
Hintergrund normal. Kann nicht das bekannteste Volkslied nachsingen, 
auch die Tonleiter nicht. Eltern bestimmt nicht verwandt und nicht 
farbenblind. Ob Geschwister farbenblind, ist unbekannt. 
Purpur nennt er blau u. legt zu: carmin 

Brann > grün = purpur 

Rosa j weiss = grau 

Carmin ' braun = braun 

Mennige ■- gelb • monnige 
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Gelb 


nennt 


er gelb 




u. 


legt 


zu: gelb 


Chromgrün 


s 


grün 






9 


rosa, grau, grün 


Schweinf.-Grün 


s: 


grau 






S 


auch grau 


Blau 


S 


blau 






^ 


blau 


Indigo 


9 


roth 






S 


indigo 


Violet 


^ 


blau 






s 


violet 


Grau 


^ 


„weiss 


ich 


nicht" 


9 


Schweinf.-Grün 
und rosa. 



Weiss und schwarz richtig. 

Durch grüne Brille trennt er grau von grün und rosa. 

Holmgren, 1=4:^ 11^ = 9, 11^ =0. — Stilling rothbraun und 
rothgrün nicht, die andern richtig aber langsam. — Snellm 1 grün, 2 
gelb, 3 blau, 4 blau, 5 = 1 grün. — Daae nur Zeile 8 gleich. — 
Gestickte Buchstaben blaurosa und graugrün nichts. 

Bunte Gläser: 



Durch rothes Glas 


Flamme 


gelblich, 


Tageslicht grün 


* orange 
^ gelb 
s hellgrün 
^ dunkelgrün 


9 


weiss • grün 
gelblich * grün 
gelb «• weiss 
schwärzlich * weiss 


f blau u, violet 


9 


blau 


^ blau 


* 2 grün + 1 


blau » 


schwarz? 


od. gelb 


* 2 blau + 1 roth * 


schwärzlich. 


Farbige Schatten: 
Durch roth 


Grundfarbe grün. Schatten braun 


^ orange 
* gelb 


* 

9 


grün 
weiss 


^ schwarz 
« blau 


* hellgrün * 
s dunkelgrün * 


grün 
roth 


» roth 
* grün 


^ blau 
^ violet 


9 
9 


blau 
blau 


« gelb 
* roth. 


Spiegelcontraste : 
Durch roth 


Grundfarbe roth. 


Contrast schwarz 


s orange 
:: gelb 


9 
9 


grün 
dunkelg] 


* schwarz 
rün 5 schwarz 


- hellgrün * 


roth 


' schwarz 


' dunkelgrün ^ 


grün 


schwarz 


^ blau u. 


violet ? 


blau 


- blau. 


Florpapiercontrast. 
blau, hellgrün: schwarz 
Nachbilder. Auf ] 


Auf rosa: grün, auf 
:, dunkelgrün : blau, 
roth und grün: nichts 


orange: weiss, gelb: 
blau und violet: weiss. 
i, auf gelb: blau, auf 


blau: nichts. 
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^^H 


Bunte Gläser: 


Durch roth Fkmme loth oder braun, 


Tageslicht grün oder 






braun 


orange = grünlicli 




. gelb H 


gelb ' gelb 




gelb m 


= hellgrim = brann 




grau, weiss ^^ä 
oder braun 


« dunkelgrün = braun 




grün oder 
brann 


blau = blau 




grünlich 
oder blau 


1 violet = rosa 




blau 


2gnm + ll.lau= dunkelbraunro 


th . grün 


2b!au + lroth = dunkelroth 




dunkel. 


Farbige Schatten: 






Durch roth Grundfarbe 


braun 


Schatten blüuHch ^1 


• orange n. gelb 


gell, 


blau ■ 


= hellgrün 


grau 


grau ^1 


= dunkelgrün 


gelbl 


ich - blau 


= blau u. violet 


bkn 


gelb. 


Spiegelcontrast für alle Farben d 


unkel 


, 


Florpapiercontrast auf gelb; blau, auf 


blau: gelblich, auf i«th;.^| 


■weiss, auf grün: braun. 




■ 


Spektroskop: nur gelb und iilau. 


IJth 


ium anfangs nicht«, später^^H 


rötUich, Thallium erscheint ihm ganz i 


ebens 


wie Lithium. -^I 


Perimetrie des linken Auges: för weiss normal, für roth, das er ^| 


grün nennt, nach den Ziffern der Uhr von 12 


—11 geordnet; S«, 15, 25:.H 


: 20, 25, 25; 15, 20, 20; 20, 5, 50. 




■ 


No. 99, 




■ 


A ,60 Jahr, Schaffner, legt grö 


nznrosa. Hat Myosi^^l 


undFehlen der Patellar-Eeflexe. 


Tab 


es incipiens. Beliaoptll^H 


von Jugend auf Fehler in Farbenbestimmungen gemacht zu haben (?)^^| 


Iris braun, Haare grau, früher dunkel, 


P«pi 


llendistanz G2 mm. Jedeft^H 


Auge H. 2 S. 1. Links Gefasse der Fi 


ipille etwas eng, Farbe derselben'^H 


auch noch normal. Rechts Hintergru 


ind ganz normal. Kein Def<ütl^H 


für Töne. Eltern nicht verwandt; ob Eltern oder Geschwister farbM.-'^H 


blind, ist unbekannt. 




^H 


Purpur nennt er roth oder braur 


1, und 


legt zu: braun ■ 


Braua . schwarz 




dankelblau ^1 


Rosa = rosa 




hellgrün ^M 


Carmin = roth 

1 




lotb ^1 
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Mennige 

Gelb 

Chromgrün 

Schwelnf.-Grün 

Blau 

Indigo 

Violet 

Grau 



nennt er gelb 
* gelb 



und legt zu: mennige 

* gelb 

„weiss ich nicht" ^ grau 

grau ^ grau 

blau s: blau 

dunkelblau ^ indigo 

veilchenblau ^ violet 

röthlich ^ rosa und grau. 

Weiss und Schwarz richtig. Alle bunten Gläser analysiren seine 
Fehler. — 

Uölmgr&n, 1=5^ II<^ = 0, IP> = 12. — Stilling rothbraun und 
rothgrün nichts, die anderen gut. — Snellen 1 grün, 2 gelb, 3 heller 
grün als 1, 4 blau, 5 etwas heller als 3. — 

Perimeter für weiss ganz normal. 
Bunte Gläser: 
Durch roth Flamme braun oder grün, Tageslicht grün 



$ 


orange 


5 


bräunlich 




* braun 


s 


gelb 


- 


gelb 




^ grün 


fi 


hellgrün 


•i 


bläulich 




* grau 


* 


dunkelgrün 


i. 


bläulich oder viole 


t « grau 


* 


blau und violet 


5 


blau 




* blau 





2 grün + .1 blau 


« 


dunkel 






« 


2 blau + 1 roth 
Farbige Schatten: 


9. 


röthlich. 






LTC 


h roth Grundfarbe 


grün. 


Schatten 


„ich weiss 








• 




nicht" 


^ 


orange 





gelb 


# 


rosa ähnlich 


^ 


gelb 


S 


weiss ich nicht ^ 


bläulich 


^ 


hellgrün 


5 


gelb 


• 


kann ich nicht 
benennen 


s 


dunkelgrün 


f 


so blau 


s 


kaun ich nicht 
benennen 


$ 


blau u. violet 


« 


blau 


«» 


gelblich. 



Spiegelcontraste : 
Durch roth 

* orange 
:= gelb 

' hellgrün 
» dunkelgrün 
5 blau 

* violet 



Grund bräunlich, Contrast dunkel 

s: grün «• dunkler 

5 gelb * dunkler 

? grau « blauschwarz 

* grün * bläulich 
s blau * braun 

* blau * 'rosa oder braun. 
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Florpapiercontrast auf roth: weiss, gelb und orange: bläulich, 
hellgrün: dunkler, dunkelgrün: „kann ich nicht bestimmen", 
blau und violet: grünlich. 

Nachbilder auf rosa: unbenennbar, auf roth: weisslich, auf 
orauge: so rosa, auf gelb: bläulich; auf hellgrün: hell, auf dunkel- 
grün: etwas röthlicher Scheio; blau: röthlich. • 

Spektroskop: Himmel gelb und blau, am hellsten in gelb. Keine 
Verkürzung. Isolirtes roth: gelb, gelb: gelb, grün: gelb oder grau, 
blau: blau genanut. — Lithium dunkler als gelb, Natrium gelb, 
Thallium grünlich oder gelb genannt. 

No. 100. 

Fr , . » ., stud. med., 19 Jahr alt, Jude, legt blau zu rosa. Iris 
braun, Haare braunschwarz. Pupillendistanz 63 mm. E. S. 1. Hinter- 
grund normaL Kein Defekt für Töne. Eltern nicht verwandt. Vater 
und 2 Brüder ebenso farbenblind; 6 andere Geschwister normal. 
Purpur nennt er braun und legt zu: schwarz 



Braun 


f 


roth od. braun 


% 


carmin 


Rosa 


tf 


blau 





rosa Pulver oder 
blaue Wolle 


Carmin 


« 


braun 


? 


braun 


Mennige 


s 


grün 


s 


mennige 


Gelb 


9 


gelb 


i 


• gelb 


Chromgrün 


i 


grün 


' 


grün 


Schweinfurter-Grün 


*» 
^ 


grün 


tf 


grün 


Bergblau 


5 


blau 


? 


violet 


Kobaltblau 


S 


blau 


f 


kobaltblau 


Indigo 


9 


roth 


^ 


indigo 


Violet 


9 


blau 


^ 


bergblau 


Grau 


tf 


grün 


•^ 


grau? rosa? 


Schwarz 





schwarz 


9 


purpur 


Weiss 


S 


weiss 


^ 


weiss. 



Kothe und grüne Brille trennt rosa und grau, blaue und gelbe 
Brille nicht. 

Holmgren 1=0, II <^ = 8, 11^ =11. — Stilling rothbraun und 
rothgrüD nichts, die andern gut. — Sndlen 1 blaugrün, 2 gelb, 
3 röthlich, 4 blau, 5 blassgrün. — Daae Zeile 8 bis 10 gleich. — 
Gestickte Buchsta})en rosagrün, graugrün und rosablau nicht. 
Durch rothes Glas Flamme roth, Tageslicht roth 

* orange und gelb - roth * roth 

« hellgrün • grün grün od. roth; 

doch roth 
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^arch dunkelgrün 


Flamme 


j roth, Tageslicht grün 


s blau und violet 


s 


blau * 


blau. 


* 2 grün + 1 blau 




roth 




s 2 blau + roth 


9 


roth. 




Farbige Schatten: 








Durch roth Grundfarbe roth, 


Schatten blau 


* orange « 


gelb 


9 


grün 


i- gelb s 


gelb 


^ 


dunkel 


^ hellgrün * 


roth 


? 


dunkel 


^ dunkelgrün - 


dunk 


el 


gfun 


^ blau ? 


blass 


igrün * 


grün oder roth 


* violet. 6 


blau 


5= 


gelb. 


Spiegelcontraiste : 








Durch roth Grund roth, Contrast bläulich 


L 


9 orange < 


roth 


* blau 




* gelb s 


gelb 


« wasserblau 


* hellgrün » 


roth 


* jjich seh 


e keine Farbe" 


s dunkelgrün « 


roth 


i- vielleicht blau 


j» blau * 


blau 


* gelblich 




* violet * 


blau 


«• gelbgrün. 





Florpapiercontrast auf rosa: gelbgrün, auf orange: weiss ich 
nicht, auf gelb: blau, auf hellgrün: dunkel, auf dunkelgrün: dunkel, 
blau und violet: gelb. 

Nachbilder auf rosa, welches er für dunkel hält: nichts, auf 
gelb: blau, auf hellgrün nichts, auf blau: gelb. 

Spektroskop: 1— 4?, 4— 6hellroth, 6— 8 gelb, 8-^10 hellroth, 
10 — 11? 11 — 13 blau, 14 — 16 dunkelblau, dann schwarz. (Wollen- 
spektrum: braun, grün, gelb, braun, blau.) Am hellsten in Gelb bei 6. 
Keine Verkürzung. — Isolirtes Roth: hellrothj gelb: gelb, grün: gelb, 
blau: blau genannt. Für roth und grün dieselbe grüne Wolle heraus- 
gelegt. — Lithium roth genannt und durch grüne Wolle gekenn- 
zeichnet, Thallium grün genannt und durch braunrothe Wolle charak- 
terisirt. 

§ 2. Blaugelbblinde. 

No. 12. 

K ,11 Jahr, katholisch, Klasse Ilh, Legt mit jedem 

Auge roth zu rosa. Iris graublau. Haare blond. Pupillendistanz 
56 mm. E. S. 1. Spiegelbefund normal. Kein Defect für Töne. 
Eltern nicht verwandt und nicht farbenblind. Geschwister noch zu 
jung zur Prüfung. Die Mutter des Vaters und eine Tante der Mutter 
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sollen auch Farben verwechseln. Bei genauer Nachforschung kommt 
alles auf eine Presbyopie der genannten Damen heraus. 
Purpur nennt er roth und legtzu:roth 



Braun 

Rosa 

Carmin 

Mennige 

Gelb 

Chromgriin 

Schweinfi-G-rün 

Bergblau 

Kobaltblau 

Indigo 

Violet 

Grau 



schwarz 

roth 

roth 

roth 

gelb 

grün 

grün 

blau 

blau 

blau 

blau 

grau 



braun u. grün 

chamois, lila, roth 

rosa u. purpur 

auch carmin 

gelb u. weiss 

grün 

grau u. blau 

blau 

blau 

auch schwarz 

violet u. blau 

grau. 



Weiss und schwarz richtig. 

Mit grüner Brille trennt er roth von rosa, aber nicht mit anders- 
farbigen Brillen. 

Holmgren verwechselt er / mit 1 , II<^ mit , IIb mit 10. — 
Stilling liest er gut rothbraun, rothgrün und gelbblau. — Snellen 
1 roth, 2 gelb, 3 blau, 4 blau, 5 „weiss ich nicht." 

Bunte Gläser: 



Durch roth 




Flamme rosa. 


Tageslicht 


; rosa 


* orange 




« braun 


s^ 


gelb 


- * gelb 




9 braun 


» 


braun 


* gnin 




* grün 


■i 


grün 


» blau und violet 


«* blau 


c 


blau^ 


* 2 grün + 


1 blau 


* grün 




■ 


' 2 blau + 


1 roth 


* roth 






Farbige Schatten: 










Durch roth 




Grundfarbe roth. 


Schattei 


i gelb 


* orange 




* gelb 


3 


grau 


- gelb 




gelb 


? 


dunkel 


' hellgrün 




= grün 





lila 


* dunkelgrün 




« blau 


* 


rosa 


' blau 




« blau 


9 


rosa 


* violet 




f blau 


t 


braun. 


Spiegelcontraste : 










Durch roth 


Grund roth, Contrast schwarz 


* orange 




* braun * 


schwarz 


* gelb 




* gelb * 


blau 




' hellgrün 




* grün * 


bläulic 


h 
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Durch dunkelgran Grund grün, Contrast röthlich 
» blau ' blau * schwarz 

= violet '" blau ^ grau? 

Florpapiercontrast auf purpur undroth: weiss, auf orange „weiss 
ich nicht", auf gelb: schwarz, auf hellgrün: roth, auf dunkelgrün: 
rosa, auf blau und violet: gelb. 

Nachbilder auf roth: blau, auf gelb: „weiss ich nicht'^, auf grün: 
roth, auf blau: gelb. 

Spektroskop: Himmel rosa, hellblau, dunkelblau; hellste Stelle im 
hellblau. Keine Verkürzung angeblich. — Isolirtes roth nennt er rosa, 
gelb: gelb, grün: grün, blau: blau. — Lithium roth, Natrium gelb, 
Thallium grün, ganz richtig benannt. Indium war nicht zur Hand. 

Nachprüfung 10 Monate später: Gestickte Buchstaben liest er 
nicht No. 1, 6 — 17. Daae Zeile 8 und 10 gleich. Alles grün nennt er blau 
lind blau constant grün. — Alter Stüling gelbblau richtig, aber gelb- 
roth nichts. — Zu rosa Wolle wird wieder rothe Wolle gelegt. Das 
Spektrum legt er durch rosa, grün (6 — 9) und dunkelblau (9 — 15) nach. 
Isolirt bei 4 rothe, bei 6 rosa (ganz zupassendes findet er nicht), bei 9 nur 
grüne WoUe (blau genannt), bei 14 blaue Wolle (grün genannt). Lithium 
roth, Natrium weisse und graue Wolle, Thallium grüne und Indium 
grüne und graugrüne Wolle. 



No. 13. 

^ . . . ., 11 Jahr, Jude, Klasse F^, legt zu grün alles mögliche 
blau, und zu rosa grün und braun mit jedem Auge. Iris hellbraun, 
Haare blond. Pupillendistanz 60 mm. M. 0,5, S. 1. Spiegelbefuüd normal. 
Kein Defekt für Töne. Eltern nicht verwandt und nicht farbenblind. 
Hat 5 Geschwister; eine Schwester soll braun und grau nicht unter- 
scheiden? 



Purpur 


nennt 


er grau und 


legt 


zu: grau und braun 


Braun 


•* 
** 


braun 


5 


braun 


Rosa 


s 


dunkelroth 


S 


grün und chamois 


Carmin 


s 


roth 


S 


auch purpur 


Mennige 


s 


roth 


^ 
** 


auch Zinnober 


Gelb • 


^ 


gelb 


?' 


gelb u. weiss 


Chromgrün 


? 


dunkelgrau. 


•* 
*" 


hellgrün 


Schweinf.-Grün ? 


blau 


«»• 


kobaltblau u. violet 


Bergblau 


s 


grün 


? 


blau und violet 


Kobaltblau 


? 


grün 


s 


nur blau und violet 


Indigo 




schwarz 


9 


auch schwarz 


Violet 


? 


blau 


S 


auch hellblau 
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I 



Grraa nennt er dimkelliraun und legt zu : nur gn 

Weiss = grau ' auch hellgrau 

Schwarz richtig. 

Mit gfuiier und gelber Brille analysirt er seine Fehler bei rosa 
und griin, mit rother und lilauer Brille jedoch nicht. 

IMingmn 1=1, IT" = 8, //'' =0. — SHlUmj rothhraun und 
rothgrün gut, gelliblau nichts, ebenso gelbrosa nichts, — S«e//e»ldun- 
kelgrau, 2 braun, 3 blau, 4 grün, 5 grau = 1. — J)aae Zeile 2, 
3, 9 gleich. 



Bunte Gläser: 








rcli rotli sieht er Flamme rotk, 


Tageslicht roth od. hellbraun 


orange ' = 


grau 




hellbraun 


. gelb 


dunkelroth 


hellbraun 


= hellgrün 


blau 


, grün? 


grü'n od. blau? 


dunkelgrQn 


„lila 


n wie der . 


grün 




H 


immel" 




. blau 


blau 




blau 


violet 


grüi 




blau. 


= 2 grün + 1 blau = 


bla« 




^ 


. 2 blau + 1 roth . 


dunkelroth 


■ 


Farbige Schatten; 






^ 


Durch roth Grundfarbe 


ganz hellrotb, 


Schatten hellgrün 


• orange 




grau 


braun 


. gelb 




weiss 


braun 


hellgrün 




grün 


hellrotb 


s dunkelgrün 




blau 


braun 


. blau 




blau 


. grün 


violet 




grau 


hellbraun 


Si>iegelcontraste: 








Durch roth 


Grund 


roth, Contrast 


schwai-z 


. orange 




gelb 


schwarz 


. gelb 




gelb 


schwarz 


= hellgrün 




blau 


schwarz 


• dunkelgrün 




grün 


schwarz 


. blau 




iilan 


schwarz 


. violet 




blau 


schwarz. 



L 



Fl orpapiei coutrast für purpur, für roth, für orange, für gelb stets 
graubraun, für grün: dunkeb-oth, für blau und violet: braun. 

Nachbilder: auf purpur: gelb, auf roth: grün, auf gelb: grön, auf 
grün; roth: auf blau: gelb. 

Spektroskoj) : Himmel roth und Ijlau, zwischen beiden etwas gelb, 
kein Grün, In der Mitte um hellatcu. Keine Verkürzung. — Isolirtes 
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Roth: ganz hellroth, gelb: hellroth, grün: ganz blau, blau: bald als 
grün, bald als ganz schönes blau bezeichnet. — Lithium ganz hellroth, 
Natrium braun, Thallium blau, so schön blau, als das im 
Spektrum isolirte Blau. 

Kleine bunte Papierstückchen auf schwarzem Sammet wurden in 
^2 Meter Emtleninng stets richtig benannt, nur blau constant als 
grün bezmoluilit, und grün als heller wie blau angegeben. 

Nachprüfung 10 Monate später: Stilling bei Lampe gelbroth nichts, 
gelbblau nichts^ — Stickproben bei Lampe ganz richtig. — Neuer 
Stilling ganz trefflich gelesen rothbraun; alter Stilling heut auch 
Abends die rothgrünen Tafeln gelesen, vor 10 Monaten bei Tage nicht. 
— Bei 4 rothe Wolle, bei 6 rosa und rothe, bei 9 grüne, bei 14 
blaue und grüne Wolle. — Lithium purpur Wolle, Natrium chamois, 
graue, gelbgrüne Wolle, Thallium blaugrüne und dunkelgrüne, 
Lidium nur blaue Wolle (aber grün genannt). 

No. 18. 

6r , 11 Jahr, evangelisch, Klasse FJ&, legt carmin und 

roth zu rosa. Iris blau. Haare blond. Pupillendistanz 62 mm« M. 
0,25 S. 1. Spiegelbefund normal. Kein Defekt für Töne. Keine Verwandt- 
schaft und keine Farbenblindheit der Eltern. 5 Geschwister leben, ob 
farb^iblind? 



Purpur nennt 


er roth 


und 


legt zu: 


carmin und purpur 


Braun 


s 


braun 




9 


braun 


Rosa 


i 


roth 




9 


chamöis 


Carmin 


g 


roth 




i- 


carmin 


Mennige 


« 


roth 




» ♦ 


auch Zinnober 


Gelb 


^ 


gelb 




S 


gelb 


Chromgrün 


? 


blau 




^ 


auch hellgrün 


Schweint-Grün 


? 


blau 




s 


bergblau u. hellgrün 


Bergblau 


5 


blau 




9 


blau 


Kobaltblau 


^ 


blau 




^ 


blau 


Indigo 


* 


schwarz 




S 


indigo 


Violet 


S 


dunkelblau 


S 


violet 


Grau 


9 


weiss 




9 


grau. 



Weiss und Schwarz richtig. 

Nur durch grüne Brille unterscheidet er rosa und chamois. 

Holmgrm J = 1 u. 5, IIa = 8, 11^ = 11 und 13. — Stilling 
rothbraun richtig, rothgrün mühsam aber richtig, gelbblau leider 
nicht geprüft, — Snellen 1 roth, 2 gelb, 3 blau, 4 blau, „ganz = 3", 
5 blau. — Daae anfangs Zeile 1, 2, 3, 5, 6, 7, 8, 9 gleich erklärt, 
später nur Zeile 3, 6, 7, 9 gleich. 



Bunte Bläser: 








«1 


Durch roth Fla 


mme i-oth, 




rageslicht 


roth 


. gelb 
s hellgröB 

dunkelgrün 
. Uau u. violet 


roth 

roth 

blau 

blau 

blau 


der r 


oth = 


gelb 

gelb 

grün 

grün od. blau 

blau 


. 2 grün + 1 blau 


blau 








. 2 blau + 1 potli 


POÜi. 








Farbige Schatten: 
Durch roth 


Grundfarbe 


i-oth, 


Schatten braun 


orange 
. gelb 
. hellgrün 
= dunkolgrüD 
. blau 




gelb 
gelb 
blau 
blau 
blau 




schwarz 

schwarz . 

roth 

roth 

roth 


= violet 
Spiegelcontrastc : 
Durch roth 


Grund roth, 


blau = gelb. 
(Jontrast schwarz 


= orange 


= roth 




= roth 




, gelb 

hellgrün 
■- dunkelgrün 
< blau 


. gelb 
. blau 
. blau 
. blaa 




schwarz 
. schwarz 
. roth 
. schwarz 


' violet 


. blau 




. blau 





weiss oder grau, gelb: blau, grün: 
i, auf gelb: blau, auf grün: weiss« 



k 



Florpapiercontrast auf roth 
roth, violet: weiss, 

Nachbilder auf roth; weis 
auf blau: gelb. 

Spektroskop; Himmel roth, grün, blau, am hellsten im Roth. Keine 
Verkürzung. Isolirtes roth: roth, gelb: gelb, grün: roth, später immer 
blau genannt, blau: blau. ^ Lithium roth, Natrium gelb oder roth, 
Thallium blau genannt. 

Nachprüfung: Nach 9 Monaten äW/»»3 gelbblau richtig gelesen, 
gelbroth nur sehr mühsam. Alle gestickten Buchstulion richtig. 

Neuer Slilliiifj alle Tafeln ganz richtig und leichi gelesen. 

Grün nennt er beut richtig grün und blau richtig blau. Bei 4 
richtig rothe, bei 9 richtig grüne Wolle, bei 6 aber orange, gelbe und 
graue, bei 15 blaue und dunkelgrüne Wolle. — Lithium roth, 
Natrium rosa, gelbe und braune Wolle, ThaUium blaue nnd grüne, 
Indium hellgrüne Wolle, 
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No. 34. 

G ,11 Jahr, evangelisch, Klasse JF*. sehr vernünftiger 

Knabe, weiss schon seit 3 Jahren, dass er grüne und blaue Tusche 
verwechselt. Er legt zu rosa ockerroth und gr au, j zu hellgrün auch 
blau und grau; dunkelblau nennt er dunkelgrün. — Iris und Haare 
braun. Pupillendistanz 58 mm. M. 0,5 S. 1. Spiegelbefund normal. 
Gutes musikalisches Gehör. Eltern nicht verwandt; ol^ farbenblind, 
unbekannt; FarbeQsinn der 4 Ges<^wister auch unbekannwhiL 
Purpur nennt er roth, und legt zu: zinnober n. carmin 



Braun 


fi 


brann 


s 


bi*aiin 


Rosa 


s 


rosa 


9 


mennige, zinnober, grau 


Carmin 


tf 


roth 


« 


mennige u. purpur 


Mennige 


^ 


rosa 


* 


rosa u. zinnober 


Gelb 


« 


gelb 


^ 


gelb 


Chrom grün 


tf 


grün 


* 


grün 


Schweinf.-Grün 


« 


grün 


$ 


violet und grün 


Bergblau 


9 


blau 


i 


blau 


Kobaltblau 


9- 


dunkelgrün 


9 


chromgrün 


Indigo 


9 


dunkelblau 


9 


indigö 


Violet 


? 


lila 





violet u. Schweinf.-Grün 


Grau 


j: 


grau 





auch braun 


Sdiwarz 


9 


braun 


* 


braun 


Weiss 


■i 


weiss 


^ 


weiss. 



Durch kein buntes Glas werden die Fehler corrigirt. 

Holmgren J = 0, II(i = 8, 11^ = 0. — StilUng sämmtliche 
Tafeln richtig. — Snellen 1 roth, 2 gelb, 3 grün, 4 dunkelgrün, 
5 braun. — Dooe Zeile 1, 6, 8, 10 gleich.- — Badde sämmtliche blau- 
grüne Felder als blau und alle blauen als grün bezeichnet. 16 blau- 
grün t— V = 17, 18, 19, 20, 21, 22 blau und violet t— v. — Gestickte 
Zahlen richtig blau auf rosa und rosa auf blau. 

Bunte Glaser: 

Durch roth Flamme roth, 



roth 

blau 

grün 

blau 

rothgelb. 



Tageslicht rothbraun 
s: gelb 
^ blau 
:s grün 



^ orange u. gelb ^ 

* hell- u. dunkelgrün ^ 
s blau und violet * 

* 2 grün + 1 blau ? 

* 2 blau +. 1 roth ^ 
Farbige Schatten: 

Durch roth . Grund roth. Schatten weiss 

» orange u. gelb * gelb ^ weiss 

^ hellgrün ^ grünlich « roth 

« dunkelgrün « blau « roth 

H. Cohn, Farbenblindlieit. 10 



^^WWP 



Durch blau 

= violet 

Spiegelcontraate ; 



lUa 



Schatten roth 
= roth. 



Grund roth, 
gelb 



Contrast graulich 



Durch roth 

! orange und gelb 

t grün ■ blau = lila 

• blau • grün • lila 

; "-Aiolet = grün = schwarz. 

Florpapiercontrast auf rosa: grünlich, auf orange: grünlich, auf 
gelb: lila, auf grün: roth, auf blau und violet: gelbweiss. 

Nachbilder auf roth: grün, anf gelb: lila, auf grün (das er blaa 
nennt) richtig: rosa, auf blau: gelb. 

Spektroskop: Himmel: roth, blau, grün! Roth 4 — 6, blau 7 — 9, 
grün 10 — 17. Am heilsten vielleicht zwischen 10 und 16? Keine 
Verkürzung. Isolirtes roth: roth, gelb: gelb, grün: blau, blau: grün 
genannt, Lithium roth, Natrium gelb, Thallium stets blau, Indium 
stets grün bezeichnet. 

Nachprüfung 10 Monate später; Alter Stilliny alle Tafeln völlig 
richtig, neuer ganz fliessend und leicht. Auch alle Stickproben 
richtig. — Das Gesammtspektrum bildet er durch rothe, grüne, blaue 
und violette Wolle nach, gelb fehlt ganz. Für 4, 6, 9 richtige, fär 
12 blaue und grüne Wolle. Lithium und Thallium richtig, für Natrium 
gelbe und grauweisse, für Indium nur blaue Wolle. Benennung 
von grün und blau stets wie früher verwechselt. 

No. 65. 

G , Fehx, 8 Jahr, Jude, Klasse TT,, sehr verstandiger 

Knabe, der sonst sehr präcis antwortet, aber alle Farben sehr zögernd 
benennt, legt roth zu rosa und grau zu gelb. Iris und Ilaare braun. 
Pupillendistanz 58 mm. H 1. S ^"/ao. Hintergrund normal. Trifft 
schlecht beim Singen die Töne. Eltern nicht verwandt und bestimmt 
nicht farbenblind ; ob Geschwister Farben richtig differenciren, ist un- 



und legt zu: 

grau 
' carmin, Zinnober, mennige^ 

= carmin, rosa, mennige 

; mermige 

gelb 

grün 
' findet nichts Zu passendes^ 

= blau 



I 





14? 

Indigo nennt er schwarz u. legt zu: schwarz 

Violet * blau ^ blau 

Grau ^ weiss * grau und braun 

Weiss 9 weiss * weiss 

Schwarz ^ blau * Indigo 

Hölmgren / = 1, U^ = 8, IV> = 0. — StilUng rothbraun und roth- 
grau langsam aber richtig, gelbblau und gelbroth richtig den Feldern 
mit dem Finger nachgefahren. — SneUßn 1 roth, 2 grün, 3 grün, 4 
lila, 5 grau. — Daae Zeile 3, 7, 8, 9, 10 gleich. — Gestickte Buch- 
staben sämmtlich richtig. 

Bunte Gläser: 

Durch rothe Flamme braun, Tageslicht roth 

* orange und gelb ^ keine Farbe - gelb 

s hell- und dunkelgrün « grün - grün 

i blau und violet * lila * weiss. 

«» 2 grün + 1 blau * grün * grün 

s 2 blau 4- 1 roth * roth. 

Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe roth. Schatten weiss 

« orange - „ich sehe keinen Strich" weiss 

» gelb * weiss * weiss 

* hellgrün ^ grün * roth 

* dunkelgrün * blau # roth 

* blau ^ blau * rosa 
violet « lila ^ grau. 

Spiegelcontrast: 

Durch roth Grund roth, Contrast blaugrau 
gelb * gelb « schwarz 

* hellgrün * grün ^ weiss ich nicht 

* blau :f blau * schwarz. 

Florpapiercontrast auf rosa: grün, auf roth: grün, auf gelb, (das 
er grün nennt): blau, auf grün: rosa, auf blau und violet: grün. 

Nachbilder auf rosa: grün, auf grün: rosa; auf gelb, das er für 
grün hält: nichts, auf blau und violet: nichts. 

Spektroskop: bis 4 rosa, bis 6 rosa oder grau, bis 9 grün, 
dann blau. Wollenspektrum: rosa^j rothviolet, grün, blau violet. Am 
hellsten bei 9. Keine Verkürzung. Isolirtes Roth: rosa, gelb: grau, 
grün: grün oder blau, blau: blau genannt. Lithium roth, Natrium 
grau oder blau, Thallium grün genannt. Wolle für Lithium roth, 
für Natrium erst violet und dann gelb, für Thallium grün, Indium 
war nicht zur Hand. 

10* 
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teine Spur, wohl aber 


louateu : N e u e r ÄY/7?mf/ 


^a mit rothem 


Glase. Ha 


Thallium nur diircli grüne Wolle, Lithium 


H nur dureh r 


othe, Natrium durch rosa, gelbe, 


graue und weisse 


H Wolle, Indium durch blaue und grüne Wolle 


markirt Das ganffi^H 


H spektrale isolirte Blau 


ebenfalls durch grünt 


und blaue WoU9^| 


H significirt. 




§ 3. Totalfarbenblinde. 

No. 10. 


1 


B . . 


., U Jahr, 


Jude, Zwinger-Realschule, Klasse IVb, legt ^M 


roth, lila u 


nd chamois 


zu rosa Wolle mit jedem Auge. Iris braun, ^H 


Wt Haare schwarz. Pupülendistanz 63 mm. M. 2. S 


''/lo. Spiegelbefund 


W ganz norma 


Kein Defekt für Tone. Eltern nicht verwandt und nicht 


m farhenl.lind. 


Es leben 4 Geschwister, die gut Farben unterscheiden. 


Purpur 


nennt 


er braun od. roth u. legt zu; rosa, hell- 








roth, chamois 


Braun 




kaffeebraun oder 


' graubraun u. 






schmutzigweiss 


dunkelroth 


Rosa 




roth 


= fuchsroth, 






br 


aun, lila, chamoia 
undmennige 


Carmin 




braun 


'- lila, 

chamois, rosa 


Mennige 




gelb 


• braun, gelb, 

grüngelb 


Gelb 




gelb 


' gelb und 
orange 


Chromgrün 




grün 


= nur grün 


Sehweinfurter Grün • 


grün 


« grün u. violet 


Bergblau 




dunkelblau 


. blauu.Tiolet 


Kobaltblau 
■ 




hellblau 


s dunkelblau und 
rothviolet 


H Indigo 




blau, dann schwarz 


' blau, riolet 
u. schwarz 


Violet 




dunkelblau 


. lila und 
dunkelblau 


Grau 




weiss 


. hellgrün. 






chamois, braun, weiss 


Weiss, und Schwär 


z richtig. 




Nach 


Vsj&hriger 


täglicher üebung 


mit bunten Ql&sem 


£ nennt er: 






^^J 
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Purpur: 
Braun 



roth und legt zu: roth, rosa, chamois 

schmutzig ^ graubraun und weiss 



weiss 



Rosa 


dunkelroth 


? 


nur carmin und fuchsroth, (kein 
lila mehr) 


Oarmin 


braun 


c 


nur chamois und rosa (kein 
lila mehr) 


Mennige 


hellbraun 


i 


nur mennige (kein braun mehr) 


Gelb 


gelb 


$ 


nur gelb 


Chromgrün 


grfin 


? 


grün und schwär z, das er dann 

verwirft 


Schweinf.-Grün 


grün 


ä 


grün und violet 


Bergblau 


blau 


s 


blau (kein violet mehr) 


Kobaltblau 


blau 


^ 


blau und roth violet 


Tndigo 


schwarz 


s 


blau und schwarz 


Violet 


blau 


^ 


lila und dunkelblau 


Grau 


schmutzig weiss 


s 


braun, weiss u, grau. 



Mit grüner und blauer Brille entfernt er alles roth vom Rosa und 
lässt nur chamois dabei; mit rother und gelber Brille trennt er roth 
von rosa nicht. Violet und roth werden durch keine bunte Brille 
unterschieden. 

Hölmgren I mit 1 und 2, IIC' mit 7, 11^ mit 13 verwechselt; nach 
einem halben Jahre, in dem er geübt hat, wird JZ« und IB> mit keiner 
Nummer verwechselt. 

Stilling rothbraun nichts, rothgrün nichts, blaugelb nichts gelesen, 
aber die zusammenhängenden Felder richtig verfolgt, (dss violette Feld 
nennt er freilich hellblau, das hellblaue weiss, das gelbe gelb) rothgelb 
nichts gelesen. Nach einem halben Jahre trotz aller üebungen Stilling 
nichts gelesen. 

Snellen nennt er 1 braun, 2 gelb, 3 hellgrün, 4pens^, 5 schmutzig 
weiss; nach halbjähriger Uebung genau ebenso. — Daae^s Tafel 
Zeile 3, 6, 7 für gleich gehalten. — Gestickte Buchstaben nicht gelesen: 
rosa auf grün, grün auf rosa und grau auf grün; dagegen rosa auf 
gelb wohl gelesen. 

Bunte Gläser: 
Flamme sieht er durch rothes Glas 
^ orange 

* gelb 
^ hellgrün 

dunkelgrün 

* blau 



braun, Tageslicht braun 
roth *= gelb 

roth ^ weiss 

grün ^ grün 

grün * grün 

weiss « weiss 



r 
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Flamme sieht er durcli 


2 blaue Gläser weiss, Tageslicht schmutzig 




violet 


hellblau ' schmutzig 


; 


2grüii + 


Iblau: hellgrün 




2 blau + 


Iroth: braun. 


Farbige Schatten: 






För roth sieht er 


Grundfarbe braun Schatten griin 


- "orange 




weiss = heUblau 


= gelb 




weiss -schmutzig weis» 


= hellgrün 




grün = blau 


< dunkelgrün 




dunkelblau <■ roth 


= blau 




grün = braun 


j violet 




hellblau = kaffeebraan; 


Spiegelcontraste: 






Durch roth 


tir 


ndi'arbe rolh, Contrast schwarz 


. orange 




' gelbbraun » schwarz 


. gelb 




gelb = schwarz 


hell- u, dimkelgrim 


grün . schwarz 


. blau 




blau : schwarz ' 


• violet 




dunkelblau . hellblau. ' 



1 



L 



Florpapiercontraste auf roth: grau, orange: grau, gelb: grau, 
hellgrim: graubraun, dunkelgrün; grau, blau und violet: grau. 

Nachbilder auf rosa: gar nichts, auf gelb: gar nichts, auf hell- 
grün: roth, auf blau: schmutzig weiss. 

Spektroskop: Himmel braun, hellgrün und hellblau. 
„Zwischen braun und grün scheint etwas gelbes, aber ich sehe keine 
Extra-Farbe." Hellste Stelle im Braun! Keine Verkürzung. — Isolirte^ . 
Roth: ganz kaffeebraun, gelb: zwischen braun und hellgrün, grün: 
hellgrün, dunkles Blan: wasserblau. Lithiumbraun, Natrium nochmals 
braun, Thallium grün, Indium kam bei dem Präparat in der That 
nicht zum Vorschein, Alle blauen Tone des Spektrums werden durch 
gelbliche, chamois und blaue Töne gleichzeitig gekennzeichnet, 

Nachprüfung nach 10 Monaten; Neuer Stillmg richtig und schnell 
T und H gelesen, die andern Buchstaben nicht; dagegen bei Abend 
alle Tafeln des neuen Stillmg fliessend gelesen. — Für Lithium roth und 
rosa, Natrium rosa, graue, weisse und gelbe, Thallium grüne und 
Indium blaue und dunkelgrüne Wolle. Spektrales Blau durch blaue, 
grüne und graue Wolle markirt. 
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No. 16. 

K , 14 Jahr, evangelisch, Klasse FZ« legt zu rosa 

roth und braun, nennt gelb: blau oder grün; blau nennt er grün 
Iris blaugrau, Haare blond. Pupillendistanz 60 mm* Hat lange nach 
innen geschielt.. H. Spiegel normal. Musikalisches Gehör gut. Eltern 
nicht verwandt. Eitern und Geschwister nicht farbenblind. 
Purpur nennt er roth und legt zu carmin, rosa, mennige 



Braun 


« 


brauB 


s 


auch purpur 


Rosa 


^ 


roth oder gelb 


tf 


carmin, mennige, 
Zinnober, gelb. 


Carmin 


tf 


braunroth 


^ 


auch purpur und 
mennige 


Mennige 


£ 


roth 


2 


carmin und rosa 


Gelb 


tf 


grün oder blau 


i- 


braun und rosa 


Ghrom.-Grün 


6 


grün 


£ 


nur hellgrün 


Schweinf.-Grün 





grün 


^ 


auch chromgrün 
und Indigo 


Bergblau 


-« 


grün wie die 


Blätter 


grün^ violet, blau 


Kobaltblau 


tf 


gelb od. ganz 


hellgrün 


violet und blau 


Indigo 





dunkelgrün 


^ 


auch schwarz 


Violet 


9 


grünlich 


^ 


auch blau 


Grau 


^ 


grauweiss 


9 


grau. 



Weiss und schwarz richtig. 

Mit grüner und blauer Brille trennt er gelb und rosa, mit rother 
und gelber nicht. 

Mit rother Brille unterscheidet er nicht purpur von rosa, mennige 
und carmin, mit grüner Brille nicht purpur und carmin, mit blauer 
und gelber Brille nicht purpur, mennige und carmin. 

Hohngrml = 2 oder 3, 11«= 8 oder 9, IIb = 12 oder 13.— 
SaUing rothbraun und rothgrün nichts, gelbblau sehr mühsam mit dem 
Finger nachfahrend falsch; am andern Tage nennt er die gelben Yier- 
ecke im gelbblauen: tiefer roth, die violetten: blau, und die blaugelben 
Buchstaben bekommt er nicht heraus. Nach 9 Monaten nachuntersucht 
kann er weder von der alten noch neuen Ausgabe irgend einen Buch- 
staben lesen. — Snellm 1 braun, 2 bläulich, am andern Tage roth, 
3 grün, am andern Tage bläulich, 4 roth, später grün, 5 weiss 
oder grau. Daae Zeile 2, 8, 4, 6, 7, 9, 10 gleich. — Gestickte Buch- 
staben absolut nicht gelesen, weder blaurosa, noch gelbrosa. 

Bunte Gläser: 

Durch Roth Flamme roth, Tageslicht hellroth 

s orange * weiss ^ weiss 

* gelb * weiss * weiss 



DuTcb hellgrün Flamme 


blattgrfln, 


Tageslicht hellwei 


« dimkelgrön < 


grün 


grün 


. blau 


hellgrün 


hellgrü 


. violet 


grün 


» grün 


! 2 grön + 1 blaa 


grün 




2 blau + 1 roth 


roth. 




Farbige Sctatten: 






Durch Roth Grund roth, 


Schatten blau 


= orange 


gelb 


hellgrün 


: gelb 


weiss, 


. grün 


• hellgrün « 


hellblau . roth 


» dunkelgrün 


blau 


. röthlich 


» blau u. violet 


grün 


. röthlich. 



\ 



Spiegelcontraste : 

Durch Roth Grund roth, durch orange und gelb Grund weiss, 
durch hellgrün Grund weisslich, durch dunkelgrün blau und violet,' 
Grund grün. Für sammtliche Farben Spiegelcontrast schwarz. 

Florpapiercontrast für roth, orange, gelb : weiss, für grün: röthlich^ 
für blau: weiss, für violet: braun. 

Nachbilder für roth: grün, für orange: „schön grünlich", fttP 1 
gelb: grün, für grün: röthlich, iür blau: schön weiss, für violett j 
gelblichbraun. 

Spektroskop : Himmel gelb und blau, am hellsten entschieden im \ 
Blauen bei wiederholter Prüfung. Verfcürzung im roth. Isolirtes ' 
Roth: gelb, gelb: blau (am nächsten Tage ebenfalls blau) grün: 
blau wie der Himmel (am nächsten Tage ebenso) blau: grün 
wie die Blätter (am nächsten Tage eben so.) Brennendes Lithium ' 
hat gar keine Farbe für ihn, (legt gelbe Wolle auf) brennendes K»* ' 
triam blau wie der Himmel oder roth (legt dieselbe gelbe Wolle ' 
auf) brennendes Thallium ao „röthlich" (legt nur grüne Wolle auf), 
Indium anfangs nicht zur Hand, bei der Nachprüfung deutlich wahr- 
genommen und so „grün wie die Blätter" genannt (legt blaue Wolle auf). 

..,,,'! , . No. 21. 

£,,.., 13 Jahr, Jude, Klasse IV , legt nur gelb zu rosa 
Wolle. Iris blaugraa, Haare blond. Pupillendistanz 56 mm. M. 1. 
S. 1, Spiegelbefund normal. Nicht musikalisch, singt aber Tonleitern 
richtig. Eltern nicht verwandt und nicht farbenblind. Hat nur eine 
Schwester, ob diese farbenblind? 
Purpur nennt er roth oder dunkelgelb und legt zu : grüngelb , 

carmin, mennige, chromgelb 
Braun ■- grau und legt zu: alle Arten grau 
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Rosa 



Car 



mm 



Mennige 

Gelb 

Chromgrfin 



nennt er hellgelb 
^ gelb 



gelb 

gelb 

grau 



i 



Schweinfortgron « grau 



grau 

grau 

schwarz 

rosa 

weiss 

schwarz 



und legt zu: hellgelb und 

Chromgelb 
t purpur und 

mennige 
^ carmin 

« rosa 

^ alle Arten grau 

und auch bergblau 
9 hellgrün, 

chamois, blaugrün 
« alle Arten grau 

^ bergblau u. grau 

* schwarz 
^ violet und grau 

• grau und violet 
^ indigo 



Bergblau * 

Kobaltblau ^ 

Indigo * 

Violet 

Grau * 

Schwarz * 

Weiss richtig« 

Purpur trennt er von grüngelb mit rother und grüner Brille, mit 
blauer und gelber nicht. Rosa und hellgelb trennt er höchst auf- 
fallender Weise mit rother Brille, mit der sie mir ganz gleich er- 
scheinen; mit grüner Brille, durch die ich sie sofort trenne, findet er 
sie gleich, ebenso mit gelber Brille. Durch blaue Brille scheidet er 
richtig rosa und gelb. — Chromgrün trennt er von grau durch rothe 
Brille, durch keine andere. — Bergblau trennt er von grau durch 
grüne und blaue Brille, nicht durch gelbe und rothe. — =• Violet trennt 
er von grau durch rothe imd blaue Brille, nicht durch grüne und gelbe 
BriUe. 

Holmgren I = 1 und 3 , IT« = 8, Ilh = 13. — Stilling roth- 
braim nichts, rothgrün richtig bei seitlichem Blick, gelbblau nichts, 
gelbroth nichts. — Snellm 1 gelb, 2 gelb, 3 grau, 4 blau, 5 gelb- 
lich. — Daae Zeile 3, 5, 6, 8, 10 gleich. — Meine gestickten Buch- 
staben rosa in gelb und gelb in rosa sieht er nicht, ebenso wenig meine 
Stickproben rosa in blau und umgekehrt. Radde's internationale Farben- 
skala 7 k — V gelb = 27 jk — v purpur, femer 4 m — v orange = 27 
mr— V purpur, femer 1 q-^v zinnober = 25 q — v purpur. 
Bunte Gläser: 

Flamme gelb, Tageslicht gelb 

» gelb * rosa 

* rosa ^ rosa 

* „hellschwarzi" ^ gelb 

* schwarz - tiefgelb 
^ grau « grau 



Durch roth 

* orange 

* gelb 

* hellgrün 

> dunkelgrün 
« blau 



Durcli violet 


Flamme grau Tageslicht grau 


. 2 grün + 1 lilau -- gelb 


= 2 blau + 1 roth - gelb , , 


Farbige Schatten: 


^H 


Durch roth Grundfaibe 


roth, Schatten braun ^^| 


= orange 


rosa graublau ^^ 


= gelb 


graurosa ■- graublau od, dunkelbraun' 


' hellgrün [^ 


grün = gelbbraun 


= dimkelgruo = 


grftngrau = gelb 


= blau 


blaugrau = rosa oder roth 


violet 


grau > rosa. 


Spiegelcontraste: 




Durch roth 


Grund gelb, Contrast schwarz ^fk 


orange 


rosa blau '^1 


< gell> 


= rosa blau 23 


= hellgrün 


- gelb = blauschwarz 


dunkelgrün • grün = gelb 


» blau 


graublau = braun 


violet 


grau = schwarz, 



I 

L 



Florpapiercontrast für rosa; hellgelb, für roth: blau oder grau, 
für fi'ange: schwarz oder grau, für gelb: schwarz oder blau, für 
hellgrün: roth oder gelb, fSr dunkelgrün: roth oder gelb, für blau: 
grau, für violet: grau. 

Nachbilder auf roth: weiss oder hellgrün, auf rosa: hellgelb, 
auf gelb: grau, grünlich oder bläulich; auf grün: gelb, auf blau: rosa. 

Spektrosko|) : Himmel gelb, rosa, blau und zwar von — -4 grau, 
4—6 gelb, 7—10 gelblich, 10—17 blau, 17—23 grau, am hellsten von 
5=-ll. — Keine Verkürzung. — Isolivtes Roth: gelb, gelb: geih, grün': 
grau oder gelb, blau; lila genannt. — Lithium rosa oder gelb, wie 
Natrium, Natrium grau, Thallium grau oder am andern Tage „gerade 
ao gelblich wie Lithium und Natrium. — Lidiura nicht zur Haad. 

Nachprüfung 8 Monate später: Neuer SUIlitxj keine Spur, aucJi 
nicht bei Seitwärtsblick, — Wollen für 4: gelb und rosa, für 6; die- 
selben gelb und rosa, für 9: grün und blau, für 14: blau und dun- 
kelgrün, für Lithium gelb, Natrium rosa und gelb, Thallium blau 
und grÜD, Indium hellgrün. 



No. 25. 

S , 11 Jahr, evangelisch, (Mutter getaufte Jüdin), 

Klasse F'', legt grau und blauviolet zu rosa. Iris blaugrau, Haare 
blond. PupiUendi stanz 55 mm. Rechts Asm., alte Amblyopie. Links 
M. 2, S. ^Ii- Spiegelbefund normal. Gutes musikalisches Gehör, 
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Braun 


^ 


gelb 


Kosa 


^ 


roth 


Carmin 


:; 


rosa 


Mennige 


^ 


roth 


Gelb 


i. 


gelb 


Chromgrnn 


^ 


griin 


Schweinf.-Grün 


«■ 


rosa 


Bergblau 


tf 


grün 


Kobaltblau 


? 


rosa 


Indigo 


« 


schwarz 


Violet 


tf 


lila 


Grau 


5 


dunkelgrün 


Schwarz 


* 


schwarz 


Weiss 


^ 


weiss 



Eltern nicht verwandt; Eltern und Geschwister nicht farbenblind, allein 
der Bruder der Mutter, Jude, macht dieselben Fehler wie er. 
Purpur nennt er roth und legt zu: carmin und indigo 

^ grau und gelb 

* bergblau, carmin, hellgrün 
^ rosa, mennige, bergblau 
? Schweinf.-Grün und 

Zinnober 
9- gelb und rosa 

9 grau und kobaltblau 

i- rosa und bergblau 

:: Schweinf.-Grün und 

Chromgrün 

* grün und rosa 
i- schwarz 

* nur violet 

* grün, indigo^ braun 
^ indigo. 

* weiss 

Purpur und indigo trennt er durch rothe und gelbe Brille, dagegen 
gelb, braun und grau durch keine Brille. Grün, rosa und blau trennt 
er durch grüne und gelbe Brille. 

Hohngrm 1=2, IIa = 8, IIb = 0. — Stilling rothbraun und 
rothgrün nidits, blaugelb und gelbroth nichts gelesen. — Sndlen 1 grün, 
2 gelb, 3 rosa, 4 grau, 4 dunkelgrün. — Daae alle Zeilen ausser 
2 glei'ch, — Badde 19 i — u blau = 25 i— u purpuT; 16 g — u blaugrün 
= 27 g — u purpur. — Gestickte Buchstaben rosa auf blau und 
umgekehrt nicht gelesen. 

Bunte Gläser: 

Durch roth: 

^ orange 
^ gelb 

SS hellgrün 

^ dunkelgrün 

* blau und violet 

^ 2 grün + 1 blau 

^ 2 blau -♦- 1 roth 

Farbige Schatten: 

Durch roth Grund dunkelgrau, Schatten weiss 

^ orange ^^ gelb ^ schwarz 

^ g^b * gelb :* schwarz 

^ hellgrün « hellgelb ^ dunkelgrau 



Flamme rosa, 
^ gelb 



gelb 

„so grau 

grau 

gelb 

grau 

gelb 



Tageslicht grünlich 

^ gelb 

* gelb 

:: rosa 

s grau 

s= rosa. 
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i Grimd rosa 
=■ rosa 
' blau 



I 

I 



Schatten hellgr 
! grau 
gelb. 



Grund grün, 
- gelb, 

• gelb, 

• gelb, 
graa, 
blau, 
Ijlau, 



Contrast dunkel 



ich nicht 
dunkel 

weiss ich nicht 
weissich nicht. 



nkel, auf roth: grau. 
, auf dunkelgrün 



auf orange : 

hellgrau, 



^k er 8C 



Durch dunkelgj 
: blau 
yiolet 

Spiegelcontraete 
Durch roth 

orange 
- gelb 

• hellgrün 
dnnhelgri'm 

> blau 

• violet 
Florpapiercontrast anf rosa 

gell), auf gelb: blau, auf hellgi 

auf blau: gelb, auf violet: grünlich gelb 

Nachbilder auf roth (das ihm blau erscheint): rosa, auf gelb: 
veilchenblau, auf hellgrün (das ihm rosa erscheint): genau ebenso rosa, 
anf blau: gelb. 

Spektroskop: 0—6 grau, 7 gelb, 8 — 9 rosa, alles Uebrige rosa. 
Am hellsten im Gelb. Keine Verkürzung? Isolirtes Roth: hellgrau, 
gelb: gelb, grün: hellrosa, blau; dunkelrosa genannt. Lithium 
nur grau, Natrium gelb, Thallium „höchstens rosa, viel- 
leicht grau." 

Nachprüfung nach 8 Monaten: Zu rosa Wolle: roth und chamois, 
zu roth: braun, zu grün: blau und violet, zu gelb: braun, grau und 
orange. — Gestickte Buchstaben rosagelb und gelbrosa bei Tage nicht 
dieSpurgelesen, wohl aber bei Lampe; auch No. 5 — 8 und 9 — IGderStick- 
probennicht. NeueriS^^'Win^beiTagenichts, beiLampe alle Tafelnsehr 
gut. Alter StiUing blaugelb und gelbroth bei Tag und Lampe nichts; 
alter Stiilinti rothbraun nichts und rothgrün sehr mühsam bei Tage, bei 
Abend beide gut Das Gesammtspektrum bildet er in Wolle nach*. 
roth, rosa, grün, blau, grün. Wolle für 4 roth, 6 orauge und röth, 
9 grün und roth violet, 12 blan und violet. — Wolle für Lithinm braun, 
Natrium orange, weiss, grau, Thallium grün und blau, Indium blau 
und grün. 

No. 33. 
H , , , , 11 Jahr, evangelisch, Klasse VI^, legt blau und grün 
zu rosa; legt grau zu grün; antwortet höchst langsam und zögernd. 
Iris graublau, Haare blond. Pupillendi stanz 64 mm. M. 0, 75. S. ^/7. 
Spiegelbefund normal. Kein Defekt für Töne. Eltern nicht verwandt, 
Eltern und Geschwister bestimmt nicht farbenblind; sein Leiden kennt 
er schon lange. 



I 
I 
I 

1 
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Purpur 


nennt 


er schwarz 




u. 


legt zu 


: indigo 


Braun 


c 


roth 






9 


purpur 


Bosa 


s 


blau od. 


roth 




ff 


blau 


Carmin 


^ 


grau 






ff 


purpur uud 
indigo 


Mennige 


ff 


roth 






ff 


grau 


Gelb 





grün 






ff 


nur gelb 


Ghromgrun 


9 


roth 






ff 


grün u. grau 


Schweinf.-Grün 


ff 


„Namen 
nicht" 


weiss 


ich 


ff 


grau 


Bergblau 


9 


roth 






ff 


rosa 


Kobaltblau 


ff 


roth 









bergblau 


Indigo 


ff 


blau 






ff 


auch kobaltblau 


Violet 





„Namen 
nicht" 


weiss 


ich 


ff 


violet 


Grau 


ff 


grün 






ff 


rosa u. grün 


Weiss 


ff 


weiss 






ff 


weiss 


Schwarz 


i 


schwarz 






ff 


auch indigo 



Purpur und Indigo kann er durch keine bunte, ebensowenig grüne 
und graue Brille unterscheiden, Bosa und Bergblau trennt er durch 
rothe Brille, durch andersfarbige nicht. 

Holmgren / = 3, //« = 0, IIb = 11. — Stilling rothbraun und 
rothgrün nichts, gelbblau und gelbroth gut — Snellen 1 „weiss ich 
nicht", später „so gelblich wie 5", 2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 gelb- 
lich. — Daae 2Jeile 2, 3, 4, 6, 8, 10 gleich. Rosa auf blau gestickte 
Zahlen keine Spur, ebenso wenig blau auf rosa; wohl aber gelb auf 
rosa gelesen. 

Bunte Gläser: 
Durch roth 
^ orange 

• gelb 
:: hellgrün 
« dunkelgrün 
s blau und violet 

* 2 grün + 1 blau 
« 2 blau + i roth 

Farbige Schatten: 
Durch roth 

^ orange u. gelb 
ff hellgrün 
f dunkelgrün 
» blau u. violet 



Flamme gelb, Tageslicht gelb 

« grün * grün 

^ gelb • roth 

« roth • gelb 

^ grün ■ roth oder gelb 

* blau ff roth oder blau, 
s „weiss ich nicht" 

* „weiss ich nicht, vielleicht schwarz." 



Grundfarbe roth, 
* grün 

9 gelb 

' blau 

« blau 



Schatten roth oder weiss 
' blau 
^ blau 
• weiss 
« gelbgrün. 



lee 



I 

I 



Spiegelcofltrftste. Er kann nicht dazu gebracht werden, den dioptrisdi 
gesehenen Fleck durchscheinend und geiarbt zu linden und hält ihn 
stets für schwarz. Den katoptrischen Fleck nennt er für roth, orange und 
gelb: gelb, für grün: unbestimmbar, für blau und violet: blau. 

Florpapiereontrast für rosa: vielleicht griln?, für roth:weis_8, 
für orange; unbestimmbar, für gelb: blau, für grün: schwärzlich, 
für blau: gelb, für violet; weiss. 

Zur Perception von Nachbildern kann er nicht gebracht werden. 

Spektroskop: Himmel 1 — 5 schwarz, 6—10 gelb, H — 18 blau, 
18—24 schwarz. Am hellsten bei 6. Vollkommenes Fehlen dea 
spektralen Both. Isolirtes roth; dunkel, gelb: gelb, grün: so 
gelb, wie vorher, blau: blau. Lithiumlinie überhaupt nicht gesehen, 
Natrium grün genannt, Thallium etwas dunkler als Natfium und vie^ 
leicht grün genannt. Die Lithiumlinie fehlt für jedes Äuge, 

Nachprüfung 6 Monate später. Neuen StiUbig mühsam B gelesen, die 
andern Buchstaben nicht, aber alle gut mit rothem Glase, Alle gelben Wollen 
nennt er grün und legt hinzu: chamois und grüne Wolle; zu chrom- 
gelhem Pulver nur chromgelb, — 4 nennt er grün und legt nur gelbe 
Wolle auf, ö nenut er grau und giobt dieselbe gelbe Wolle; ö die- 
elbe gelbe; 12 blaue und violette Wolle.— Wolle für Lithium gelb, 
Natrium grün- und braungelb, Thallium grün, rosa und grau, 
Indium nur blau, nennt es auch hlau. Rückt man das Spektroskop 
ans Tageslicht und lässt Lithium und Natrium in einer Spiritus- 
äamme vor dem Spalte brennen, so behauptet er den Lithiumstrich 
gar nicht zu sehen; es begänne erst bei 6 — 7, also im gelb eine 
Farbe für ihn, die er für roth hält. Bei der Petroleumflamme scheint 
ihm der Lithiumstrich gelb. 



■ Pur 

H Bra 

H ßos 



No. 48. 

G ,13 Jahr, Jude, Klasse ///, legt hellgrün zu rosa und 

blaugrün zu orange, trelli wird stets blau genannt, Iris und Haare 
braun. Pupillendistonz 60 mm. Links M. 1. S. \. Rechts Asm. 2, 
S, 'Vio, Hintei^rund zeigt nichts Abnormes. Sehr musikalisclt. Eltern 
nicht verwandt und nicht farbenblind; ein jüngerer Bruder, erst 6 Jahi 
alt, ist gleichfalls farlienbliod ; der andere Bruder und die beiden 
Schwestern sehen Farben gut. ' 

Purpur nennt er dunkelbraun und legt zu indigo and schwarz 

Braun ^ schwarz ' schwarz und indigo 

Rosa ' fleischfarben > schweinfurtgrün 

' und bergblau 



159 



Carmin 


nennt 


er dunkelbraun und legt 


zu: auch purpur 


Mennige 


9 


fleischfarben • 


Zinnober, berg- 
blau und £:rün 




S 


blau 


C3 

nur gelb 


Chrorngnln 


9 


dunkel- ' 
fleischfarben « 


nur chromgrün 


Schweinfurtgriln 


S 


fleischfarben * 


bergblau u. grau 


Bergblau 


9 


fleischfarben « 


auch schweinfurt- 
grün und grau 


Kobaltblau 


^ 


tief gelb 


nur kobaltblau 


Indigo 


» 


schwarz * 


auch schwarz 


Violet 


9 


gelb ' 


auch hellblau und 
braun 


Grau 


9 


fleischfarben * 


grün, rosa u. grau 


Schwarz 


9 


fleischfarben * 


auch rosa u. grün 


Weiss 


9 


weiss * 


weiss. 



Schweinfurtergrün und Blau unterscheidet er gut durch rothe, grüne 
und blaue Brille, nicht durch gelbe. Ebenso verhält es sich mit der 
Scheidung der Mennige von bergblau und grün. 

Holmgren 1=4, IIa = 9, IIb =0. — StiUing sämmtlich 
richtig, nur die gelbrothen etwas mühsamer. — SneUenl fleisch- 
farben, 2 blau, 3 fleischfarben, 4 fleischfarben, 5 grau. — 
Daae nur Zeile 3 gleich und als fleischfarben bezeichnet. — Gestickte 
Buchstaben rosagelb und gelbrosa richtig, grünrosa sehr unsicher, 
purpur auf blau nichts. 
Bunte Gläser: 

Durch rothes Glas Flamme braun, Tageslicht braun 



^ orange 


9 


flei seh« 
färben 


9 


roth 


» gelb 


9 


roth 


9 


gelb 


* hell und dunkelgrün 


9 


grnn 


9 


fleisch- 
farben 


« blau 


9 


gelb 


9 


fleisch- 
farben 


* violet 


9 


fleisch- 


9 


fleisch- 






far.ben 


9 


farben 


' 2 grün + 1 blau 





grün 






• 2 blau + 1 roth 


9 


braun 






Farbige Schatten: 











Durch roth Grund roth. Schatten grün 

« orange u. gelb « fleischfarben « braun 

oder grün 



Durch gelb 

= hellgrün 



Grund fle ischfarben, Schatten fleis ch- i 



fleischfarben 



violet 



Hla 



blan 



I 

I 



I 



Spiegelcontraste: 
ch rotli 


Grand braun, Co 


« orange 
. gdb 
. heUgrün 
' dankelgrün 
. blau 


. fleiecbroth 
. fleisohroth 
. gelb 

■ «■■'"' 
. blau 


. violet 


. bku 



k 



CoDtrast „eine helle 
Färb e" 

„ich weiss nicttf' 
eine helle Farbe 
ich weiss nicht 
eine helle Farbe 
schwarz 
eine helle Farbe. 
Florpapier contrast auf roth: weiss, auf rosa; grün, auf orange; 
grün, auf gelb (das ihm blau erscheint): schwarz. Auf hellgrün 
braun, auf dunkelgrün: dunkelbraun, auf blau: grau, auf violet 
grün. ~ 

Nachbilder auf rothi nichts, aufpurpur: fleischfarben, auf gelb 
„hellblau, nur etwas heller, als das dunkelblau, welches aufliegt," 
(es lag nfimlich gelb auf); auf hellgrün (das er fleischfarben nennt); 
rosa; auf blau (das er lila nennt): roth. 

Spektroskop:! — 3 schwarz, 3— 6 braun, 6 — 11 fleischfarben, 
12^14 gelb oder ebenso fleischfarben, 14 bis Ende schwarz. 
Hellste Stelle bei 131 (wiederholt geprüft.) — Isolirtes Roth: braun, 
gelb: fleischfarben, grün: etwas dunkler fleischfarben, blau 
bei 12 gelb, bei 15 — 18 lüa. Nochmalige Prüfung: 12 und lÜ ent- 
schieden gelb. Lithium braun, Natrium gelb, Thallium fleisch- 
farben. Indium noch zu untersuchen. 

Nachprüfung nach einem halben Jahre : Bei Abend alter Stiüinß 
nichts von rothgelb und blaugelb ; df^egen rothgrün und rothbrann 
ganz richtig. Neuer Stiltiiig jedoch rothbraun richtig aber langsam 
s&mmthche Tafeln. Noch bequemer mit rothem Glase. — Gestickte 
Buchstaben nicht No. 1, und No. 0; die rosj^elben richtig, — Neuer 
Daae Zeile 7 gleich. Wollen aufgelegt für Spektroskop 4: rosa und 
dunkelbraun, ö rosa, braungelb, grün, orange, grau, 9 
grUn und blau, 12 dunkelgrün und komblan ; für Lithium 
braun und purpur, Natrium grau, weiss, braun, gelb, orange, 
Thallium nur grün, Indium Mau und dunkel grün. 
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No, 58. 

,12 Jahr, katholisch, Klapse /F, legt blau zu rosa und 

gelb zu blau. Iris blaugrau, Haare braun. Pupillendistanz 64 mm. 
M. 0.75, S, 1. Physiologische Excavation sehr ausgeprägt. Kein 



Defekt für Töne. Eltern nicht verwandt, 
farbenblind, ist nicht bekannt. 

Purpur nennt er braun 



Braun 

Rosa 

Carmin 

Mennige 

Gelb 

Chromgrün 

Schweinf.-Grün 

Bergblau 

Kobaltblau 

Indigo 

Violet 

Qrau 

Weiss 

Schwarz 



gelb 

blau 

blau 

gelb 

grün 

fleischfarben 

gelb 

fleischröthod. rosa 

roth! 

schwarz 

ro sa 

weiss 

weiss 



Ob diese oder die Geschwister 

und legt zu: grau 
» grau 



bergblau 
nur violet 
nur braun 
indigo! 
nur Zinnober 
carmin 
rosa 

Zinnober 
nur purpur 
Zinnober 
nur weiss u. grau 
weiss 
braun. 



braun 

Keine bunte Brille vermag seine Irrthümer zu analysiren; nur 
eine rothe Brille trennt zinnober und kobaltblau; zinnober erscheint 
ihm mit dieser Brille weiss. 

Hohigrm / = 0, J/« = 9, IP> = 13 (also nur grünblind nach 
Hohngren. — Stilling rothbraun nichts, rothgrün ganz richtig:, gelb- 
blau langsam aber richtig, gelbroth absolut nichts. — Snellen 
1 blau, 2 grün, 3 gelb, 4 fleischroth, 5 braun. — Daae Zeile 
1, 8, 10 gleich. — Gestickte Buchstaben rosagrün und rosablau nichts, 
dagegen rosagelb gut gelesen. 

Bunte Gläser: 

Flamme blau, 
« gelb 
* gelb 
« gelb 
^ roth ' 

s rosa '- 

9 grün s 

roth * 

dunkelgrün ^ 



Durch roth 

? orange 

* gelb 
^ hellgrün 

* dunkelgrün 
« blau 
? violet 

« 2 grün + 1 blau 

^ 2 blau + 1 roth 

H. Coh«, Farbe nblindlieit. 



Tageslicht grün 
« grün 



braun 
hellblau 
blau 
grau 
gelb 
schwarz 
blau. 
11 



Farbige Schatten: 
DuTüh roth Grundfarbe grün, Schatten 

= orange * „kein Strich da" 

= gelb ■ „kein Strich da" s 

I hellgrün - roth ^ 

. dontelgrün -■ dunkelroth 

■ hlau = roth 

! violet = roth 



weiss 
blau 



= „keinStrich da" 
s blau ^ J 

„kein bell«/;! 
Strich da.-' ' 

Spiegelcontraste ; Durch roLh, orange und gell): Orundfarbe grün 
genannt, durch hell- und dunkelgrün: roth genannt, durch blau und 
violet: rosa genannt, und sämmtliche Contraste als schwarz bezeichnet. 

Florpapiercontraate auf rosa; gelb, auf roth: grün, auf orange 
und gelb: weiss, auf hellgrün: blau, auf dunkelgrün; grau, auf blau: 
grün, auf violet: blau. 

Nachbilder auf roaa, das er dunkelblau oder grün nennt: nichts, 
auf roth, das er grün nennt: grün, auf gelb, das er grün nennt: gelb, 
auf grün, das er für roth h&lt: fleischfarben, auf blau, das er für 
fleischfarben hält: blau. 

Spektroskop: 1—4 blau, 4—10 gelb, 11-18 roth, 18 bis Ende 
nichts. Er legt im Wollenspektrum auf; bis 4 blau, bis 10 gelb, 
bis 18 rosa. Am hellsten sieht er das Spektrum etwa bei 8. — Isolirtes 
Roth nennt er grün und legt dunkelgrüne Wolle auf. Gelb nennt er 
grün und legt hellgrüne Wolle auf, Grün nennt er grün und legt 
dunkelpurpur Wolle auf, Blau nennt er fleischfarben und legt 
rosa auf. — Lithium nennt er blau (blaurothe WoUe), Natrium grün 
{grüne Wolle}, Thallium roth (purpui- Wolle), Indium rosa (rosa 
WoUe). 

Nach ö Monaten neuer y^ülliiig nicht die Spur. i ■ 



l^K, 



No. 62. ^ 

P . . ., 12 Jahr, kathohsch, Klasse VI, weiss schon lange, das» er 
ganz farbenblind ist. Er fallt schon dadurch auf, dass er violet zu 
rosa legt und gelb zu blau. Das Uebel betrifft beide Äugen. Iris 
hellbraun, Haare biond. Pupillendistanz 00 mm. E. S. ^"^so. Augen- 
spiegelbefund ganz normal. Gutes musikalisches Gehör. Der Vater 
ist der Cousin der Mutter. Eltern nicht farbenblind. Er hat 
5 ältere Geachwistei, 4 sehen die Farben gut, nur ein erwachsener 
macht noch gröbere Fehler als er. (Dieser war trotz alter 
Einladungen nitht /ur Untei-suchung zu liowegen.) 
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Purpur 

Braun 

Rosa 

Carmin 

Mennige 
Gelb 

Chromgrün 

Schweint-Grün 

Bergblau 

Kobaltblau 

Indigo 

Violet 

Grau 



nennt er gelb 

* hellbraun « 

* ich weiss nicht, ? 
vielleicht braun 

» grün ^ 



und legt zu: schwarz 
« grau 



ich weiss nicht «= 

gelb i- 

grau oder braun « 

grau ^ 

gelb ^ 

gelb 

schwarz ^ 

lila ^ 

dunkelgrün 



Weiss 
Schwarz 



mennige, Zin- 
nober, braun 
indigo und 
Zinnober 
vi ol e tl 

schwarz, purpur 
und indigo 
s chwarz 

^ grau 

^ kobalt und gelb 

s . nur gelb 

^ braunu. schwarz 

* sofort rosa 
' grau, chromgrün, 
Schweinf. Grünu.rosa 

* weiss 
9 indigo. 



und legt grau zu 

« rosa und grün 

? gelb 

^ blau 

* nur hellgelb 

' hellgelb. 



* weiss 

* schwarz 

Diese Verwechselungen macht er mit farbigen Pulvern. Eine er- 
neuerte Probe mit farbiger Wolle ergiebt: 

Grüne WoUe nennt er grau 

rothe * roth 

dunkelpurpur * gelb 

hellrosa « blau 

dunkelblau * gelb 

Violet * blau 

Nur mit grüner Brille trennt er gelb und kobaltblau als ver- 
schieden; mit andersfarbigen nicht. Grau, grün und rosa kann er 
durch kein buntes Glas unterscheiden. 

Eolmgrm 1=1, 11^ = 8, IP = 10. — Stilling rothbraun 
ganz richtig, rothgrün ganz richtig, gelbroth ganz richtig 
sämmtliche Buchstaben, gelbblau im Anfange nichts, nach einigem 
Suchen auch hier sämmtliche Buchstaben. — Snellen 1 blau, 
2 blau, 3 gra!u, 4 gelb, 5 grün. — Daae: Jede der 10 Zeilen 
scheint ihm gleiche Farben zu enthalten. — Glestickte Buchstaben 
nichts gelesen von grünrosa, blaurosa, graugrün, dagegen ganz gut 
gelesen die für die Blaugelbblinden gestickten gelbrosa und rosagelben 
Buchstaben. 

Bunte Gläser; 
Durch rothes Glas Flamme roth, Tageslicht roth 

* orange - gelb * gelb 

11» 



Furch gelbes Glas 
hellgi-an 
dunkelgrün 
blau und vjolet 
2 griin + 1 blau 
2 blau + 1 roth 
Farbige Schatten: 



Flamme gelb 



Durch rotli 



hell- 1 
blau 



Grundfarbe roth, 



Tageslicht bPau 
grau 

grau 
gelb 
grau 

roth. 



Schatten grün 
= auch I 



I 



. violet 
Spiegele ontraste ; 
Durch roth Gruuc 

= orange -- 

. gelb 
tm-ls hell- 11. dunkelgrün ' 
■ blau und violet ; 
Floi'papiercontrast auf r 



grau 
grau 



gelb 



grau 

,^ehr röth- 
lich oder 
in's graue-" 
ebenso gelb^ 



roth, Contraat grünlich 
gelb " gelb 

blau < grÜD 

grau ' schwarz 

geib s gelb, 

grün; auf roth: grün; auf gelb das 
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er blau nennt, ebenso blau; auf orange: grau; auf hell und dunkel- 
grün: braun; auf blau: weiss; auf violet: grau, 

Nachbilder auf roth: rosa, auf rosa: grün, auf gelb: nichts, 
auf hell- und dunkelgrün, das er für grao hält: auch grau oder 
grün, auf blau, das er für gelh hält: bleibt gelb; auf violet, das 
er für gelb halt: nichts. 

Spektroskop: 1 — 4 braun genannt (braune Wolle) 4 — 6 roth 
genannt (blaugrüne Wolle), 6—9 gelb (gelbe Wolle), 9—18 gelb 
(hellgelbe Wolle), 19—24 braun genannt (braone Wolle). Hellste Stelle 
bei 12! Keine Verkürzung. Jsolirtes roth: roth genannt, durch rothe 
Wolle markirt, gelb: blau genannt, (grau und orange Wolle) grön: 
grau genannt (granweisse und orange Wolle), blau: gelb 
genannt [d u n k e l ge l b e Wolle). — Lithium roth (rothe Wolle), 
Natrium blau (blaue Wolle) , Thallium ganz grau (graulila 
Wolle), Indium ganz gelb (gelbe Wolle.) 



I 



i* . . ,, evangelisch, 16 Jahr alt, Klasse//, legt orange, braun 
und grün zu rosa Wolle. Das Wort grün kam wahrend der stunden- 
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laugen Spezialprüfung nie über seine Lippen. Iris braun, Haare blond. 
Pupillendistanz 65 mm. E. S. 1. -Hintergrund ganz normal. Kein 
Defekt für Töne. Eltern nicht verwandt. Ob Eltern oder Geschwister 
farbenblind, ist unbekannt. 

Purpur neunter röthlich u. legt zu: braun, indigo, schwein- 

furtergriin 

indigo, gelb, grün, blau 
schweinf-grün, rosa, gelb 
gelb, schweinfurtergrün 
braun, indigo 
indigo, Schwein furter- 
grün, bergblau 
bergblau, indigo, braun, 
gelb 

purpur, violet, kobalt, 
gelb 

gelb, violet, grün, 
p urpur 

schweinfurtergrün, 
chromgrün und braun 
schweinfurtergrün, 
purpur, indigo, violet 
schweinfurtergrün, 
purpur, gelb 
schweinfurtergrün, 
rosa, grau 
violet, gelb, grün, 
weiss und grau 
indigo, chromgrün 
und purpur 

Sämmtliche genannten Verwechselungen werden durch eine rothe 
Brille nicht corrigirt. Eine grüne Brille diflferencirt nur so weit, 
als er gelb und grün von rosa, indigo von gelb und grün, purpur von 
violet, grün und gelb trennt. Mit b lauer Brille trennt er purpur von 
Indigo, violet und grün, braun von indigo und gelb, grün, grau, und 
gelb von rosa, indigo von gelb und grün, chromgrün von purpur, violet 
kobalt und gelb. Mit gelber Brille entfernt er indigo von gelb, grün, 
blau, braun, purpur; grün von gelb, rosa, purpur, violet, blau; purpur 
von grün, gelb, violet, indigo; violet von gelb und grün, grau von 
weiss, schwarz von indigo, grün und purpur. 



Braun ^ 
Rosa « 
Carmin * 


roth 
roth 
röthlich 


s 

9 


Mennige * 


graulich 


$ 


Gelb 


röthlich 


9 


Chromgrün ^ 
Schweinf.-Griin * 


gelblich- 

roth 

roth 


^ 
^ 

9 
« 


Bergblau * 


gelblich 


^ 


Kobaltblau * 


röthlich 


S 


Indigo == 


röthlich 


■s- 


Violet 


g eiblich 


i 


Grau * 

Weiss 

Schwarz * 


„so röthlich" 
graulich == 

gelb ^ 
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Hobngren 1=3, II" = 0, IB> = 10 und 12, also selbst nach 
Holmtjreii roth und grünblind. — SHUinif rothbraun ganK richtig, roth- 
grön ganzrichtig, gelbblau ganz richtig, gelbroth absolut nichts, 
nicht einmal gelbe Felder. — SticÜeii 1 roth, 2 roth, 3 roth, 4 blau: 



5 graulich. — J^me Zeile 3, 7, 9, 10 gleich. — Gestickte Buchstaben 


gelhrosa nichts, graugrün nichts, 
nichts. , 


rosagrün nichts und rosal.ilaa 


Bunte Gläser; 


1 


Durch roth Flamme roth, Tsigeslidit roth 


- orange 

. gelb 

« hell- und dunkelgrün • 


gelb ■ roth 
gelb ' röthlich 
roth - roth 


- blau 


„80 grau" ' bliluUch 


s vi ölet 


ganz schwarz . Idäulicb 


. 2 grün + 1 blau 


rothgelb = röthüch 


. 2 blau + 1 roth 


roth ' roth. 


Farbige Schatten: 

Durch roth Grundfarbe 


roth, Schatten auch roth 


< orange u, gelb « 
i hell- u.dunkelgrön = 


roth = gelblich l 

roth = auch roth 


. blau 


so roth = gelb .1 


- violet 


blau = röthlich. 


Spiegelcontraste; 

Durch roth Grund 


rotJi, Contrast so gelblich 


I orange u. gelb 

■ hell- u. dunkelgrün = 


roth = so graulich 
roth . auchrölhlich 


. blau u. violet 


bläuhch • so gelblich. 


Florpapiercontraste auf rosa: rol 


Lh,roth: so blau, orange: blaa, 



1 

1 

I 



gelb: grau, grün: roth, Mau: roth, violet: roth. 

Nachbilder auf roth: so grünlich, auf orange, das er gelb nennt: 
nichts, auf gelb, das er roth nennt: ebenso wie die Grundfarbe^ 
roth, auf grün, das er für röthlich halt: ebenso röthlich, auf lilao)^ 
roth, auf violet, das er bläulich nennt: nichts. 

Spektroskop: 0—4 roth (rothe WoIIp), 4—11 roth (rosa Wolle), 
11—18 bläulich (hlaue Wolle), Von 0—11 ganz gleich hell. Keine 
Verkürzung. Isolirtes Roth : roth (hellgrüne Wolle), gelb: roth (orange 
Wolle), grün: roth (hellgrüne Wolle) blau: blau (violette Wolle). — 
Lithium roth (rothe Wolle), Natrium etwas heller roth (rosa Wolle), 
Thallium so roth wie die vorigen {rothe Wolle), Indium angeblich 



Ihallium so rotu wie die vorigen (_rotne Wolle), inaium angebucft h 

nichts, es verschwand sehr schnell. . ^H 

Nachprüfung 6 Monate später: Liest auch Abends gestickte Buch- ^^| 

■ Stäben No. 19 und 20 nicht. Bei Abend alter SliUinif blaugelb und^^| 

m J 
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gelbroth nichts. Aber neuer Stillifig Abends alle Buchstaben leicht 
und richtig gelesen, nur B etwas mühsam. Mit rothem Glase SUtting 
leicht gelesen. Heut Wollen: für Lithium roth, grün, braun, orange, 
purpur, für Natrium weiss, grau und gelb, für Thallium blau und 
grün, für Indium dunkelblau und dunkelgrün. — ^ Das spektrale 
Blau von 12 — 15 durch hellgrüne, braune und blaue Wolle markirt. 

No. 72. 

8 , 14 Jahr, evangelisch, Klasse IV, legt dunkelblau 

und hellgrün zu rosa Wolle; blau fehlt völlig im Spektrum. 
Iris und Haaare braun. Pupillendistanz 62 mm^ E. S. 1. Spiegel- 
befund normal. Kann nicht singen, aber pfeift alle Töne richtig. Eltern 
nicht verwandt; ob farbenblind, unbekannt. Hat keine Geschwister; 
die Brüder des Vaters sehen Farben gut, die Mutter hat keine Brüder. 
Purpur nennt er blau u. legt zu: Schweinf.-Grün 



Braun 


9 


schwarz 


i 


rosa u. kobaltblau 


Rosa 


s 


grün 


s 


bergblau u. gelb 


Carmin 


s 


blau 


? 


violet u. chrom- 
grün 


Mennige 


tf 


braun 


« 


carmin u. braun 


Gelb 


g 


weiss 


• 


Zinnober und 
chromgrün 


Chromgrün 


s 


„weiss ich nicht" 


9 


grau u. indigo 


Schweint-Grün 


9 


blau 


S 


chromgrün u. violet 


Bergblau 


$ 


„weiss ich nicht" 


9 


gelb u. Schweinf.- 
Grün 


Kobaltblau 


s 


gelb 


« 


g elb u. purpur 


Indigo 


$ 


grau 


^ 
^ 


schwarzu. gelb 


Violet 


5 


„weiss ichnicht" 


i 


kobaltblau u. gelb 


Grau 


^ 


weiss 


S 


grau und braun 


Weiss 


tf 


weiss 


* 


weiss 


Schwarz 


^ 


blau 


5 


purpur u. gelb 



Jede der eben genannten Verwechselungen wurde mit rother, 
grüner, blauer und gelber Brille betrachtet und bei diesen 42 Versuchen 
nur 2 mal eine DifiFerenz der Farben angegeben und durch blaues 
Glas bergblau von gelb und Schweinfurter-Giün getrennt, und durch 
rothes Glas kobaltblau von gelb und purpnr geschieden. 

Holmgren / = 3, IT« = 6, Ilh = 11. — SUtting sämmtliche 
Tafeln absolut nichts, jdoch die braunrothen und rothgrünen Buch- 
staben zur Noth nur mit einem gelben Glase, die blaugelben und 
gelbrothen Buchstaben mit einem gelben und blauen Glase gelesen 
(nicht mit rothem oder grünem). — Snellen 1 blau, 2grün, Sschwarz, 
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4 weiss icli nicht, 5 weJKs, — Jftnif. jede Zeile iiusser der vierten 
enUiäJt in sich gleiche Furlien. Gestickte Bucbst&iien: nichts von 
gelhrosa, von blaupurpiir, von griinrosa uod von griingrau; dagegen 
gelbrosa, blaupurpur und grüzirosa mit grünem und gelbem Glaae 
gelesen, grüngrau jeooch nur mit gelbem und rothem Gl&ee gelesen. 

Es erscheint ihm: 
Durch rothes Glas Flauime „weias ich nicht", Tageslicht grün 

weiss 
■ weias 



schwarz 
weiss ich 

nicht." 



orange und gelb 


weia 


hellgrün 


weis 


dunkelgrün 


= weis 


blau u. violet 


' weis 


'. 2 grün + 1 blau 


= roth 


> 2 blau + 1 roth 


-■ scbw 


Farbige Schatten: 




Durch roth Grundfarbe Mau 


'■ orange 


„weis 


= gelb 


weiss 


' hellgrfin 


blau 


< dunkelgrün 


bUu 



licht» 



: blau 
= violet 

Spiegelcontraste : 
Durch roth 
= orange 
= gelb 
: hellgrün 
= dunkelgrün 
' blau 
1 violet 

Florpapiercontrast auf n 
grün, auf gelb: 
auf blau: gelb, auf violet: weiss ich nicht. 

Nachbilder auf rosa, das er grün nennt; weiss i 
roth, das er lila nennt: braun, auf orange, das er liraun nennt: blao, 
auf gelb, das er blau nennt; weiss ich nicht, anf hellgrün, daa er 
braun nennt: gelb, auf dunkelgrün, dessen Farbe er gar nicht be- 
zeichnen kann: grün, auf blau, daa er schwarz nennt: gelb, uuf violet; 
dessen Farbe er nicht angeben kann: weiss. 

Spektroskop: Bei4blau, 5— 6gelb,7 — 8 schwarz, 9 — 10 grau, 
11 — 12 kenne ich nicht, von 12 lui weiss. Das Gesammtspektrum 



blau 






= „weiBS 


ich nicht-' 


grün 






= bUu 




Grund gelb 






Contrast 


grau 1 


; weia.s 








schwurx 


-- „weiss 


ich 


gar 


nicht" 


schwär» 


grün 








grün 


. blau 








grün 


= grün 








blau 


weias 








blau. 't 


tauf rosa: wei 


SB, 


auf roth: braun, 


auf orang»( 


, auf hell- und 


du 


nkel, 


5rün: weiss 


ich nicht, 



I nicht, auf 
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hört für ihn bei 12 auf, dann doch wohl nur hell. Hellste Stelle bei 5. Das 
blaue Ende fehlt. In Wolle legt er das Spektrum nach: 4 bis 5 
gelb, 6rosa, 8—9 dunkelrosa, dann nichts mehr. — Isolirtes Roth 
nennt er blau (hellgrüne Wolle) gelb: grün (rosa Wolle), grün: wei'ss 
ich nicht, vielleicht blau (dunkelrosa Wolle), blau: vöUig farblos. 
— Natrium blau (kornblaue Wolle), Lithium grün (braune Wolle), 
Thallium blau (gelbe Wolle); 14 im Spektrum isolirt (entsprechend der 
Indiumlinie): gelb (gelbe Wolle). 

Nachprüfung nach 6 Monaten: Auch Abends nicht die Spur von 
gestickten Buchstaben (so wenig als Fall 21), wohl aber mit rothem 
Glase alle ausser No. 19 und 20. — Neuer StilUng keine Spur, wohl 
aber mit rothem Glase. 

Das Gesammfcspektrum ist nur bis 11 farbig, dann nur dunkel, 
von II — 16 tiefste dunkelgrüne, fast schwarze Wolle. — Für 6 giebt 
er hellgrüne Wolle heraus. — Ohne Magnesium keine Indiumlinie 
gesehen, mit Magnesium 12 — 16 und Indium hellgrüne Wolle. 

No. 79. 

S ,10 Jahr, evanglisch, Klasse VI. Legt grün zu rosa 

und nennt alles gelb: grün. Iris blaugrau, Haare braun. Pupillen- 
distanz 55 mm. E. S. 1. Hintergrund normal. Kein Defekt für Töne. 
Eltern nicht verwandt; ob Eltern oder Geschwister farbenblind, ist 
unbekannt. 



Purpur 


nennt 


er roth u. 


legt 


zu: carmin 


Braun 




a 


gelb 


c 


chromgrün 


Eosa 




s 


blau 


s 


nur rosa 


Carrnin 




tf 


roth 


^ 


carmin 


Mennige 




s 


roth 


c 


mennige 


Gelb 




tf 


gelb 


$ 


gelb 


Chromgrün 




9 


gelb 


ö 


nur grün 


Schweinf.-Grün 




S 


gelb 


«■ 


nur grnn 


Berg- u. Kobaltblau 


« 


roth 


c 


auch violet 


Indigo 




S 


schwarz 


^ 


schwarz 


Violet 







lila 


1\ 


auch blau 


Grau 




» 


grau 


m 


auch rosa u. chromgrün 


Weiss 




* 


weiss 


^ 


weiss 


Schwarz 




f 


ffrau 


t 


schwarz. 



Grau, grün und rosa können durch keine bunte Brill^ geschieden 
werden. 

Holmgren / = 3, IIa = 8^ iI2> = 13. — Stilling rothbraun 
nach längerem Suchen einzelne Theile des Buchstaben, aber keinen 
vollständigen Buchstaben; rothgrün nichts, blaugelb und rothgelb gut. 
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— Sndlen 1 roth, 3 grün, 3 griia, 4 schwarz, 5 grau. — Dane 1, J 
3, 4, 5, 6, 7, 8, 0, 10 gleich. — Gestickte Buchstaben rosagriiu nichts; 
sonst alle, auch geliirosa gut gelesen. 
Bunte G-User: 

Durch rothes &las Flamme roth, Tageslicht roth • 



orange 




braun 


gelb 


. gelb 




gelb 


gelb ' 


> hellgrün 




grfln. 


grün 1 


= dunkelgrün 




grün 


gelb 


= blau und violet = 


blau 


blau 


= 2 grün + 1 blau . 


schwarz . 


grün ' 


= 2 l.lau + 1 roth = 


schwarz = 


blauod. rotk 


Farbige Schatten: 








urch roth Gram 


rotb, 


Schatten 


grün 


orange 


bluu 


od, gelb 


rosa 


= gelb 


gelb 




schwarz 


= hellgrün = 


grün 




lila 


= dunkelgrün = 


gelb 




rosa oder lila 


. blau 


grün 




braun oder gelb 


. violet 


lila 


= 


gelb. 


Spiegelcontraste: 








Durch polh Gru 


udlarbe 


blau, Contrast grau 


oriiuge u. gelb 




gelb 


schwarz , 


hellgrün 




grün 


"" m^ 


s dunkelgrün 




grün 


schw»,,jjj3| 


blau u. violet 




Mau 


poi' nsH 



^ 



Florpapiercontraste ; Auf rosa; grau, orange nnd gelb: schwarz, 
hellgrün: blau, dunkelgrlin: lila, blau: grau, violet: weiss. Sämmt- 
hche Contras tan gaben sehr schwankend, widersprechend und unsicher. 

Nachbilder sieht er überhaupt nicht; dazu noch zu unverständig. 

Spektroskop: 4 feiierrolh, 6 grün, 9 wieder grün, dann blaa. 
Wollen Spektrum ganz richtig. Am hellsten bei G. Isolirtes Roth: 
l'euerroth, gelb; grün, grün: grün, blau: blau — Lithium dunkel- 
violet (bald dunkelrothe, bald violette Wolle). — Natrium grBn 
(gelbe Wolle), Thallium grün (grüne Wolle). 

Nachprüfung 6 Monate später: Zeigt bestimmt auch Blaugelb- 
blindheit. Alten SUHinij blaugclb und rothgelb gut; neuen Stllliny 
keine Spur. — Wolle für Lithium rosa und grün, Natrium grün, 
orange, gelb, für Thallium grau, gelb, rosa, weisslich, 
für 11 — 14 grün, grau und orange, für Indium braun, grün, grau. 
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No. 88. 

N , evangelisch, 11 Jahr, Klasse F, legt rot h oder orange 

zu rosa, vi ölet zu grün. Iris blau, Haare blond. Fupillendistanz 62 
mm. M. 0,5. S. 1. Hintergrund normal. Kein Defekt für Töne. 
Eltern nicht verwandt; ob farbenblind, nicht bekannt. Geschwister 
nicht farbenblind. 

Purpur nennt er roth und legt zu: zinnober und rosa 

^ Indigo und schwarz 

^ mennige, zinnober, 

carmin 
^ rosa und pur pur 

* rosa und pur pur 

s grau und gelb 

s *violet u, kobaltblau 

^ schwarz u. bergblau 

^ auch Indigo 

s= kobalt, violet und 

indigo 
s violet 

^ schweinfurtergrün 

und indigo 
•• indigo, braun, grau. 

mennige 

•• kobält, bergblau 

und braun. 

Sämmtliche Verwechselungen wurden mit rother, grüner, blauer 
und gelber Brille nachgeprüft; niemals wurde von ihm eine Cor- 
rectur vorgefunden. 

Holmgren J = 1, 17« = 9, IIb =12. — StiUing rothbraun 
nichts, rothgrün langsam aber richtig, gelbblau nichts, gelb- 
roth nichts. — Snellen 1 rosa, 2 weiss, 3 blau, 4 schwarz, 
5 grün. Daae Zeile 3, 5, 6, 7, 9 gleich. — Gestickte Buchstaben 
nichts ausser rosa auf grün. Von rosagelb keine Spur. 

Durch rothes Glas Flamme rosa Tageslicht rosa 



Braun 





schwarz 


Rosa 


* 


roth 


Carmin 


i- 


rosa 


Mennige 


s 


r öthlich 


Gelb 


^ 


weiss 


Chromgrün 


tf 


blau 


Schweinf.-Grün 


? 


blau 


Bergblau 


* 


blau 


Kobaltblau 


%■ 


bläulich 


Indigo 


■i 


grü n 


Violet 


9 


blau 


Grau 





schwarz 


Weiss 





gelb 


Schwarz 





blau 



- orange u. gelb 


s 


weiss 


^ weiss 


3 hell- u. dunkelgrün * 


blau 


'- blau 


* blau und violet 


i 


grün 


s grün 


^ 2 grün + 1 blau 


# 


blau 


5 blau 


s 2 blau + 1 roth 


s 


rosa 


* rosa 


Farbige Schatten: 








Durch roth 


Grundfarbe rosa 


Contrast blau 


* orange 


9 


gelb 


* blau 



Durch gelli 



Grumifurlie 



„ich sehe 

nichts" 

blau 



Cuntraät blau 
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' hell- u, dunkelgrim * blau ' roth 

blau = blau « roth 

; \fiolet * grün = weiss. 

SpiegelcoEtraste : 

Durch roth: Grund rosa, durch orange und gelb: Cirund weisa^ 
durch hell- und dunkelgrün: Grund blau, durch blau und viciet: Grund 
grün; für jede Farbe Contrast blau. 

Florpapiercontrast auf rosa und roth: blau, auf orange; blau, 
auf gelb: schwarz, auf hell- und dunkelgrün: roth, auf blaa und 
violet: weiss. 

Nachbilder auf roth (das er für rosa hält); blau ' 

= gelb ; weiss • auch gelb 

= hellgri'm = blau = gelb 

= blau : grün - gelb. 

Spektroskop ; 1 — 4 rosa (dunkel br a u n e Wollet. 4—7 blau 
(rosa Wolle), 7—11 schwarz (grüne Wolle), 11—18 blau (braune 
Wolle), 18— 24 blau (braune Wolle). Am hellsten 7— H. Wahrschein- 
lich Verkürzung schon bei 11, da kein blau mehr von dort an nach- 
gelegt wird. — Isolirtes Roth: rosa (rosa Wolle), isolirtes gelb: 
weiss genannt (grauweisse Wolle) isolirtes Grün: blau genannt 
(braungrüne Wolle), isolirtes Blau; grün genannt (dieselbe braun- 
grüne Wolle wie für grün). — Lithium rosa [rothe Wolle), Natrium 
roth (rothe Wolle) Thallium blau (kornblaue Wolle), Indium noch 
zu prüfen. 

Nachprüfung nach 5 Monaten : heut liest er alten StilUnij blaugelb. 
aber nicht rothgelb, nicht rothbraun und nicht rotbgrün, Neuer StUling 
keine Spur, aber wohl mit rothem Glase. Für 13 — 14 grüne und 
blaue Wolle, für Indium blaue, moosgrüne, braune Wolle, für Natrium 
grüne, gvaue und braune Wolle, 
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§ 4. Aggravanten oder Simulanten. 

No. 11. 

, 14 Jahr, evangelisch, Klasse 1'", Legt roth zn 

rosa und grau zn grün. Iris grau, Haare bloud. Pupillendi.stanz 62 
mm, M. 7. S- 1. Höchst myopisch gebaut, aber kein Staphyloma 
posticum. Kein Defekt für Tone, Eltern nicht verwandt. Ob Ge- 
schwister und Eltern farbenblind:' 

Purpur nennt er roth und legt zu: purpur und 

Braun « braun = braun 
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Rosa 

Caxmin 

Mennige 

Gelb 

Chromgrün 

Schweint-Grun 

Bergblau 

Kobaltblau 

Violet 

Grau 

Schwarz 



nennt er kirschroth und legt zu: mennige 

? roth ^ carmin u, mennige 

gelb ^ mennige 

* gelb s gelb 

s grün * grau 

s grün s grün 

s blau - » blau u. violet 

5 blau ff blau u. schwarz 

$ blau ff auch Indigo 

ff grau ff grau 

ff schwarz ? schwarz u. Indigo 



Weiss richtig. 

Grüne, blaue und gelbe Brille analysirt roth von rosa, rothe 
Brille nicht. 

Holmgren I mit nichts, JZ« mit nichts, ID mit nichts verwech- 
selt. — Stilling rothbraua und rothgrün richtig, wenn auch langsam, 
gelbblau gut. — Snellen 1 roth, 2 gelb, 3 gelb, 4 blau, 5 weiss. 

Bunte Gläser. 



Durch roth 


Flamme roth, 


« 


Tageshcht roth 


ff orange 




gelb 




ff gelb 


ff gelb 




ff gelb 




ff gelb 


ff hellgrün 


. 


• grün 




ff gelb 


ff dunkelgrün 




ff grün od. 


weiss 


* gelb 


ff blau 




* blau 




ff blau 


ff violet 




ff blau 




ff blau 


2 grün + 1 


blau 


ff gelb 






2 blau + 1 


roth 


ff roth. 






Farbige Schatten 


i: 








Durch roth Grundfarbe 


roth, 


Schatten grau 


ff orange 


c 


„kann ich nicht ff 


schwarz 


• 




bestimmen" 






ff gelb 


^ 


weiss 


$ 


schwarz 


ff hellgrün 


? 


grün 


? 


braun 


ff dunkelgrün 


9 


schwarz 


* 


roth 


ff blau 


$ 


grün 


s 


braun 


ff violet 


? 


blau 


s 


gelb. 


Spiegelcontraste : 










Grundfarbe für roth: roth, 


Gontrast 


schwarz 


5 


orange 


gelb 


^ 


schwarz 


0* 


gelb 


gelb 





grau 


9 


hellgrün grün 





blau 


« 


dunkelgrün grün 


* 


roth 



Grund&rbe für blau; 
• vi ölet 



blau, Contrast schwär: 
blau = roth. 




Florpapiercontraste für roth: weiss oder grünlich, orange: gran, 
gelb; blau, hellgrün: roth, dunkelgrün: roth, blau: gelb, violet: gelb, 

Nachbilder fiir rotli; grün lieh weiss, für gelb; blau, für hellgrfin': 
rosa^ für blau; gelb. 

Spektroskop : Himmel, roth, gelb, blau, am hellsten im Gelb. 
Keine Verkürzung. IsoHrtes Roth; gelh, gelb: gelb, grün roth, 
später gelb genannt, blau; l)lau. Dagegen Lithium richtig rnth, Natrium 
richtig gelb und Thalliuni richtig grün genannt. 

Nachprüfung lOMonatspäter: Heutnur zusammengehörige WoHeÜ 
zusammengelegt; hat sich nicht geübt. Sämmtliche Pulver richtig 
so rtirt, sämmtliclie Spektralfarben richtig in Wolle nachgelegt. Aber 
bei Tage nach Dondcrs Proben auf schwarzem Sammt angeblich 
Gelbsinn S. ''/i. Blausinn S. ^k, Rothsinn S. ^/g, Grünsinn S. ''/s. 
Mit Wehcr's Apparat angelilich Rothsinn ^/la, Gelbsinn ^,'7, Blausinn '/aö, 
GrTinsinn ^,ao. Alle Angaben ganz unzuverlässig und sich oft wider- 
sprechend. 



No. 17. 

B ,11 Jahr, evangelisch, Klasse li'l', legt zu rosa 

Wolle hell chamois, manchmal auch sehr helles Grün; hlau wird stets 
mit grün verwechselt, Iris braun, Haare blond. I'upillendistanz 60 m 
E. S. 1. Spiegelbefund normal- Singt richtig. Eltern nicht verwandt. 
Eltern und Geschwister nicht farbenblind, 
Purpur nennt er roth und legt zu: carmiu, braun u. Schweinf.-Grün 



I 



t 



I 



Brnuii 


' braun 


auch grau 


Eosa 


roth 


= carmin, mennige u. Schweinf.-Grün 


Carmia 


roth 


roth und orange 


Mennige 
Gelb 


roth 
. gelb 


Zinnober, carmin und orange 
gelb 


Ohromgrün 
Schweinf.-GrÜQ 


grün 
blau 


grün 

grün und alle blau 


Bergblau 
Eobaltblaa 


biau 

blau 


alle blau, violet und grün 
alle blau, violet und gr&n 


Indigo 


schwarz 


auch schwarz 


Violet 


lila 


auch blau 


Grau 


weiss 


auch weiss 


weiss 


weiss 


• auch grau 


Schwarz 


schwarz 


auch iudigo 



J 
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Grün und Blau wird weder durch rothe, noch grüne, noch blaue, 
noch gelbe Brillen getrennt; grün und rosa wird nur durch grüne Brille 
unterschieden. 

HcHmgren 1 = 1, //« = 7, 11^ = 0. — SiilJmg rothbraun nichts, 
alles erscheint ihm braun, rothgrün nichts, die rothen Felder nennt er 
rosa. Gelbblau richtig gelesen, aber* die gelben Vierecke als grün be- 
zeichnet. — Snellen 1 dunkelroth, 2 gelb, 3 hellgrün, 4 blau, 
5 schwarzgrau. — Daae Zeile 3 und 6 gleich« 

Bunte Gläser: 
Durch roth Flamme roth, Tageslicht roth 



orange 
gelb 
hellgrün 
dunkelgrün 
blau und yiolet 



roth 

gelb 

grün 

blau wie der Himmel 

blau 



gelb 

gelb 

grün 
dunkelgrön 
grün, ganz 



•• 2 grün + 1 blau * blau 
* 2 blau + 1 roth ^ roth. 

Farbige Schatten: 

Durch roth Grund roth. 



wie durch das grüne Glas 



grün 
lüa 



« orange ^ 

' gelb * 

- hellgrün 

9 dunkelgrün * 

« blau ^ 

^ violet 9 

Spiegelcontraste : 
Durch roth 
« orange 
^ gelb 
* hellgrün 
. dunkelgrün 
^ blau 
s violet 



gelb 
gelb 

dunkelgrün 
blau 



Schatten grün 
s blau 



Grund roth, 
* gelb 
9 gelb 
^ grün 
> grün 
grün 
blau 



blau 

roth 

roth 

dunkelgelb oder braun 

goldgelb. 

Contrast blau 

^ grau 

* grauroth 

^ rosa 

^ graurosa 

9 grau 

^ grau« 



Florpapiercontrast auf roth: grün, auf orange: grau, auf gelb: 
grau, auf grün: roth, auf blauem Papier, das er grün nennt: aschgrau 
auf violet: grau. 

Nachbilder für roth stets: blau, für orange und gelb: blau, für 
grün: rosa, für blau: gelb und für violet: gelbgrau. 

Spektroskop: Himmel roth und blau, am hellsten ganz bestimmt 
im Rothen. Keine Verkürzung. Isolirtes Roth: hellroth, gelb: gelb- 
grün, grün: blau (stets blau) genannt, blau: blau und lila genannt. — 
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Bretme&des Lithium schön rosa, Natrium gelb, Thallium prachtvoll grfin 
genannt. 

Nach 9 Monaten wurde er nochmals nachgeprüft; er machte 
keine Verwechselungen in rosa Wolle, irrte eich in der Bezeichnung 
von grün und lilitu niemals, weder durch Gläser noch bei Pigmenten. 
Jedoch war sein Kothsinn und sein Blausinn zweifellos herabgesetzt; 
jeder nur etwa 1/3 bei guter Tagesbeleuchtung mittels 1 mm. grosser 
Quadrate auf schwarzem Sammt geprüft. — Die neuen mid alten 
Sfillimf'schea Tafeln las er gut. Geübt hat er sich in Farben seit der 
ersten Prüfung nicht. 

No. 84. 

S , evangelisch, H Jahr, Klasse V, legt anfangs roth 

zn rosaj es stellt sich aber später heraus, dass er nur die Namen von 
blau und grün, nicht die Farben constant verwechselt. — Iris grau, 
Haare blond. PupOlendistanz 58 mm. M. 1,25. S. 1. Hintergrund 
normal. Kein Defekt für Töne Eltern nicht verwandt und nicht far- 
benblind. Ein Bruder lei)6, ist nicht farbenblind. 

Purpur, braun, rosa, carmin, mennige, gelb nennt er richtig und 
legt die richtige Farbe zu. Chromgrüu nennt er blau, legt aber nur 
chrooigrün zu. Schweinfurtergrün, bergblau, kobaltblau nennt er richtig 
und legt nur gleiche Farben zu. Indigo nennt er schwarz., entfernt 
aber sofort schwarz, das er anfangs hinzuthat. Violet nennt er blau, 
grau nennt er weiss, weiss nennt er weiss, legt aber zu letzterem 
auch grau. Schwarz richtig. 

Hiihmjren J = 1?, 11« = 0, 11^ = 0. — l>tiU'mg anfangs nichts 
von rothliraun, dann sämmtliche Tafeln richtig gelesen. — SwUt^i 1 
roth, 2 gelb, 3 grün, 4 blau, 5 braun. — Dnu& Zeile 3, 7, 9 ganz 
richtig, keine andere. — Gestickte Buchstaben völlig richtig. 

Bunte Gläser richtig; nur durch dunkelgi'ün liezeichnet er die 
Flamme gelb, das Tagesliclit grün ; durch blau: Flamme roth, 
licht grau; durch violet: Flamme roth, Tageslicht blau oder grau. 

Mit 2 grün + l blau richtig grüu, mit 2 hlau *i- 1 roth richtig 
dunkel roth. 

Fai'bige Schatten: 

k Durch roth 
= orange 
. gelb 
■- hellgrün 



1 



1 
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violet 
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Florpapiercontrast auf rosa: grau oder blau, auf orange und 
gelb: schwarz, auf grün: roth, auf blau und violet: weiss. Alles 
ganz unsicher; für das Erkennen der Spiegelcontraste und Nachbilder 
ist der Knabe zu unverständig 

In Spektroskope alle Farben ganz richtig bezeichnet, nur Thallium 
nennt er blau, legt aber grüne Wolle auf; ebenso bezeichnet er die 
blauen Theile als grün, characterisirt sie aber richtig durch blaue 
WoUe. 

Nachprüfung nach 6 Monaten. Verwechselt heut auch nur die 
Benennungen blau und grün, nicht die Farben. Neuer StilUny einige 
Buchstaben richtig, andere falsch, alles angeblich sehr mühsam. 



Capitel IV. 

ALLGEMEINE ERGEBNISSE AUS DEN BEOBACHTUNGEN 

AN HUNDERT FARBENBLINDEN. 

§. 1. Das AUer der Untersuchten. 

Da ein gewisses Urtheilsvermögen des Untersuchten von Wichtig- 
keit ist, so kann man natürlich ganz kleine Kinder für feinere Dal- 
tonismus-Prüfungen nicht verwerthen. Unter den 100 Personen, die 
ich untersucht habe, waren 



8 Jahre alt 2 

10 " 

11 ^ 

12 ^ 

13 '^ r^ 
14, * 

16 ... 

16 . 

17 . - 

18 . 

19 . 



9 Personen. 



[67 Personen. 



20 Jahre alt 1 

21 . . 1 

22 . . 1 
32 * . 1 
43 . . 1 
60 • . 2 
62 . - 1 



► S Personen. 



lÖPersönen. 



Die übergrosse Mehrzahl der Untersuchten befand sich also in 
einem Alter, in dem man die Kenntniss der Hauptfarben wohl voraus- 
setzen darf und die Angaben waren mit Ausnahme weniger Schüler, 
bei denen dies ausdrücklich in den Krankengeschichten angegeben ist, 
meist ausserordentlich präcis und flink. 

U. Gohn, Farbenblindheit. 12 



I 
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§ 2. Die Farbenblindheit beider Augen. 

Obgleich in der ganzen Littcratur nur ausserordentlich selten ein 
Fall von einseitiger Farbenblindheit meines Wissens erwähnt ( Wnmow, 
Griiefes Archiv, Bd. 17, Heft 2, S. 246 und N'mndsrM;, Prager 
Vierteljfthraschrift, Bd. 100, S. 236) und es auch in diesem zweifelhaft 
ist, ob sie angeboren war, und obgleich natürlich, wenn nur ein Augg 
intakten Farbensinn hat, dieses die Fehler des andern farbenblinden 
cachiren wird, so hielt ich es doch für augemessen, mich zum Ueber- 
flusse noch in jedem Falle besonders zu überzeugen, dass wirklich 
beide Augen dieselben Hauptfehler in der Verwechselung der Farben« 
begehen. Alle 100 Fälle zeigten das Leiden doppelseitig. 

§ 3. Farbe der Iris und der Haare. 

In älteren Krankengeschichten findet man vielfach die Behauptung 
ausgesprochen, dass bei blauen Augen viel häufiger als bei braunen! 
die Farbenblindheit vorkomme. Auch Seebccl: der dies besonder^ 
betont {Voggetulorffs Annalen der Physik und Chemie, Bd. 42, S. 178)^ 
fand unter seinen 12 Fällen nur 2 mit braunen Augen. Er sagt: „Es \ 
hat dies wol zum Theil wenigstens seinen Grund darin, dass blaue Augenj 
Oberhaupt liei uns viel häufiger sind, als braune; ebenso in England, | 
von wo wir die meisten Beschreibungen äbnlicUer Fälle haben." Von \ 
den 100 Farbenblinden, welche ich gesehen habe, zeigten 56 brai 
16 graue, 15 blaugraue Iris, d. h. 56 dunkle und 44 helle Iris. Unter J 
den 100 Farbenblinden hatten 48 braunes, 43 blondes, 8 schwarzes 
und 1 rothes Haar. Von der Bevorzugung lirünetter oder blonder 
Personen in Bezug auf Farbenblindheit kann also nicht die Rede sein. 

§ 4. Pupillendisianz der Farbenblinden. 
„Ueber den Sitz derFarbenunipfindung oder das centrale Or- 
gan, wo die Erregung der Opticusfasern in Farbenemjifindung umgesetzt • 
wird", sagt Aiihcrt. ;,Physio logische Optik, Graefe- Saemisch, Hand* 
buch der gesammten Augenheilkunde, Bd. 2. S. 566) „hat Nieiiietsdui \ 
(Prager Vierteljahrsschrift, 1868, Bd. 100, S. 224) die Thesis ai 
stellt, dass dasselbe in den vorderen Windungen des Gross^f 
hirns liege und gründet diesen Ausspruch auf die normalen Augei 
und Netzhaut-Befunde bei Farbenblinden einerseits, andererseits aaf \ 
Beobachtungen, wonach bei 4 Farbenblinden die Entfernung der beiden 
Augenmittelpunkte von einander geringer (— 49,5 — 54 mm), als bei ' 
Normalsehenden gefunden wurde, was von einer Verkümmerung der J 
zwischen den Augenhöhleu eingeschobenen Parthieen des Grossturos i 
herrühren soll. Nivinotsckck fand bei einem , nur auf dem eineB^ | 
und zwar dem linken Auge Farbenblinden den Abstand des Corneal- | 
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randes von der Nasenwurzel rechts 28, links 31 mm. Femer sollen 
bei Krankheitsprocessen in den vorderen Windungen des Grosshirns 
subjectives Farbensehen und Farbenblindheit auftreten. Weitere Unter- 
suchungen und Beobachtungen in grosser Ausdehnung werden zur 
Prüfung dieser an und für sich nicht unwahrscheinlichen 
Hypothese NiemetscheFs anzustellen sein." 

Diese Bemerkung von Auhert veranlasste mich, die Messung der 
Basallinie bei allen Farbenblinden vorzunehmen. Ich fand die Ba- 
sallinie 

54 mm. bei 3 Personen: 8, 9 und 13 Jahr alt, 

55 . = 7 ^^ 9, 10, 10, 10, 11, 12, 16 Jahr alt. 

56 ^ .11 . 9, 9, 10, 11, 11, 12, 13, 13, 13, 

13, 13 Jahr alt. 

58 ' . 17 «: 8, 9, 9, 10, 10, 10, 10, 10, 11, 11, 

11, 13, 13, 13, 14, 15, 21 Jahr alt 
60 . ^24 . 9, 10, 10, 10, 11, 11, 11, 11, 11, 12, 

12, 12, 12, 12, 13, 13, 13, 13, 14, 

14, 14, 14, 15, 15 Jahr alt. 

11, 14, 14, Jahr alt. 
10, 10, 11, 11, 12, 12, 13, 13, 14, 14, 
17, 18, 18, 20, 60 Jahr alt. 

12, 13, 14, 19, Jahr alt. 

12, 14, 15, 15, 15, 16, Jahr alt, 

15, 16, 18, 19, 32 Jahr alt, 

13, 22, 66 Jahr alt. 
62 Jahr alt. 
43 Jahr alt. 

löO Personen. 

An diese meine Befunde reihe ich nun die Zahlen an, welche Prof. 
Pflüger in Bern nach Messungen an 1846 Luzerner Schulkindern betrefiFs 
der Basallinie in Graefe's Archiv, Bd. 22, Heft 4, S. 103 veröflfendicht 
hat, die einzige grössere Reihe von Messungen, die überhaupt existirt. 
Pflüger fand (wenn ich Hypermetropen, Emmetropen und Myopen für 
jedes Lebensjahr zusammennehme — und dies ist wol gestattet, weil 
die durchschnittlichen Differenzen nur 1 — 2 mm. betragen, die hier 
keine Bolle spielen — und wenn ich die Decimalen fortlasse) als 
durchschnittlich e Basallinie 



61 = 


? 


3 


c 


62 = 





15 


s. 


63 ' 


f 


4 


? 


64 < 


S 


6 


? 


65 = 





5 


? 


66 ' 


s 


3 


* 


67 = 


s: 


1 


^ 


70 ' 


? 


1 


tf 



im 7. Lebensjahre 54 mm 

«8. « 54 ' 

»9. . 56 = 

« 10. = 56 * 

' 11. - hl > 



im 12. Lebensjahre 58 mm 
s 13. • 58 s 

> 14. * 58 « 

» 15. = 59 » 

. 16. -- 59 » 

12* 
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im 17. Lebensjahre 60 mm. 

. 18. :: 61 := 

* 19. := 62 c 



im 20. Lebensjahre 62 mm. 
^ 21. . 62 ^ 

^ 22. - 63 ^ 



Jch fand als mittlere Pupill endistanz der Farbenblinden 
in den einzelnen Lebensjahren : 



m 8. 


Lebensjahre 


56 


nun 


2 Fälle 


^ 9, 


* 


56 


5 


7 » 


:: 10. 


^ 


57 


# 


14 = 


^ 11. 


5 


59 


S 


14 = 


. 12. 


^ 


60 


5 


11 = 


* 13. 


? 


59 


* 


17 = 


. 14. 


« 


61 


* 


11 s 


* 15. 


C 


62 


* 


7 . 


^ 16. 


« 


61 


5 


3 = 


* 17. 


? 


62 


1^ 


1 - 


* 18. 


? 


63 


» 


3 . 


c 19. 


i. 


64 


9 


2 - 


. 20. 


* 


62 


? 


1 = 


. 21. 


^ 


58 


S 


1 » 


* 22. 


ff 


66 


5 


1 * 


. 32. 


P 


65 


^ 
^ 


1 » 


. 43. 


s 


70 


S 


1 = 


* 60. 


9 


64 


« 


2 = 


- 62. 


i- 


67 
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Also zeigten durchschnittlich die Farbenblinden sämmüich (ausser 
einem einzigen Falle, der sich- im 21. Lebensjahre befand, s. o. Kranken- 
geschichte No. 38), ein durchschnittlich um 1 — 2 mm grössere 
Basall i nie, als die entsprechenden nicht farbenblinden Schüler in 
Luzern. 

Hierzu kommt noch, dass die Basallinie nach Pflüger schwankte 
bei Gesunden zwischen einem Maximum und Minimum 

bei 7 jährigen Schülern von 48 — 62 mm 
:. 8 ^ ^ • 49 — 61 * 

,9 * • * 50 — 61 - 

.10 ^ . * 50 — 63 :: 

.11 ^ * := 50 — 63 ^ 

.12 * ^ ^ 51 — 64 «^ 

* 13 ^ -^ * 51 — 70 «= 

* 14 . * ^ *= 51 — 65 - 
?15 • ^ ' ^ %A — 64. 
»16 . * . * s 55 — 68 * 
:^ 17 • * . r 54 — 65 . 
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bei 18 jährigen Schülern von 56 — 67 mm, 
:: 19 * -^ ^ 57 — 68 ^ 

. 20 ^ := . 58 — 65 * 

* 21 * ^ « 59 — 70 - 

* 22 * «• * 58 — 69 :^ 

Wenn nun die von mir bei Farbenblinden gefundenen Pupillen- 
distanzen in eine ähnliche Tabelle rubricirt werden, so erhalten wir 
bei 8 jährigen eine Distanz von 54 — 58 mm. 
. 9 s c * * 54 — 60 := 

:: 10 ^ ^ * * 55 — 62 • 

«11 * » s * 55 — 62 « 

s 12 ä» öS 9 55 — 64 * 

- 13 • * - - 54 — 66 * 

* 14 s :* * * 58 — 64 * 

s 15 * * * s: 58 — — 65 * 

? 16 = * • * 55 — 65 « 

^ 17 * «• * * 62 

.18 « -= ' ^ 62 — 65 * 

== 19 ^ == • * 62 

«20 * * * * 62 — 65 * 

« 21 ^ = ^ ^58 

«22 ^ * « «66 

« 32 «« ^ r^ = 65 

« 43 * * -^ :^ 70 

«60 ^ * * * 62 — 66 

s 62 * * * . * 67 

Also auch in dieser Beziehung zeigt sich nicht allein nicht, wie 
Niemeischek annahm, ein Sinken der Basallinie unter die Minima, 
sondern im Gegentheil, die Farbenblinden erreichten nicht in einem 
einzigen Lebensjahre die bei gesunden gefundenen Minima. 

Dahin führt es, wenn man auf 4 Beobachtungen eine 
Theorie gründet! Diese Theorie ist grundfalsch; denn die Ba- 
sallinie der Farbenblinden ist durchaus nicht kleiner, als die der nor- 
malen Menschen, sogar eher durchschnittlich ein klein wenig grösser. 
Jch hoflFe, dass nun ein für alle mal jene Theorie beseitigt sein wird; 
denn das ist ja der Nutzen der Massenuntersuchungen, dass sie Zufäl- 
ligkeiten fast gar nicht aufkommen lassen. 

§ 5. Verwandschaft der Eltern der Farbenblinden. 

Mit Sicherheit war nur in 6 Fällen, also in 6 ^/o Verwandt- 
schaft der Eltern zu ermitteln gewesen, obgleich jedem Schüler aufge- 
tragen wurde, die Eltern in Rücksicht auf diesen Punkt zu fragen und 



r 
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im Falle Verwandtschaft existirte, mir dies bald mitzutii eilen. In 5 
Fällen (s. o. No. 20, 24, 54, G2 und 80) war der Vater bestimmt 
der Cousin der Mutter; im 6. Falle (No. 86) war der Grad der 
Verwandtscliaft nicht mehr festzustellen. Unter diesen 6 farbenblinden 
Schülern aus Verwandtschaft sehen sind 4 Juden (No. 20, 24, 58 
und 80) und 2 Christen (No. 62 und 86.) 

Interessant ist in dieser Hinsicht besonders Fall 20. Der 
Vater ist der Cousin der Mutter, denn die Mutter des Vaters 
und die Mutter der Mutter waren Schwestern. Der Vater 
ist aber zum zweiten Male verheirathet ; in der ersten Ehe, die er mit 
einer ihm nicht verwandten Frau einging, erzeugte er zwei Rinder, 
die nicht farbenblind sind, in der jetzigen Ehe mit seiner Cousine er- 
zeugte er 3 Kinder, von denen eins farbenblind ist. (Eine in 
der vorläufigen Mittheilung in Heidelberg von mir gemachte Angabe, 
dass zwei Kinder aus dieser Verwandtschaftsehe Daltonisten seien 



1 



I erwies sich bei späterer genauerer Nachprüfung als falsch.) In der ^^ä 

Familie existirt sonst kein Fal! von Daltonismus. ^^M 

Bei Fall 24 war der Vater seines Vaters der Bruder dar ^H 
Mutter seiner Mutter, bei Fall 80 war gleichfalls die Mutter.^H 
der Mutter die Schwester des Vaters des Vaters. ^H 

Im Ganzen ist es also doch ein sehr geringes Contingenf ^^| 
von Farbenblinden, das die Verwandtschaftsehe der Eltern aufweist;^^| 
möglich, dass unter den Fällen, in denen nichts Weiteres zu erfahren^^l 
war. da die Eltern e-estorben waren oder weit von Breslau wohnten. ^^ 

I 



war, da die Eltern gestorben waren oder weit von Breslau wohnten, ' 
noch mehr Sprossen aus consanguiner Ehe sich befinden. Bei naher 
Verwandtschaft wissen dies aber doch meist die Kinder; ein allzugrosses 
Gewicht möchte ich also wohl nicht auf die Zusammengehörigkeit der 
Farbenblindheit und der Verwandtschaftsehen legen. 

§ 6. Erbliche Farbenblindheit 

Laut Angabe der Geprüften haben bestimmt normalen Farben- 
sinn die Eltern von 56 Farbenblinden; Mutter normal, Vater todt 
in 2 Fällen, Vater normal und Mutter todt in 1 Falle. In 27 anderen 
Fällen konnte nichts über diesen Punkt in Erfahrung ge- 
bracht werden, da die Eltern gestorben waren, oder weit von Breslau 
1 eilten, oder mir auf meine schriftliche Anfrage nicht antworteten. 
Hätte ich die Eltern ebenfalls untersuchen können, so hätte sich vielleicht 
hier und da etwas finden lassen. 

Der Vater war bestimmt rothgriinblind in SFällen {Fall 
7, 15, 100). In Fall 15 ist der Vater Techniker and mass beim Zeichnen 



K von Karten stets nach den Farben fragen. ^H 
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Bis auf die Grosseltern konnte leider nicht recurrirt werden, obgleich 
gerade das Ueberspringen einer Generation in zwei Familien so schön 
von Uorner durch grosse Stammbäume nachgewiesen ist. 

§ 7. Farbenblinde Geschwister und Verwandte. 

In 14 Fällen wurde constatirt, dass noch Brüder farben- 
blind seien: in 1 unter 8 Geschwistern noch ein Bruder, in Fall 2 
noch ein Bruder unter 4 Geschwistern, in Fall 3 noch ein Bruder unter 
4 Geschwistern, in Fall 9 der einzige noch lebende Bruder (Gross- 
vater war Maler und nicht farbenblind); in Fall 42 imter 5 Brüdern 
noch ein Bruder; in Fall 45 lebt nur noch ein farbenblinder Bruder, 
den ich selbst gesehen habe (8 Geschwister, die nicht farbenblind waren, 
sind gestorben); in Fall 48 zeigt sich bei 4 Geschwistern noch ein Bruder 
farbenblind, in Fall 62 ebenfalls noch ein Bruder farbenblind, während 
die 5 Schwestern normalen Farbensinn haben; in Fall 63 noch ein 
Bruder unter 4 Geschwistern. In Fall 69 war noch ein jüngerer Bruder 
farbenblind, während die beiden älteren Brüder normal sahen. Fall 
70 betrifift einen Schüler, der 5 Geschwister hat, unter ihnen zwei 
Brüder, von denen der ältere früher die Farben nicht gekannt haben 
will, sie jetzt jedoch in einem Waarengeschäft gelernt haben will (?). 
Fall 86 und 87 sind Brüder; eine Schwester soll farbenblind sein (?). 
Fall 97 betrifift einen Studenten, dessen Bruder, Professor der Geographie, 
dieselbe Störung des Farbensinnes hat; alle Schwestern ebenfalls nor- 
mal. Fall 100 betrifft einen anderen Studenten, der 8 Geschwister hat, 
von denen noch 2 Brüder ebenfalls farbenblind sind, wie er. 

Ganz unbekannt war der Farl)ensinn der Geschwister in 33 Fällen 
in 44 Fällen wurde ausdrücklich betont, dass alle Geschwister einen 
guten Farbensinn haben. In 5 Fällen lel)ten überhaupt keine Geschwister. 
Ä" . . . ., (Fall 13) behauptete, dass eine seiner Schwestern (er 
hat 5 Geschwister), braun und grau nicht unterscheiden könne; ich 
habe das Mädchen nicht untersucht. 

K (Fall 12) ])ehauptet, die Mutter seines Vaters könne 

auch schlecht rosa von anderen Farben unterscheiden ; auch eine Tante 
der Mutter soll dieselben Verwechselungen machen. Bei genauerer 
Nachforschung im December 1878 stellt sich aber heraus, dass es sich 
nur um Weitsichtigkeit und nicht um Farbenblindheit handelt. — Der 
Grossonkel, d. h. der Bruder des Vaters der Mutter, ist zweifellos 
farbenblind bei Fall 30. — Fall 94 bietet darum besonderes Interesse, 
weil es sich um einen farbenblinden Vater handelt, der 7 Kinder besitzt, 
welche den besten Farbensinn haben; aber der Bruder der Mutter, ein 
Vetter der Mutter und alle Söhne seiner einzigen Schwester sind far- 
benblind, dagegen nicht die Töchter in dieser Familie. 
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Mit Ausnahme dieses Falles ist im Ganzen also das Contingent 
farbenblinder Verwandter nicht allzu gross getroffen worden. 

§ 8. Musikalisches Gehör der Farbenblinden. 

Unter den 100 Farbenblinden hatten 89 entschieden musikalisches 
Gehör; viele waren gerade die besten Sänger in der Klasse, die meisten 
spielten Cavier oder Violine. Diejenigen, welche keine Instrumente 
spielten, liess ich Volkslieder und Tonleitern singen und überzeugte 
mich, dass ihnen keine Töne fehlen. Einer (No. 94) ist sogar Musik- 
director. 

11 waren gar nicht musikalisch, doch trafen von diesen 7 die 
Tonleiter richtig; es fehlten keine Töne. 4 jedoch waren ausser Stande, 
selbst die bekanntesten Melodien nachzupfeifen oder nachzuträllern. 
Ein Fehlen hoher oder einzelner Töne habe ich niemals nach- 
weisen können. Eine Beziehung zwischen Fehlen von Farbentönen 
und Fehlen von musikalischen Tönen ist also nicht aufzufinden gewesen. 

§ 9. Ref r actio n und Sehschärfe. 

Ich fand 50 Emmetropen, 41 Myopen und 9 Hyperopen. Aniso- 
metropisch waren unter diesen 2 Personen; Einer hatte links M. 1,0 
nnd rechts H. c. Ambl., der Andere (Fall 19) hatte rechts E. und links 
H. c. Ambl. bei Schielen. 
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41mal M. 

Die grosse Zahl der Myopen kann, da es sich ja fast ausschliess- 
um Schuler handelt, nicht auffallen ; eine Beziehung zur Farbenblindheit 
darf natürlich trotz derselben nicht statuirt werden. 

Was die Sehschärfe anlangt, so war 
S. > 1 (5(^/40) in 8 Fällen 
S. = 1 «=72 
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8. = 50/70 in 9 FäUen (bei Schielen, M 0,75, M. 2,o, M. 5,o, M. 5,o, 

M. 7,0, H. 0,25 mit Schielen, H, 4,o mit 
Schielen.) 

S. = 5^/ioo f 5 ^ (M. 5,0, M. 7,0, Strabismus diyergenSj nach 

Staaroperation, ohne nachweisbare Ursache; 
ein Fall, welcher rechts E, S. = 1 besass, 
links aber Pannus trachomatosus hatte, wurde 
natürlich unter S. = 1 gerechnet). 

S. = 5^/200 * 1 Falle (M. 3,o und alte maculae corneae). 

S. = 10/50 - 1 ^ (H. 3,0). 

S. = ? == 4 Fällen (Schielen oder vergessen zu notiren). 

Da 80 Augen eine ganz normale Sehschärfe besassen, so kann 

mit Sicherheit auch kein Zusammenhang zwischen herabgesetzter 

S. und Farbenblindheit angenommen werden. 

§ 10. Augenspiegelbefund. 

In 87 Fällen fand ich mit dem Spiegel gar nichts Abnormes, 
10 Personen hatten ein Staphyloma posticum, und zwar hatte einer von 
ihnen M. 0,5, einer M. 2,o, einer M. 2,25, 2 M. 3,o, 2 M. 5,o und 3 
M. 7,0. Leichte Schwellung des Sehnerven, aber doch zugleich S. ^^/40 
zeigte ein Fall (No. 57), astigmatische Verzerrung der Papille ein anderer 
Fall (No. 25) und schliesslich einen durch einen dünnen Nachstaar 
ganz leicht verschleierten Nerven ein Fall (No. 96). 

Ich kann also nur bestätigen, was alle früheren Beobachtungen 
ergeben haben, dass die Farbenblinden keine Abnormitäten ihres 
Augenhintergrundes darbieten. 



Capitel V. 

ROTHGRÜNBLINDHEIT. 

!♦ Prüfung mit Pigmentfarben. 
§ 1. Ergebnisse der Untersuchung mit farbigen Pulvern. 

1. Prüfung mit Purpurlack. 

Beifolgende Tabelle von 80 bestimmt Rothgrünblinden 
zeigt, wie dieselben den Purpurlack nannten und welche Farben sie 
ihm ähnlich erklärten. 

Ich habe die Namen, die diese Farbenblinden dem Purpurlack 
gaben, nur angeführt, um zu beweisen, dass StilUng keineswegs Recht 
hat mit seiner Behauptung (Die Prüfung des Farbensinnes beim Eisen- 
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bahn- und Marinepersonal. Neue Folge, 1878. Erste Lieferung. S. 7) 
„Oll manFarlien nennen oder sorliren lässt, ist danim kein grosser 
Unterschied, weil einem jeden Sortiren ein mit sich sellist Sprechen 
der Farbenlilinden und demgemäss eine Benennung vorhergeht, die 
nur nicht ausgesprochen wird; dies ist nicht etwa eine Hypothese, 
sondern eine aus der Unterhaltung mit farlicnhlindcn Gelehrten all- 
strahirte Thatsache." Wir finden im Gegentheil, dass anter den 80 be- 
stimmt RothgrDnb linden nur 31 den Purpur mit der von ihnen ialsdi- 
üch dazugelegten Fariien bezeiclineten. 

Am häufigsten wurde der Purpurlack als Braun bezeichnet, n&mlich 
von 33 Personen, femer von 19 als Roth, von 14 als Schwarz, 
von 7 als Blau und von 7 als Grün. 

Die Verwechselungsfarben, welche nehen den Purpur gelegt 
wurden, waren 26 mal Carmin, 26 mal Kasseler Braun, 22 mal 
Schwarz, 8 mal Kobaltblau, 5 mal Indigo und 5 mat Chrom- 
grün. Manche legten mehrere der genunnlen Farben zum Purpur, 
daher die Summe der letzteren Zahlen 80 übersteigt. 11 Personen 
fanden nur Purpur dem Purpur ähulich und waren doch, wie später 
zu sehen, rothgrünblind. 
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Purpur nennt er 


Dazu legt er 


Purpur nennt er 


Dazu legt er 


1 


Roth. 


Braun undChromgrfln, 


38 Hoth. 


Purpur. 


2 


Blau. 


Dunkelblau u. Carmin. 




Grfin. 


Braun. 


a 


Schwam. 


Braun und Carmin. 


40 


Braun. 


Schwa,rz und Carmin, 


4 


Braun. 


Purpur. 
Hott. 


41 


Braun. 


Purpur. 


5 


Roth. 


42 


Braun. 


Braun. 


6 


Roth. 


Carmin. 


43 


Grün, 


Braun. 


7 




Carmin und Indigo. 


44 


Urün. 


Braun. 


8 


blao. 


Carmin und Schwan. 


45 


Schwarz. 


Schwarz. 


9 


Rflthbraiin. 


Carmin. 


46 


Grün. 


Puqiur. 


H 


Roth. 


Blaue Wolle. 


47 


GrQn. 


Schwarz u.Dunkelblau. 


15 


Braun. 


Braun. 


49 


Schwär».. 


Indigo. 


19 


BLiQ. 


Dunkelblau. 


50 


Hraun. 


Braun. 


20 


Braun. 


SchwftM. 


51 


Braun. 




22 


Blan. 


Kornhlau, 


52 


Schwarz. 


Schwarz. 


23 


Blau. 


Dunkelblau u. Indigo. 


53 Ruth. 


Schwarz und Carmin. 


a4 


Roth. 


Dunkelblau. 


54 


Braun. 


Braun. 


2i; 


Dunkelroth. 


Duukolblsu. 


55 


Schwarz. 


Schwarz. 


27 


Roth. 


Dunkelgrau. 


56 


Schwarz. 


Schwarz. 




Braun. 


Carmin, Eriine u. grün- 


57 


Botb. 


Brann. 






blaue Wolle. 


59 


Schwarz. 


Schwarz. 


29 


Braun. 


Carmin und Braun. 


60 


Braun. 


Carmin. 


30 


Schwfti-Ä oder 


Braun, Schwarz und 


61 


Roth. 


Braun. 




Braun. 




63 


Braun. 


Carmin. 


31 




Purpur. 


64 


Roth. 


Carmin, 


32 


Roth. ' 




67 


Braun. 


Schwarz und Carmin. 


35 


Braun. 


Pnrpnr. 


66 


Roth. 


Purpur. 


36 


Braun. 


Braun und Carmin. 


69 


Kothhrann. 


Schwarz. 


37 


Roth. 


Braun und Carmin. 


70 


Braun. 


Braun. 



I 
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Purpur nennt er 


Dazu legt er 


Purpur nennt er 


Dazu legt er 


71 


Braun. 


Carmin und Schwarz. 


No. 

90 Schwarz. 


Schwarz. 


73 


Roth. 


Garmin. 


91 


Blau. 


Braun und Carmin. 


74 


Braun. 


Purpur. 


92 


Braun. 


Braun. 


7ö 


Schwarz. 


Carmin und Schwarz. 


98 


Schwarz. 


Schwarz. 


76 


Grün. 


Braun und Schwein- 


94 


Schwarz 


Purpur und Indigo. 
Dunkelgrüne Wolle. 






furter Grün. 




(Pulver) 


77 


Braun. 


Schwall. 




Blau O.Roth 




78 


Braun. 


Braun. 




(Wolle). 




80 


Roth. 


Schwarz. 


95 


Braun. 


Carmin und Braun. 


81 


Braun« 


Carmin und Braun. 


96 


Dunkelblau. 


Blau. 


82 


Roth. 


Carmin und Braun. 


97 


Dunkelbraun 


Braun und Chromgrün. 


85 


Braun. 


Carmin. 






(Blaue u. blaugrüne 


86 


Dunkelroth. 


Schwarz. 






Wolle). 


87 


Roth. 


Purpur. 


98 


Schwarz. 


Schwarz. 


88 


Schwarz. 


Indigo. 


99 


Bräunlich. 


Braun. 


89 


Grün. 


Purpur. 


io6 


Braun. 


Schwarz. 





2. Prüfung mit Krapprosa. 




No. 


Rosa nennnt er: 


Zu Kraiiproea Pulver 
legt er: 


Zu Roeawolle legt 


er: 


1 


Roth. 


Öchweinfurter Grün. 


Hellgrün. 




2 


Blau. 


Grau, Blau und Violet. 


Blau. 




3 


Grau oder blau wie 
der Himmel. 


Blau und Violett. 


Blau. 




4 


Rosa. 


Grau. 


Grau. 




5 


Rosa. 


Grau. 


Grün und Grau. 




6 


Roth. 


Grün, GraUi Carmin und 
Purpur. 


Grün und Grau. 




7 


Grau. 


Grau. 


Blau. 




8 


Rosa. 


Grau, Violet und Blau. 


Blau. 




9 


Grau. 


Grau. 


Blaugrün. 




14 


Röthlich. 


Nur Rosa. 


Blau. 




15 


Roth. 


Grau. 


Grün. 




19 


Rosa. 


Grau. 


Blaugrün.' 
Nur Blau. 




20 


Grün? 


Nur Rosa. 




22 


Grau? 


Schweinfurter Grün. 


Blau. 




23 


Rosa oder Blau. 


Bergblau. 


Blaugrün. 




24 


Roth. 


Bergblau. 


Blau. 




26 


Roth. 


Chromgrün u. Kobaltblau. 


Blau. 




27 


Grau. 


Grau. 


Grün. 




28 


Rosa. 


Grau. 


Grünblau. 




29 


Roth. 


Schweinfurter Grün. 


Grün. 




30 


Blau. 


Grau und Grün. 


Blau. 




31 


Rosa. 


Grau. 


Grau. 




32 


Grün. 


Schweinfurter Grün. 


Grün. 




35 


Rosa. 


Schweinfurter Grün. 


Grün. 




36 


Rosa. 


Grau. 


Grün. 




37 


Rosa. 


Nur Rosa 


Blau und Violet. 




38 


Fleischrotb. 


Grau. 


Grün. 




39 


Rosa. 


Grau. 


Grün. 




40 


Grün oder Lila. 


Grau. 


Grau. 




41 


Rosa. 


Violett. 


Violet. 




42 


Hellroth. 


Nur Rosa. 


Blaugrün. 




43 


Braun. 


Grau. 


Grün. 




44 


Rosa. 


Grau. 


Grau. 





No. 


Rost nenit er: 


Zu Kranirm Pulver 
lugt er: 


Za Rosawtlle legt er: 


45*) 


Rosa. 


Rosa. 


Blau. 


46 


Grfln. 


Grau nnd Schweinfurter 
Grün. 


Grün. 


47 


Lila. 


Gran; 


Blau. 


49 


Lila. 


Nur Rosa. 


Grau. 


50 


Roth. 


Grau. 


Grtln. 


51 


Rosa. 


Grün. 


Grau. 


52 


Rosa. 


Grau und Bergblau. 


Grün. 


53 


Roth. 


Grau. 


Blau. 


54 


Weiss. 


Grau. 


Grün. 


55 


Grün. 


Gran und Chromgrün. 


Hellblau. 


56 


Lila. 


Grau. 


Blau. 


57 


Rotli. 


Gran und Grün. 


BlaugrOn. 


59 


Grau. 


Grau. 


Blau. 


60 


Rosa. 


Grau und t^chweinfurter 








GrQn. 


Grün. 


61 


Grün. 


Grau und Schweinfurter 








Grün. 


Giün. 


63 


Rosa. 


Grau. 


BlaugrBn. 


^* 


Gelb. 


Sobweinfniter Gnln. 


Blan. 


67 


Blftulioli. 


Kobaltblau, Violet und 








Grau. 


Blau. 


68 


Roth. 


Nur Rosa. 


Grün. 


69 


Lila. 


Grau. 


Blau. 


70 


Rosa. 


Grau. 


Grün. 


71 


Grau. 


Grau. 


Blaugrün. 


73 


Bläulich. 


Bergblau. 


Blau und Grün. 


74 


Rosa. 


Orau. 


Grün. 


75 


BSthlich. 


Gran. 


Blau. 


76 


Gran. 


Grau und Grün. 


Grün, 


77 


Grau. 


Grau. 


Grün. 


78 


Blau. 


Grau. 


Grün. 


80 


CarmoiBin, 


Nnr Rosa. 


Grün. 


81 


Grün. 


Schweinfurter Grün und 








Grau. 


Blaugrün. 


82 


Grün, 


Schweinfurter Grün, 


Grün. 


85 


Rosa. 


Schweinfurter Grün. 


Grün. 


86 


Bosa. 


Schweinfurter Grün. 


Grün. 


87 


Roth. 


Grau. 


Grün. 




Weiss. 


Chromgrün. 


Grün. 


89 


Grün. 


Grau. 


Grün. 


90 


Lila.. 


Grau. 


Grau. 


91 


Weiss. 


Gran und Weiss. 


Blau. 


92 


Grau. 


Grau und Schweinfurter 








GrflD. 


Grau, 


93 


Weiss ich nicht. 


Gran. 


Grau. 


94 


Blau. 


Grau. 


Blaugrnn. 


95 


Choool ade braun. 


Schweinfurter Grtln. 


Grün. 


96 


Blau. 


Bergblau. 


Blan. 


97 


Grau. 


Grau. 


Grau und Grünblau. 


98 


Grau. 


Nur Rosa. 


Grün. 


99 


Rosa. 


Grün. 


Grün. 


100 


Blan. 


Rosa. 


Blau. 



•) Defect für Roth im Spectru 
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Auch hier zeigt sich wieder, dass die Bezeichnung keineswegs 
Hand in Hand mit der Verwechselung geht. 23 unter den 80 Rath- 
grünblinden nannten die Farbe richtig „Rosa", und nur einer von die- 
sen (No. 37) legte wirklich Rosa -Pulver dazu; dieser hatte aber bei 
der Prüfung mit Wolle ein Blau- Violet hinzugethan. 

Im übrigen nannten 17 Schüler das Rosa -Pulver roth, 12 grau, 
9 blau, 9grün, 2 braun, 5 lila, 2 weiss, 1 „weiss ich nicht"; 
und auch hier stimmten natürlich die ausgewählten Verwechselungs- 
farben meistens mit den Bezeichungen nicht überein. 

Ich habe hier mit Absicht in eine besondere Rubrik die Farben 
der verwechselten Wollen neben die der verwechselten Pulver geschrie- 
ben, damit man sehen kann, wie sehr die Verwechselungen je nach der 
Helligkeit der vorgelegten Rosa - Probe schwanken. Kinder,, welche 
in der Schule neben Rosa -Wolle entschiedenes Blau gelegt hatten, setz- 
ten zu dem Krapprosa -Pulver jetzt Grau oder Schweinfurter-Grrün. 

Sehen wir zu, wie sich in Bezug auf Wollen die Verwechselungen 
verhielten! 

34 legten grüne Wolle zur Rosa- Wolle, 24 blaue, 12 graue 
12 blaugrüne und 1 violette Wolle. Es leuchtet sofort ein, dass 
es sich mit einer Eintheilung nach dei HelmhoWscherL und Holmgren'- 
sehen Theorie gar nicht begreifen lässt, warum ein Farbenblinder zu 
Rosa Grau oder gar Blaugrün legen soll, (S. o. Cap. I.) Würde er 
nach jener Theorie ausschliesslich rothblind sein, so müsste er blaue 
Wolle wählen, wäre er grünblind, grüne. Schon dass 12 Personen 
blaugrüne Wolle nahmen, spricht für die Rothgrünblindheit; nun gar 
erst das Grau, welches 13 Farbenblinde wählten! 

Sehen wir nun einmal zu: Was wurde zu dem zarten Krapprosa- 
Pulver ausgesucht? Wir finden, dass 20 Personen Schwein furter- 
Grün, 50 Grau, 11 Bergblau, 4 Violett, 1 Purpur, 10 nur 
Rosa, 1 weiss hinzuthaten. 

Ich habe alle diese Einzelheiten nicht übergehen wollen, um zu 
zeigen, dass sich eben kein System aus den Verwechsel- 
ungen herausfinden lässt. Am häufigsten jedenfalls ist die Ver- 
wechselung des Rosa mit Grau und mit Schweinfurter Grün. 

Wie wenig übrigens die mit dem dunklen Purpur vorgenom- 
menen Verwechselungen übereinstimmen mit denjenigen, welche bei 
Hellrosa vorkamen, erweist folgende Zusammenstellung: 
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^^^ 


1 




!| 


No. 




Zu Krapprosa L 


Zu Purpurlaok 


Zu KrapproM 




legt er: 


___ J.flt_er:___ Jl^ 


lejter: 


lugt er: 


■ 


Braun u. Chrom- 1 SchweinfurterGrün. 54 


Braun. 


Grau. 


■ 


grün. 


55 


Schwarz. 


Granu, Chromgrün. 


■ 


Dunkelblau und 


Grau, Blau und 66 


Schwarz: 


Gran. 


■ 


Ciirmin. 


Violet. 57 


Braun. 


Grau u. Grün. 


■ 


Braun u.Cariuiu. 


Blan und Violet. 59 


Schwara. 


Grau. 


■ 


Pur|i)ur. 


Grau. 1 m 


Carmin. 


Grau und Schweinf. 


■ 


Roth. ■ Grau. ' 




Grün. 


w 


Carmin. , Grüu, Grau,Cannin |61 


Braiui. 


Grau und Schweiu- 


m 




und Purpur. 




furter Grün. 


' 7 


Carm in U.Indigo. 


Grau. 63 


Carmin. 


Grau. 


8 


Cacjnln und 


Grau, Violet und 64 


Carmin. 


Schweinf. GrUa. 




Schwarz. 


Blau. 67 


Schwarz und 


Kobaltblau, 


9 


Carm in. 


Gran. 


Carmin. 


Violett und Gram* 


14 


Blaue Wolle. 


NurEoaa. 68 


Purpur. 


Nur Rosa. 


15 


Braun. 


Grau. 69 


Schwarz. 


Grau. 


19 


Dunkelblau. 


Grau. 170 


Braun. 


Grau. 


20 


Schwarz. 


Nur ßoaa. |71 


Cai'min und 


Grau. 


22 


Komblau. 


Schweinf. Grün. 


Schwarz. 




23 


Dunkelblau und 


Bergblau. 73 


Carmin. 


BergblRU. 




Indigo. 
Dunkelblau. 


74 


Purpur. 


Qrau. 


24 


Bergblau. 7ö 


Carmin und 


Grau. 


20 


Dunkelblau. 


Chromgrün und 
Kobaltblau. 76 


Schwarz. 








Braun und 


Grau nnd Grün. 


27 


Dunkel grau. 


Grau. 


Schwein furter 






Carmin. ürüne 


Grau. 


Grün. 






und grünblaue 
Wolle. 


77 


Schwarz. 


Grau. 




78 


Braun. 


Grau, 


29 


Carmin u. braun. 




Schwarz. 


Nur Eosa. 


2Ü 


Braun, Schwarz 
und Carmin. 


Grau nnd Grün. 81 


Carmin u. Braun. 


Schweinf. Grün un^ 
Grau. 


31 


Purpur. 


Qrau. n82 


Carmin u. Braun. 




32 


Carmin. 


Schweinf. Grün. 85 


Carmin. 


Schweinf, Grün. , ,, 


3ö 


Purpur, 


Schwein!'. Grün. ,86 


Schwarz. 


Schweinf. Grün. 


36 


Braun u.Carmin. 


Grau. IS? 


Purpur. 


Grau. '• 


37 


Braun u. Carmin. 


Nur EoBa. r88 


Indigo, 


Chromgrün. 


38 


Purpur. 


Grau. ,89 


Pnrpur. 


Grau. 


39 


Braun. 


Gran. 90 


Schwarz. 


Grau. '■ 


40 


Schwant und 


Gh-au. 91 


Braun u.Carmin. 


Grau und Weiss. , » 




Carmin. 


92 


Braun. 


Grau und Schwein« 


41 


Putpur. 


Violet. 




furter Grfln. ' 


42 


Braun. 


Nur EoBa. 193 


Schwarz. 


Grau. 


43 


Braun. 


Grau 94 


Purpur tt. Indigo. 


Qrau. 


44 


Braun. 


Grau, 1 


Dunkelgrüne 




45 


Schwär«. 


Rosa. 1 


Wolle. 




46 


Purpur. 


Grau und Schwein- 95 


Carmin U.Braun. 


Schweinf. Grün, 






fnrt«r Grün. 1 96 


Blau. 


Bergblau. 


47 


Sobwarz nnd 
Dunkelblau. 


Grau. 1 97 


Braun U.Chrom- 
grün. Blaue u 


Grau. 


49 


Indigo. 


Nur RoBa 


blaugriine 
Wolle. 




M 


Braun. 


Grau. 


1 


51 




Grün. 98 


Schwarz. 


Nur Eosa. 


52 


Schwarz. 


Grau und Bergblan. 99 


Braun. 


Grün. 


1 '^ 


Schwarz und 
Carmin. 


Grau. lOO 


Schwarz. 




F Es läsät sichalso niclit emmal im voraus 


sagen, dass ein 


farbenblinder, de); 


zu dunklem Purpur dunkelblau legt, zu he 


em Purpur Ile 


bblau legen müS«. 


^^ 
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8. Prüfung mit Kasseler Braun. 

Man wird mir wol erlassen, hier die ganze Tabelle der Braun- 
Verwechselungen vorzuführen. Ich extrahire aus derselben nur das 
Resultat. 

Unter 80 sicher Rothgrünblinden bezeichneten das Kasseler 
Braun 28 richtig als Braun, 19 als Grün, 21 als Roth, 1 als Gelb, 
9 als Grau, 1 als Schwarz und 1 als „weiss ich nicht." Auch 
hier stimmte natürlich, wi^ man aus den Krankengeschichten ersehen 
mag, nur in den seltensten Fällen die Bezeichnung mit den gemachten 
Verwechselungen 

Zu dem Kasseler Braun legten hinzu: 29 Braun, 18 Chrom- 
grün, 15 Carmin, 18 Purpur, 5 Zinnober, 2 Schwarz, 3 Grau, 
1 Rosa und 2 Indigo. Also auch hier die mannigfachsten Verwech- 
selungen. Braun wird sich wol am wenigsten als Probefarbe empfohlen, 
da ja 29 Farbenblinde unter 80 ausschliesslich das richtige Braun hin- 
zufugten. 

4. Prüfung mit Carmin. 

Indem ich wegen der falschen Benennung dieser und der folgenden 
Farben auf die Krankengeschichten selbst verweise, erwähne ich nur, 
dass unter 80 Rothgrünblinden 30 untör den verschiedenen Pigment- 
pulvem keine Verwechselungsfarbe für Carmin fanden, sondern nur 
Carmin hinzulegten. 29 verwechselten Carmin mit Purpur, 9 mit 
Chromgrün (einer sagte: „wie grüne Husaren"), 25 mit Braun, 4 mit 
Zinnober, 5 mal wurde Schwarz hinzugelegt, 3mal Rosa, 2mal 
Mennige. Die Hanptver wechselangen betrafen also Braun und Purpur. 
Die Farbe scheint zur Prüfung nicht geeignet. 

5. Prüfung mit Mennige. 

Von 80 Rothgrünblinden legten 48 nur Mennige zu Mennige 
13 legten Chromgelb zu, 12mal wurde Zinnober hinzugethan, 5mal 
Chromgrün, 4mal Schweinf.-Grün und 3mal Braun. 

Je mehr wir so zum Gelb herangehen, desto weniger Verwech^: 
selimgen werden bereits von dieser Sorte von Farbenblinden gemacht. 

6. Prüfung mit Chromgelb. 

Von 80 Rothgrünblinden legten 76 ausschliesslich dasselbe 
Chromgelb hinzu, auch irrte sich keiner in der Bezeichnung 
des Gelb. Fall 16, 28 und 97 suchten noch Mennige zu Gelb hinzu; 
nur Fall 22 legte noch Schweinfurter Grün hinzu. Derselbe zeigte 
aber keine Erscheinungen von Gelbblindheit bei ganz genauer Nach- 
prüfung. 
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7. Prüfung mit Chromgrün. 

Von den 80 Rothgrünbliuden legten 41 eins oder das andere .der 
drei grauen Pigmenlpulver zu, 21 niu' Chroingrüu, 7 Ii,osa, 
9 ScLweinf.-Grün, 1 Violet (Fdl l), 6 Zinnober, 3 Mennige 
1 Carmin, 3 Braun, 2 Purpur. Die Hauptverwechselungen sind 
alao die des Chronigrün mit Grau. Das Zusammenlegen von Chromf 
grün mit Cliromgrün ist noch keineswegs eia Gegenbeweis gegen daa 
Fehlen der Grunblindheit, wie die ül>rigen Proben beweisen. Die Ver- 
wecJiselung mit Itosa geschah nur 7mal, weil jedenfalls die Helligkeit 
des Chromgrüns diese Irrung verhinderte. 



8. Prüfung mit Schweinfur 
Von 80 Rothgrünblinden legten 24 nur 
zu, waren aber doch grünblind, wie aus am 
34 legten Grau zu, 19. Rosa, 4 Zinnober, 1 Violet, 5 Ch 
grün, 1 Weiss. Die Haupt verwechseiurgen beti'afen also Scliweinr 
furtfir-Grün mit Grau und Eosa. 



,er-&rün. 

Schweinfurtcr-Gran 
Proben hervorging. 



I 
I 



9. Prüfung mit Bergblau. 

Unter den 80 bestimmt E.otbgrüniilinden nannten das Bergblai 
70 Blau, C Lila, 3 Kosa und 1 Grün. Also nur 4 wählten eiDS'J 
entschieden falache Bezeicliniing, denn Lila bedeutet ja im Volkamund i 
ein helles Blau. 

Zum Bergblau legten nur 12 das etwas dunklere Kobaltblnit'J 
(wol nur aus Missverständniss) , 34 uur Bergblau, 42 auch nocttJ 
ausserdem Violat, 1 Rosa (Fall 19) und 1 Grau (Fall 96). IM*.| 
Verwechselung mit Violet ist also eine ausserordentlich häufige. 

10. Prüfung mit Kobaltblau. 

Unter den SO bestimmt Rothgrünblinden bezeichneten 72 daaj 
Kobaltblau als Blau, 1 als Pense, 3 als Lila, 2 als Rosa, (Fall uJ 
nnd 30) und 1 als Roth (Fall 45, aber ohne Roth oder Rosa daZi!''! 
zu legen). 

50 legten nur Kobaltblau liimtn, 10 auch Bergblau, 2tl auch 
Violet, 1 Rosa (Fall 3), 2 Purpur (Fall 23 und 96), 1 Indigo. 
Also auch mit Kobaltblau wurden nur sehr wenige Verwechselungen 
gemacht, denn die Verwandtschaft von Kob^tblau und Violet ist in J 
der That eine sehr grosse. 

11. Prüfung mit Indigo. 
Die Bezeichnungen dieser dunkelblauen Farbe waren höchst curioa^J 
selbst von denen, die nur wiederum Indigo hinzulegten. 
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^ 33 nannten es Dunkelblau, 16 Schwarz, 7 nannten es Grün 
9 Roth, (1 von diesen legte Grau, 5 Indigo, 2 Purpur, l Schwarz und 
Carmin hinzu), 1 nannte es Pensöe, 5 Braun (legten aber Indigo zu), 
3 Lila (legten Indigo zu), 2 dunkelgrau (legten Schwarz zu), 1 Violet, 

2 Rosa (Fall 40 und 47 legten Schwarz) zu, 2 weiss ich nicht legten 
Indigo zu). 

Zu Indigo legten 46 ausschliesslich Indigo, 24 auch 
Schwarz, 1 Grau (Fall 2), 8 Purpur, 3 Kobaltblau, 1 Carmin^ 
(Fall 59), 2 Braun. 

12. Prüfung mit Violet. 

Die Benennung des Violet als Violet geschah nur 2 mal 
richtig (Fall 65 und 99), sonst stets falsch. 46 mal wurde es 
als Blau bezeichnet, als lichtblau oder hellblau 6 mal, als Rosa 
5 mal, als Lila 9 mal, als „kenne ich nicht'^ 3 mal, als Pens^e 
1 mal, als Blaugrün 1 mal, als Ultramarin Imal, als Dunkel- 
blau 1 mal, als Grün 1 mal, (Fall 93, legt aber nur Kobaltblau zu,) 
als Gelb einmal (Fall 64, der aber nur Blau dazujegt; wol Duselei?) 
als Röthlich 1 mal, als Garmoisin 1 mal. 

Je weniger richtig die Benennung des Violet war, desto mehr fehlte 
es an ernsteren Verwechselungen Fast in , allen Fällen wurde nur 
Bergblau oder Kobaltblau zum Violet gelegt; ausschliesslich 
Violet kam hinzu nur 26 mal. 2 mal fiel auch noch Rosa, (Fall 

3 und 41) 1 mal noch Indigo (Fall 88) hinzu. Namentlich erklärten 
die sehr intelligenten erwachsenen Rothgrünblinden, dass sie ausser 
Stande seien, Bergblau von Violet zu unterscheiden. 

13. Prüfung mit Grau, 

Das Grau nannten 34 Grau, 11 Weiss, 9 Rosa, 17 Grün, 
3 Fleischfarbe, 4 Braun, 1 Roth, 1 „weiss ich nicht", 

21 legten Grau hinzu, 39 Rosa, 29 Grün (zu dunklem Grau 
Chromgrün, zu hellem Grau Schweinfurter-Grün) 5 Weiss. Die Ver- 
wechselung von Grau, Krapprosa und Schweinforter Grün ist also eine 
ungemein häufige. 

14. Prüfung mit Bleiweiss. 
Sämmtliche Farbenblinde nannten Weiss nur Weiss und legten 
auch zu Weiss nur Weiss hinzu; nur Fall 24, 32 und 35 legten auch 
noch ein helles Grau hinzu. 

15. Die Prüfung mit Knochenschwarz 
ergab jedoch kein gleiches Resultat. Unter 80 machten 50 in der Be- 
zeichnung oder in der Zusammenlegung der Farben Fehler. 8 nannten 

H. Cohn, Farbenbliiidhoit. 13 
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das Schwarz dunkelgrün, 3 nannten es ßotli, 7 Braun, 1 Ro 
und 1 Blau; CO nannten es einfach schwarz. 

43 legten nur Schwarz zu; <i legten Braun hinzu, 21 Purpur, 
15 IndiRo, 2 sogar Carmin. — 

Aus diesen so genau notirten Verwechselungen der Pi gm entfärben 
lässt sich meiner Ansicht nach kein anderer Schi uss ziehen, als daas 
es ganz unmöglich ist, im Voraus zu bestimmen, welche 
Farben von Rothgrünblinden verwechselt werden. Die Schwankungen 
sind ganz enorm in den einKelnen Fällen. Am häutigsten wird Rosa, 
Grün und Grau verwechselt; das Gelb wird fast niemals ver- 
wechselt, das Blau fast nur mit Violet. 

Sehr richtig ist also die Bemerkung von StiUittff, dass namentlich 
die Mischfarben dem farbenblinden Auge sehr verschieden er- 
scheinen müssen. Er sagt: „Einem Farbenblinden erscheint ein ge- 
wisses Roth als Gelb. Man mische Blau hinzu, so wird das farbenblinde 
Auge Grau sehen, wenn das normale Rothblnu sieht; und bei weiterer 
Zumischung von Blau wird dan Erstere Graublau uud Blau sehen, wenn 
die Mischung dem Letzteren noch immer als Rotliblau erscheint." Da- 
gegen kann ich den Satz von Slillhi;i nicht pnter seh reiben, dass das 
Rosa von dem einen Rothblinden grau, vom zweiten blau, vom dritten 
gelblich gesehen wird. Er sagt: „Da das von einem rosafarbenen 
Pigment rellectirte Roth dem Farben! "linden mit unverkürztem Spectrum 
und normaler S für Roth als Gelb erscheint, so kann das für normale 
Augen sichtbare Blau durch die Gegenfarbe übertönt werden und also 
Rosa gelb erscheinen," Ich habe wenigstens niemals einen Roth- 
grünblinden gefunden, der zu Rosa Gelb legte; das waren sämmtHcli 
El au gelb blinde. Jedoch hat St'dling Recht, wenn er sagt: „GanK das- 
selbe Pigment erscheint bei herabgesetzter Ä' für Roth grau und bei 
unverkürztem Spectrum natürlich blau. Zwei Pigmente können also 
einem normalen Auge gleich und einem Farbenblinden verschieden 
erscheinen. Man sieht, ein wie ausserordentlich grosser Spielraum dem 
Urtheil lieim Sortiren von Wollen gelassen ist." 

Trotz alledem bleibt aber die Vorprobe mit Rosawolle, auch 
wenn aus der Farbe, welche der Patient zulegt, nichts weiter Über die 
NatUT der Farbenblindheit geschlossen werden kann, ausgezeichnet, 
weil Rosa besonders als Mischfarbe aus Roth und Blau mehr als alle 
anderen Farbentöne den Kranken zum Ilervorsuchen von Con- 
fusionsfarbeu anregt. 

§ 2. Analyse der verwechselten Farben durch farbige Gläser. 
Unter allen 80 Rothgi-ünb linden exi.?tirteu nur 7 Personen, welclie 
ihre Fehler nicht sofort beim Bctracliteu mit irgend einem farbigen 
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Glase erkannten. Diese 7 Fälle sind Nr. 35, 69, 80, 82, 85, 86 n. 88. 
Nr. 35 wurde mit bnnten Gläsern bei Grün und Rosa geprüft, Nr. 69 
bei Rosa und Grau, Nr. 80, 85 u. 86 nur bei Grün uud Gran, Nr. 82 
n. 8S bei Grün und Rosa einerseits und bei Grün und Grau anderer- 
seits. Sie machten trotz rother, grüner, gelber und blauer Brillen die- 
selben Verwechselungen. Vielleicht hättea sie noch genauer bei anderen 
Verwechselungen mit bunten Gläsern geprüft werden müssen. 

Alle anderen 73 aber konnten durch ein oder das andere bnnt« 
Glas, manche durch jede von den 4 bunten Brillen zur Erkennung 
ihrer Verwechselungen gebracht werden. 37 Fälle trennten Rosa und 
Grau, sobald sie mit rother oder mit grüner Brille bewaffiiet waren; 
23 unter diesen vermochten aber mit blauer oder gelber Brille ihre 
Fehler nicht zu analysiren. 

Wer sich für die Einzelnheiten interessirt, wird sie aus folgender 
Tabelle entnehmen können: 
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Rosa -a. Seh weinf. -Grit n j 
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ChromgTün, Grau. 
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Roita, Grün u. Kobalt- 
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Boaa, Grau. 
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Bosa, Grau. 
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Rosa H Bergblau. 'j 
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Rosa und Grau. 
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Carmin. j 
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Rosa, Schweinf.-Grün. 
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Grau und Grün. ] 


i I n n 42 


Grün, Grau. 
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Rosa, Grün u. Grau. ii 
Roaa u. Gi-au. j 


.i ' .i 43 

n'-n n :44 


Bosa, Grau. 
Rosa, Grau. 
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Rosa, Grau u. Blau. n 
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Rosa, Grau. 
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Rosa und Grau. j 
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Grün, Grau, Rosa. 
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Rosa und Bergbku, 
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Purpur, dunkelblau. 
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Rosa und Grau. 
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Grau, Rosa. 
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Rosa, Grau, Blaugrün. ii 
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Rosa, Grau. 
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Rosa, Grün, Blau. j 






Grün und Grau. 
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Rosa, Bergblau. j 
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Rosa, Grau. 
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Rosa Bergblau. ] 
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Grau, Rosa. 
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Schweinf.-Grün, Rosa. 
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lüh ziehe keinen anderen Scbluss aus diesen Beobachtungen, 
(laäs es höchst verdächtig für Simalatiou erscheinen mQBSl 
wenn Jemand liehiiuptete, darch iiUe vorgehaltenen bunten GlSaä 
seine Fehler nicht bemerken zu können, (ich erwähne hierb« 
dass alle Farbenlilin den durcli rothes Glas SliUiiiji'n Tafeln I 
und divss Jeder ein Simulant ist, der sie nicht zu lesen angielit.) 

§ 3. Prüfung mit Hoimgren's farbiger Tafel. 

Molntffi-cii behauptet, daes jeder Farlienblindo den grünen 
Querstrich / auf seiner Farbeulafel mit einem der darunter beEndlichen 
senkrechten Stiiche 1, 2, 3, 4 oder 5 verwechseln mflsse. 27 Pei'sonen 
machten aber durchaus keine Verwechselungen dieser iStricbe 
und waren doch entschieden farbenblind. Die Töne dieser Tafel sind 
also zur Diagnose der Farlienblindheit nicht ausreichend. 

Ilolmgrim behauptet femer, dass der rosafarbige Querstiich IL* 
mit den senkrechten Strichen 6 oder 7 und der rothe Querstrich IIb 
mit den senkrechten Strichen 10 oder 11 von den Kothblindeu ver- 
wechselt werde. 

Nun hat aber nur eiu Einniger (Fall 72) //" = 6 erklärt. Diesem 
fehlte das blaue Ende im Spektrum überhaupt vollständig. Er ist völlig 
farbenblind für Roth, Gelb, Grüu und Blau. II" = 7 erklärten nur 
2 Schüler (lu der vorlaufigeu Mitlheilung in HirHvhhcrijA Centralblatt 
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steht irrthümlicherweise 3), Fall 10 ein ebenfalls Totalfarbenblinder 
und Fall 17 ein Knabe, der die Namen von Grün und Blau verwech- 
selte. Es sind diese Verwechselungen also gerade ausserordentlich 
selten, während sie doch beider angenommenen Häufigkeit der Roth- 
blindheit enorm häufig vorkommen sollten. Obendrein betrafen sie gar 
nicht charakteristisch Rothblinde, sondern Blaugelbblinde, 

IL^ wur^e weder mit 6 oder 7, noch mit 8 oder 9 verwechselt 
von 25 Personen, diese dürften also weder rothblind noch grünblind 
sein, und doch waren sie beides. 

11^ = 10 erklärten 10 Personen; unter diesen befinden sich aber 
gerade Diejenigen nicht, welche 11^ mit 6 oder 7 verwechselten. 

IV> = 11 erklärten 26 Personen. 

Dahingegen existirten 29 Schüler, welche weder 11^ mit 10 und 
11, noch mit 12 und 13 verwechselten. Diese hätten also weder roth- 
blind noch grün blind nach ifoim^rew sein dürfen, sie waren es aber. 
J/« und 11^ wurden in 13 Fällen mit keinem der darunter gezeichneten 
Striche verwechselt, und zwar von Fall 5, 29, 32, 38, 39, 46, 64, 68, 
80, 81, 85, 86, 87. Diese Personen hätten also weder rothblind noch 
grünblind sein dürfen, siewarenesab er sicher. 

Holmgren behauptet ferner, dass Grün blinde //« mit 8 und 9 
verwechseln, ferner, dass sie 11^ mit 12 und 13 verwechseln. In der 
That fand ich am allerhäufigsten die Verwechselung von J/« mit 8 und 
von 11^ mit 13; 57 Personen machten die erstere, 38 Personen die 
letztere. Nur 9 dagegen verwechselten II(^ mit 9 und nur 7 verwech- 
selten 11^ mit 12. Nach Holnigren wären also diese Personen nur 
grünblind gewesen; eine genauere Analyse aber ergiebt, dass sie zu- 
gleich rothblind sind. 

In keinem einzigen Falle wurde von demselben Individuum 
jja = 6 oder 7 und = 8 oder 9 erklärt; in diesem Sinne zugleich 
rothblind und grünblind nach Holnigrm fand ich Keinen. Dagegen fand 
ich 7 Fälle, welche /i^ sowohl mit 10 und 11 als mit 12 und 13 ver* 
wechselten, die also selbst nach Hohngren's Ansicht zugleich rothblind 
und grünblind sein müssen. Es erklärten: 

Fall 2 und 3: 11^ = 10, 11, 13 (rothgrünblind); 
'^ 18; I/«' = 11 und 13 (blaugelbblind) ; 

. 23: 7/^ = 11 und 13 (rothgrünblind); 

. 24: IIb = 10 und IS (rothgrünblind); 

. 66: IIb = 10 und 12 (totalfarbenblind); 

^ 67: IIb = 10 und 13 (rothgrünblind). 

Ich bemerke übrigens hierbei ausdrücklich, dass Holmgren die 
Tafel seinem Werke nur beigegeben hat als „Leitfaden" für den Arzt 
bei der Beurtheilung der gefundenen Fehler. „Le tableau", heisst es 
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S. 121, „n'est pas destine h scrvir imm^diatement a rcsamen, blenq 
piiisse s'en servir ä cette fin. 11 n'a pour bat, que de guider l'examinaUoQ 
dans le choix de couleurs d'ßchantillon convenables ou dnns l'appreciation 
du vice du Sujet," Dass in 16 Farben uiclit alle Vcrwecliselungen der 
Farbenblinden ausgedrückt werden können, liegt auf der Hand; immerhin 
ist es aber wichtig zu sehen, dass durch diese Totel allein die ganze 
Haltlosigkeit der Drei-Farlien-Theorie erwiesen wird, soweit sie über- 
haupt mit der Farbenblindheit in Zusammenhang gebriicht werden kann. 
Zum direkten Gebrauch bei Prüiung des Farbensinnua wimle ich die 
Tafel wenig empfehlen, so sehr ich andererseits die Vorprobe 
Ilolnigrai's mit Rosawolle auch preisen muss. 

§ 4. Prüfung mit Stilling's Tafeln. , I 

Für je richtiger ich das Princip der Slil/ing'sdiaa isochromatiaclieii 
Tafeln von Anfang an gehalten habe, um so aufrichtiger muss ich be- 
kennen, dasa sie, wenigstens in der Ausgabe, die ich bcnütKtc und welche 
ich im December 1877 und in anderen Exemplaren im Januar 1878 
erhielt, die ihnen von ihrem Verfasser zugesprochene Unfehlbarkeit d^ 
Diagnose nicht zeigten. 

1) Auf den rothbraunen Tafeln lasen unter 80 RothgrUnblinddtti 
lOPersonen, wenn auch etwas langsam und mitunter suchend, Budi«^ 
Stäben richtig; es waren die Fälle 8, 22, 39, 45, 47, 4f), 53, 75, 86, 
Ausserdem unterschieden die verschieden gef&rbten Felder richtig, ( 
Bachstaben lesen eu können, auf diesen Tafeln 3 Personen, nämlich i 
FäUe 5, 59, 68. 

2) Die rothgriinen Tafeln wurden ebenfalls von jenen ersteÜ 
10 Fällen entziffert, meist sogar sehr leicht. Von jenen 3 Personen, 
welche die Felder der rothbraunen Tafeln richtig unterschieden, war dies 
nur 1 Person (Fall 5) bei den rothgrünen Tafeln im Stande; eine andere 
(Fall rifl) las die Buchstaben langsam; Fall 68 konnte aber bei Roth- 
grfln die Felder nicht unterscheiden. Es gesellten sich jedoch zu den- 
jenigen Farbenblinden, welche die rothbraunen und rothgrOnen Tafeln zu 
lesen im Stande waren, 5 Schider, welche ausschliesslich die rothgriinen 
lasen, nämüch Fall 9, 35, G9, 73 und 82, und welche doch rothgrünblind 
waren. Fall 69 bekam zwar nur einen Buchstaben heraus und Fall 
9 las langsam, aber sie lasen es doch, Fall 64 unterschied auf diesen 
Tafeln die Felder lichtig. 

14 Personen haben also die rothgrflnen Tafeln gelesen und 3 haben 
die Felder unterschieden. Ein höchst intelligenter Patient !.No. 94} 
erklärte mir, dass er die Buchstaben auf den rothbraunen Tafeln nur 
durch die Helligkeitsunterschiede herausfinde; bei den rotligrünen half 
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er sich durch etwas schiefes Halten des Blattes einerseits und anderer- 
seits half ihm auch hier der Helligkeitsunterschied der Felder. 

Die Technik dieser Ausgabe ist also unvollkommen und 
die Tafeln sind in diesem Zustande nicht massgebend.*) 

3) Die gelbblauen Tafeln lasen Fall 12, 18 und 34, obgleich 
sie bestimmt blaugelbblind sind. 

4) Die gelbrosa Tafeln las Fall 18 mühsam. - " 
Also auch diese Verwechselungsfarben sind nicht ganz richtig von 

Stilling getroffen. 

Von den Totalfarbenblinden las Fall 10 nicht die blaugelbe, 
Fall 48 richtig die gelbrothe, Fall 16 keine StilUmf sehe Tafel, Fall 48 
mühsam, aber richtig bei Seitwärtsblick die rothgrönen, Fall 58 die 
rothgrünen und gelbblauen, Fall 65 sämmtliche Tafeln und Fall 66 
sämmtliche Tafeln ausser den gelbroth gefärbten. Genaueres über das 
Lesen dieser Tafeln siehe unten in den Capiteln VI. und VIT. über 
Blaugelbblinde und Totalfarbenblinde. 

§ 5. Prüfung mit gestickten Buchstaben. 

Da der Glanz der StilUng'schen Tafeln einerseits und die ver* 
schiedene Helligkeit ihrer Felder andererseits einer Anzahl Farben- 
blinder das Lesen ermöglichte, Hess ich mir, da ja die Idee Stilling' s^ 
Buchstaben aus den Verwechselungsfarben anfertigen und lesen zu lassen, 
eine höchst glückliche war, in den rein empirisch gefundenen Ver- 
wechselungswollen Zahlen und Buchstaben sticken. Zahlen sind na- 
türlich empfehlenswerther als lateinische Buchstaben, die ja manche 
Personen nicht lesen können. 

54 Rothgrünblinde prüfte ich mit meinen gestickten Zahlen; als 
ich die ersten beiden Schulen untersuchte, hatte ich noch keine Stick- 
proben anfertigen lassen. 18 von den Ersteren lasen die rosafarbigen 



*) Ich betonte schon in Heidelberg, dass diese Methode die vorzüglichte sein 
würde, wenn die Tafeln vervollkommnet werden könnten. Der Wahrheit gemäss 
muss ich nun bekennen — und ich dies mit Freuden — dass von 4 Personen (Fall 
5, 8, 9 und 22), welche ich während der Anfertigung des Manuscriptes wieder zu 
Gesicht bekommen habe und die von der früheren Ausgabe Stilling^s Buchstaben 
gelesen hatten, auch nicht ein Einziger auch nur einen einzigen Buchstaben in 
der neuen Ausgabe, die im October 1878 erschienen, entziffern konnte, selbst nicht 
bei Abendlicht, wohl aber sofort alle 4, als ich sie mit rothem Glase bew^affnete. 
Wenn möglich, werde ich während des Druckes noch die Anderen mit der neuen 
Ausgabe nachprüfen. (Note vom 9. December 1878). 

. . . Leider ist auch die Technik dieser neuesten Ausgabe nicht vollkom- 
men gelungen; denn Fall 52 las B, D, E bei Tageslicht, Fall 59 D, 12 und 0, 
Fall 64 B der neuesten Ausgabe ; freilich keiner von ihnen las alle Tafeln. (Note 
vom 16. December 1878.) 
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Zahlen iiaf blauem Grunde nicht, 37 lasen die rusiil'arliigen Zahlen auf 
gnmem Grunde nicht; 10 lasen nicht die grau auf Grün gestickten 
Zahlen; 5 entzifferten die rothgra,ii auf grüueni Grund gestickten Zahlen 
nicht (No. 24 der Stickiirolien). 

Weder Blau-Rosa, noch Grün Rosa entzifferte Fall 41; weder 1 
Grün-Rosa noch Grau-Grün entzifferten FaU 41, 50, 63, U; Fall 49, I 
69, 71, 73 und 93 lasen weder Hosa-Grün, noch Grau-Grün, noch 
Rosa-Blau. Fall 52 und 56 lasen weder rosa-grün, noch grau-grün, 
noch roth braun- grün gestickte Zahlen; endlich Fall 53, 59 und 100 lasen 
weder rotlibraun-grün, noch blau-rosa, noch grau-grün gestickte Zahlen. 

Doch muss ich ehrlich zugestehen, dass es 4 Rothgrüo blinden ge- 
lang, alle meine gestickten Proben zu lesen.*} Ein Fall (No. 31) konnte 
freilich erst blau-rosa Stickereien zur Ansicht erhaiien — er las sie — ; 
die übrigen Proben waren noch nicht fertig gearbeitet. Die andern 
drei aber (Fall 47, 54 u, 70) lasen meine sämmtlichen Tafeh» und sie 
waren doch farbenblind. Es verdient hierbei bemerkt zu werden, daasj 
FaU 31, 54 u. 70, welche meine Tafeln lasen, die .S/i//i«g' sehen nicbbJ 
entzifferten; nur Fall 47 las sowohl meine, wie SUllitiij's Tafeln. 

Doch ist es nach diesem offenen Geständnisse auch nöthig zu vi 
gleichen, welche von denjenigen Schülern, die Si»7/?w(/'?' Tafeln gelee 
hatten (siehe vorigen §), die meinigen nicht entziffern konnten. ^OPt 
15 Fällen, welche ätiÜinij's Tafeln lasen, sind nur 12 mit meinen Süd 
proben untersucht worden; es sind dies die Fälle 8, 22, 39, ■ 
49, 53, 69, 73, 75, 82 u. 86. Und von diesen 12 Personen 
eine einzige meine Stiukproben (Fall 47); alle anderen waren es nia| 
im Stande, 

Obgleich also nur wenige Schüler die gestickten Zahlen entziffert 
so halte ich es doch aus Vorsicht für geboten, die Publikation 
meiner gestickten Tafeln so lauge zu verschieben, 
kein Fehler mehr gemacht wird. Es ist eben ausserordentlich schwer, ' 
die Helligkeiten der Wollen so genau zu treffen, dass diese nicht die 
Patienten zur Erkennung der Zahlen führt. Sind aber die Tafeln ver- 
öffentlicht und als beweisende Mittel für die Diagnose angepriesen, so 
könnte es ihnen wie den 5/(7//' ki/' sehen ergehen, deren Technik unvoll- 
kommen und deren Verbreitung in Folge der Mittheilung, dass Farben- 
blinde dieselben doch gelesen haben, entschieden leiden muss. Uoffent- 

•) Wenn in meiner vurläufigtMi Mittheiluo^' Jtj üeiddberg geniigt iat, dass 
unter 64 Farbenblinden i die Proben ei'liannten, «o steht JieH hiermit gar nicht 
im Widerspruch ; denn ich habe Beitdem eine Anzahl Peisonen mit denselben nach- 
geprüft, so dasB auf 54 aiugohliesehcb Bothgrilii blinde jetzt 4 kommen, die meine 
Proben lesen. 

Vgl. auch 9])Ilter in dem (Jaiiitel Vll, über lilaugctbblindh«it. 



1 

n 
a 

I 




201 



lieh gelingt die Herstellung derselben in längerer oder kürzerer Zeit so 
vollkommen, dass man sie mit vollster Gewissenhaftigkeit 
empfehlen kann. 

Vielleicht ist die Ausführung dieser WoUstickereieu Prof. Pflüger 
besser als mir gelungen, da derselbe in Heidelberg (Sitzungsbericht, 
Ilirsckberg's Centralblatt S. 38) erklärte, dass die gestickten Wollbuch- 
staben sehr gut seien. 

Der Wahrheit gemäss muss auch bemerkt werden, da^s alle ge- 
stickten Buchstaben bei Lampenlicht gelesen werden; sie theilen 
also mit der Holmgrcn'schen Wollenprobe den Uebelstand, dass sie nur 
am Tage zu gebrauchen sind. 

§ 6. Prüfung m'rt Daae's Tafel. 

Die Tafel von Daae erschien erst, als schon eine Schule zu Ende 
untersucht war; daher konnten nur 67 Rothgrün blinde mit ihr geprüft 
werden. Die einzelnen Fälle erklärten folgende Zeilen von Daae als 
gleichgcförbte Wolle enthaltend: 



Fall 15 

== 19 

> 20 
< 22 

:= 23 

> 24 

> 26 
' 27 
' 28 
= 29 
= 30 
' 31 
' 32 
» 35 
= 36 
'- 37 
= 38 

> 39 

:= 40 

' 41 

= 42 

= 43 

> 44 
p 45 

> 46 



Zeüe 8. 
' 3, 8. 

' 8 



3, 4, 6, 7, 8, 10. 
3, 4, 6, 8. 
3, 4, 6, 8. 

2, 3, 4, 6, 8. 

3, 8. 

1, 3, 6, 8. 

3, 6. 

4, 4, 8, 10. 
6, 10. 

6, 7, 9. 

2, 3, 4, 7, 9, 10. 
3. 

3, 8. 
3. 

4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 
3, 6, 8, 10. 

3, 6, 8. 

3, 7. 

6, 10. 

1. 

8. 

1, 3, 6. 



FaU 47 

» 49 

= 50 

» 51 

= 52 

'- 53 

= 54 

» 55 

= 56 

= 57 

» 59 

= 60 

> 61 

= 63 

= 64 

= 67 

' 68 

= 69 

' 70 

' 71 

= 73 

= 74 

» 75 

= 76 

' 77 



Zeile 7, 8. 

s 3, 8. 

. 6, 10. 

« 6. 

> 8. 

« 3, 8. 

' 8. 

' 3, 5, 6, 8. 

> 8. 

', 3, 5, 6, 8, 10. 

= 3. 

= 3j 8. 

= S, 6. 

» 3, 4, 6, 7, 8, 9, 10. 

* 3, 8. 

. 6. 

= . 3, 7, 9, 10. 

.' 8. 

» 3. 

', 3, 4, 6, 8, 10. 

= 3, 5, 6, 7, 8, 9, 10. 

= 0. 

> 1, 2, 3, 4, 5. 
» 3, 6, 8, 9, 10. 
= 0. 
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3. 4, ö. 7, 8, 0, 10. 

0. 

3, 4, 6, 7, 0, 10. 

3, 6, 10. 

8, 9, 10. 

3. 

1, 3. 0, 7. 8, 10. 
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Zeile 


91 




93 




93 




94 




95 




96 
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3, 4, G, 8, 10. 



3, 4, 7, 8. 
8, 10. 



3, Ö, 8, 10. 

Zeile 3 enthalt nur Rosa, Zeile 7 nur Grün und Zcilo 9 EurRolh; 
wie findet also auch der Gesunde gleich. 

43 faoden auch in der Zeile 3 p;anz richtig nur gk'ichc Farben; 
(3 konnten ausser tliesor 3. Zeile keine einzige andere finden, die in sich 
gleiche Farben enthielt. 

Nur 13 fanden auch Zeile 7 gleich; nur 10 fanden auch Zeile . 
gleich. 

fj Schüler fanden, dass Zeile 1, a(>er nur 2, dass Zeile 2 gleiche 
Farben enthalte; 14 fanden Zeile 4, nur 5 fanden Zeile 5, 31 Zeile U, 
39 Zeile 8, 23 Zeile 10 gleich. 3 konnten keine einzige Zeile auf- 
finden, die gleiche Farben für sie enthielte. 

Aus diesen 67 Beobachtungen folgt, dass die Tafel von Jkxad ganz ' 
vortrefflich componirt ist, freilich nur in der Hinsicht, daas kein - 
einziger Farbenblinder nur die wirklich gleichen 3 Zeilen als ' 
gleich bezeichnet, sondern nur eine derselben, aber auch andere als die ' 
3, oder gar keine. Zeile 2 wird am seltensten genannt, auch Zeile 1 
und 5 sehr selten. Dagegen wurde Zeile 4 schon viel häufiger, 10 noch " 
häufiger als gleich bezeichnet. Die besten Confusionsfarben sind wol'l 
in Zeile 6, welche 31 mal, und Zeile 8, welche 39mal als gleich beJ- " 
zeichnet wurde. 

Ich kann die Tafel auf das Wärmste empfehlen, 
nicht ein einziger Farhenblindcr auf derselben richtige Angaben machte. 
Eine existirende Ruthgrünblindhcit wird sicher durch dieselbe gefund«! 
werden; die feinere TNalur derselben wird freilich durch diese Tafed l 
nicht festzustellen sein,*) 



*) Die Ausgabe von i'crne, welche ich tieuQlztc, enthielt noch keine Tfiae f 
Blaugelbblinde; in der neuen, eten erEcbienenen Ausgabe (Text OberMbrt »i 
Dt. Sänger in Leipzig, Berlin, Hirschicalä) sind Veränderungen in der A 
der Zeilen vorgenominoD und zwei Zeilen für BlaugelbLiliude ekigericht^t word 
leb habe filier diew neue Äuagiihc noch kein Urtheü. 
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§ 7. Prüfung mit Radde's internationaler Farben-Sicala. 

Nur 8 Personen wurden mit dieser Tafel untersucht. 
Fall 24 gab an, dass ihm Blau 19 r — v vollkommen = Purpur 25 r— v 

Zinnober 1 s — v ^ = Grasgrün 15 s — v 

Zinnober 1 u — v * = Blau 19 u — v sei. 

Fall 26 fand Purpur 1 — s = Blau 1— s, 

Zinnober p — v = Gelbgrün p— v, 

Zinnober q — v = Grasgrün q — v. 

Fall 27 erklärte Grasgrün 15 r — v =Purpur 25 r — v. 

Fall 28 erklärte Graugrün 13 t— v = Purpur 25 t—v, 

Blaugrün 18 u — v = Purpur 25 u — v. 
Fall 38 fand Grasgrün 15 u = Purpur 25 u. 
Fall 40 fand Grasgrün 15 t — v = Purpur 25 t — v. 
Fall 94 fand Zinnober 2 a — v = Grasgrün 13 a — v, * 

Purpur 26 i = Grasgrün 13 i. 
Fall 96 endlich fand Zinnober 2 p — v = Grasgrün 14 p— v. 

Diese Beobachtungen haben, obgleich sie sich nur auf 8 Personen 
erstreckten, darum ein besonderes Interesse, weil sie zeigen, dass es 
eben nur die gleichen Helligkeiten sind, welche die Farbenblinden 
verwechseln. Man sieht, dass nicht um die geringe Helligkeitsdifierenz 
eines einzigen Buchstabens in der JRaddc^ sehen Tafel Irrthümer geschehen. 
Wenn die Tafel von liaddc keinen Glanz hätte und wenn die 
Benennung nicht über den einzelnen Feldern stände, würde diese Tafel 
ganz ausserordentlich brauchbar sein; so aber ist sie nur bei Personen 
zu benützen, bei denen keine Absicht der Dissimulation vorliegt. Auch 
der Glanz stöi*te viele Untersuchte. 

§ 8. Benennung der Snellen'schen Farbentafel. 

Obgleich auf die Benennung der Farben durch Farbenblinde nicht 
viel Gewicht zu legen ist, so ist es doch immerhin interessant, dass 
auch nicht ein einziger von allen 100 Farbenblinden, die 
ich darauf prüfte, im Stande war, die Namen der Farben, in welcheii 
die 5 Zeilen der Snellen'schen Tafel gedruckt sind, richtig anzugeben. 
Ich stelle hier die Angaben Aller, sowol der Rothgrünblinden, als der 
Blaugelbblinden zusammen, um die allgemeine Brauchbarkeit der Tafel 
in dieser Hinsicht zu zeigen. Im Capitel VII und VIII wird man die 
besonderen Benennungen, welche ich bei Blaugelbblinden und Totalfarben- 
blinden notirte, finden. 

Die Zeilen sind: 1. Zeile Rosa, 2. Gelb, 3. Grün, 4. Blau, 
5. Grau. 
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Die erste Zeile, Rosü, wurde genannt von H Personen 
Rosa., von 27 Roth, 3 Fleiachroth, also durch rothe Töne bezeich- 
net von 41 Personen; von 28 Grün,' von 3 Grün oder Roth {?), 
von 10 Blau, von 4 Lila, von 1 Grau oder Blaugrau, von d 
i-Grau, von 6 Braun und von 2 Gelb. Wer Rosa ,,Rosa" na,nnte, 
machte aber in anderen Zeilen stets Fehler. Die Bezeichnung „Braun" 
machten nur 2 Blau gelbblinde, diese Benennung wurde also auch von 
4 Rothgrünblin den gewählt. Dagegen brauchten die Bezeichnung „Gdb" 
nur 2 Blaugelbbhnde (Fall 21 und 33). 

Die zweite Zeile, Gelb, nannten 86 Personen richtig Gelb. 
Von den 14, die yic nicht Gelb nannten, waren 9 in der That blau- 
gell>blind. Nur 2 nannten sie Blau (Fall 48 und (52), 1 Roth {Fall 
m], 1 Weiss {Fall 83), 1 Braun {Fall 13) und 1 Ülaulichroth 
(Fall 10); diese ö Personen waren sämmtlich blaugelbblind. 8 Schaler 
nannten es „Grlolich"; von diesen waren aber nur 3 blaugelbblind 
(s. Capitel VII). 

Hieraus wiü'de immerhin ein wichtiger Fiugerzeig folgen; 
Wenn Jemand Rosa als Gelb und Gelb als Blau, Roth, Weiss 
oder Braun bezeichnet, so ist mit der allergrössten Bestimmtheit zu 
vermuthen, dass er blaugelbblind ist, denn Rothgrünblinde 
machen diese Verwechselung der Bezeichnung bei Citronen- 
gelb niemals. 

Die dritte Zeile, Grün, bezeichneten 53 Farbenblinde alfi 
Grün, 4 als „vielleicht Grün" oder „ich weiss nicht genau, üb Grün", 
1 Fall als „Roth oder Grün", 7 als Grau, 9 als Roth, 7 als Gelb 
(darunter ein Blaugel liblinderj, 7 als Blau {unter diesen G Blaugelb- 
blinde), 7 als Braun, 4 als Rosa, 1 als Fleischroth (blaugelbblind), 
und 1 als Schwarz (blaugelbblind). 

Da unter 7 Fällen, welche Grün als Blau bezeichnen, U Blaa- 
gelbblinde sich befinden, so muss doch' diese abweichende Benennung 
schon sehr verdächtig für Blaugel bblindh ei t sein. Wer Grün als 
Fleischroth oder Schwarz bezeichnete, war bestimmt blau- 
gelbblind. 

Die Bezeichnung des Grün als Grün kommt also bei Rothgrün- 
blinden noch viel häufiger richtig vor, als die des Roth als Roth; ans 
der richtigen Benennimg von Roth und Grün ist also kein Schluss auf 
einen fehlenden Maugel dieses Sinnes zu ziehen. 

Die vierte Zeile, Blau, nannten 78 Personen richtig Blau. 
7 Schüler nannten es Pen3(5e nder Lila (darunter 2 Blaugetbblinde), 
3 nannten es Grau (einer derselben, Fall 913, war von Jugend auf 
rothgrüublind und nun staaroperirt, der andere, Fall 25, war blaugelb- 
blind); 2 nannten es Roth (Fall 2G, welcher im Spektrum überhaupt 
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gar kein Roth sah, und ein ßothgrünblinder, Fall 75). Blau oder 
Grün nannte es 1 Schüler (Fall 43, der auch das Blau im Spektrum 
als Rosa bezeichnete, also wohl auch blaugelbblind ist); Rosa nannte 
es nur 1 Schüler (Fall 52, der aber sonst keine Fehler, die auf Blau- 
gelbblindheit schliessen liessen, machte). Dagegen wurden die Bezeich- 
nungen Grün (Fall 13 *u. 34), Roth oder Grün (Fall 16), Fleisch- 
farbe (FaU 48 u. 58), Gelb (Fall 62), „weiss ich nicht" (Fall 72) 
und Schwarz (Fall 79 und 83) nur von Blaugelbblinden 
gegeben. 

Im Allgemeinen darf man also wol sagen, dass kein Roth- 
grünblinder das Blau anders als Blau nennt. 

Die fünfte Zeile, Grau, nannten nur 26 Personen Grau, 
37 bezeichneten sie als Grün, 12 als Braun, 5 als Roth, 4 als 
Weiss, 2 als Schmutzigweiss, 4 als Rosa, 2 als Fleischfarbe, 

2 als Gelblich, 1 als Blau, 1 als Lila, 4 als „weiss ich nicht." 

Als Blau und Gelb wurde Grau nur von Blaugelbblinden 
bezeichnet (Fall 18, 21, 33). 

§ 9. Benennung des Lampenlichtes durch farbige Gläser. 

Unter 80 Rothgrünblinden nannten das Lampenlicht durch ein 
rothes Glas betrachtet 54 richtig roth, 16 gelb, nur 7 grün 
(FaU 3, 7, 45, 64, 93, 98, 99), 2 braun (FaU 30 und 71), 1 rosa 
(FaU 41) und 1 roth oder blau (FaU 78). 

Liess man die Flamme durch 2 blaue und ein rothes Glas 
betrachten, wodurch sie jedem normalen Auge prachtvoll roth er- 
scheint (denn die blauen Gläser absor])iren die gelben Lichtstrahlen 
und es geht also nur rothes Licht durch das rothe Glas hindurch), so 
gaben unter diesen 80 Rothgrünblinden 43 Roth an, 16 Gelb, 8Grün, 

3 Dunkelgelb, 2 Rothgelb, 3 Schwarz, 1 Rosa, 1 Braun, 
1 Grünblau, 1 ganz dunkel und 1 Bläulich. 

Durch ein orangefarbenes Glas sahen von 80 Rothgrünblinden 
32 die Flamme roth, 25 gelb, 2 orangefarbig, 15 grün, 4 braun, 
1 weiss und 1 „weiss ich nicht." 

Durch ein gelbes Glas sahen die Flamme gelb 48, roth 17, 
grün 10, braun 4 und weiss 1. 

Durch ein hellgrünes Glas gesehen bezeichneten 39 die Flamme 
als grün, 21 als gelb, nur 9 als roth, 3 als weiss, 3 als blau, 
8 als rosa, 1 als braun und 1 als „weiss ich nicht." 

Durch dunkelgrünes Ci las betrachtet bezeichneten 34 die Flamme 
als grün, 12 als gelb, nur 11 als roth, 6 als schwarz, 5 als braun, 
5 als blau, 3 als rosa, 3 als weiss und 1 als „weiss ich nicht." 
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Liesa man durcli 2 grüne und ein Ijlaues Glas zugleich die 
Flamme Iietrachten, wodurcli sie dem normalen Augß praclitvoU grün 
erscheint (da das blaue Glas die gelben Strahlen des Lampenlichtes 
absorbirt und nur die grünen durch die Combination hiudurchtreten) 
so erklärten nur 21 die Flamme als grün, 20 als gelb, 15 als roth. 
9 als schwarz, 4 als braun, 3als rosa, 2 als dunkelblau, 3 als 
weiss, 1 als grau, l als „blaurosa", 1' als „weisslieh bläulich." 

Durch blaues Glas nannten 56 die Flamme blau, 7 grün 
7 weiss, 4 dunkelgelb, 1 graublau, I rosa, I fleischfarben. 
1 weisslichgrün, 1 braun und 1 roth (?). 

Durch violetes Glas betrachtet nannten 52 die Flamme blau 
14 weiss, 5 grün, 3 grönlichblau, 2 rosa, 1 fleischfarben 
1 roth, 1 vinlet uud 1 lila. 

Natürlich ist ja auf die Benennung der Farbe eines vorgehaltenen 
Glases nichts zu geben. Hatten alle diese 80 notorisch Farbenblinden 
nur diese Probe zu machen brauchen, so wäre, selbst wenn man die 
fast nur rothea Licht durchlassende Combination vorgehalten hätte, 
43 als nicht rothlilind, und wenn man die fast nur grünes Licht 
durchlassende Combination vorgehalten hätte, 21 als nicht grünblind 
durchgeschlüpft. Eine Zeitlaug wurde ja diese Methode hei den 
Eisenbahnen angewendet, indem man annahm, dass, wer das rothe 
Signallicht als roth bezeichnete, diese Farbe auch empfinden müsse. 

Auffallend ist, wie wenige Personen gerade das roth gefärbte Licht 
grün Danuten; mit einem rothen Glase nur 7, mit 2 blauen und 1 rothem 
Glase nur 8 Personen. Meist wurde es für gelh erklärt 

In Bezug aal grüne Gläser scheint es keinen wesentlichen Unter- 
schied zu machen, ob man hell- oder dunkelgrünes Glas vorhält; in 
ersterem Fall erklärten 39, in letzterem 34 die Flamme als grün, obgleich 
sie grün blind waren, wie Untersuchungen nach anderen Methoden 
ergaben. Freilich schrumpfte ihre Zahl bedeutend, als man 2 grüne 
Gläser -*- 1 blaues vorsetzte, indem dann nur noch 21 die Flamme als 
grün erklärten. Nur 15 sagten, dass die Flamme roth wäre; meiat 
wurde sie für gelh oder hraun erklärt. 

Die orangefarbenen Gläser Hessen in der That ausser ordentlich 
viel gelb hindurch, so dass es gar nicht Wunder nehmen kann, 
25 sie fär gelh erklärten; es geschah dies öfters auch von ganz 
Sunden. 

Der Name „Tiolet" für das violete Glas wurde nur ein 
Mal gebraucht; nur die wenigsten Menschen trennen üherbanpt 
von Violet. In der ungeheuren Mehrzahl der Fälle wui'de es 
blau genannt. 
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Dass man sich nicht mit der Benennung der Farbe der Flamme 
bei der Anwendung bunter Gläser begnügen darf, sondern dass man 
bei jedem Glase mindestens auch noch nach dem Namen zu fragen 
hat, welche^ der Geprüfte dem durch dieses Glas gesehenen Tageslicht 
gab, zeigt sich aus dem folgenden Paragraphen, welcher wieder ganz 
andere Zahlen bei den einzelnen farbigen Gläsern zeigt. 

§ 10. Benennung des Tageslichtes durch bunte Gläser. 

Von den 80 Rothgrünblinden erklärten 59 mit einem rothen 
Glase bewaflfaet das Tageslicht für roth, 8 für grün, 3 für gelb, 
4 für braun, 3 für rosa, 1 für roth oder grün, l für roth oder 
])lau und 1 für ganz dunkel. 

Nur 17 betrachteten das Tageslicht durch 2 blaue + 1 rothes 
Glas (wodurch die Flamme also viel schöner roth erscheint, als durch 
ein rothes Glas). 11 von ihnen erklärten das Tageslicht für roth, 

2 für grau (Fall 3 und 67), 2 für dunkel (Fall 71 und 98), 1 für 
dunkelgrün (Fall 69) und 1 für schwarzbraun (Fall 75). 

Mit einem orangefarbenen Glase bewaflPnet erklärten 30 das 
Tageslicht für gelb, 18 für roth, 2 für grün, 8 für hellbraun, 

3 für rothgelb. 

Mit einem gelben Glase bewaffnet erklärten 47 das Tageslicht 
für gelb, 16 für grün, 12 für roth, 4 für braun und 1 für hell. 

Mit einem hellgrünen Glase bewaffnet erklärten 45 das Tages- 
licht als grün, 16 als roth, 8 als gelb, 5 als braun, 3 als rosa, 
2 als „weiss ich nicht" und 1 als grau. 

Mit einem dunkelgrünen Glase bewaffnet erklärten 48 das 
Tageslicht als grün, 9 als braun, 8 als grau, 4 als roth, 4 als 
rosa, 4 als schwarz, 1 als dunkelblau, 1 als weiss und 1 als 
grau oder roth. 

Nur 16 betrachteten das Tageslicht durch eine Combination von 
2 grünen und 1 blauem Glase (wodurch die Flamme dem normalen 
Auge viel schöner grün erscheint, als durch ein grünes Glas allein). 
9 von diesen hielten das Tageslicht für grün, 2 für roth oder grün 
2 für grau, 1 für braun, 1 für schwärzlich und 1 für gelb. 

Mit blauem Glase bewaffnet erklärten 69 das Tageslicht für 
blau, 4 als lila, 4 als grün, 2 als rosa, 1 als „so lila". 

Mit violettem Glase bewaffnet erklärten 71 das Tageslicht für 
blau, 3 für lila, 3 für grün, 2 für rosa und nur 1 für violet. 

Die Rothgrünblinden vermögen also in der Ueberzahl der Fälle 
ganz richtig die Farbe des Glases bei Tageslicht zu nennen; 59 nannten 
sie durch rothes Glas richtig roth, 48 durch grünes Glas grün. Es 
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ist eben auf die Benennung bei Farbenblinden nichts zu geben. In 
jeder der beiden Unters u ch un gsre i h en , einmal bei Larapenlicht und 
zweitens bei Tageslicht war überhaupt nur in 21 Fällen eine falsche 
Bezeichnung der bunten Glüaer zu notiren. Wer sich die Mühe nimmt, 
die Krankengeschichten in dieser Beziehung zu vergleichen, wird auch 
sehen, dass z. B. derselbe Farbenblinde Grün bei Tageslicht richtig 
Grün nennt, bei Lampenlicht es oft als Roth liezeichnet und umgekehrt 

Ja sogar 7 Fai'ben blinde machten mit allen 7 Gliisem bei Tagea- 
und Ijei Lampenlicht nicht den geringsten Fehler (Fall 29, 36, 37, 51, 
G8, 85, 89), und doch waren sie ganz bestimmt farbenblind. 

Es schien mir nicht unniithig, diese langweilige Probe za machen 
und hier in Zahlen mitzutheilen, weil namentlich die Bahnbehörden 
noch immer glauben, dass ein Locomotivführer, der alle ihm vor- 
gehaltenen Gläser stets richtig bezeichnet, auch nicht farbenblind 
seine könne. 

§ 11. Ergebnisse der Perimetrie. 

Nur in 2 Fällen, bei sehr intelligenten Personen (No. M u. 97) * 
konnte die zeitraubende Aufnahme des Gesichtsfeldes mit dem Perimeter j 
vorgenommen werden. (S. die 5 Perimeterzeiclinungen). Im ersten 1 
Falle (No. 94) zeigte sich das Gesichtsfeld für Weiss, l^ cm, voll- ^ 
kommen normal auf beiden Augen. Die Gesichtsfelder für eine blaue ' 
und eine gelbe Marke von 1 □ cm sind ein wenig eingeschränkt, aber 
nicht bedeutend, sie sind einander vollkommen conform. Erachte man 
dagegen eine dunkelrothe Marke von der Seite her in das Gesichts- 
feld, so zeigte sich eine circuläre Einschränkung in exquisitester Weise, 
bis etwa 5 Grad vom centralen Fixationspunkte erschien ihm diese 
Marke als schwarz, von da an erst bekam sie eine Farbe, über 
deren Ton er freilich nicht ins Klare kommen konnte. Vermuthlich 
machte sich jetzt seiner Netzhaut das Gelli in dem rotlien Pigmente,.,] 
bemerklich. Genau dieselbe Grenze fand ich für eine hellgrüne 
Marke; vom Uand bis ca. 5 Gnid vom Fixationspunkte erschien sie 
ihm gelb, dann erst bekam sie eine intensivere Farbe; welche dies 
ist, kann er nicht angeben. Die Grenzen für die farbige Empfindung 
des Rothen und Grünen decken sich auffallend genau. Die Gesichts- 
felder sind für beide Augen in Fig. 6 und 7 gezeichnet. 

Der zweite Fall (No. Ö7> zeigte ebenfalls ein normales Gesichta- 
leld fiir Weiss und ein fast normales für Blau nud Gelb, die letzteren 
beiden Gesichtsfelder deckten sich fast vollkommen. Das Gesichtsidd 
für „nur Roth", d.h. IQr die von ihm als Uoth bezeichnete Forben- 
iMnptindung, ist stark eingeschränkt (Fig. 8), wenn auch nicht so < 
flcutend wie im Falle 94; er sieht bei rother Marke in der normalen 
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Ausdehnung etwas kommen, aber die Ausdehnung, in welcher er es 
als Roth bezeichnet, ist eben eine sehr beschränkte. Das Grün sieht 
er in der normalen Ausdehnung als Gelb, aber in der auf der Zeichnung 
als Grün bezeichneten Ausdehnung empfindet er es als Roth, also fast 
ganz gleichartig mit dem rothen Objecto. Die Ausdehnung, in welcher 
ein,rothes und ein grünes Object ihm als eigenthümlich gefärbt erscheinen, 
l)etriffb nach der Perimeterzeichnung fast ganz gleiche Netzhautbezirke. 

Eine erneuerte Prüfung dieses Falles 97 wahrend des Druckes 
des Buches (Ende December 1878) wurde bei sehr heller Mittagsbeleuch- 
tung dicht am Fenster vorgenommen und ergab (s. Fig. 9 und 10) ausser- 
ordentlich viel weitere Grenzen, innerhalb deren Roth und Grün an- 
geblich richtig empfunden wurden. Der Fall betrifft einen höchst 
gewissenhafte Angaben machenden Mediciner und ist wohl nicht ohne In- 
teresse, da die neuen Gesichtsfelder mit den alten vom Jahre 1877, 
(Fig. 8.) wo die Perimeterprüfung etwa 3 Meter vom Fenster entfernt 
an einem trüben Decembertage vorgenommen wurde, verglichen wer- 
den können. Von einer Uebung der geprüften Netzhauttheile durch 
Perimetrie ist gar keine Rede; nur der Einfluss der Beleuchtung 
bedingt in diesem Falle die verschiedenen Grössen der Gesichtsfelder, 
und ich bemerke ausdrücklich, da&s die Grenzen der Gesichtsfelder 
jedes normalen Auges auch bei 3 Meter Entfernung vom Fenster, wo 
ich sie hunderte von Malen gemessen habe, kaum eine Einschränkung 
für farbige Objecte zeigen. 

Auch diese UebereinstimmuDg der Gesichtsfelder für die beiden 
Gegenfarben düi'fte als Stütze der Vierfarbentheorie dienen. 

§ 12. Ergebniss der PrUfung mit Maxwell's Kreisel. 

Diese höchst zeitraubende Methode wurde nur ein einziges Mal 
})ei einem Studenten der Medicin (Fall 97) in Anwendung gezogen. 
Nach stundenlangem Probiren zeigte sich 76 Weiss + 284 Schwarz 
= 168 Ultramarin + 192 Ziegelroth. Beide Riuge erschienen ihm dann 
völlig gleich roth. 

Die Methode eignet sich wegen ihrer Umständlichkeit nicht zur 
Prüfung. 

B. Prttfang mit Contrastfarben. 

§ 13. PrUfung durch Nachbilder (Successiv-Contrast). 

Streiche ich Fall 40, 61, 77, 80, 81, 86, 87, 88, 91, 92, 93, 96 
von den 80 Rothgrünblinden fort, da sie nicht sicher zur Erkennung 
des sonst so leicht gefundenen gelben Nachbildes nach Blau zu bringen 
waren, so bleiben 08Befuiid<' von Personen übrig, die zwar einen Contrast 

H. Co ho, Farbenblindhoit. 14 
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auf Blau und ebenso anf Gelli empfand« 
Contvaste auf Rosa, Roth und Gtöd. 

Nach eiuera dunklen Roth sahen gar kein Nachbild 19, ein 
helles 1, ein hellrosa 4, ein weisses 12, ein blauea 5, ein gelb 

2, ein braunes 1, ein ganz unbestimmtes 1 und ein grünes nur 

3. Mit Ausnahme dieser letzteren 3 konnten also alle TJebn'gen keine 
richtige Rothempfindung vorher gehabt haben; wer gar kein Nachbild 
hatte, dem erschien Roth wahrscheinlich nur dunkel, und wer ein blaues 
Nachbild hatte, muss aus dem rothen Pigmente nur das Gelb wahr- 
genommen haben. Die 3 Fälle, welche richtig einen grünen Contrast 
angaben, sind 41, 47 und 64; sie sind aber durch andere Proben ihrer 
Rothblindheit überfährt worden. Man kann also nur annehmen, dasa 
sie das Wort „Grün" gebraucht haben für irgend eine andere Empfindung,,. 
vielleicht für Grau, vielleicht für die rothe Grundlage. 

Nach einem Rosa sahen gar kein Nachbild 8, ein weisses lÜ, 
ein hellrothes 1, ein dunkles 1, ein bläuliches 2, ein gelbweisseB 
1, ein gelbes 4 und ein grünes 6 Personen. Diese 6 Personen sind' 
Fall 40, 59, 64, 69, 71, 73. Auch diese sind bestimmt rothblind, wifej 
aus anderen Proben hervorgeht. Man muss also auch hier annehmeOiJ 
dass der Name „Grün" für eine nicht grüne Empfindung, vielleicht fat; 
Gelb, vorgebracht wurde. 

Das Nachbild auf Purpur wurde nur bei 4 Personen geprüft. 
Es war einmal gar nicht vorhanden (Fall 20), einmal wurde es gelb, 
(Fall 8) und zweimal weiss genannt (Fall 36 und 97). Ein grüni 
Nachbild wm'de nie genannt. 

Das Nachbild für Hellgrün wurde von 27 Personen als bla 
oder hljiulieh bezeichnet; diese müssen also nur das Gelb in dem grünen' 
Pigmente wahrgenommen haben; 8 hatten gar kein Nachbild, 5 ein' 
grünes, 1 ■ ein veilchenblaues, 3 ein gelbes, 1 ein hellgi 
weisses, 2 konnten es gar nicht benennen; 1 nannte es „so roth''^] 
1 rotlilich, 2 roth, 2 sahen einen rosafarbenen Rand um das Papi 
entstehen, aber kein Nachbild, und 8 nannten es richtig rosa. Es sint 
dies Fall 24, 28, 31, 32, 40, 60, 68, 71. Auch diese sind bestimmli 
grünblind und es ist jedenfalls auch hier der Name „Rosa" nur geratheal 
worden, ohne dass die Empfindung des Rosa vorhanden gewesen wäre. 

Das Schlimme bei allen diesen Untersuchungen, was sie eben m 
beiläufig mit verwerthbar macht, ist, dass ich nur die Namen notJrt 
welche die Untersuchten den Nachbildern gaben. Richtiger wäre 
auch hier, die Ilolmgren'schf. Methode anzuwenden und die Farbe de»| 
Nachbildes sich in Wollenprolien anzeigen zu lassen. Beweisend 
die Probe also nur lür die Fälle, in denen ein positiv falscher Nami 
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dem Nachbilde gegeben wurde, und dies geschah allerdings in der 
übergrossen Mehrzahl der Fälle gerade für Roth und Grün. 

§ 14. Prüfung mit farbigen Schatten. 

1) Betrachtung der Schatten, die durch ein rothes Glas entworfen 
waren. 

55 Personen nannten den von der nicht armirten Lampe ge- 
.worfenen Schatten, also die Grundfarbe, richtig: Roth: 6 erachteten 
sie für Braun, 10 für Grün, 4 für Rosa, 2 für Blau, 1 flir Gelb, 
1 für Schwarz und 1 für Grau. Dagegen wurde der blaugrüne 
Schatten, den das rothe Glas erzeugte, nur 25mal richtig als grün 
oder blaugrün bezeichnet, im Ganzen aber nur 19mal richtig als 
grün, nachdem auch die Grundfarbe richtig als Roth benannt worden 
war. 20 mal nannten Rothgrünblinde den grünen Schatten blau, 
14mal rosa, 6mal schwarz, 2mal „weiss ich nicht*', Imal hell, 
6mal grau, 2mal roth, 2mal braun, Imal fleischfarben und 
Imal lila. 

Dass jede falsche Benennung der Contrastfarbe auf eine falsche 
Empfindung der Grundfarbe schliessen lässt, liegt auf der Hand; aber 
— und das gilt auch für alle folgenden Notizen betreflPs der Contrast- 
farben — , bei Benennung kann gerathen werden, und eine richtige 
Bezeichnung ist also noch keine Veranlassung, an eine 
richtige Empfindung zu glauben. Diese sämmtlichen Proben 
haben daher nur einen sehr beschränkten Werth. Man müsste die wahr- 
genommenen Contrastfarben und Grundfarben durch Wolle significiren 
und nicht blos nennen lassen. 

2) Farbige Schatten durch hellgrünes Glas. 

Nur 5 Schüler bezeichneten die Grundfarbe richtig als Grün und 
den Schatten richtig als Rosa. Die grüne Grundfarbe wurde 40mal 
richtig grün genannt, 6mal roth, 20mal gelb, 4mal rosa, 3mal 
braun, 5mal grau und Imal blau genant 

Der dunkeKarbige oder purpurne Contrastschatten erhielt den Nameu 
Rosa 14mal (3 Schüler betonten jedoch j,ganz ebenso rosa wie der 
Grund", verbanden also mit dem Namen „Rosa*' jedenfalls einen ganz 
anderen Begriff). 13 nannten den Schatten grün, 16 blau, 4 „weiss 
ch nicht", 2 schwarz, 17 roth, 8 grau, 2 weiss, 3 braun, 1 lila. 

3) Farbige Schatten durch dunkelgrünes Glas. 

Nur 2 Personen (Fall 39 und 41) gaben die Grundfarbe richtig 
als Grün und zugleich die Contrastfarbe richtig als Rosa an, einer 
von ihnen den Contrast sogar nur als „vielleicht Rosa." Alle anderen 
78 machten Fohler in der Grundfarbe oder in der Contrastfarbe. 

14* 
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33 nannten die Grundfarbe Grün, 21 Blau, 3 Ro'sa, 17 Roth 
ud(!i- Röthlich, B Gran, 1 Schwarz, 7 Braun, 2 Gelb, 1 Dunkel. 

Der zartrnsafar liene Contrastschatten machte die grössten 
Schwierigkeiten für die Benennung; nur 7 nannten üin rosa, 14 grau, 
9 gelblich oder gelli, 5 dunkel, 13 röthlich oder roth, 14 grün, 1 „ich 
sehe keine Farbe", 2 weiss, 1 fleischfarben, 2 braun, 3 l)lau, 1 schwarz, 
7 „ich weiss nicht." Personen, welche bei hellgrünem und dun- 
kelgrGnem Glase richtige Benennungen von Grund- und Scbntten- 
t'arben machten, exiatirten ülierhaupt gar nicht; bei einer dieser* 
vier Benennungen wenigstens kam stets ein Fehler vor, 

4) Dagegen machten die genannten Personen in Bezeichnung 
der Grundfarbe bei violetem Glase, nait Ausnahme von Fall 26, 
welcher die violete Grundfarbe als Roth bezeichnete, niemals einen 
Fehler. Freilich wurde das Wort „Violel" auch nie gebraucht, l 
sondern immer nur „Blau". Den Namen Violet kennt eben der 
grösste Theil des Publikums bei uns überhaupt nicht. Der Schatten- 
coutrast auf violetem Grunde wurde in 76 Fällen gelb, grünlich-g 
gelblich -grün oder grün bezeichnet; nur in 4 Fällen hörte ich andere 
Namen: bei Fall 27 u. Ul roth, hei 28 grau und bei 86 braun, 

5) Durch das blaue Glas, welches allerdings kein reines Blau 
durchlässt, (s, Cap. II, § 5), durch das orangefarbene und das 
gelbe Glas, die ja auch eine Reihe anderer Spektralfarben noch hin- 
durchlassen, entstanden keine präcis gefärbten und leicht zu erkennenden 
Schatten. Auf die Antworten bezüglich dieser Gläser ist daher kein' 
Gewicht zu legen, ich ignorire alfio die Angaben der Schüler betrefb | 
dieser Schatten. 

Ich möchte rathen, in Zukunft bei diesen Versuchen statt der ■ 
ja niemals ganz in einer Grundfarbe gelarbten Glasscheiben lieber 
Lösungen von Substanzen, die vor dem Spektroskop zeigen, dass sie i 
alle Farben ausser einer bestimmten verschlucken, in dünner Schicht 
vor die Mittcllampe zu 'iriugen. Dann müsaten auch die Contrastschalt«a " 
bei orangefarbenen, gelben und blauen Flüssigkeiten weit schärfer her- 
vorgebracht werden. 
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§ 15. Ergebnisse der Prüfung mit Spiegetcontrasten. 

Fall 4, 36, 67, 70 und 78 lasse ich hier ganz ausser Acht, weil 
diese 5 Rothgrün blinden jedesmal den dioptrisch gesehenen Fleck bei 
Prüfung mit allen Gläsern als dunkel bezeichneten; nie verstnnden 

eben den Vp|■su(^b niclil. '■■> " ' ■■'■/'' 
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1) Prüfung mit rothem Glase. 

Unter den übrigen ßothgrünblinden existirten nur 9, welche den 
katoptrisch gesehenen Fleck richtig als roth und den dioptrisch ge- 
sehenen richtig als grün bezeichneten. Bei Prüfung mittelst anderer 
Contrastmethoden machten jedoch auch diese 9 Personen Fehler; es 
sind dies die Fälle: 5, 27, 39, 40, 47, 60, 68, 81, 85, 92. Man muss 
also hier annehmen, dass die Namen richtig gerathen worden sind. 

Die übrigen 66 nannten den katoptrischen Fleck grösstentheils 
richtig roth, nämlich 50 mal; nur 3 nannten ihn braun, 4 grün, 1 grau, 
2 schwöJTz, 3 blau, 3 rosa. Den dioptrisch gesehenen Fleck bezeichnete 
Keiner von diesen als grün, meist als blau ; 29 thaten dies. 20 nannten 
ihn schwarz oder dunkel, 7 roth, 1 bräunlich, 1 unbestimmt, 1 lila, 
1 gelb, 2 grau, 1 weiss. 

2) Prüfung mit grünen Gläsern. 

Nur 9 Schüler nannten den gespiegelten Fleck richtig grün und 
den dioptrisch gesehenen richtig rosa; es sind dies Fall 31, 51, 52, 53, 
57, 60, 68, 83, 90. Aber dieselben machten sämmtlich, mit anderen 
Contrasterscheinimgen geprüft, Fehler in Grün und Rosa. Auch sie 
müssen also richtig gerathen haben. Die Uebrigen verwechselten in 
der Grundfarbe meist das Grün nicht; 50mal wurde es Grün genannt. 
Es wurde mit hell- und dunkelgrünen Gläsern geprüft. 

Der hellgrün erscheinende Fleck wurde 13 mal gelb, 3 mal braun, 
6 mal roth, 1 mal rosa und Imal grau genannt. 

. Der dunkelgrün erscheinende Fleck wurde 7 mal grau, 4mal roth, 
3 mal braun, 2 mal rosa, 2 mal blau, Imal schwarz imd 2 mal unbestimmt 
genannt. 

Der hellgrüne und der dunkelgrüne Fleck wurde 2 mal blau, 2 mal 
rosa und Imal schwarz genannt. 

Für Hell- und Dunkelgrün gemeinsam wurde der Contrast gleich- 
massig als blau angegeben von 6 Personen, als schwarz von 13, als 
grün von 6, als unbestimmt von 1, als braun von 1, als weiss von 1, 
als grau von 1 und als roth von 1. 

Bei Hellgrün erschien der Contrastfleck 13 Schülern schwarz, 
4 grün, 6 blau, 1 hell, 4 grau, 2 rosa, 1 roth, 1 fleischfarben, 1 braun, 
1 weiss, 1 lila, 1 unbestimmt. 

Für Dunkelgrün erschien der Contrastfleck statt rosa 8 Schülern 
grün, 7 roth, 5 blau, 5 braun, 2 schwarz, 1 weiss und 1 grau. 

Die Zusammenstellung der Irrungen für Blau und Gelb übergehe 
ich aus dem schon oben angeführten Grunde, dass diese Gläser nicht 
ausschliesslich die ihrem Namen entsprechenden Farben durchlassen. 
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§ 16. Ergebnisse der Prüfung mit Florpaprer-Conirasten. 

Prüfung mit grauem Papier auf ruthcm Pii|>icr. Nur 
11 Schüler gaben hier den Conlrast richtig als Grün an (FalJ 22, 
23, 38, 40, 41, 46, 50, 55, 57, G9, 74). Diese hatten aber bei an- 
deren ContjastpriLfuQgsmethoden auf rothem Grunde falsche Angaben 
gemacht, mit Ausnahme des Falles 50, der stets bei allen Me- 
thoden Grün auf Roth angab. Letzterer aber war aweifeUos durch 
andere Färb enainn-Prilfun gen als rothgrünblind erkannt; die Thallium- 
Linie bezeichnete er durch gellte Wolle, ebenso die Lithium-Linie. 
Diese 11 Schüler können also das Wort „Grün" nur gerathen haben. 
14 Schüler nannten die Contrastfarbe Grau, 24 Weiss, 1 Blau, 5 Rosa, 
l Fleischfarbe oder Gelblich, 1 Eüthlich und 1 „weiss ich nicht". J 

Schöner noch erscheint der Contrast auf rosafarbiger Unter- I 
läge; es wurden daher 61 Rothgrünblinde mit grauem Papier auf rosa- 1 
farbener Unterlage geprüft. 31 nannten wirklich den grauen Papier- 
streifen auf der Rosa-Unterlage „grün", Dass mit dem Namen Grün 
aber nicht die Empfindung des Grün ausgedrückt wurde, ward schon 
in vielen Fällen dadurch bewiesen, dass die Schüler sagten; „so grün 
wie die Unterlage". Alle diese 31 hatten übrigens bei anderen 
Prüfungen des Contraates auf Roth Fehler gemacht. Grau nannten 
den Contrast 11, roth 2, weiss 2, braun 7, rosa 4, gelb 3, bläulich 1. 
Nur der positive Fehler beweist also liei dieser Probe etwas, und 
nicht die richtige Benennung der Farbe. 

Die Prüfung auf hellgrünem und dunkelgrünem Papiere bei 
80 Rothgrünblind en (also 160 Bestimmungen) ergab, dass der Contrast 
richtig Rosa genannt wurde in 25 Fällen. Ein Theil dieser Schüler 
bemerkte: ,, ebenso rosa wie der Grund", Itezeichnete mit dem Worte 
also nicht die Empfindung. Der andere Theil muss gerathen haben, 
denn stets geschah in diesen FäUen ein Irrthum durch andere Contrast- 
methoden. Dunkel nannten den Contrast 9, gelb 2, grau 18, braun 6, 
blau 33 (diese sahen also den Grund nicht grün, sondern nur gelb), 
unbestimmt 4, fleischfarben 2, grün 26, roth 18 (auch diese wurden 
durch andere Proben zu Fehlern verleitet, ausser Fall 68, der in allen 
Proben auf Grün den Contrast richtig als Rosa angab, ein FaD, in 
dem es sich auch wol nur um einen sehr herabgesetzten Farbensinn 
und noch nicht um eine Farbenblindheit handelt), und weissUch 10. 
In 3 Fällen fehlte die Notiz. 

Die Prüfung auf orangefarbenem Papier ei^ab als Bezeichnung 
des Contrastes Omal weiss, 6 mal rosa, 7 mal unbestimmt, 2 mal dunkel, 
2 mal grau, 2 mal roth und Imal braun. In allen übrigen Fällen wurde 
er als blaugrün oder grünlich bezeichnet. 
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Die Prüfung auf gelbem Papier ergab die Bezeichnung des 
Gontrastes als grün 4 mal, als rosa 5 mal, röthlich 4 mal, dunkel 8 mal, 
grau Imal, weiss Imal, braun 2 mal. In allen anderen Fällen, also 
55 mal, wurde der Contrast richtig blau genannt. 

Prüfung auf blauem Papier ergab eine Bezeichnung des Gontrastes 
als grün 26mal, als grau 13mal, als weiss llmal und als braun 
Imal, in den übrigen Fällen wurde der Gontrast richtig als gelb be- 
zeichnet. 

Bei der Prüfung auf violetem Papier bezeichneten den Gontrast 
als grau 9 Personen, als Hautfarbe 1, als weiss 13 und als braun 
1 Person. In 56 Fällen wurde er richtig grün oder grünlichgelb 
genannt. 

Da es also auch Personen, welche gar nicht blind für Blau und 
Gelb sind, sehr schwer zu fallen scheint, die Bezeichnung der Gontrast- 
farben auf dem bunten Papiere richtig zu finden, so dürfte sich doch 
wol diese Methode überhaupt weniger zur Prüfung auf Farbenblindheit 
eignen. Es gilt ja eben auch von allen Methoden der Gontrastprüfung, 
dass sie nichts werth sind, wenn man sich nur auf die Bezeich- 
nungen stützt. 

Wenn man freilich, wie ich es hier gethan habe, jeden Farben- 
blinden die Schattencontraste , die Spiegelcontraste , die Florpapier- 
contraste und die Successivcontraste nennen lässt, so kann man sich 
überzeugen, — wie aus den obigen Krankengeschichten erhellt — , dass 
durch die eine oder die andere Methode stets ein Fehler in Roth 
und Grün gefunden wird. ^Ein Fall, der sämmtliche Gontraste nach 
allen Methoden richtig gerathen hätte, ist nicht vorgekommen. 

C. Prüfung mit Spcktralfarbcn. 
§ 17. Benennung der Farben des Gesammtspektrums. 

Leider besitze ich von 38 rothgrünblinden Personen nur die An- 
gaben über die Benennung der Farben des Gesammtspektrums, da 
ich im Anfang meiner Untersuchungen noch nicht die Spektralfarben in 
Wolle nachlegen liess. 

Von diesen 38 nannten das Spektrum nur Gelb und Blau 
22 Personen, 8 nannten es Röthlich, Gelb, Blau, 1 : Gelb, Aschgrau, 
Blau, 2: Gelb, Grünlich, Blau, 2: Roth, Rosa, Blau, 1: Roth, Grün, 
Blau, 1: Blau, Pens^e, Blau und 1: Roth, Blau. 

Einfach Gelb und Blau nannten es Fall 1, 3, 4, 15, 19, 22, 23, 
24, 29, 96, 98, 99. Fall 5 meinte, nach links vom Gelb sei noch eine 
Farbe, die er nicht bestimmen könne. Fall 14 sah zwischen beiden 
Farben hell. Fall 20 sah nach links von Gelb dunkel. Fall 28 fand 
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Hs 4 Roth, von 4 — 10 Gelb, dann Blau bis 19 und nach dem Blau 
noch Koth bis zum Ende. F^ll 30 sah vor 4 Grün, dann bis 11 Gelb 
lind schlieslich Blau. Fall 31 sah vor 4 Weiss, diinn Gelb bis 11 und 
dann Blau, Fall 36 gab an: bis 3 dunkelgelb, bis 12 Gelb, dann Blau. 
Fall 46 wusste bis 4 die Farbe nicht zu nennen, dann bis 1 1 Gelb und 
schliesslich Blau. Fall 61 sah vor 3 Roth, dann Gelb bis (3, aber bis 
10 auch Gelb und dann Blau. Fall 63 sah vor 3 Kosa, dann bis 10 
Gelb und schliesslich Blau. 

Die 8 Personen, welche Röthlich, Gelb und Blau angaben, 
■waren Fall 6; Fall 27, der von 3—9 Roth, bis 11 Gelb, dann Blau 
bezeichnete; Fall 39, der vor 4 Grün, 4 Roth, 5—9 Gelb, 10—17 
Blau nannte; Fall 40, der auch vor 4 Roth, bis 11 Gelb, bis 15 Blau 
Und dann bis zum Ende wieder Roth, wie vor 4, sehen wollte; Fall 42, 
der bis 4 Roth, bis 10 Gelb, dann Blau sah; Fall 43, welcher vor 4 
Roth, bis 10 Gelb, Ids 17 Blau und dann noch Grün sah. 

Als Gelb, Grünlich und Blau erklärten das Spektrum Fall 7 
und Fall 38 (letzterer von 4—12 Gelb, 13 Grünlich, 14-17 Blau). 

Gelb, Aschgrau, Blau nannte es nur Fall 2. 

Roth, Rosa, Blau bezeichneten es Fall 32 und 41. Ersterer 
sah von — 3 Schwarz, 4 — 5 Roth, 6^9 Rosa, 10 — 18 Blau; letzterer 
sah von — 3 Schwarz, bis 7 Grün, bis 10 Rosa, bis 18 Blau. 

Als Roth, Grün, Blau bezeichnete Fall 35 das Spektrum, und 
zwar bis 5 Roth, bis 11 Grün und bis 18 Blau, 

Blau, Pensee, Grün nannte es Fall 37, der bis 3 Schwarz, 
dann bis 6 Blau, bis 10 Pensee und bis 16 Grün angab. 

Roth, Blau nannte es Fall 95, ein Arzt, der angab, dass vor 3 
ein blasses Roth beginne, welches immer intensiver werde bis zu 10, 
und dann das schönste Blau bis 15. 

Ich erwähne hier nicht die Angabe der Fälle 9, 26 und 40, da 
ihre Benennungen sich später durch die Wollenprobe als falsch heraus- 
stellten. 

Je weniger nun auf die Benennung der Spektralfarbcn zu gehen 
ist — obgleich sie ja zeigte, dass nicht einEinziger die Spektral- 
farben richtig der Reihe nach nannte, sondern die meisten sich 
auf Gelb und Blan beschränken — , um so wcrthvoller waren die 
Schlüsse, welche aus der Nachlegung des ganzen Spektrums in Wollen 
zu ziehen sind. 
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§ 18. Nachlegung des Gesammtspektrums in Wollen. 

42 Rothgrünblinde legten das Gesamnxtspektrum in folgenden 
Wollen nach: 



Fall 8: Citronengolb imd Kornblau. 
9: Orange und Kornblau. 

* 26: Gelb und Kornblau. 

45: Orange, Gelb, Grüngelb, Grau, 

Hellviolet , Vergissmeinnicht- 

blau. 
= 49 : Tannongrün, Orange, Hellgelb, 

Hellviolet, Dunkelviolet. 
50: Moosgrün, Orange, Blau, 

Dunkelgrün. 
51: Grün, Gelb, Blau, Hellblau, 

Grasgrün. 
52: Graugrün,Grau,Maigrün,Grau, 

Gelb, Weissgelb, Gelbrosa, 

Violet, Grün, Dunkelgrün. 

* 53: Braunroth, Dunkelorange, 

Kornblau, Grau. 

54: Grau, Kanariengelb, Sandgelb, 
Blau, Dunkelblau, Hellblau, 
Graugrün. 

55: Dunkelgrün, Gelbgrün, Korn- 
blau. 
5 56: Braun, Gelb, Blau. 

57: Dunkelgrün, Korallenroth, 
Orange, Gelbgrün, Graubraun, 
Blau. 

59: Citronengelb und Kornblau. 

• 60: Rosa, Schmutziggelb, Gelb, 

Blau. 
^ 64: Roth, Gelb, Blau. 

• 67: Grün, Grün, Grün, Blau. 
- 68: Roth, Gelb, Blau. 



Fall 69: Grün, Gelbgrün, Tannengrüu, 
Violet. 
70: Purpurroth, Orange, Blau. 
« 71: Blaugrün, Gelb, Maigrün, 
Kornblau. 
73: Purpur, Gelb, Blau. 

* 74: Grün, Orange, Blau, Blaugrün. 

* 75: Braun, Gelbgrün, Violet. 

* 76: Braun, Gelb, Blau. 

77: Braun, Gelb, Blau, Roth. 
78: Orange, Gelb, Blau. 
« 80: Roth, Gelbgrün, Blau, Dunkel- 
grün. 

* 81 : Braun, Orange, Violet, Braun. 

* 82: Orange, Blaugrün, Violet. 

* 85: Schwarz, Gelb, Blau. 

86: Roth, Gelb, Orange, Blau/ 

* 87: Roth, Gelb, Orange, Blau. 
« 88: Gelb, Hellbraun, Blau. 

- 89: Gelb, Roth, Blau, Grün. 
90: Braunroth, Gelb, Blau. 

* 91: Grau, Grau, Graurosa, Korn- 

blau, Hellblau. 

* 92: Purpur, Rothbraun, Blau, 

Blaugrün. 
93: Orange, Gelb, Violet. 

* 94: Gelbbraun, Gelb, Blau, Violet. 

* 97 : Rothbraun, Gelb, Orange, Roth. 

Grau, Blau, Dunkelblau. 

* 100: Braungrün, Dunkelgrün, Hell- 

grün, Gelb, Grün, Braun, Blau, 
Violet, Braun. 



Man sieht auch hier: nicht ein einziges Mal wurde, wie es 
sich gehört, Roth, Orange, Gelb, Grün, Blau, Yiolet herausgelegt. 

In vielen Fällen fehlte Roth an seinem Platze, in anderen Grün, 
in manchen beide. Es wäre nun sehr falsch, daraus auf eine Roth- 
blindheit oder Grünblindheit zu schliessen. Die weiter folgenden Para- 
graphen werden lehren, dass keineswegs diesem Gesammteindrucke, den 
das Spektrum auf den Farbenblinden macht, die einzelnen Töne ent- 
sprechen. Es legten beim Gesammtspektrum Einzelne Roth dahin, wo 
es hingehörte; gab man ihnen aber aus dem Spektrum isolirtes Roth, 
so legten sie auch grüne Wolle dazu. 
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Bemerkens wertii erscheint, dass rothe Töne sehr selten aus o^ 
Wollen gewählt wurden; wir sehen sie nur m den Fällen 64, 68, 80, 
86 und 87. Meist wurde das Koth durch ein Braun oder Rmunroth 
ersetzt, häufig freilich auch durch Grün. 

Gelb haben fast alle am richtigen Platze vorgelegt, ausser Fall 
tj7 und 80, die nur Grün, 55, 69, 75, die nur Gelbgrün, 81, der nur 
Grau, und 93, der nur Rothbraun an Stelle des Gelb heraussuchte. 

Grün fehlt entweder vollkommen an seinem Platze, oder es ist 
in den meisten Fällen durch Gelb nnd nur selten durch Grau vertreten. 
Mitunter freilich lag an Stelle des spektralen Grün dieselbe grüne Wolle, 
die an Stelle des spektralen Roth sich befand. In wenigen Fällen ist 
es durch rothe Wolle vertreten, z. B. in Fall 89. 

Blau liegt stets an seinem Platze: mitunter sind violcte Wollen j 
dazu gewählt worden. 

Interessant ist es zn sehen, wie die einzelnen Farbenblinden sich 1 
bemühen, die actinieehen Strahlen darzustellen. Einige stellen sie 
durch Dunkelgrün, andere durch Braunroth, andere durch Purpur, 
manche durch Schwarz oder Grau dar. 

Auch die ultravioleten Strahlen wurden von Manchen durch 1 
Wollen ausgedrückt, meist durch dunkelgrüne Tone, selten durch Grau. I 

§ 19. Hellste Stelle im Spektrum und Verkürzung des Spektrums. 

In 61 Fällen wurde die hellste Stelle zwischen 5 und 7 angegeben, 
d, h. im Gelben und in seinem ersten Uebergange zum Oelbgrün. 
Schon bei 2 (?) wollte Fall 91 das Spektrum am hellsten sehen; im 
Rothen Fall 27 und 82. Zwischen 7 und 8 gaben 12 Personen die 
grösste Helligkeit an, also im entschiedenen Gelbgrün; es waren 
dies die FäUe 1, 39, 40, 52, 53, 61, 67, 72, 70, 80, 92 und 94. Bei 
9, also im Blaugrii'nen, sah Fall 26, deni das Roth im Spektrum 
völlig fehlte, und Fall 87 das Spektrum am hellsten, bei 10, also zum 
Grünblau hin verschoben die hellste Stelle Fall 46 und 80. 

Nur 2 Rothgrünb linde hatten eine sichere Verkürzung des 
Spektrums, und zwar im Roth; es waren dies Fall 26 und 96, welche 
erst bei 5 eine Farbe sehen zu können meinten und bis dahin nur 
dunklen Grund mit Zahlen ohne Farbe wahrnahmen. 



§ 20. Prüfung mit isolirten Theilen des Spektrums. 

Spektrales Gelb und spektrales Blau. Es hätte keinen 
Werth, woUte ich hier die einzelnen Namen nennen, welche diejenigen 
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Schüler, denen ich im Anfang meiner Untersuchungen einzelne Spektral* 
färben nur zur Benennung vorlegte, diesen Farben gaben. Man wird 
allerdings finden, dass in der Bezeichnung des gelben Theiles des Spektrums 
als gelb und des blauen als blau von keiner der 80 Personen ein 
Fehler begangen wurde. (Nur Fall 27 nannte einmal das schöne 
spektrale Gelb bei 6 Röthlich, und Fall 43 nannte das schöne spek- 
trale Blau bei 12 Rosa. Letzterer, deswegen im December 1878 
nochmals nachgeprüft^ zeigte, dass auch sein Blaugelbsinn nicht ganz 
in Ordnung ist, so dass er wol eigentlich unter die Totalfarbenblin- 
den gehört Indessen waren alle vorherigen Berechnungen bereits 
gemacht und er rangirt zunächst unter den ßothgrünblinden; er ist 
ja auch röthgrünblind, wie andere Proben zeigen.) — Indessen die 
Namen hätten ja richtig gerathen werden können. 

Sämmtliche Fälle aber, die durch den Vergleich mit Wolle auf 
ihren Blau- und Gelbsinn geprüft wurden, zeigten denselben für Spek- 
tralfarben völlig normal (ausser Fall 43); hatten sie doch zumeist schon 
die Intaktheit dieses Sinnes dadurch dokumentirt, dass sie fast Alle 
diese Töne auch im Gesammtspektrum am richtigen Platze durch Wolle 
repräsentirt hatten (s. o. § 18). 

Von allen mit Wolle am Spektrum Nachgeprüften haben nur 
2 für 6 oder für die Natrium-Linie etwas Anderes als gelbe Wolle, 
für 12, das schönste isolirte Spektralblau oder für die Indium-Linie 
etwas Anderes als blaue Wolle hervorgesucht. Fall 75 freilich legte 
einmal Rosa statt Gelb bei 6 heraus, für Natrium aber nur Orange, 
bei 12 gab er violette Wolle. Fall 86 legte grauweisee Wolle für 
Natrium, bei isolirtem Gelb aber nur gelbe Wolle und für Blau nur 
richtige blaue Wolle heraus. 

Dagegen betrachte man folgende Tabelle, um die Irrthümer 
für spektrales Roth und spektrales Grün zu überblicken. 
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Das.^e!bo Orango 
wie bei 4. 


? 


äi. 


Orange. 


Golbgrün. Laub- 


WeiBslichgelb 


Nur Hoaa. 
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47. 
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roth, Or^vibraun. 
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Orange. 
Ziegelroth. 


Rothbratffl. Gelb. Heaeda-Ll raugrün. 
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Grunbraun. | Reseda. ^M 


53. 


GHüi. 


Gelbgrün. 


DasHe!heGrunw.b.4 Gelb. , ^H 


55 


Kunaricngelb 


Blaugrün. 
Rpthbraun. 


Orange. Gelbgriln. ^H 
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Nm Grün. Hellrothviolet upA.^H 
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grfln. 


Dunkelgrün. ^M 


" 69. 
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■ 80. Nur Uoth. 
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Orange. 


Orange wie bei 4. Rlaugrüu. ^^M 
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Rosa. 1 Hcllrosa. ^^H 


■ 85. 'Gelb. 


Orange. 
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Roth. 


Nur Grün. GrüufAbds.u.riobH^H 


■ 88. ■ Gelb. 
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Moosgrün. 
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91. .Grau u. Braun. 


Gelb. 


Gruuroäa u. Grau. . Braun. . ^^H 


93. 1 Grau. 


Bona. 


Graubraun. i Grau. ^^H 


93.' Orange. 


Gelbgrün. 


Gelb. Orange. ^^1 


94. 1: Dualielgelb. 


Branngelb. 




97. !| Orange u. Rofb, 


Orange. 


Grau. Rothbraun, Hell-.^^H 
braun n. Gelhgrfin^^l 


lOU. ■ Gelbgriln. 


Mooagrün. 


Gelbgriin wie bei 4, Rohbraun. '^^^^ 
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Natürlich wurde in allen Fällen, wie ich es oben in Capitel 11, 
§15 auseinandergesetzt habe, den Betreffenden gesagt, sie möchten 
alle Wollen heraussuchen, die ihnen der Spektralfarbe gleich oder 
ähnlich erschienen. Anfangs habe ich grosse Fehler gemacht, indem 
ich nur diejenige Wolle, welche der Spektralfarbe ähnlich erscheint, 
nach Magnus Vorschlag auflegen liess; ich habe diese Fälle aber 
nach meiner Modifikation nachgeprüft, und nur so sind sie in die 
Tabelle eingetragen worden. Am besten wäre es gewesen, alle diese 
mit den spektralen verwechselten Farben, die ich in Heidelberg auch 
vorgelegt hatte, durch Farbendruck zu vervielfältigen und diesem Buche 
beizulegen; an dem enormen Preise derartiger Tafeln (welcher sich auf 
1800 Mark belaufen sollte) scheiterte jedoch diese Absicht. 

Natürlich wurden als dem spektralen Roth entsprechend sehr viele 
Wollen, namentlich auch sehr viele rothe, vorgelegt; ich habe aber 
natürlich nur diejenigen in die Tabelle aufgenommen, welche als wesent- 
liche Beweise der Farbensinnstörung dienen können. 

Die Verwechselung des spektralen Roth mit Gelb geschah 
12mal, mit Orange lOmal, mit Grün 9mal, mit Braun 2mal, mit 
Purpur und Rosa 4 mal. 8mal wurde nur rothe Wolle zum 
spektralen Roth gelegt. Jedoch wurde in 4 von diesen Fällen die 
Lithiumlinie mit anderen Confusionswollen gekennzeichnet, und zwar in 
Fall 51 durch Rothbraun, 57 durch Blaugrün, 80 durch Dunkelgrün, 
und 89 durch Moosgrün; 4 Fälle jedoch blieben übrig, in denen sowol 
das spektrale Roth, als auch die Lithiumlinie auschliesslich durch rothe 
Wolle gekennzeichnet wurde, nämlich Fall 64, 68, 73 und 90. Sollte 
Jemand daraus den Schluss ziehen, dass diese 4 Personen nicht roth- 
blind waren, so würde er sich sehr irren. Fall 64 bewies nach Holm- 
gren's Methode dadurch, dass er zu Rosawolle blaue Wolle legte, seine 
Rothblindheit; dieser selbe Schüler hatte auch die Flamme, durch ein 
rothes Glas beträchtet, grün genannt und war femer ausser Stande, die 
StilUng' sehen rothbraunen Tafeln zu lesen. Fall 68 bewies dadurch, 
dass er ausser Stande war, Stilling's alte Tafeln und auch die neuesten, 
welche gar^kein Grün, sondern nur Roth und Braun enthalten, zu lesen, 
seine entschiedene Rothblindheit. Fall 73 hatte Hellblau zu Rosa gelegt 
und las die roth-braunen Tafeln von SüUing nicht, kann also keinen 
intacten Rothsinn haben. Endlich Fall 90 hatte die Flamme, durch ein 
rothes Glas betrachtet, als bläulich erklärt und las die SUlling^ sehen 
roth-braunen Tafeln nicht. 

Man darf hieraus nur den Schluss ziehen, dass von den Farben- 
l)linden, denen man Spektralfarben vorlegt, zwar meist Verwechselungen 
mit andersfarbigen Wollen gemacht werden, dass aber dies keines- 
wegs in allen Fällen eintritt. Die genannten Fälle waren eben auch 



im Stande, bei LampeDÜcht die von ifaneo bei TagesUcbt verwecliselteD 
Wollen aelir gut zu luterscheideD. Das negative Ergebniss der Spektral- 
WoUen-F'robe beweii<t also noch nicht das Fehlen der i'arbenblindheiL 
Ich habe hieriiuf bereits in einem kleinen Artikel „Zur spektro&k epischen 
Untersuchung Farben lilinder" im Centralblalt für Augen heillcunde, No- 
vemberheft 1878, S. 260, aufmerksam gemacht. 

Die Verwechselung des spektralen Grün mit Gelb geschah 
lOmal, und zwar aowol mit SchmutKiggelb, als mit Braungelb und mit 
llellgelli. 4mal wurde Orange zugelegt, 3mal Rosa, 7nial Grau 
(davon einmal Graubraun), Iraal Elauviolet (auch etwas Blaugelb- 
blindheit dabei, Fall 43). 11 Personen legten nur grüne Wolle zum 
spektralen Grün, und doch waren sie grünblind; denn es legte trotz- 
dem von diesen Fall 53 zur Thalliumlinie gelbe, Fall 57 rothviolete 
und türkisblaue, Fall 67 korallenrothe, Fall 69 braune, Fall 80 branne 
und Fall lOO rehbraune Wolle. 

Dagegen wurde die Thalliumlinie in Fall 71, 73, 86, 87 und 89 
ebenso richtig durch grüne Wolle gekennzeichnet, als das isolirte 
spektrale Grün; und doch waren diese 5 Fälle zweifellos grünblind. 
Fall 71 hatte nämlich Schweinfurter Grün mit Grau verwechselt, hatte 
eine Flamme, sowie das Tageslicht bei Betrachtung durch grünes Glas 
als braun Ijezeichnet, hatte den grünen Schatten braun oder grau ge- 
nannt und noch andere Contrastfehler für Grün gemacht. Fall 73 hatte 
Chromgrün und Grau verwechselt, hatte die Flamme durch 2 grüne und ' 
1 blaues Glas zusammen betrachtet als schwärzlich- dunkel und das 
ebenso betrachtete Tageslicht als schwärzlich bezeichnet und in daitH 
Nachbildern nnd Üontrasten noch andere Fehler für Grün gemacbtr'! 
Fall 86 hatte GrOn zu Rosa gelegt und Chromgrün zu Grau, aue| 
hatte er das Tageslicht bei Betrachtung durch dunkelgrünes Glas i 
schwarz bezeichnet. Der Bruder dieses Schülers, Fall 87, hatte QiQi 
zu Uosa gelegt, erkannte aber seinen Fehler, wie die vorigen Fälle i 
bei Lampenlicht sofort; ebenso Fall 89. Die genannten Fälle hatb 
oben nur eine geringe Störung ihres Grünsiuue 
war doch durch andere Methoden, aU die spektroskopischc, zu ' 
getreten. Die Spektral-Wollen-Methode hat also auch nur cinea'] 
relativen Werth. 



§ 21. Prüfung mH Metailspektren. 

1) Prüfung mit der Lithiumlinie. 
Aus der TabeUe im vorigen Paragraphen folgt, dass diese Liw 
durch gelbo Wolle markirtcn 4 Schuler, durch grüne Wolle ( 
griiiif, lauligrüue und bhiugrünel 12, durch braune, rothbniunf odq| 
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ka£PeebrauDe 14, durch purpurne oder rosafarbige 3, durch orangefarbene 
3, durch rothviolette 1 und durch graue 2 Personen. Nur 6 Schüler 
hatten ausschliesslich rothe Wolle zur Lithiundinie gelegt. Davon sind 
schon oben beim isolirten spektralen Roth besprochen Fall 64, 68, 73 
und 90; wir haben es hier nur noch mit Fall 8 und 87 zu thun. Fall 8 
legte übrigens zum isolirten Spektralroth Orange und Fall 87 etwas 
Grün, so dass also hierdurch die Irrthümer zu Tage treten; auch zeigt 
ein Blick auf die Krankengeschichte, dass der Rothsinn durch andere 
Proben (z. B. durch das Unvermögen, die Stilling' sehen roth-braunen 
Tafeln zu lesen) als krank erwiesen war. Bei Abend wurde eben 
kein Fehler gemacht. 

2) Prüfung mit der Thalliumlinie. 

9 Schüler legten graue Wolle als ähnlich der Thalliumlinie vor, 
3rosa farbige, 1 blaue (auch etwas blaugelbblind, Fall 43), 2 roth- 
violete, 9 graubraune, braune oder rothbraune, 1 korallenrothe, 1 gelbe; 
17 aber brachten nur grüne, gelbgrüne oder blaugrüne Wollen vor. 

Von diesen verwechselten das isolirte Spektralgrün mit Gelb Fall 
60, 64, 68, 76 und 90, mit Grau Fall 63 und 75, mit Orange Fall 55 
und 81, mit Gelbbraun Fall 88, dagegen konnten Fall 71, 73, 86, 87, 
89 auch für isolirtes spektrales Grün nur grüne Wolle zum Vergleiche 
auffinden. Der Nachweis, dass diese Fälle trotzdem grünblind waren, 
ist im vorigen Paragraphen geführt. 

Fall 56 und 59 waren gar nicht durch Nachlegen des isolirten 
Spektralgrüns mit Wolle geprüft worden; ich hatte mich leider mit der 
Benennung dieses Grüns als Gelb begnügt 

Ueber die richtige Nachbildung der Natriumlinie ist auch im 
vorigen Paragraphen schon gesprochen. 

Die sehr kostspielige Indiumlinie wurde nur in wenigen Fällen, 
wo Zweifel rege geworden waren, bei Rothgrünblinden zur Nachbildung 
in Wolle vorgeführt; sonst begnügte ich n^ch aus Billigkeitsrücksichten 
mit dem entsprechenden isolirten Blau des Spektrums, das etwa bei 
15 meiner Scala liegt und von den 80 Rothgrünblinden stets richtig in 
Wolle nachgelegt worden ist. 

Trotzdem die Spektralmethode auch ihre Schattenseiten hat, ist 
sie doch recht sehr empfehlenswerth, wenn man sie mit der Holmgren^ sehen 
Wollenprobe verbindet. Denn nichts ist beweisender, namentlich vor 
Gericht, (s. unten Capitel XI) und für die schnelle Beurtheilung eines 
Falles bequemer, als die bestimmten Spektraltönen entsprechenden Ver- 
wechselungsfarben durch einige Faden Wolle dargestellt. 





^^^^^^^^^24 ^^^^^^^^^ 
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Capitel VI. 'I^H 

NACHWEIS DER UNTREN NBA RKEIT VON ROTHBLIND^H 
HEIT UND GRÜNBUNDHErr IN ALLEN FÄLLEN. ^H 

Da es ja noch immer eine Zalil vou Forsclicin gie.bt, die ans^^l 
alter ÄMhÜnglichkeit an die Yoimti-IlclmhoUs' sehe Theorie sich mit dem 
Gedanken der Vierfarbentheorie, wie ihn in neuester Zeit so trefflich 
Prof Upj-imf ausgeführt hat, nicht befreunden will und da bisher noch.. ^^ 
nirgends der Nachweis gebracht worden ist, dass jederllothblind^l^^B 
auch bestimmt grünblind ist, so halte ich es nicht für überflüssig^^^^l 
im Folgenden einen Ueberblick über sämmtJiche 80 Fülle von Rothgrün- ^H 
blindheit zu geben, indem ich hei jedem einzelnen Falle links die Beweise 
aufführe, welche für einen kranken Rothsinn, und rechts diejenigen, 
welche für einen kranken Grünsinn sprechen. Hierbei sind schon die .^^ 
neuesten Tafeln von StUling mit in Betracht gezogen. Es liegt auf det,^H 
Haad, dass, wer diese nicht lesen kann, einen schlechten Rothsina^^^ 
haben muss, dcHn auf der ganzen Tafel kommt kein ürün vor, soiidem^^| 
nur Roth und Braun. In der folgenden Tabelle ist überhaupt nur voii^^J 
den rotbbraunen Tafeln Stillim/x die Rede, da, wo die neuen noc^i^H 
nicht vorgelegt werden konnten, handelt es sich um die alten roth'^^^H 
bi'auuen Tafeln. ^^H 
Von der Benennung der Contrastfarben habe ich so wenig wi^^f 
möglich Gebrauch gemacht, obgleich eine falsche Bezeichnung ja ^^ 
auch beweist, dass der Betreffende die Farben nicht so wahraimmt, wie 
der Gesunde. Der Contrast ist nur, wenn derselbe durch alle 
Methoden als fehlerhaft erwiesen wurde, hier mit eingereiht worden. 
Ich kann natürlich in der folgenden Tabelle nicht alle Beweise 
zusammenstellen, sondern immer nur einige aus der Krankengeschichte 
■ herausziehen und muss für die ganz feine Vergleichung den Leser ai^^H 
H die 80 Krankengeschichten selbst verweisen, die ja wesentlich aus dieseH^^H 
H Grunde in extenso mitgetheilt worden sind. "^^^1 


H Fall 


Die Rothempfindung ist nicht Zugleich ist die Grünempfindung^M 
normal, denn nicht normal, denn -^^ 


H 


liest Stillhjf nicht, nennt 
das Tageslicht, durch rothes Glas 
betrachtet, grün, siehtdieLithium- 
linie gleich der Thalliumlinie. 


legt Schweinf.-Grüu, Grau u^H 
Rosa zusammen, verwechselt aid^^H 
IMmtjrerCs Tafel die Felder ^n^^| 
ein Grünblinder, erklftrt d|^^| 

Thalliunilinie für roth. ^^H 
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Fall 



Die Rothempfindung ist nicht 
normal, denn 



Zugleich ist die Grünempfindung 
nicht normal, denn 



2. 



3. 



4. 



5. 



6. 



7. 



9. 



8.;i 



Liest StilUng nicht, legt Rosa- 
wolle mit blauer zusammen, sieht 
durch rothes Glas gelb, sieht 
die Lithiumlinie gelb. 

Liest Stüling nicht, legt Car- 
min mit Schwarz zusammen, 
legt Rosa zu Blau, sieht durch 
rothes Glas grün. 

Liest Siilling nicht, erklärt 
die Lithiumlinie für grün; die 
Contraste für Roth fehlen. 

Liest Stüling nicht, das Nach- 
bild auf Roth fehlt, zu spektralem 
Roth legt er Gelb. 

Liest StiUing nicht, durch 
rothe Gläser sieht er gelb, die 
Contraste für Roth giebt er 
falsch an. 

Liest StiUing nicht, sieht 
durch rothe Gläser gelb oder 
grünlich, zu Rosawolle legt er 
blau, die Lithiumlinie nennt er 
grünlich. 

Liest neuen StiUing nicht, 
zu Rosawolle legt er blaue, alle 
Contraste für Roth sind falsch, 
spektrales Roth markirt er durch 
gelbe Wolle. 

Liest neuen StiUing nicht, 
die Lithiumlinie markirt er durch 
Orangcwolle; alle Contraste auf 
Roth sind falsch. 



Legt Grün mit Zinnober zu- 
sammen, sieht durch grünes Glas 
gelb und sieht die Thalliumlinie 
gelb. 

Legt Chromgrün mit Carmin 
und Mennige zusammen, sieht 
durch grüne Gläser roth, be- 
zeichnet die Thalliumlinie als 
roth. 

Legt Grün mit Grau zu- 
sammen, sieht durch grüne Gläser 
roth, die Thalliumlinie erscheint 
ihm rosa, roth oder grün. 

Legt Grün u. Grau zusammen, 
durch grüne Gläser sieht er gelb, 
für spektrales Grün giebt er hell- 
violette Wolle. 

Legt Grün u.Grau zusammen, 
sieht die Thalliumlinie gelb oder 
röthlich, sieht durch grüne Gläser 
gelb. 

Legt Grün u. Grau zusammen, 
durch grüne Gläser sieht er blau, 
alle Contraste auf Grün sind 
falsch, die Thalliumlinie scheint 
ihm gelb. 

Sieht durch grüne Gläser 
gelb, spektrales Grün iifiarkirt 
er auch nur durch gelbe, die 
Thalliumlinie durch'graue Wolle ; 
alle Contraste auf Grün sind 
falsch. 

Legt grüne mit Rosawolle 
zusammen, legt Orangewolle für 
spektrales Grün auf, durch grüne 
Gläser sieht er gelb, die Contraste 
für Grün sind falsch. 



il. Cohn, Farbe nblindhoit. 



15 



Die Rnttiempfindiing ist oichf; ' Zugleich ist die Griiueinj>fiiKlung 
normal, denn '. nicht normal, denn 



1 



Liest StilUng nicht, legt Blau 
II zu Purpur, die Lithiumlinie er- 
Ucheiot ihm gelblich. 

Liest Stitling nicht, säramt- 
. liehe Contraste für Roth sind 
falsch; die Lithiumlinie sieht er 
grün. 

Liest Siitling nicht; zu Car- 
I min legt er Braungrün, zu Rosa 
iBlau; durch rothe Gläser sieht; 
I er grün; die Lithiumlinie nennt ^ 
|er grün. 

Liest StiWiig nicht; zu Car- 
min legt er Schwarz und Pur- 
pur; durch rothes Glas sieht er 
gelb, die Lithiumlinie sieht er 
gelb. 

I Liest neuen Stillimi nicht, 
|Iegt Blau zu Rosa; durch rothes \ 
I Glas sieht er grün; die Lithium- 
] linie sieht er gelb oder grün. 1 
Liest StUIhuf nicht; zu Car- 1 
min legt er Braun; die Lithium-' 
Ijnie nennt er roth oder grün. 

, I Liest SURing nicht; zu Car- 
I min legt er Braun, zu Rosa 
Blan; im Spektrum fehlt Roth 
ganz. 

Liest den neuen SWi/wg nicht; 
izu Carmin legt er Schwarz, zu 
Purpur Blau; durch rothes Glas 
j sieht er Grün; die Lithiumünie 
markirt er durch grüne Wolle. 
Liest den aeneaSlillhtg nicht; 
spektrales Roth bezeichnet er 
durch grüne Wolle. 



Hält die Thalliumlinie für 
roth und sieht durch grüneGläser 
roth. 

Legt Rosa zu Grün; durc 
grüne Gläser sieht ei- rothd 
spektrales Gr&n nennt er GelbJ 

Sieht durch grüne Gläf 
weiss oder gelb; sämmtliclu 
Contraste für Grün sind falsehfj 
spektrales Grün nennt er Gellf.J 

Durch grüne Gläser sieht i 
gelb; spektrales Grün sieht 
gelb; alle Contraste auf GrC 
sind falsch. 

Legt zu Chrom grün Roth'4 
braun; alle Contraste auf Grfli 
sind falsch; durch grünes Gla« 
sieht er roth. 

Sieht durch grüne Glaset 
weiss, legt zu Schweinf.-Grillm 
grau; die Thalliumliiue erschei 
ihm grau. 

Legt zu Grün Grau, si^ 
durch grüne Gläser grau; spekq 
trales Grün erscheint ihm gelijT 

Legt zu Grün Mennige, die 
Thalliumlinie veranschaulicht er 
durch Rosawolle ; spektrales Grün 
sieht er gelb. 

Zu Grün legt er Grau; diij 

■ ; Thalliumlinie bezeichnet er dui 
graue Wolle; alle Contraste i 
I Grün sind falsch. 
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Fall 



Die Rothempfindang ist nicht ! Zugleich ist die Grünempfiadung 
normal, denn | nicht normal, denn 



28. 



29. 



30. 



31. 



32. 



35. 



36. 



37. 



38. 



39, 



40. 



M 



Liest Siilling nicht; zu Car- 
min legt er Braun; sämmtliche 
Contraste für Roth sind falsch. 

lÄesi StilUng nicht; spektrales 
Roth nennt er Grün; zu Carmin 
legt er Chromgrün. 

Liest Stilling nicht; zu Rosa 
legt er Blau, zu Carmin Chrom- 
grün; durch rothe Gläser sieht 
er grün; die Lithiumlinie nennt 
er grün. 

Liest Stilling nicht; Nach- 
bilder und Contraste auf Roth 
sind falsch. 

Liest Stilling nicht; findet im 
Dcuie (alte Ausgabe) Roth ganz 
gleich Grün (Zeile 1 c=la u. d.) 

Liest Stilling nicht; findet im 
Ddoe Roth ganz gleich Grün 
(Zeile 3a und b = la und d). 

Liest Stilling nicht; zu Car- 
min legt er Braun. 

Liest Stiling nicht; spektrales 
Roth nennt er Grün. 

Liest den neuen Stilling nicht ; 
sieht keine Nachbilder auf Roth. 

Liest den neuen Stilling nicht ; 
durch rothes Glas sieht er gelb- 
grün ; die Lithiumlinie scheint 
ihm roth zu sein. 

Liest Stilling nicht; legt 
Schwarz und Purpur zu Carmin. 



Legt Grau zu Grün; spek- 
trales Grün sieht er gelb. 

* 

Zu Grün legt er Rosa und 
Grau; alle Contraste für Grün 
sind falsch. 

Zu Grün legt er Grau; die 
Thalliamlinie sieht er gelb ; durch 
grüne Gläser sieht er schwarz. 



Zu Grün legt er Grau; das 
spektrale Grün erscheint ihm gelb. 

Durch grüne Gläser sieht er 
Rosa; Chromgrün legt er zu 
Zinnober; spektrales Grün er- 
scheint ihm Rosa. 

Zu Grün legt er Rosa; durch 
grüne Gläser sieht er Rosa; die 
Thalliumlinie erscheint ihm rosa. 

Zu Grün legt er Grau und 
Rosa; die Thalliumlinie erscheint 
ihm gelb. 

Zu Grün legt er Grau ; spek- 
trales Grün nennt er Gelb. 

Zu Grün legt er Rosa; für 
Grün sind alle Contraste falsch. 

Legt Rosa und Grau zu Grün ; 
spektrales Grün nennt er Gelb. 



Durch grüne Gläser sieht er 
gelb oder rosa; alle Contraste 
für Grün sind falsch; die Thal- 
liumlinie sieht er gelb. 



\^* 



^H 


^^^^v ^^^^1 


^^Bm 


^^Hc -]^^^^1 


j-, ,1 1 Die IJothempfindoDg ist niclit 
*'^" , normal, denn 


Zugleich ist die Grünempfindune 


nicht normal, denn 


41. 


Liest den neuen StilUng nicht ;' Zu GrOn legt er Rosa; spek- 




die Lithiumlinie charakterisirt trales Grün wird durch Rosa 




er durch braune Wolle. und graue Wolle bezeichnet, die 




Tballiumlinie durch graurosa 






Wolle; durch grüne Glaser sieht 






er rosa. 


42. 


Liest den neuen Staimg nicht; 


Zn Grün legt er Grau ; durch 




die Lithiumlinie erscheint ihm grünes Glas siebt er gelb; die 




gelb. ' Thalliumlinie sieht er grau. 


43. 


Liest denneuenSW/mi/nicLt; Zu Grün legt er Grau; fiir 




die Lithiumlinie markirt er durch spektrales Grün legt er Rosa, 




braune WoUe; alle Contiaste fün Grün und Blau auf; die Thallium- 




Roth sind falsch. linie erscheint ihm grün oder 






blau. 


44. 


Liest SKHi«(( nicht; alleCon- 


Zu Grün legt er Grau, durch 




traste für Roth sind falsch. 


grünes Glas sieht er roth; spek- 
trales Grün sieht er gelb. 


45. 


Liest den neuen S^(W»M7 nicht; 


Durch grünes Glas sieht er 




durch rothes Glas sieht er grün; iroth; spektrales GrOn siebt er 




aUeContrastefürRothsindfalsch. gelb; zu Grün legt er Grau. 


46. 


Liest Sl'ilUnij nicht; sonst 


Zu Grün legt er Grau; spek- 




macht er keine Fehler in Roth. 


trales Grün nennt er Gelb; durch 
grüne Gläser sieht er roth. 


47. 


Siebt durch rothe Gläser grün; 


Durch grüne Gläser sieht er 




zu Rosawolle legt er blaue; zu 


gelb oder roth; für die ThaUium- 




Carminlegter Braun u. Schwarz; 


linie giebt er rothviolette und 




spektrales Roth bezeichnet er 


graubraune Wolle; für spektrales 




durch gelbbraune Wolle. (Im 


Grün legt er gelbe Wolle auf. 




neuen StHlhiff doch Einzelnes 






gelesen!) 


49. 


Liest den neuen&W/m^nicbt;, Zu Grün legt er Grau; durch 




durch rothe Gläser sieht er gelb; grüne Gläser sieht er roth; spek- 




spektrales Roth erscheint ihm.i^ales Grün erscheint ihm gelb, 




fleischfarben. j die Thalliumlinie lila. 
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FaU 



Die Rothempfindung ist nicht [ Zugleich ist die Grünempfindung 
normal, denn nicht normal, denn 



50. 



51 



52. 



Liest den neuen SiilUng nicht; 
spektrales Roth bezeichnet er 
durch Orange- Wolle. 



Liest den neuen SUlling nicht] 
sonst kaum ein Fehler in Roth. 



53. 



54. 



55. 



56. 



57. 



Legt Blau zu Purpur, Braun 

zu Carmin; die Lithiumlinie be- 
zeichnet er durch grüne und 

braune Wolle. (Neuer StilUng 

wohl gelesen!) 

Markirt die Lithiumlinie durch 
grüne Wolle; legt zu Carmin 
auch etwas Braun und Purpur. 
(Neuer StilUng wohl gelesen!) 

Liest S^iffmgf nicht; spektrales 
Roth sieht er gelb ; alle Contraste 
auf Roth sind falsch. 



Liest StilUng nicht; zu Rosa 
l'legt er Blau; durch rothes Glas 
sieht er gelb; spektrales Roth 
markirt er durch kanariengelbe 
Wolle, die Lithiumlinie erscheint 
ihm grün. 

Liest StilUng nicht; zu Pur- 
legt er Blau; durch rothe Gläser 
sieht er grün; spektrales Roth 
erscheint ihm gelb. 

Liest den neuen StilUng nicht ; 
die Lithiumlinie nennt er blau- 
grün. 



Legt Grün zu Rosa; die Thal- 
liumlinie bezeichnet er durch 
Reseda-Wolle; durch grüne Glä- 
ser sieht er gelb; alle Contraste 
auf Grün sind falsch. 

Legt Grau zu Grün ; die Thal- 
liumlinie wird durch Reseda- 
Wolle, spektrales Grün als Gelb 
bezeichnet. 

Sieht durch grünes Glas roth; 
markirt spektrales Grün durch 
Orange- und gelbe Wolle, die 
Thalliumlinie durch Reseda- und 
graubraune Wolle. 

Legt Grau zu Grün; durch 
grünes Glas sieht er roth; spek- 
trales Grüu bezeichnet er als 
Gelb. 

Legt Grün u. Rosa zusammeu. 
Durch grünes Glas sieht er braun ; 
spektrales Grün bezeichnet er 
als Gelb. 

Sieht durch grüne Gläser gelb ; 
zu Grün legt er Grau; spektrales 
Grün charakterisirt er durch gelbe 
und Orange- Wolle. 



Durch grüne Gläser sieht er 
gelb ; Chromgrün legt er zu Zin- 
nober; spektrales Grün erscheint 
ihm gelb. Alle Contraste auf 

Grün sind falsch. 

Legt Grün und Grau zusam- 
men; die Thalliumlinie erscheint 
ihm hellviolet. 



T)ie Rothempfmdang ist nicht Zugleich Ist di 




nicht normal, dei 



Legt Blau zu Parpur; die 
Lithiomlinie bezeichnet er durch 
braune Wolle. (Neuer StUJiii'j 
wohl gelesen!) 

Liest >S7(7/*nf/ nicht; spektrales 
Roth bezeichnet er durch gelbe 
Wolle, die Lithiumliuie durch 
heliviolete Wolle. 

Liest Btüling nicht; durch 
rothe Gläser sieht er gelb; spek- ' 
trales Roth bezeichnet er mit i 
gelber Wolle. 

Liest neuen Stillintj nicht; 
legt Carmiu und Chromgriin zu- 
sammen; spektrales Roth raar- 
kirt er durch gelbe Wolle. 

Legt hellblau zu purpurner 
Wolle; sieht durch rothes Glas 
grün, (Im neuen StilUng Einiges 

,0 

Liest Süllinij nicht; legt Blau 
zn Rosa; spektrales Roth charak- 
terisirt er durch grüne Wolle; 
durch rothe Gläser sieht er grau. 

Liest den neuen SÜWmg nicht ; 
sonst macht er keine Fehler in 
Roth. 

Legt blaue zu Rosa-Wolle; 
durch rothe Gläser sieht er grüa ; 
die Lithiumlinie bezeichnet er 
durch gi'üne Wolle. (Im neuen 
SiilUiiij Einiges gelesen!) 

Liest Stilling nicht; durch 
rothe Gläser sieht er gelb. 



Legt Chromgrün und Zinnober 
zusammen; spektrales Grün be- 
zeichnet er als Gelb; durch grü- 
nes Glas sieht er braun. 

Legt Rosa zu Grün; durch 
grüne Gläser siebter gelb; s[)ek- 
trales Grün bezeichnet er durch 
gelbe Wolle. 

L''gt Rosa zu Grün; durch 
grüne Gläser sieht er gelb oder 
roth; die Thalliumlinie markirt 
er durch graue Wolle. 

Legt Grau und Grün zusom- 

a ; spektrales Grün bezeichnet 
er mit Reseda- Wolle; die Thal- 
liumlinie nennt er rosa. 

Legt Grün und Rosa zusam- 
men; spektrales Grün charal 
terisirt er durch gelbe WoQe.1 

Legt Zinnober zu ChromgrB 
durch grüne Gläser sieht er g 
dieTballiumliniemarkirter du] 
korallenrothe Wolle. 

Legt Grün zu Rosa ; die Thi 
liumlinie markirt er durch { 
Wolle; spektrales Grün erscheü 
ihm grau oder rosa. 

Durch grünes Glas 
roth; die Thalliumlinie : 
er durch bräunliche Wolle. 



Legt Grün und Rosa zusa 
men; durch grüne Gläser t 
er gelb; spektrales Grün 
er gelb; die Thalliumlinie i 
kirt er durch gelbe Wolle. 
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Fall 



Die Rotheinpfindung ist nicht 
normg-l, denn 



Zugleich ist die Grönempfindong 
nicht normal, deTin 



71. 



73. 



74. 



Jjiest SiiUing nicht] zuCarmin Legt Grau und Grün zusam- 
legt er Purpur und Schwarz; men; durch grünes Glas sieht 
durch rothes Glas sieht er dun- er dunkelbraun; spektrales Grün 
kel; spektrales Roth markirt er erscheint ihm grüngelb. 

durch blaugrüne Wolle. 

I 

Liest Stilling nicht, sonst ! Durch grünes Glas sieht er 
macht er keine Fehler in Roth, i dunkel; legt Grün und Grau zu- 



75. 



76. 



77. 



78. 



80. 



Liest Stilling nicht; durch 
rothe Gläser sieht er gelb ; spek- 
trales Roth markirt er durch 
gelbe Wolle, die Lithiumlinie 
durch braune Wolle. 

Legt Blau zu Rosa, Carmin 
zu Braun; sieht durch rothes 
Glas gelb; bezeichnet die Li- 
thiumlinie durch graue Wolle. 
(Im neuen Stilling liest er Einiges!) 

Liest Stilling nicht ; spektrales 
Roth bezeichnet er durch gelbe 
Wolle; durch rothes Glas sieht 
er schwarz. 

Liest Stilling nicht; durch | Legt Grün zu Rosa; sieht 
rothes Glas sieht er gelb ; spek- ! durch grünes Glas braun ; spek- 
trales Roth erscheint ihm gelb. \ trales Grün bezeichnet er durch 

gelbe, die Thalliumlinie durch 

rothe Wolle. 

Grün legt er zu Grau; die 
Thalliumlinie bezeichnet er durch 
dunkelgraue Wolle; durch grünes 
Glas erscheint ihm die Flamme 
schwarz. 

Grün legt er zu Grau; die 
Thalliumlinie charakterisirt er 
durch braune Wolle. 



sammen. 

Grau legt er zu Grün; spek- 
trales Grün bezeichnet er durch 
gelbe Wolle, die Thalliumlinie 
durch graue Wolle. 

Legt Grau zu Grün; durch 
grünes Glas sieht er gelb oder 
grau ; spektrales Grün bezeichnet 
er durch graue Wolle. 

Legt Grau zu Grün; spek- 
trales Grün bezeichnet er durch 
gelbe Wolle; alle Contraste für 
Grün sind falsch. 



Liest Stilling nicht; sieht 
durch rothes Glas blau; spek- 
trales Roth erscheint ihm gelb; 
die Lithiumlinie markirt er durch 
gelbgrüne Wolle. 

Liest im neuen Stilling nichts ; 
sieht durch rothes Glas gelb; 
die Lithiumlinie bezeichnet er 
durch dunkelgrüne Wolle. 
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■ Fall 


Die Roth empfind uns ist nicht 


Zugleich ist die Grünempfindung 


normal, denn 


nicht normal, denn 


81. 


Liest SHUinij nicht; spektrales L^ Grün mitRosa und Grai^H 




Roth bezeichneter durchOrange- ! zusammen; durch grünes Gla^^H 




Wolle, die Lithiumlinie durch sieht er roth; spektrales GrB^^| 




diesellie Orange-Wolle, wie die, bezeichnet er durch gelbe WoUe^^B 




Katriumünie. ^H 


82. 


Liest im neuen SMiHi/ nichts; Legt Grün mit Roth zusum.'^^H 




Carmiu legt er mit Schwcinf.- men; spektrales Grün bezeiehne^^H 




Grün zusammen; die Contraste er durch Rosa- Wolle, ebenso dio^^| 


m 


für Roth sind sammtlich falsch. 


Thalliumlinie; durch grünes Glai^H 
sieht er gelb. ^H 


m 


Liest SUUing nicht; die Li- 


Legt Grün u. Grau zusammea;^^| 




thiumlinie bezeichnet er durch 


die Tballiumlinie bezeichnet e^^H 




Orange-Wolle. 


durch braune Wolle. ^^H 


80. 


Bezeichnet die Lithiumlinie 


Legt Grün mit Grau zie^H 




durch grüne Wolle, spektrales 


sammen; nennt die Thalliumtinl^^H 




Roth durch grünliche Wolle; 


rosa; sieht durch grünes Ghd^H 




durch rothes Glas sieht er grün. 


dunkel. '1^1 


k; 


(Im neuen Stiltlnti Einiges ge- 


^H 


■ 


lesen!) 


^H 


w 


Liest im neuen StiUhig nichts ; 


ijiehl durch grünes Glos gelb^H 




die Lithiumlinie bezeichnet er 


legt Grün und Rosa zusanmm^^^f 




durch grüne Wolle. 


^^1 


88. 


Liest SüUing nicht; legt Gar- 


Sieht durch grünes G1«^H 




min zu Braun; spektrales Roth 


schwarz; Grün legt er mit Roa^^| 




markirt er durch gelbe, die Li- 


und Grau zusammen; spektral^^f 




thiuralinie durch graue Wolle, 


Grün bezeichnet er durch geli]l^^| 


89. 


Liest im neuen Slillmg nichts ; 


Legt Grün zu Rosa u. GrM^^| 




die Lithiumlinie bezeichnet er 


spektrales Grün bezeichnet «l^l 




durch gi'üne Wolle. 


durch Orange-Wolle. ^H 


90. 


Liest Stilling nicht; durch 


Sicht durch grüne Gläse|^^| 




rothe Gläser sieht er bläulich. 


dunkel; spektrales Grün marld]^^| 
er durch gelbe Wolle. ^H 


91. 


Liest Stilling nicht; legt Hell- 


Legt Cmin mit Grau u. RoB^^H 




blau zu Rosa; spektrales Roth 


zusammen; bezeichnet spektralä^H 




bezeichnet er durch graiie und 


Grün durch graue, die ThaJliuin^H 


^ 


braune Wolle, 


lioie durch braune Wolle. ^H 
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Fall. 



Die Rothempfiudung ist nicht 
normal, denn 



Zugleich ist die Granempfindung 
nicht normal, denn 



92. 



93.; 



94.! 



95. 



96. 



97. 



98. 



99. 



Liest Stilling nicht, spektra- 
les Roth bezeichnet er durch 
graue Wolle. 

Liest Siilling nicht; spektra- 
les Roth bezeichnet er durch 
Orange- Wolle, die Lithiumlinie 
durch gelbgrüne Wolle. 

Liest im neuen Stilling nichts ; 
Carmin und Braun legt er zu- 
sammen; spektrales Roth be- 
zeichnet er durch braungelbe 
Wolle. 

Liest Stilling nicht; nennt 
die Lithiumlinie gelb oder viel- 
leicht grün; sieht durch rothe 
Gläser gelb. 

Liest Stilling nicht; legt Blau 
zu Rosa; nennt spektrales Roth 
gelb; sieht durch rothe Gläser 
gelb. 

Liest Stilling nicht; legt Pur- 
pur zu Hellblau; die Lithium- 
linie markirt er durch Orange- 
Wolle; spektrales Roth nennt er 
gelb. 

Liest Stilling nicht; legt Car- 
min mit Braun zusammen. 

Liest Stilling nicht; sieht 
durch rothes Glas grünlich; 
spektrales Roth bezeichnet er 
als Gelb. 



Sieht durch grüne Glüser 
gelb; bezeichnet spektrales Grün 
durch graubraune, die Thallium- 
linie durch graue Wolle. 

Legt Grün und Grau zu- 
sammen; die Thalliumlinie be- 
zeichnet er durch Orange-, das 
spektrale Grün durch gel})e 
WoUe. 

Sieht durch grüne Gläser die 
Flamme gelb oder weisslich; 
die Thalliumlinie bezeichnet er 
durch gelbe Wolle; sämmtliche 
Contraste auf Grün sind falsch. 

Legt Grün u.Rosa zusammen; 
nennt die Thalliumlinie orange; 
sieht durch grüne Gläser roth. 

Legt Grün mit Grau zu- 
sammen; auf Badde's Tafel ist 
ihm Grasgrün gleich Zinnober; 
spektrales Grün erscheint ihm 
gelb. 

Legt Grün und Grau zu- 
sammen ; die Thalliumlinie mar- 
kirt er durch rothbraune Wolle; 
spektrales Grün nennt er roth; 
sieht durch grüne Gläser röthlich. 

Sieht durch grünes Glas 
braunroth; hält Grün u. Zinnober 
für gleich. 

Sieht durch grünes Glas 
dunkel; legt Grün u. Grau zu- 
sammen; spektrales Grün em- 
pfindet er als Gelb oder Gran. 



T>ie Rothempfinduug ist nicht 
normal, denn 



Zugleich ist die Grilnenipfindung 
nicht normuJ, denn 



Liest SttUinfi nicht; legt Car- 
olin mit Brann zusammen; mar- 
kiit die Lithiumlinie durch moos- 
grüne Wolle, spektrales Roth 
durch grüne Wolle. 



Sieht durch grünes Glas roth; 
heze lehnet die Thalliumlinie durch 
rehbraune Wolle. 



I 



I 



H giauij 

^^ habe 
^E baupt 

mm 



Wie man sieht, konnte in 72 Filllen i^ereits der Umstand, dass 
die Untersuchten ausser Stande waren, die roth - braunen Tafeln 
SUlliiuj's zu entziffern, zum Beweise genügen, dass der Rothainn der- 
selben nicht intact war. Indessen sind in 68 Fällen noch andere 
sichere Zeichen der Rothhlindheit angegeben worden, während in den 
i Fällen 4G, 51, 68 und 73 nur durch die Unmöglichkeit, die SiUlhuj- 
schen Tafele zu lesen, das Leiden des Rothsinnes nachgewiesen werden 
konnte. 

. In B Fällen (47, 52, 53, 59, 64, ö% 75, 86) wurden leider selbst 
die neuen Stillitijf'acb&n Tafeln gelesen; hier wurde der kranke Roth- 
sinn durch Zusammenlegen von Purpur mit Blau ( — dies thun ja nach 
tloh)Uiri:n nur Rothlilinde —) oder durch grüne oder graue Wolle, mit 
der sie die Lithiumlinie kennueichneteo, ausreichend erwiesen. 

Dass auch Fälle, die im ganzen weniger oder nur geringe Fehler 
machten, sich unter den beobachteten befinden, erhöht den Werth der 
Beobachtung der Zusammengehörigkeit von Rutli- und Grttnblindheit 
nur. Ich habe eben keine Auswahl getroffen, sondern alle Knaben, 
welche in der Schute Rosawolle mit anderer verwechselten, genau 
untersucht und die Protokolle mitgetheilt. Als solche werthvoUe Fälle 
spreche ich an: Fall 31, 36, 37, 38, 44, 50, 51, 57, 61, 64, 68, 
70, 73, 76, 77, 78, SO, 85, 86, 87, 89. Diese Kranken zeichnen sich meist ' 
ibdurch aus, dass sie die Farben in der R«gel richtig benennen und nur 
selten Verwechselungen machen, oder dieselben bei sorgsamer Prüfung 
mitunter selbst einsehen. (Ich behalte mir für eine besondere Schrift ' 
Untersuchungen über quantitative Farben sinn -.Störungen vor.) 

Interessant ist es, zu beobachten, wie sehr gebildete Farbenblinde 
erschrecken, wenn man sie überfuhrt, dass sie nicht blos, wie sie 
glauben, grünbbnd, sondern doch auch zugleich rothblind sind. Ich 
habe dies erst kürzlich wieder bei zwei Aerzten gesehen. Beide be- 
haupteten, dass sie sehr gut wüssten, was Roth sei und das Ziegelroth 
eines Daches niemals mit einem Grün verwechseln oder als Grün 
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bezeichnen würden; nur in der Benennung grüner Farben begingen sie 
angeblich Fehler. Sie lasen aber nicht eine Spur auf den neuesten 
Stillhig^ sehen roth-braunen Tafeln und überzeugten sich dadurch sofort 
davon, dass sie Roth und Braun identisch sahen. Auch das Gesammt- 
Spektrum legten sie nur in gelben und blauen Tönen nach; das spek- 
trale Roth erschien ihnen als ein dunkles Braun. 

Wenn das C arm in von den Farbenblinden im ganzen wenig mit 
anderen vorgelegten Pigmentpulvern verwechselt worden ist, so mag 
dies darin seinen Grund haben, dass seine Helligkeit von der des 
Braun und Chromgrün doch sehr abweicht. Ich würde daher rathen, 
in Zukunft ausser Carmin stets Zinnober anzuwenden; wahrscheinlich 
würden dann schon bei der Prüfung mit Pigmentpulvern häufigere 
Fehler auftreten. 

Da aber bei allen 80 Fällen zweifellos in beiden Grundfarben 
Fehler begaugen worden sind, so ist*<wol jeder Zufall ausgeschlossen 
und wir dürfen das Gesetz daraus herleiten, dass jeder Rothblinde 
auch grünblind sein muss. Ich zögere nicht, auszusprechen, dass 
derjenige, welcher bei einem Farbenblinden nur in Roth oder nur in 
Grün eine unvollkommene Empfindung nachweist, denselben nicht 
gründlich genug untersucht hat. 

Die Roth- und Grün-Empfinduug, welche sich in den Contrast- 
erscheinungen als so vollständig zusammengehörig erweist, welche bei 
Krankheiten des nervus opticus immer gemeinsam leidet, fehlt also 
auch gemeinsam bei der angeborenen Farbenblindheit, wie 
ich oben nachgewiesen habe. 



Capitel VII. 

BLAUGELBBLINDHEIT. 
§ 1. Ueber die von Stilling beobachteten Fälle dieses Leidens. 

In der ganzen Literatur sind bisher nur 7 Fälle von Blaugelb- 
blindheit zu fiuden, sämmtlich von Stilling beschrieben (Heft 2 seiner 
Beiträge, S. 41 u. f., Heft 3, S. 2—7, und Centralblatt, 1878, Maiheft). 
Stilling's erste Mittheilung (1875, S. 40 u. 41) gestattet durchaus nicht, 
den darin beschriebenen Fall (Schüler Dannenberg) als blaugelbblind 
aufzufassen, wie Stilling auch selbst durchblicken lässt. Ich glaube 
nämlich, dass die Schatten der blauen und gelben Gläser niemals so 
prägnant wahrgenommen werden können, als die der rothen uud grünen 
Gläser; es kommen zu viel andere Farben durch die blauen und gelben 
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Gläser mit hindurch und die Schatten ersuhemen daher nicht in der 
reinen Gegcnfivrbe, Darum würde ich uns der falschen Bezeichnung 
der Schatten allein nicht den Schliiss auf ßlaugelhb lindheit ziehen, 
wenn sonst alle Angaben richtig sind. 

Der erste Fall in Heft '2 (Realschüler E.) ist wol total farbenblind, 
da er die Lithiiunlinie blau nannte. Die richtigen Namen der Contraste 
auf Roth und Grün kann er ja gerathen haben, denn er nannte ja auch 
die Natriumlinie richtig gelb. Bei allen Sfillmfj'&chcn Fällen ist immer 
nur die Bezeichnung der Spektralfarbe angegeben, aber kein Vergleich 
mit Wolle. 

Im zweiten Falle in Heft 2 (Realschüler R.) sind auch die Con- 
trastschatten für Roth und Grün nicht immer richtig angegeben worden, z.B. 
auf Roth einmal „Gelb" und auf Grün einmal „Lila" ; freilich nannte er 
Rosa meist Lüa, Grellroth nannte er Goldgelb und intensives Grün 
stets Gelb. Diesen zweiten Fall halte ich aber auch für blau gelbblind. 

Der dritte Fall betraf einen Lehrer, der den Contra'st auf Grün 
richtig als Roth angab, denjenigen auf Roth aber als Blau, Schwarz 
oder Grün bezeichnete. „Es sei eine entschiedene Farbenempfindung, 
er könne sie aber nicht definiren." Eine sichere Grünerapfindung wird 
er also wol auch nicht gehabt haben. Er nannte stets die Lithium- 
flamme roth und die Thalliumliuie blau. 

Der vierte Fall (Realschüler Z.) wurde nur durch Contraste und 
nicht mittelst Spektralfarben geprüft; über die Verwechselung mit gelben 
ZwimroUen ist gar nichts gesagt Auch diesen Fall dürfen wir gar 
nicht in Betracht ziehen, wenn auch ausschliesslich Fehler in den Con- 
trasten auf Gelb und Blau gemacht wurden. 

Der fünfte Fall (Heft 3, S. 4} zeigte richtige Contraste auf Roth 
und Grün, richtige Benennung der Kalium- und der Thalliumlinie. Die 
Fehler wurden nui- bei blauen Pigmenten l)egangen, Ueber die Ver- 
wechselung von gelben Zwirnrollen ist leider nichts gesagt; die Natrium- 
linie wurde gelb genannt, freilich nnr „etwas heller" als die Lithiumlinie. 

Der sechste Fall in Heft 3, S- 4, ist nicht ganz rein, da die 
Patientin am Chorioiditis litt, die Sehschärfe überhaupt herabgesetzt 
war und die Patientin nicht „die nöthige Intelligenz" besass. 

In allen Fällen war die Verkürzung des Spektrums vor- 
handen, und zwar von der Thalliumlinie ans. StilUmj meint: „es 
kann diese Verkürzung nicht gut eine zufaUige sein und ist wahrschein- 
lich bei allen Farbenblinden dieser Kategorie vorhanden. Doch theilt 
er selbst im Centralblatt 1878, Maiheft, S. 99, einen siebenten Fall 
mit, wo das Spektrum in Blau nicht verkürzt war. Dieser Fall ist 
ganz rein, denn Roth- und Grünempfindung war intact. 
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Wie man sieht, sind also von den 7 Stilling'schen Fällen der erste, 
vierte und fünfte Fall gewiss nicht ausreichend mit gelben Pigmenten 
untersucht und sicher nur Verwechselungen des Blau nachgewiesen 
worden. Im ersten, zweiten, dritten und fünften Falle bleibt es auch 
zweifelhaft, ob die Rothgrünempfindung ganz normal war und ob es 
sich nicht vielmehr um eine totale Farbenblindheit handelte. Der 
sechste Fall ist wegen Chorioiditis mit Glaskörpertrübungen nicht zu 
verwerthen. Es bleibt also als wirklich beweisend für die 
Existenz dieses Leidens nur der siebente Fall von StiUing. Um 
so nothwendiger ist es, die Gasuistik dieses Leidens zu 
vermehren. 

§ 2. Schwierigkeit der Isolirung der Blaugelbblindheit von der 

totalen Farbenblindheit. 

Auch mir wird es sehr schwer, unter den 17 Fällen, bei 
welchen ich die Blaugelbempfindung sicher gestört fand, 
5 Fälle als rein blaugelbblind auszuscheiden und nicht in dem 
Capitel über totale Farbenblindheit vorzubringen. Es ist ja ganz natür- 
lich, dass, wenn Jemand das Gelb mit Roth verwechselt, er auch zu 
Roth wieder Gelb legen wird, und ebenso Jemand, der Blau mit Grün 
verwechselt, bei der Prüfung seines Grünsinnes blaue Wollenproben 
mit vorlegen wird. Auf die Antworten betreffs der Schatten- und 
Spiegel-Contraste gebe ich aus schon besprochenen Ursachen nicht 
viel. Die nachfolgenden 5 Fälle haben aber das gemeinsam, dass sie 
für spektrales Roth ausschliesslich rothe Wolle und für 
spektrales Grün ausschliesslich grüne Wolle vorlegten, sodass 
ihre Fehler bei Spektralfarben nur in Gelb und Blau auftraten. Doch 
werde ich keine Andeutung verschweigen, die auch auf Schwächung 
des Rothgrünsinnes bei den 5 Patienten hinwies. Die 5 Fälle sind 
Fall 12, 13, 18, 34 und 65. 

§ 3. Vergleichung meiner 5 Fälle betreffs der Erkennung von 

Pigmentfarben. 

In den genannten 5 Fällen ist angeblich in der Familie Niemand 
farbenblind; es stimmt diese Angabe mit derjenigen StiUing' s überein, 
dass die Blaugelbblindheit nicht unter Verwandten angetrofiFen wird. 

Zur Rosawolle bei der Vorprobe legten Fall 12^ 18 und 65 Roth, 
Fall 13 Braun und Grün, Fall 34 Roth und Grau. Ilolmgren betonte 
bereits, nach der Ymmg-HelmhoW sehen Theorie müssten die Violet- 
])linden im Rosa nur das Roth wahrnehmen und also zur Rosawolle 
nur rothe legen. Dass dies meist der Fall ist, bestätige ich, aber 
keineswegs ist es immer so. Fall 13 nannte Gelb stets Braun und 
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legte meist ll)«iin dtizu, alier auch Grau; Fall 34 fügte aoäeS 
roth auch Grau Liazu. Uebrigens sei man vorsichtig mit dem Schlüsse, 
dass Jemand blaubliod sei, weil er zu Rosawolle rotlie hinzulegt; sehr 
viele Personen machen diesen Fehler nur aus Miss verstand niss und 
nicht aus Farbenblindheit. Man thut sogar gut, wie ich in Capitel J 
schon auseinandersetzte, die Schüler immer von vornherein darauf auf- 
merksam zu machen, dasa man nicht rothe Töne wünsche, sondem 
ausschliessUch Rosawolle. 

Zum Purpurlack legte Fall 12 Roth, 15 Gran und Braun, 18 
(Jarmin, 34 Carmin und Zinnober, 65 Carmin; 4 Schüler nannten ihn 
roth, nur Fall 13 nannte ihn grau. 

Zu Braun legte Fall Id Grün, 13 Braun, 18 Braun, 34 Braun J 
05 Grau; 3 nannten es Braun, Fall 12 nannte es Schwarz, Fall C5 Gran 

Zu Kraijprosa legte Fall 12 Chamois, Lila und Roth, 13 Grün ■ 
und Chamois, 18 Roth und Chamois, 34 Mennige und Zinnober, 65 
Carmin, Zinnolier und Mennige; alle 5 nannten Rosa: Roth. 

Zu Carmin legte Fall 12 Rosa und Purpur, 13 Purpur, 18 Carmiu, 
34 Mennige und Purpur, 65 Mennige, Carraiu und Rosa; 4 Fälle nann- 
ten ihn Roth, nur 65 nannte ihn Rosa. 

Zu Mennige legte Fall 12 Carmin, 13 Zinnober, 18 Zinnober, 
34 Rosa und Zinnober, 65 Mennige; 3 Fälle nannten sie Roth, die 
beiden letzten Rosa. 

Zu Chromgelb legte Fall 12 Weiss, 13 Weiss, 18 Gelh, 34 Gelb, 
05 Gell»; Alle nannten es richtig gelb. 

Zu Chromgrun legten alle Fälle Grün; Kall 13 nannte es Dunkel- 
gi-au, 18 Blau, die anderen Grün. 

Zu Schweinfurter-Grün legte Fall 12 Blau, 13 Kohaltbku I 
und Violet, 18 Bergblau, 34 Violet und Blaugriin, 65 fand nichts Zu- ] 
passendes; Fall 13 und 18 nennen es Blau, die anderen Grün. 

Zu Bergblau legte Fall 12 Blau, 13 Blau und Violet, 18 ßlaa,M 
34 Blau, 65 Blau nnd Violet; nur Fall 13 nennt es Grün, alle auderea'! 
Blan. ' 

Zu Kobaltblau legte Fall 12 Blan, 18 Blau und Violet, 18 Blau, ' 
34 Chromgrün, 65 Blau; Fall 13 und 34 nennen es Grün, alle an- 
deren Blau. 

Zu Indigo legte Falll2 Schwarz, 13 Schwarz, 18 Indigo, 34 Indigo, 
65 Schwarz; Fall 13, 18 und 65 nannten ihn Schwarz, die imdflrcn 
Dunkelblau. 

Zu Violet legte Fall 12 Blau, 13 Blau, 18 Violet, 34 Schwein- 
furter-Grün, 65 Blau; 4 Falle nannten es Blau, nur 34 Lila. 

Zu Grau legte Fall 1-2 Grau, 13 Grau, 18 Grau, 34 Braun, 65-^ 
Braun; Fall 18 und 65 nanuton es Weiss, din anderen Grau. 



Zu Weiss legte FaU 12 Weiss, 13 Hellgrau, 18 Weis!; 34 Weiss, 
Ü5 Weiss; Fall 13 nannte es Grau, die anderen Weiss. 

Zu Schwarz legte Fall 12 Schwarz, 13 Schwarz, 18 Schwarz, 
34 Braun, G5 Indigo; Fall 34 nannte es Braun, 65 Indigo, die anderen 
Schwarz. 

Die vorgelegten gefärbten Pulver hätten also nur in 2 Fällen eine 
"Verwechselung liei Gelh, nur in 2 Fällen bei Blau und in 3 Fällen bei 
Violet ergeben. 

Durch eine grüne Brille erkannten Fall 12, 13 und 18 die von 
ihnen zu Rosa gelegte Wolle als nicht zugehörig; Fall 34 erkannte 
dadurch seine Fehler nicht. Durch eine rothe Brille sab Keiner seine 
Fehler ein, eben so wenig durch eine blaue Brille. 

Fall 12, 13, 18 und Ö5 verwechselten auf i/o/wjf/rew'.s Tafel I mit 1, 
Fall 34 mit keiner der darunter gedruckten Confusionsfarlien. FaU 18 
erklärte auch I=b. 

Fall 13, 18, 34 und 65 fanden Ilohmjyens //« ähnlich 8, (wären 
dcmgemäss also grünblind); FaU 12 verwechselte J/o mit keiner Con- 
fasions£arbe. 

FaU 12 fand BoJmQren's IIb = 10, Fall lÖ fand ea - 11 und 
13, beide 'waren also in //o/jHyrew's Sinne rothblind, letzterer dazu noch 
grünblind. Fall 13, 34 und 65 machten gar keine Yerwechselungen 
mit IIb , 

Es dürfte also nach Holmgren Fall 34 gar nicht farbenbhnd sein, 
Fall 12 müsste rothblind, Fall 18 rothblind und grünblind, FaU 34 und 
65 grünblind sein. 

Für Erkennung der Blaugell )blindheit ist die Ilohiigren'sche Tafel 
also nicht zu brauchen. — 

SlllUng'a roth- braune Tafeln (alte Ausgabe) lasen gut die 4 Fälle 
12, 13, 34 und 65; alle wurden auch mit der neuesten Ausgabe geprüft 
die sie leicht und richtig lasen. Dagegen konnte Fall 65, der die alten 
rotlibraunen Tafeln von ütUümf etwas langsam, aber richtig gelesen 
hatte, auch nicht die Spur von den roth -braunen Tafeln der neuen Ausgabe 
lesen. Aus letzterem Umstände würde ich allein folgern, dass sein Uotfasinn 
nicht intact ist. Wenn die ersten 4 Fälle die neuesten Stiüing' scheu 
Tafeln bequem lasen, so ist freilich damit noch nicht erwiesen, dass 
sie einen ganz gesunden Roth- und Grünsinn haben; es haben ja notorisch 
8 Rothgrünblinde auch diese Tafeln gelesen. 

Stilling's ältere roth-grüne Tafeln hatt«i alle 5 gelesen. 

StUlinff'fs alte gelb-blaue Tafeln konnten richtig lesen Fall 12, 
IH und 34; Fall 13 las sie nicht, und Fall 65 konnte nur mühsam den 
gelhea Feldern nachfuhren. 
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Sailmg's alte gel b-rotlie Tafel konnte niu- Fall 34 ricl 
Fall 12 und 13 lasen gar nichts darauf; Fall 18 las sie i 
Fall 65 konnte nur richtig den Feldern nachfahren. 

Die für die Blangelbblindheit coustruirten Tafeln lassen, wie äitf, 
weiter unten mitgeth eilten Fälle von totaler Farbenblindheit zeigen, nochj 
am allermeisten zu wünschen übrig. Am ehesten ist noch die gelb-roth« 
Tafel zu verwenden. Wer sie nicht liest, ist gewiss blaugelb blind, ale« 
hier sicher Fall 12 und 13. Dadurch aber, dass die Anderen sie 1 
ist noch nicht das Fehlen der Blangelbblindheit l>ei ihnen erwiesen. 

Von den gestickten Buchstaben las Fall 12 nicht: Blau auf 
Kosa, Rosa auf Grün und Grün auf llosa, (wie dies einige Rothgrün- 
blinde auch nicht thaten), Fall 18, 34 und 65 lasen alle meine Stick- 
proben, selbst die rosa auf gelb und gelb auf rosa gestickten. Dem 
Fall 13 waren die Stickproben nicht vorgelegt worden. Auch meine 
Stickproben sind also zur Erkennung der Blaugel bblindbeit nicht i 
allen Fällen zu brauchen. — 

Dafte's alte Tafel wurde 4 dieser Schüler vorgelegt, Fall Ifl 
fiind Zeile 2, 3, 9 gleich, Fall 18 Zeile 3, 6, 7, 9, Fall 34 Zeile 1, 
8, 10, and Fall 65 Zeile 3, 7, 8, 9, 10. (Mit der neuen Tafel v 
Dane konnten diese Schüler noch nicht geprüft werden). Oft fandet 
sie also die wirklich gleiche Farbentöne enthaltenden Zeilen herauaa 
doch wurden auch Zeilen als gleich bezeichnet, die verschiedene Tüirt 
enthielten. 

Fall 34 erklärte, dass ihm auf Itaildc's Tafel alle in Colonne 1 
Itis 22 von t— v enthaltenen Töne, d. h. Blaugrün, Blau nnd Violet e 
völb'g gleich erschienen. 

Was die Benennung der SneUcn'schen Tafel betrifft, so nannte 
Fall 12, 18 und 34 das Gelb richtig Gelb, FaU 13 nannte es : 
und Fall 65 Grün. 

Das Blau nannte Fall 12 und 18 richtig Blau, Fall 13 und ! 
Grün und Fall G5 Lila, Fall 18 bezeichnete aber die grüne und i 
blaue Zeile als gleichmässig blau. 

Das Rosa nannten Alle Roth, mit Ausnahme von Fall 13, d« 
es für Duukelgrau hielt. 

Das Grün nannte Fall 12, 13 und 18 Blau, Fall 34 und ( 
richtig Grün. 

Das Grau endlich bezeichnete Fall 12 als „weiss ich nicht", 
^jGrau wie die erste Zeile" (welche Rosa ist), 18 Blau, 34 Braun i 
65 Grau. 

Durch rothes Glas nannte einer die Flamme rosa, einer 1 
die anderen roth; das Tageslicht einer rosa, die anderen roth; dm 
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2 blaue und 1 rothes Glas nannten Alle die Flamme roth, Fall 34 
allerdings rothgelb, Fall 65 rothbraun. 

Durch orangefarbenes Glas nannte die Flamme 1 braun, 1 
grau, 2 roth und 1 sah gar keine Farbe; das Tageslicht nannte durch 
dasselbe Glas 1 hellbraun und 4 gelb. 

Durch gelbes Glas nannte die Flamme 1 braun, 1 dunkelroth, 
2 roth und 1 sah gar keine Farbe; durch dasselbe Glas nannten das 
Tageslicht 2 braun, 3 gelb. 

Durch hellgrünes Glas nannten die Flamme 2 grün, 1 grün 
oder blau, 2 blau, das Tageslicht 3 grüo, 1 grün oder blau, 1 blau. 

Durch dunkelgrünes Glas nannten die Flamme 2 grün, 2 blau 
(davon 1 „blaa wie der Himmel"), 1 blau oder roth, das Tageslicht 
4 grün, 1 grün oder blau. 

Durch blaues Glas nannten die Flamme 3 blau, 1 grün und 
1 lila, das Tageslicht 3 blau, 1 lila und 1 weiss. 

Durch violetes Glas nannten die Flamme 2 blau, 2 grün, 1 lila, 
das Tageslicht 3 blau, 1 grün und 1 weiss. 

Bei allen diesen Bezeichnungen kann gerathen werden; sie be- 
weisen daher nur, dass nicht in allen Fällen eine Blaugelbblindheit 
durch Benennung farbiger Gläser diagnosticirt werden kann. 

§ 4. Vergleichung meiner 5 Fälle betreffs der Benennung der 

Contrastfarben. 

a. Successiver Contrast. 
Das Nachbild auf Gelb konnten Fall 12 und 65 gar nicht be- 
stimmen, Fall 13 nannte es grün, Fall 18 blau und Fall 34 lila. 

Das Nachbild auf Blau nannten 4 Fälle richtig gelb, nur Fall 65 
erklärte, „er sehe nichts". 

Das Nachbild auf Roth hielten 3 richtig für Grün, Fall 18 für 
weiss und Fall 12 für blau. 

Das Nachbild auf Grün hielten 4 richtig für roth oder rosa, Fall 18 
für weiss. 

b. Simultan-Contrast. 
I.Für Gelb. 

bei Schatteu- 
Contrast 
Fall 12 nannte ihn dunkel 
? 13 ' ' braun 
? 18 ^ s schwarz 
s 34 ? :: weiss 
= 65 ' * weiss 

aber das unterliegende gelbe Papier nannte er grün. 

n. Co hu, FarbeubliiidUeit. 16 



ei Spiegel- 
Contrast 


bei Florpapier- 
Contrast 


blau 


schwarz 


schwarz 
schwarz 


graubraun 
blau 


braun 


lila 


schwarz 


blau 
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2. Für Orange 


• 








bei Schatten- 


bei Spiegel- 


bei Florpapier 




Contrast 


Contrast 


Contrast 


Fall 12 nannte ihn grau 


schwarz 


unbestimmt 


. 13 


5 braun 


schwarz 


graubraun 


= 18 


? schwarz 


roth 


grau 


-- 34 


s= weiss 


braun 


grünlich 


= 65 


' weiss 


gelb 


grün. 


3. Für Blau. 










bei Schattcn- 


l)ei Spiegel- 


bei Florpapier- 




Contrast 


Contrast 


Contrast 


Fall 12 nannte ihn rosa 


schwarz 


gelb 


. 13 


s grau 


schwarz 


braun 


= 18 


« roth 


schwarz 


weiss 


= 34 


» roth 


lila 


weissgelb 


' 65 


i= rosa 


schwarz 


grün. 


4. Für Violet. 










bei Schatten- 


bei Spiegel- 


bei Florpapier- 




Contrast 


Contrast 


Oontrast 


Fall 12 nannte ihn braun 


grau 


gelb 


> 13 


? braun 


schwarz 


braun 


= 18 


* gelb 


blau 


weiss 


= 34 


' roth 


schwarz 


gelbweiss 


'- 65 


? grau 


schwarz 


grün. 


5. Für Roth. 










bei Schatten- 


bei Spiegel- 


bei Florpapier- 




Contrast 


Contrast 


Contrast 


Fall 12 nannte ihn gelb 


schwarz 


weiss 


. 13 


^ grün 


schwarz 


graubraun 


= 18 


* braun 


schwarz 


weiss 


= 34 


s weiss 


grau 


grün 


= 65 


? weiss 


graublau 


grün. 


«. Für Hell- 


und Dunkelg] 


run. 




■ 


])ei Schatten- 


bei Spiegel- 


bei Florpapier- 




Contrast 


Oontrast 


Contrast 


Fall 12 nannte ihn lila und 


bläulich und 


roth und 




rosa 


röthlich 


rosa 


'- 13 


^ hellroth 
und braun 


schwarz 


dunkelroth 


-- 18 


? roth ! 


schwarz u. rot! 


i roth 


= 34 


? roth 


lila 


roth 


5 65 5 


= roth 


un])estimmt 


rosa. 
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Die Benennungen der Contrastfarben sind also so häufig fehler- 
haft für Roth und Grün, wie für Blau und Gelb. Nach dieser Prüfung, 
deren sehr geringen Werth ich aber schon oft betont habe, wären die 
5 Fälle also totalfarbenblind. 



§ 5« Vergleichung meiner 5 Fälle betreffs der Confusion der Spektralfarben. 

Die Farben, welche die Patienten im ganzen Spektrum vor sich 
zu sehen angaben, waren in 
Fall 12: Rosa, Hellblau, Dunkelblau, 

5 13: Roth und Blau, vielleicht in der Mitte etwas Gelb; 

5 18: Roth, Grün und Blau; 

^ 34: Roth (4—6), Braun (7—9), Grün (10—17); • 

^ 65 : Rosa (bis 4), Rosa oder Grau (bis 6), Grün (bis 9), dann Blau 

Am hellsten erschien das Spektrum angeblich dem Ersten im 
Hellblau, dem Zweiten in der Mitte, dem Dritten im Roth, dem Vierten 
im Blau (10—16 ?), dem Fünften im Grün (bei 9). 

Eine Verkürzung des Spektrums hatte kein Einziger. 

Der Vollständigkeit wegen setze ich noch die Namen her, welche 
die 5 Schüler den einzelnen Spektralfarben gaben. 

Fall 12 nannte das isolirte Roth: Rosa, das Gelb: Gelb, das Grün: 
Grün, das Blau: Blau; brennendes Lithium nannte er roth, Natrium 
gelb, Thallium grün. 

Fall 13 nannte das isolirte Roth: Hellroth, das Gelb: Hellroth, das 
Grün : ganz Blau, das Blau : Grün ; brennendes Lithium nannte er ganz hell- 
roth, Natrium braun, Thallium blau, ähnlich dem isolirten spektralen Blau. 

Fall 18 nannte das isolirte Roth : Roth, das Gelb: Gelb, das Grün: 
erst Roth, später nur Blau, das Blau : Grün ; brennendes Lithium nannte 
er roth, Natrium roth, Thallium blau. 

Fall 34 nannte das isolirte Roth: Roth, das Gelb: Gelb, das Grün: 
Blau, das Blau: Grün; brennendes Lithium roth, Natrium gelb, Thallium 
blau, Lidium grün. 

Fall 65 nannte brennendes Lithium rosa, Natrium stets grau, Thallium 
grün oder blau, Indium ebenso grün oder blau. — 

Betrachten wir nun die Wollen, welche für die Spektralfarben 
herausgelegt wurden. 

1) Fall 12 bildete das Spektrum nach von 4 — 6 durch rosa, von 
6—9 durch hellgrüne, von 9 — 15 durch tief dunkelgrüne Wolle. Isolirtes 
Roth bei 4 bezeichnete er durch rothe. Gelb bei 6 durch rosafarbene, 
Grün bei 9 durch grüne und Blau und Violet von 13 — 15 durch grüne 
und blaue Wolle. Zur Lithiumlinie legt er rosafarbene und rotho 
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Wolle, zur Natriumlinie gelbbraune, zur ThaUiumlinie blaugriS 
maigrüne und zur Indiumlinie graugrüne und moosgrüne Wolle. 

2) Fall 13 legte für Roth bei 4 rothe, für Gelb bei 6 purpurne 
und rothe, für Grün bei 9 dunkel- und hellgrüne, für Blau hei 14 
dunkelblaue und grüne Wolle auf; Kur Lilhiumlinie legte er purpurne, 
zur Natriumlinie verschiedene graue, chamoisfarbene und gelb- 
grüne, zur Thalliumlinie grüne und zur Indiumlinie nur dunkelblaue 
Wolle. 

3) Fall 18 legte für Roth bei 4 rothe, für Gelli Itei ß orange- 
farbene, gelbe und graue, für Grün bei 9 grüne, und für Blaa 
bei 15 blaue und dunkelgrüne Wolle, femer für die Lithiumlinie 
pui'purne, für die Natriumlinie rosafarbene, gelbe und blassbraun 
Wolle, für die Thalliumlinie blaue uud grüne und für die Indinmlii 
hellgrüne Wolle heraus. 

4) Fall 34 bildete das Spektrum nach durch rothe, grüne, blaue* 
und violete Wolle (Gelb fehlte). Er legte für Roth bei 4 purpurne 
und rosafarbige, für Gelb bei t) gelbe und braune, für Grün hei 9 
grüne, für Blau bei 12 blaue und grüne Wolle auf. Zur Lithiumliuiftf 
legte er rothe, zur Natriumlinie weisse, gelbe und graue Wolle, . 
ThaUiumlinie grüne und zur Indiumlinie nur blaue Wolle. 

5) Fall 65 legte für Roth bei 4 rosafarbene, für Gelb bei I 
roth violette, für Grün bei i) grüne, für Blau bei 12 violette und i 
12 — 15 grüne und blaue Wolle heraus. Die Lithiumlinie bezeichnetfl 
er ritets durch rothe Wolle, die Natriumlinie erst durch blauvioleti 
dann durch gelbe, ihm der ersteren gleichscheinende und i 
einem anderen Tage durch graue, orangefarbene und gelbe ^ 
Die ThaUiumlinie stets nur dui'ch grüne und die IndiumUnie dui 
grüne und blaue Wolle, 

Es ist also das spektrale Gelb von diesen 5 Fällen entweder i 
Rosa, oder Roth, oder Orange, oder Grau, oder Rothviolei 
verwechselt worden, und ebenso ist die Natriumlinie durch braune. 
graue, gelbgrüne, chamoisfarbene, rosafarbene, weiss 
blauviolette und orangefarbene Wolle gekennzeichnet worden. 

Der Gelbsinn muss also in allen 5 Fällen krank sein.) 

Ferner wurde iür spektrales Blau eiue grüne Wolle in allei 
5 Fällen und für die Indiumlinie in 3 FäUen graugrüne, moosgrüne oi 
hellgrüne Wolle vorgelegt. In 2 Fällen wurde nur blaue Wolle : 
ilie Indiumlinie herausgesucht, während das isolirte spektrale Blau durfll 
grüne Wolle markirt wurde. 

Zweifellos ist also auch der Blausinu in allen 51 
k r a n k. 
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Wo der Gelbsinn krank, ist es auch der Blausinn und 
umgekehrt. 

Für das spektrale Roth und die Lithiumlinie wurde nur Roth und 
allenfalls noch ein Purpurroth dazu herausgesucht. Ebenso wurde für 
spektrales Grün und für die Thalliumlinie fast ausschlieslich grüne 
Wolle und nur in Fall 18 noch etwas blaue Wolle vorgelegt. Ich 
lassealso dahingestellt, ob der Rothgrünsinn dieser 5 Fälle 
als ganz intact zu betrachten ist; jedenfalls ist bei weitem 
intensiver die Störung des Blaugelbsinnes. 

§ 6. Ausgeprägte erworbene Blaugelbblindheit des rechten Auges 

bei Netzhautablösung. 

Als Beweis, dass wirklich hauptsächlich der Blaugelbsinn in 
derselben Weise, wie in den vorigen Fällen von Geburt an, durch Netz- 
hautablösung gestört werden kann, mag anhangsweise noch folgen- 
der prägnante Fall mitgetheilt werden, der eine 60jährige Frau Böhm 
betrifiFt, welche in Folge einer im unteren Theile gelegenen, seit einem 
halben Jahre bestehenden Netzhautablösung auf dem rechten Auge 
allein blaugelbblind ist, während das linke Auge einen sehr 
feinen Farbensinn besitzt und keinerlei Fehler begeht. Ich drainirte 
das Auge mit 2 Golddrähten, worauf sich die Netzhaut völlig anlegte, 
die Sehschärfe von S ^lo auf S Vi6 stieg (M 2,o), das Gesichtsfeld fast 
völlig normal wurde, Lichtsinn und Farbensinn aber ebenso 
schlecht blieben, wie vor der Anlegung der Retina. Nach 13 Wochen 
entfernte ich die Golddrähte und habe seitdem die Patientin nicht mehr 
gesehen. 

Patientin legt bei der Wollenprobe 
zu Rosa: Rosa, Hellgrün, Gelb, Braungelb, Grau, Grün, hellRoth- 

violet, und nennt es Rosa; 
zu Dunkelpurpur: Rothviolet, Dunkelroth, und nennt es Roth; 
zu Hellroth: Dunkelroth, Rosa, Rothviolet, und nennt es Gelb; 
zu Orange: Rosa und Rothviolet, und nennt es Rosa; 
zu Gelb: Gelb und Rosa, und nennt es Rosa; 
zu Hellgrün: Grün und Kornblau, und nennt es Grün; 
zu Dunkelgrün: Grün und Dunkelblau, und nennt es Grün; 
zu Dunkelblau: Dunkelgrün, Hellgrün, Braungrün und Dunkelgrau, und 

nennt es Schwarz; 
zu Hellblau: Violet und Hellgrün, und nennt es Schwarzgrün; 
zu Violet: Dunkelblau und Braungrün, und nennt es Schwarz; 
zu Chamois: Rosa, und nennt es Grau; 
zu Braun: Dunkelrosa oder Roth, und nennt es Roth. 

Mit Pigmentpulvern geprüft nennt sie 
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Rosa: Rüthlicti, und legt hiiiüu Rosii und Ghromgell); ^^^^^H 

Purpur: Braun, and legt hinzu Purpur; ^^^^^^| 

Curmin: Roth, und legt hinzu Carmin and Purpur; ^^^^^H 

Zinnober: Roth, und legt hinzu Rosa und Zinnober; 

Mennige: Roth, und legt hinzu Zinnober und Mennige; 

Chromgelb: Grün oder Röthlich, und legt hinzu Chromgelb und Grau 

(doch scheint ihr das Gelb röther); 
Schweinf.-Grün : Grün, und legt hinzu Bergblau, Kobultbluu und 

Grün; 
Chromgrün: GrÜDgrau, und legt hinzu Chromgrün und Grau; 
Bergblau: Grün, und legt hinzu IJergblau und Kobaltblau; 
Kobaltblau: Grün, und legt hinzu Bergblau, Kobaltblau und Suhwein- 

furter-Grün ; 
Indigo: Grau, und legt hinzu Braun, Schwarz und Grau; 
Violet: Grau, und legt hinzu nur Grau; 
Braun: Grau, und legt hinzu Grau und Braun; 
Schwarz; Schwarz, und legt hinzu Indigo und Schwarz; 
Weiss: Hellgrau, und legt hinzu Weiss; 

Gran: Grau, und legt hinzu Grau, Violet, Schwarz und Brau 
Durch sämmtliche bunte Gläser erscheinen ihr Rosa und Ohr 
grün gleich. 

Aui Hulmyren^s Tafel erscheint ihr II" = 6 und 7, letzteres all« 
dings mehr schwarz; an einem anderen Tage erscheint ihr II" j 
8 ähnlich. J/'' erscheint ihr ähnlich 13, letzleres allerdings nicht so 
roth, wie //'' selbst, / erscheint ihr wie 1, 2, 3, 4, 5, nämlich Gran, 
wenn auch einzelne darunter mehr lichtgrau als andere. 

StlUiiig'^ alte Tafeln kann sie nicht lesen: „Alles leuchtet grau". 
Doch sei bemerkt, dass sie mit + 4,o Sii 7,u allenfalls mit dem kranken 
Auge lesen konnte, dass also S nicht so herabgesetzt war, um nicht 
die grossen Buchstaben auf StiÜing'a Tafeln lesen zu können. Sic 
kann die Felder der letzteren nicht benennen) mit dem anderen 
Auge jedoch ganz richtig). Sie nennt die ganze roth-braune Tafel 
„so braun", die ganze grün-rothe „so grünlich". Auf der blau- 
gelben Tafel von SÜlling erachtet sie alle Felder gleich massig als 



I Zeilen: roth, weifti 
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„grau". 

Auf Sndleii's farbiger Tafel nennt sie die l 
grau, grün, grau. 

Unter den Heidelberger Papieren bezeichnet sie Gelb 
Weiss, Kornblau als Grün. — Sie nannte. 

durch rothe Gläser das Tageslicht roth, die Flamme rotlip 

orangefarbene = * = roth, 
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durch gelbe Gläser das Tageslicht w e i s s , die Flamme wie ohne 

Glas; 
5 hell-u. dunkelgrüne * :: ^ weiss, ? s: weiss; 

' blaue u. violette ^ 5 s grün, * ^ weiss. 

Bei der Prüfung mit farbigen Schatten nannte sie: 
bei rothem Glase den Grund roth, den Contrastschatten grün; 

- orangefarb. ^ ^ ^ rosa, ^ * g^'^u; 

^ gelbem ^ * ^roth, ^ ^ grau; 

' hell- u. dunkel- 
grünem s s 5 grün, * ^ röthlich; 
bei blauem ^ ^ i, grün, * * braunroth; 
* violettem ^ ^ ^ schwarzgrün, * gar nicht 

sichtbar. 
% Prüfungen mit Spiegelcontrasten Hessen sich mit ihr nicht aus- 
führen, ebensowenig mit Spektralfarben. Sie konnte mit dem kranken 
Auge den Ocularspalt am Spektroskop nicht finden (das gesunde Auge 
gab alle Spektralfarben scharf an). 

Also auch hier finden sich einige geringe Irrthümer in 
Roth und Grün, aber die entschiedenste Blindheit für Blau 
und Gelb. 

Der Fall hat darum ein ausserordentliches Interesse, weil bisher 
nur Verwechselungen von Blau und Grün bei Netzhautablösung an- 
gegeben worden sind (s. Leher^^) Krankheiten der Netzhaut, S. C90), 
und weil die Patientin früher auch mit diesem Auge vortrefflich die 
Farben gesehen hatte und jetzt ihre Empfindungen höchst erstaunt mit 
dem anderen Auge controlirte, ferner dadurch, dass trotz der Anlegung 
der Netzhaut der Farbensinn nicht gebessert wurde. 



Capitel YIII. 

TOTALE FARBENBLINDHEIT. 
§ 1. Pupillendistanz; Fälle unter Verwandten ; Ergebnisse der Vorprüfung. 

Bei den 12 Fällen, die ich von dieser Krankheit fand, habe ich 
auch keine besonders kleine Pupillendistanz beobachtet. Sie 

*) Leber erklärt die VerwechHeliing, welche PerHonen mit Netzhaut ablösunj; 
in Bezug auf Blau und Grün machen, durch die gelbe Farbe der subretinale^^ 
Flüssigkeit, durch welche, wie bei Lampenlicht, ein Tlieil der blauen Strahlen 
absorbirt und die Unterscheidung von Blau und Grün erschwert werde. Diese Er- 
klärung dürfte in unserem Falle, wo ja der Gelbainn auch sehr erkrankt war, doch 
wohl nicht zutreffen. 
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betrug bei einem 10- und bei einem 1 1jährigen Knaben 55 mm, bei eint 
ISjährigen 56, bei einem 12-, einem 13- und einem I4jährigen fiO, bei 
einem 11jährigen 61, bei einem 14- und einem ISjÖhrigen 62, bei einem 
I4jährigen 63, bei einem 12iährigen 64 und bei einem 16jährigen Kna- 
ben 65 mm. Es sind dies Maasse, welche meist noch etwas über dem 
Mittel der von Pfliigcr für die verschiedenen Alterstut'en in der Norm 
gefundenen Grössen der Basallinie stehen. — 

Unter den 12 Schülern hatte nui' Fall 48 einen jüngeren ßrudt 

der ebenfalls farbenblind war, und Fall 62 einen älteren Bruder, di 

noch gröbere Verwechselungen machte, Bei den Uebrigen lies« s'u 

kein zweiter Fall in der Familie nachweisen. 

Bei der Vorprobe mit Rosawolle legte 

Fall 10 Roth, Lila und Chamois Fall 58 Blau 

= 16 Roth und Braun = 62 Violet 

= 21 nur Gelb = 66 Grün, Orange und Brani 

= 25 Blau und Violet = 72 Dunkelblau und Hellgroi 

= 33 Blau und Grün = 79 Blau und Grün 

= 48 Hellgrün = 83 Rolh und Orange 

zum Rosa hinzu. 

Das Hinzulegen von blauer und grüner zur Rosa-Wolle wiir^ 

also wol den Verdacht auf totale Farbenblindheit lenken (s. Fall 1 

72 und 79), 

Grün, Orange und Braun gleichzeitig sind niemals von aas^'H 
schliesslich Rothgrün- oder Blaugelb blinden zu Rosa hinzugethan worden, 
hier geschah diese Zusammenstellung im Fall 66, Das Zulegen von 
Roth, Orange, Braun, Gelb und Violet zum Rosa würde am meisten an 
Blaugelbblindheit mahnen {s, FaU 10, 16, 21, 25, 62, 83), Doch sind 
auch 2 Fälle vorgekommen (48 und 58"), die nur Blau oder (irttn hin- 
zufügten, genau wie die Rothgrüniilinden. 

§ 2. Verwechselung von Pigmenlfarben. 

Da Fälle von totaler Farbenblindheit itiaher noch nii^enda 
schrieben worden sind, ist es vielleicht gut, damit man sich eine Voi 
Stellung von der Mannigfaltigkeit der Fiiriienbenennungen bei die 
Kranken machen kann, hier zunächst 

a) die Benennungen, welche sie den vorgeführten Farben gäbe 
zusammenstellen. 

Purpur nannte l Braun, 5 Roth, 2 Gelb, 1 Schwarz 
braun, 1 Blau. 

Braun nannten 3 Braun, 1 Grau, 4 Gelb, 2 Roth, 3 Schwarz, 
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Rosa nannten 4 Roth, 2 Gelb, 3 Blau, 1 Fleischfarbe, 1 Braun, 
1 Grün. 

Carmin nannten 3 Braun, 1 Gelb, 2 Rosa, 1 Grau, 2 Blau, 
1 Grftn, 2 Röthlich. 

Mennige nannten 2 Braun, 5 Roth, 2 Gelb, 1 Fleischfarbe, 
1 vielleicht Gelb, 1 Graulich. 

Gelb nannten 5 Gelb, 1 Grün oder Blau, 1 Grün, 1 Blau, 
1 Fleischfarbe, 1 Röthlich, 2 Weiss. 

Chromgrün nannten 3 Grün, 1 Gelb, 1 Grau, 1 Roth, 1 Fleisch- 
farbe, 1 Grau oder Braun, 1 Gelblichroth, 1 „weiss ich nicht", 1 Blau. 

Schwein f. -Grün nannten 2 Grün, 2 Grau, 1 Rosa, 1 „weiss ich 
nicht", 1 Fleischfarbe, 2 Gelb, 1 Roth, 2 Blau. 

Bergblau nannten 2 Blau, 1 „grün wie die Blätter", 1 Grau, 
1 Grün, 2 Roth, 1 „Fleischgelb'', 1 Rosa, 2 Gelb, 1 „ich weiss 
nicht". 

Kobaltblau nannten 2 Blau, 4 Gelb, t Grau, 1 Rosa, 4 Roth. 

Indigo nannte 1 Braun, 2 Grün, 6 Schwarz, 1 Blau, 1 Röthlich, 
1 Grau. 

Vi ölet nannten 2 Blau, 1 Grünlich, 1 Rosa, 3 Lila, 2 „weiss ich 
nicht", 2 Gelb, 1 Rosa. 

Grau nannte 1 Schmutzigweiss , 2 Grau, 3 Weiss, 3 Grün, 1 
Fleischfarbe, 1 „so Röthlich", 1 Schwarz. 

Weiss nannten 10 Weiss, Fall 66 Gräulich und Fall 83 Gelb. 

Schwarz nannten 6 Schwarz, 1 Fleisch färbe (Fall 48), 1 Braun, 
1 Gelb (Fall 66). 2 Blau, 1 Grau. 

b) Verwechselungen. 

Zu Purpur wurde gelegt: Hellroth, Rosa, Chamois — Carmin, 
Rosa, Mennige — Carmin, Rosa, Chromgelb, Grüngelb — 
Carmin und Indigo — Indigo — Indigo und Schwarz — Grau — 
Schwarz und Gelb — Braun, Indigo, Schweinf.-Grün — Schwein- 
iurter-Grün — Carmin — Zinnober und Rosa — , also eigentlich 
alle Hauptfarben ausser Violet Nur 3mal wurden gelbe, 6mal 
rothe Töne zugelegt. 

Zu Rosa wurde gelegt: Fuchsroth, Carmin, Braun, Lila, Mennige, 
Chamois — Carmin, Mennige, Zinnober, Purpur, Chamois, Gelb, 
Braun — Chromgelb und Braungelb — Bergblau, Carmin, Hell- 
grün — Bergblau und Grün — Bergblau und Schweinf.-Grün — nur 
Bergblau — Mennige, Zinnober, Braun, Violet, HelU)lau — Schweinf.- 
Grün und Gelb — Bergblau, Gelb, Hellgrün — Blau — Mennige, 
Zinnober, Carmin — , also sämmtliche Hauptfarben, in 7 Fällen 
auch gelbe, in 5 Fällen auch rothe Töne. Rothgrünblinde legten 
niemals Roth, Gelb und Orange zusammen. Wenn also Gelb oder Roth 



3S0 



I 




ZU Rosa gelegt wird, ^o muss dies schon immer den Verdacht zu-,1 
nächst auf Blaugelbbiindheit, wenn aber ausserdem noch Blau oder GrünJ 
zu Rosa getlian wird, den Verdacht auf totale Farbenblindheit erregen, J 

Auffallend ist es, dass weder ein Blaugelb blinder, noch ein TotalrJ 
farbenbb'nder jemals Grau zu Rosa legte, wahrend dies doch 50 Roth 
griinblinde unter 80 tbaten. 

Zu Braun wurde gelegt: Graubraun, Duntelrotb und Weiss - 
Purpur — Grau — Grau und Gelb — Purpur, Braun, Schwarz,! 
Iniiigo — Grau — Grau — Indigo, Gelb, Grün, Blau — Rosa iindj 
Kobaltblau — Chromgriin — Indigo uud Schwarz. 

Zu Carmin wurde gelegt: Lila, Chamois und Rosa — Purpui 
und Mennige — Purpur und Mennige — Mennige und Bergblau - 
Purpur und Indigo — Purpur — nur Violet (Fall 58) — Indigo] 
Zinnober, Grün — Gelb, Schweinf.-Griin, Braun, Indigo (Fall 66) - 
Violet und Chromgrün (Fall 72) — Carmin — Rosa und Purpur - 
Violet hatte niemals ein Rothgrünblinder zum Carmin gelegt. 

Zu Mennige wurde gelegt: Braun, Gelb, Grüngelb, Zinnober — l 
Carmin und Rosa — Carmin — Schweinf.-Griin und Zinnober — Grau 1 

— Zinnober, Bergblau und Grün — nur Braun (Fall 58) — nur.l 
Violet (Fall 62) — Indigo, Sctweinf.-Grün, Bergblau — Carmin uad| 
Braun — Mennige — Rosa und Purpur. 

Zu Gelb wurde gelegt: Orange — Rosa — Roaa — Rosa (?)l 

— Gelb — Gelb — Indigo (Fall 58!) — Schwarz, Purpur, In- 
digo (Fall 62) — Indigo, Bergblau und Braun (Fall 66) — | 
Zinnober und Chromgriin (Fall 72) — Gelb — Grau. — Haupt-^l 
sächlich wird also Gelb mit Rosa und Indigo von den Totalfarben-^ 
blinden verwechselt. Diese Verwechselung macht kein Rothgrünldin-i 
der. Die rein Blaugel bblinden legten Gelb oder Weiss zu. 

Zu Chromgrün wurde gelegt: Grün und Schwarz — Grün - 
Grau und Bergblau — Grau und Kobaltblau — Grau — Grün — nur ] 
Zinnober (Fall 66) ~ Schwarz — Purpur, Violet, Kobaltblau, j 
Gelb — Grau und Indigo — Grün — Violet und Kobalt- 
blau — , also alle Farben. Schwarz hatte weder ein Kothgrün-^ 
noch ein Blaugelb blind er zu Chromgrün gelegt. 

Zu Schweinfurter-Grün wurde gelegt: Violet — Indigo - 
Chamois — Rosa und Bergblau — Grau — Bergblau und Grau — "J 
Carmin — Grau — Gelb — Violet und Purpur (Fall 66) -rj 
Chrorogrün und Violet — Grün — Schwarz uud Bergblau -^j. 
Schwarz, Carmin und Indigo hat niemals ein nur Rothgrünblindefl 
zu Schweinf-Grün gelegt. 

Zu Bergblau wurde gelegt: Violet — Violet und Dunkelblau - 
Grau — Cbromgrün und Schweinf.-Grun — Rosa — Grau und'] 
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Schweinf.-Griin — Kosa — Kobaltblau und Gelb — Scliweia- 
furter-Grün, Chromgriin und Braun — Gelb und Schweinf.- 
Grün — Kobaltblau und Violet — Indigo — . Kein ausschliesslich 
Rothgrünblinder hatte je Gelb oder Grün zu Bergblau gelegt. Auf 
die Verwechselung mit Violet ist nichts zu geben; diese machen auch 
Rothgrünblinde. 

Zu Kobaltblau wurde gelegt: Dunkelblau und Yiolet — Violet 

— Bergblau und Grau — Schwein f. -Grün und Rosa — Bergblau 

— nur Kobaltblau — nur Zinnober — nur Gelb (Fall 62) — 
Schweinfurter-Grün, Purpur, Indigo und Violet (Fall 66) — 
Schwefelgelb und Purpur — Kobaltblau — Violet und Indigo — . 
Kein Rothgrünblinder hatte je Gelb, GrünundZinnober zu Kobalt- 
blau gelegt. 

Zu Indigo wurde gelegt: Schwarz — Schwarz — Schwarz — 
Schwarz — Kobaltblau — Schwarz — nur Purpur — Braun und 
Schwarz — Schweinfurter-Grün, Purpur und Gelb (Fall 66) — 
Schwarz und Gelb (Fall 72) — Schwarz — Braun und Grau — . 
Kein Rothgrün- und kein Blaugelbblinder hatte jemals Gelb zu Indigo 
gethan. 

Zu Violet wurde gelegt: Blau — Blau — Grau — nur Violet 

— Violet, — Bergblau und Braun — nur Zinnober — sofort Rosa — 
Schweinfurter Grün, Rosa und Grau (Fall 66) — Gelb und 
Kobaltblau (Fall 72) — Bergblau — Indigo und Schwein f. Grün. 

— Grau, Zinnober, Grün und Gelb hatte niemals ein Roth- 
grünblinder zu Violet gelegt. 

Zu Grau wurde gelegt: Grüu, Chamois, Braun und Weiss — 
nur Grau — Violet — Chromgrün, Indigo, Braun — Rosa und 
Schweinf.-Grün — Rosa uudSchweinf.-Grün — Weiss — Chromgrün, 
Schweinf.-Grün und Rosa — Violet, Gelb, Grün — Braun — Rosa 
und Grün — Indigo und Braun — . Kein Rothgrünblinder hatte 
Violet, Indigo, Braun oder Gelb zu Grau gethan. 

Zu Weiss legte Fall 66, der es Grau nannte, auch Grau und 
Fall 83, der es Gelb nannte, Mennige! Alle Uebrigen nahmen nur 
Weiss hinzu. 

Zu Schwarz legten Fall 21, 25, 33 und 62 Indigo, Fall 48 
Rosa und Grün (!), Fall 58 Braun, Fall 66 Chromgrün und Purpur, 
Fall 72 Gelb und Purpur, Fall 83 Kobaltblau, Bergblau und 
Braun, die Uebrigen nur Schwarz. Kein Rothgrünblinder legte je Rosa, 
Grün, Kobaltblau oder Gelb hinzu. 

Ueberblickt man nun die Verwechselungen der Pigmente, so findet 
man daraus, dass die Empfindung für Roth, Gelb, Grün und Blau 
gestört war. Nur Fall 10 und 83 beging für Blau, Fall 25 für Gelb, 
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Fall 33 für Gelb und Blau, Fall 48 für Koth und Gelb, Fall 79 für 
Roth, Gelb und Blau keine Irrthümer. Die spätere Prüfung ergab 
aber, dass bestimmt auch in diesen Fällen die genannten Empfindungen 
nicht normal waren. 

Was die Analyse der Fehler durch bunte Gläser anlangt, 
so wurden in 10 Fällen die mit Rosa verwechselten Farben durch 
kein buntes Glas analysirt. Fall 48 trennte Grün und Blau von 
Rosa durch rothe, grüne und blaue Brillen, aber nicht durch eine gelbe. 
Fall 21 trennte Rosa und Gelb sofort mittelst einer rothen Brille, 
aber durch grüne Brillen nicht. Durch blaues Glas schied er auch 
Rosa und Gelb, nicht aber durch gelbes. 

Mit bunten Brillen wird also wohl bei Totalfarbenblinden nicht 
viel au%eklärt werden können. 



§ 3. Prüfung mit Holmgren's, Stilling's, Daae's und Radde's Tafeln, 

sowie mit gesticiden Buchstaben. 

Ilolmgrcns Tafel I verwechselte: 
Fall 10 mit 1 und 2, 1 Fall m mit 3, 



» 17 . 2 = 3, ; 


9 


72 


■' 3, 


» 21 - 1 » 3, i 


^ 
■* 


83 


' 3, 


= 48 = 4, 


2 


25 


' 2, 


« 58 . 0, 


^ 


33 


" 3, 


= 62 . 1, 


's 


79 


> 3. 


Holmgrcu'n Tafel 11" verwechi 


Seite: 






Fall 10 mit 7, 


Fall 66 


mit 9, 


= 17 = 8 und 9, 


5 


72 


" 6, 


= 21 = 8, 


-• 


83 


'- 9, 


= 48 . 9, 


• 


25 


■' 8, 


' 58 = 9, 


S 


33 


" 0, 


» 62 » 8, 


^ 


79 


= 0. 


IMmireiia IV> verwechselte: 








Fall 10 mit 13. 


Fall 66 


mit 10 und 12 


^ 17 . 12 und 13, 


^ 


72 


- 11, 


» 21 . 13, 


s 


83 


= 12, 


» -18 « 0, 


« 


25 


'- 0, 


' 58 = 13, 


1 


33 


. 11, 


= 62 = 10, 


i 

1 

1 "^ 


79 


. 13. 



Demgemäss wäre nach IIolmDien Fall 58 gar nicht farbenblind, 
Fall 10, da er IL^ mit 7 verwechselte, rothblind, und da er 11^ mit 13 
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verwechselte, grünblind, also sicher rothgrünblind. Ferner wäre Fall 
72, da er II» mit 6 und IDf mit 1 1 verwechselte, ausschliesslich roth- 
blind; dieser letzte Fall aber machte gerade ganz enorme Fehler in 
Grün. Fall 62 verglich II<x mit 8, wäre also griinblihd, aber 11^ mit 
10, wäre also zugleich rothblind. Fall 33 verglich //« mit nichts, aber 
11^ mit 11, wäre also nur rothblind; er war aber ganz bestimmt auch 
grQnblind. Fall 66 verglich 11^ mit 10 und 12, wäre also in Folge 
dessen schon rothgrünblind. Alle Anderen wären nach Holmgrcn's 
Tafel nur grünblind. Ein Blick auf die Krankengeschichten lehrt uns 
aber, dass sie alle auch rothblind sind. 

Allerdings machte jeder Totalfarbenblinde auf der Holmg reu' sehen 
Tafel eine oder die andere Verwechselung. Zur Demonstration des 
Fehlen der Roth- und Grünempfindung taugt die Tafel aber nur sehr 
wenig, da nur 3 von diesen 12 Schülern sich durch sie als roth- und 
grünblind herausstellten. 

Stilling's Tafeln. 



Alte Ausgabe. 



cä 



roth-braun. 



roth-grün. gelb-blau. 



10 nichts. 



IG. 
21' 



nichts, 
nichts. 



48, ganz richtig. 



58! nichts. 



62 

G6 

72 
83 

25 

33 
79 



ganz richtige. 



ganz richtig. 



nichts, 
nichts. 

nichts. 

nichts, 
nichts. 



nichts. 



nichts. 




Neue Ausgabe 

(nur rothbraun.) 



nichts. 



nichts. 

richtig bei 
Seitwärts- 
blick. 

ganz richtig. 



nichts, 
nichts. 



richtig am 
Tage, Abends 
1 keine Spur. 



ganz richtig. langsam, 
I aber richtig. 

ganz richtig. \ langsam, 
\ aber richtig. 



ganz richtig. 



nichts. 



langsam, 
er rieht 

nichts. 



aber richtig. 



nichts. 
[ nichts. 



auiTageganz 

richtig, am 

Abend nichts. 

nichts. 

richtig. 

richtiij. 



richtig, 
richtig. 



nichts, 
nichts. 



mühsam, 
aber richtig 

am Tage, 

Abends keine 

Spur. 

nichts. 

alle ganz 
richtig. 

nichts. 



nichts, 
nichts. 



Einzelne Buchstaben 

(H\\. T) am Tage ganz 

richtig, Abends keine 

Spur. 

nichts. 

nichts, auch nicht bei 
Seitwärtsblick. 

L etwas suchend am 

Abend, beiTage sämmt- 

liche Tafeln richtig. 



nichts. 

nicht nachgeprüft, da 
inzwischen von der 
Schule abgegangen. 

alle Buchstaben schnell 

und richtig (nur Abends 

nachgeprüft.) 

nichts. 

nichts. 



richtig. j I fehlte wegen Krankheit 
in der Schule, daher 
I nicht nachgeprüft. 

richtig. nur B gelesen. 

richtig. nichts. 
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Fall 48, der Carmin mit Braun, Kosa mit Schweinfurter Grün 
vertauschte und sonstige eclatante Fehler in Roth und Grün machte, 
ausserdem aber sicher ])laugelbblind war, las bei Tage ganz richtig 
alle alten StilUng' sehen Tafeln und sämmtliche roth-braunen Tafeln der 
neuen Ausgabe; er wäre also, wenn diese Prüfung allein massgebend 
wäre, als normalsehend durchgeschlüpft. 

Fall 66, der Rosa mit Schweinfurter Grün, Carmin mit Gelb, 
Grün, Braun und Indigo, Chromgrün mit Purpur, Violet, Kobaltblau 
und Gelb zusammen warf, also zweifellos vollkommen rothgrünblind 
war (ausserdem noch blaugelbblind in evidenter Weise), hatte die alten 
Tafeln von Stillmg mit Ausnahme der roth-gelben ganz richtig am Tage 
gelesen (bei Abends allerdings nicht); die neuen roth-braunen las er 
sämmtlich vortrefflich bei Abend. Dieser Fall von totaler Farbenblind- 
heit wäre also auch bei alleiniger Prüfung mittelst dieser Methode 
durchgeschlüpft. 

Auch Fall 10 und 33, deren Rothgrünsinn als krank schon allein 
durch die Unmöglichkeit, die erste Ausgabe von StiUing zu lesen, ange- 
nommen werden musste, lasen einzelne Buchstaben der neuen Ausgabe 
am Tage. 

6 unter 10 mit den neuen Sfllling' sehen Tafeln geprüfte Total- 
farbenblinde lasen dieselben freilich nicht; 2 lasen sie bequem, 2 etwas 
mühsam. Wenn diese Tafeln eingeführt werden sollen, müssen sie technisch 
so ausgeführt sein, dass sie kein Farbenblinder entziffern kann. — 

Auf iJcme^s Tafel wurden als bleiche Farben enthaltende Zeilen 
(die fettgedruckten fälschlicherweise) angegeben: 3, 6, 7 — 3, 4, 5, 7, 
9, 10 — 3, 5, 6, 8, 10 — nur 3 (Fall 48) — 1, 8, 10 — alle 10 
Zeilen gleich, d. h. in jeder einzelnen Zeile nur unter sich gleiche 
Farben fand Fall 62; — 3, 7, 9, 10 — alle Zahlen ausser Zeile 4 
fand Fall 72 gleich; — 3, 5, 6, 7, 9; — alle Zeilen ausser 2 und 8 
fand Fall 25. gleich, — Zeile 2, 3, 4, 6, 8, 10 Fall 35, ~ Zeile 1, 3, 4, 
5, 6, 7, 8, 9, 10 fand Fall 79 gleich. 

Also auch hier gab nicht ein Einziger nur die wirklich gleichen 
Zeilen als gleich an. An dieser Tafel allein hätte sich also also jeder 
dieser Fälle sicher verrathen. — 

Mit liadde's Tafel prüfte ich nur No. 21. Dieser fand 7 k — v 
(Gelb) = 27 k — V (Purpur), ferner 4 m— v (Orange) = 27 m — v 
(Purpur), ferner 1 q — v (Zinnober) — 25 q — v (Purpur). 

Was meine gestickten Zahlen anbetrifft, so konnten die Fälle 
10, 16, 21, 66, 72, 83 nicht eine einzige derselben, auch nicht 
die beiden Rosa auf Gelb und Gelb auf Rosa gestickten, für Blaugelb- 
blinde berechneten, lesen. 3 davon, die Fälle 21, 66 und 72 waren 
auch Abends nicht im Stande, eine einzige Zahl zu erkennen; die 
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andern 3 wurden in dieser Beziehung leider nicht geprüft, obgleich dies 
um so wichtiger gewesen wäre, als die meisten Rothgrünblinden meine 
gestickten Zahlen Abends gelesen hatten. Dagegen Hessen mich die für 
Blaugelbblinde gestickten Zahlen No. 19 und 20 gänzlich in den anderen 
5 Fällen von totaler Farbenblindheit im Stich. In den Fällen 48, 58, 
62, 33, 79 wurden diese gelb-rosa Tafeln ganz richtig gelesen; dagegen 
wurden entweder die rosa-blauen, oder die grau-grunen oder die rosa- 
grünen von diesen Fällen nicht gelesen. Dem Falle 25 wurden leider 
die gelb-rosa gestickten Tafeln nicht vorgelegt, er war aber nicht im 
Stande, die rosa-blauen zu entziffern. In keinem Falle wäre mir 
also bei der Prülung mit meinen Stickproben ein Totalfarben- 
blinder entgangen. Nur ist eben ihre Technik auch noch nicht so 
weit gediehen, dass in allen Fällen alle Total farbenblinden keine einzige 
Tafel entziffern könnten. Vielleicht gelingt es, auch bei diesem gewiss 
sehr schwierigen Versuche noch Verbesserungen zu schaffen. 



§ 4. Benennung von Snellen's farbigen Buchstaben und von farbigen Gläsern. 

Auf Snellen's Tafel nannte 



r— • 


Zeile 1 


Zeile 2 


Zeile 3 


Zeile 4 


Zeile 5 


CS 


statt Bosa: 


statt Gelb: 


statt Grün: 


statt Blau: 


statt Grau: 


10 


braun. 


gelb. 


hellgrün. 


peneäe. 


schmutzig 
weiss. 


16 


braun. 


bläulich 


grün oder 


roth oder 


weiss oder 






oder roth. 


bläulich. 


grün. 


grau. 


21 


gelb. 


gelb. 


grau oder 
blau. 


blau. 


gelblich 
oder grün. 


48 


flcischfarb. 


blau. 


fleischfarb. 


fleischfarb. 


grau. 


58 


blau. 


grün. 


gelb. 


fleischfarb. 


braun. 


62 


blau. 


blau. 


grau. 


gelb. 


grün. 


66 


roth. 


roth. 


roth. 


blau. 


graulich. 


72 


blau. 


grün. 


schwarz. 


weiss ich 
nicht. 


weiss. 


83 


rosa. 


weiss. 


blau. 


schwarz. 


grün. 


25 


grün. 


gelb. 


r s a. 


grau. 


dunkelgrün. 


35 


gelblich wie 
die 5. (graue.) 


gelb. 


grün. 


blau. 


gelblich. 












79 


roth. 


grün. 


grün. 


schwarz. 


grau. 



Schon dadurch, dass die Meisten alle 5 Zeilen falsch genannt 
haben, documentirte . sich ihr total fehlerhafter Farbensinn. Einzelne 
freilich riethen eine oder die andere Farbe richtig; alle 5 Zeilen nannte 
aber keiner richtig. 

Die Prüfung mit bunten Gläsern ergab folgendes Resultat: 
Durch roth es Glas bezeichneten die Flamme; 2 braun, 4 roth, 
2 gelb, 1 blau, 1 unbestimmt, 2 rosa; das Tageslicht: 2 braun, 4 roth, 
2 ^elb, 3 grün, 1 rosa. 
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Durch zwei blaue und ein rothes Glas bezeichneten statt 
intensiv roth die Flamme: 2 braun, 2 roth, 2 gelb, 1 dunkelgrün, 
1 rothgelb, 3 schwarz, 1 rosa; das Tageslicht: 2 blau, 2 roth, 1 „weiss 
ich nicht", 1 rosa. 

Durch orangefarbenes Glas nannten die Flamme: 2 roth, 
3 weiss, 5 gelb, 1 grün, 1 braun; das Tageslicht: 4 gelb, 3 weiss, 
1 rosa, 1 fleischfarben, 2 grün, 1 roth. 

Durch gelbes Glas erklärten die Flamme: 2 roth, 3 weiss, 
1 rosa, 1 gelb; das Tageslicht: 4 weiss, 1 rosa, 3 gelb, 2 braun, 2 roth. 

Durch hellgrünes Glas erklärten die Flamme : 4 grün, 1 „hell- 
schwarz'*, 1 gelb, 2 grau, 1 roth, 1 weiss, 1 blau, 1 roth; das Tages- 
licht: 2 grün, 2 weiss, 2 gelb, 1 fleischfarben, 2 blau, 1 grau, 1 roth, 
1 rosa. 

Durch dunkelgrünes Glas nannten die Flamme: 5 grün, 

1 schwarz, 2 roth, 2 grau, 1 unbestimmt, 1 blau; das Tageslicht: 

2 grün, 2 grau, 1 gelb, 1 fleischfarben, 2 blau, 2 roth, 2 braun. 

Durch blaues Glas nannten die Flamme: 2 w^eiss, 2 hellgrün, 
2 grau, 3 gelb, 1 rosa, 1 blau, 1 roth ; das Tageslicht : 2 weiss, 2 hell- 
grün, 2 grau. 1 fleischfarben, 1 gelb, 2 bläulich, 1 rosa, 1 roth. 

Durch violettes Glas nannten die Flamme: 1 hellblau, 3 grün, 

1 grau, 1 fleischfarben, 2 gelb, 1 schwarz, 1 weiss, 2 blau; das Tages- 
licht: 1 schmutzigweiss, 2 grün, 1 grau, 1 fleischfarben, 2 gelb, 2 bläu- 
lich, 1 weiss, 1 rosa, 1 roth. 

Die grosse Summe der Fehler bei den Benennungen aller Farben 
sj)ringt in die Augen. Nur selten wurde das Richtige gerathen. 

§ 5. Prüfung mit Gontrastfarben. 

a. Nachbilder. 

Auf Kosa wurde das Nachbild 3 mal grün, 2 mal gelb, 2 mal 
rosa und 3 mal gar nicht gesehen. 

Aul Grün wurde dasselbe 3 mal roth (2 mal davon aber ganz 
gleich dem vorgelegten Grün), 3 mal gelb, 2 mal rosa (gleich der Grund- 
farbe), 1 mal fleischfarben und 1 mal grau gesehen. 

Auf Gelb wurde es 2 mal blau (davon einmal gleich der Grund- 
farbe), 1 mal grau, 1 mal grün, 3 mal gelb, 1 mal unbestimmt und 2 mal 
gar nicht gesehen. 

Auf Blau wurde es 4 mal gelb (angeblich auf gelber, schwarzer 
und grüner Grundfarbe), 1 mal braun, 2 mal „so roth", 1 mal rosa und 

2 mal weiss gesehen. 

2 Schüler, (Fall 33 und 79), konnten wegen Mangel an Verständ- 
nis« auf Nachbilder nicht geprüft werden. 
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Aus den obigen Angaben folgt schon, wie falsch die Orandfarbe 
in den meisten Fällen wahrgenommen werden musste, und in einigen 
Fällen, wo das Nachbild richtig bezeichnet wurde, zeigte die falsche 
Benennung der Grundfarbe unzweideutig die mangelhafte Empfindung. 

b, Simultan-Contraste durch Schatten, Spiegel und Flor- 
papier. 

1. Für Roth: 

Nur ein einziger Fall (No. 62) nannte für alle 3 Methoden der 
Simultancontrast- Prüfung den Contrast auf Roth: Grün; wie wenig 
jedoch daraus auf eine normale Rothempfindung zu schliessen ist, be- 
weist der Umstand, dass derselbe Fall Carmin Grün nannte und ihn 
mit Indigo zusammenwarf. Die anderen 11 Schüler machten in einer, 
zwei oder oft in allen Proben Fehler bei der Benennung des Contrastes 
für Roth. So erhielt ich nach den 3 genannten Methoden die Ant- 
worten: Grün, Schwarz, Grau — Blau, Schwarz, weiss — Grau, 
Schwarz, Blau — Grün, Hell, Weiss — Weiss, Schwarz, Grün — 
Roth, GelbUch, Roth — Roth, Gelblich, Blau — Gelb, Grün, Blau — 
Blau, Blau, Blau — Weiss, Dunkel, Grau — Roth, Schwarz, Weiss — 
Grün, Grau, Grau. 

2. Für Orange. 

Richtige Angaben bei der Prüfung nach allen 3 Methoden machte 
Keiner. Der Contrast wurde in den 3 Proben genannt: Blau, Schwarz, 
Grau — Grün, Schwarz, Weiss — Graublau, Blau, Grau — Braun, 
ich weiss nicht, Grün — Weiss, Schwarz, Weiss — Grün, Gelb, Grau 

— Gelblich, so Graulich, Blau — Blau, Schwarz, Grün — Blau, Blau, 
Blau — Schwarz, Weiss, Gelb — Blau, Schwarz, unbestimmt — Rosa, 
Grün, Dunkel. 

3) Für Gelb nannte nicht Einer nach allen 3 Methoden den Con- 
trast richtig Blau , sondern es wurden folgende fehlerhafte Angaben 
gemacht: 

Weiss, Schwarz, Grau — Grün, Schwarz, Weiss — Dunkelbraun, 
Blau, Schwarz — Fleiachfarbe, Hell, Schwarz — Weiss, Schwarz, Weiss 

— Grün, Grün, Blau wie die Grundfarbe — Gelblich, Graulich, Grau 

— Schwarz, Schwarz, Grau — Blau, Blau, Schwarz — Dunkelschwarz, 
Weiss oder Dunkel, Blau — Blau, Schwarz, Roth — Schwarz, Schwarz, 
Schwarz. 

Für Hellgrün nannte den Contrast stets Roth nur Fall 66; 
dieser verwechselte aber Schweinf.-Grün mit Gelb, Violet und Purpur 
und nannte es Roth. Die anderen 11 Fälle nannten die Contraste: 

Blau, Schwarz, Graubraun — Roth, Schwarz, Röthlich — Gelb 
Blauschwarz, Roth — Grün, ich weiss nicht, Braun — Blau, Schwarz, 
Blau — Grau, Schwarz, Braun — Grau, Grün, ich weiss nicht — 

H. Cohn, Farbenblindheit. 17 
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Roth, Blau, Roth — Grau, icli weiss nicht, Grün — Blau, Schwarz, 
Schwärzlich — Lila, Lila, Blau. 

Für Danlrtelgrün nannte den Contrast atets Roth, wie auf Hell- 
grün, nur Fall 66, der aber doch entschieden grünblind war. Dagegen 
nannten die anderen 11 die Contraste: 

Roth, Schwarz, Grau — Röthlich, Schwarz, Röthlich — Gelb, 
Gelb, Gelb — Fleiachfarbe, Hell, Dunkelbraun — unbestimmt, Schwarz, 
Grau — Grau, Schwarz, Braun — Nichts, Grün, weiss ich nicht — 
Roth, Blau, Roth — Grau, Dunkel, Grrau — Weiss, Schwarz, Schwärz- 
lich — Lila, Grün, Lila. 

Für Blau nannte den Contrast meist richtig Gelb Fall 35; dieser 
legte aber grüne und braune Wolle für die Natriumlinie anf, hatte also 
bestimmt auch keine normale Gelb empfin düng. Die Contraste wart 
benannt : 

Braun, Schwarz, Grau — Röthlich, Schwarz, Weiss — Rosi 
Braun, Grau ^ Gelb, Schwarz, Grau — Grau, Roth, Grün — Röthlich, 
Gelb, Weiss — Gelb, Gelblich, Roth — ich weiss nicht, Blau, Gelb 
Roth, Blau, Weiss — Grau, ich weiss nicht. Gelb — Gelb, Schwi 
Gelb — Braun, Grün, Grau, 

Für Violet endlich nannte den Contrast nur Gelb oder Grü 
gelb Fall 25, der aber Violet und Rosa entschieden verwechselte. 
Contraste wurden folgen dermassen bezeichnet: 

Braun, Blau, Grau — Röthlich, Schwarz, Braun — Rosa, Schwi 
Gi-au — Blau, Hell, Grün — nichts, Schwarz, Blau — Gelb, Gi 
Grau — Rothlich, so gelblich, Roth — Blau, Blan, ich weiss nicht 
Weiss, Blau, Weiss — Gelb, ich weiss nicht. Grünlichgelb — Gri 
Schwarz, Weiss — Gelb, Grün, Weiss. 

Aus diesen mannigfachen Verwechselungen dürfte, obwohl sie 
nui' auf die Benennungen der Contraste beziehen, doch hinreich« 
sicher auf totale Farbenblindheit geschlossen werden. 

§ 6. Prüfung mit Spektralfarben. 

1. Benennung des Gesammtspektrums. 

Fall 10 sagte: „Braun, Hellgrün und Gel l> blau, zwischen Brau 
und Grün scheint etwas Gelbes, aber ich sehe keine Extrafarbe." 

Fall 16 findet nur Gelb und Blau; 

Fall 21 Gelb, Rosa und Blau; 

Fall 48 von 1-3 Schwarz, 3-6 Braun, G— U Fleischfarb« 
12 — 14 ebenso Fleischfarbe oder Gelb, 14 bis zu Ende Schwara; 

Fall 58 von 1—4 Blau, 4—10 Gelb, 11—18 Roth; 

Fall 62 von 1—4 Braun, 4—6 Roth, 6—9 Gelb, 9—18 GelB 
dann Braun; 






also 
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Fall 66 von 1—4 Roth, 4-11 Roth, 11 bis Ende Bläulich; 

Fall 72 von 1—4 Blau, 5—6 Gelb, 7—8 Schwarz, 9—10 Grau, 
11 — 12 „kenne ich nicht", 12 — 18 weiss oder vielleicht Grün; 

Fall 83 nennt 1—4 Rosa, 4—7 Blau, 7—11 Schwarz, 11—18 
Blau, bis Ende Blau. 

Fall 25 nannte 1—6 Grau, 7 Gelb, 8—9 Rosa, 9 bis Ende Rosa. 

Fall 33 nannte 1—5 Schwarz, 6—10 Gelb, 11—18 Blau, dann 
Schwarz. 

Fall 79 nannte 1—4 Feuerroth, 4—6 Grün, 6—9 wieder Grün, 
dann Blau. 

Also nicht ein einziger Fall war im Stande, die Reihenfolge 
der Spektralfarben richtig zu nennen; die allerschlimmsten Fehler kamen 
überall vor. — 

2. Nachlegen des Gesammtspektrums durch Wolle. 

Als am meisten dem Eindruck des continuirlichen Spektrums ent- 
sprechend legte vor 

Fall 16: Gelb, Chamois, Hellgelb, Orange, Blau, Graugrün und 
Dunkelgrün. 

Fall 21: Gelb, Rothviolet, Braun, Graurosa, Gelb, Blau, Grün, 
Hellgrün. 

Fall 48: Braunroth, Rosa, Grün, Blau« 

Fall 58: Blau, Orange, Gelb, Rosa. 

Fall 62: Braun, Grün, Chamois, Gelb, Grau. 

Fall 66: Roth, Rosa, Blau. 

Fall 72: Grün, Rosa, Purpur. 

Fall 83: Braun, Rosa, Chamois, Blaugrün, Dunkelgrün. 

Die übrigen Fälle erhielten nur isolirte Spektralfarben und Metall- 
spektra zum Nachlegen in Wolle vorgelegt. 

3. Die hellste Stelle des Spektrums wurde von Fall 4 ins 
Braun (d. h. bei 4) verlegt, von Fall 16 ins Blau (d. h. ins Gelb bei 6) 
von Fall 21 zwischen 5 und 11, wol am hellsten bei 6, von Fall 48 
entschieden wiederholt bei 13 (also ins Blau, das er aber constant Gelb 
nennt), von Fall 48 ins Grün bei 8, von Fall 62 wiederholt ins Dunkel- 
blau bei 12 (das er auch Gelb nennt). Fall 66 erklärte, dass von 1 — 11 
das ganze Spektrum ihm gleich hell erschiene. Fall 72 bestimmte 
5, also Orange als hellste Stelle, Fall 83 fand 7 — 11, also Grün und 
Hellblau am hellsten. Fall 25, 33 und 79 bestimmten 6, also das Gelb 
als hellste Stelle. 

Die Mehrzahl der Totalfarbenblinden sieht also nicht im spektralen 
Gelb, sondern im Blau oder Grün die hellste Farbe. — 

17» 
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4. Eine Verkürzung des Spectrums hatte aogeblich Fall 16 J 
für Rotb, indesseD sah er doch die Lithiumlinie als gelb und bezeichnete 1 
sie durch chamois, orangefarbene und gelbe Wolle. 

Fall 48 hatte angeblich eine Yerkürzung für das violete Ende^J 
er behauptete, von 14 an sei Alles schwarz, doch wurde die Indium- 
linie von ihin gesehen und durch grüne und blaue Wolle markirt. 

Eine wirkliche Verkürzung für das violete Ende hatte Fall 72)' 
von 11 an wil] er keine Farbe, sondern nur noch Licht wahrnehmen. 
Auch die Indiumlinie will er absolut nicht wahrnehmen, 
aber bei Magnesium-Licht, ebenso das isolirte Blau und Vi ölet I 
von 12 — 16 nur bei Magnesium -Licht und markirt beides durch dieselbe«! 
blnugrüne Wolle, die er für die Natriumlinie aufgelegt hat! 

Fall 25 hatte eine Verkürzung für das rothe Ende, da er die'4 
Lithiumlinie nur grau zu sehen angiebt und das Spectrum bis zu 6, also | 
bis ins gelbe, grau nennt, 

Fall 33 zeigte ebenfalls eine Verkürzung am rothen Ende. Bis 5l 
erscheint ihm Alles schwarz; bringt man das Spektroskop an das Fenster^ 
und setzt die Spii'ituslampe vor den Spalt, so erklärt er, die Lithium- 
linie gar nicht wahrzunehmen, nicht einmal als helle Linie. Im Wider- 
spruche hierzu steht freilich, dass er für die Lithiumlinie bei Lampen- 
licht eine gelbe Wolle heraussucht. 

Sehr wichtig ist , dass Blau ohne Magnesium licht nicht , mit J 
Magnesiumlicht wohl vonFall 72 wahrgenommen wurde, da StiUingM 
und ich bisher glaubten, dass nur erworbene Farbenblindheit dadurcliV 
erkannt werden könne, dass Farben, die im lichtschwachen Spektrum. 1 
fehlen, durch Magnesium-Beleuchtung zur Percepüon kommen. Ange-T 
borene totale Farbenblindheit scheint also in dieser Beziehung ver-' 
schieden von angeborener Rothgrünblindheit zusein. Somit hattel 
eigentlich nur ein einziger Fall (Nr. 25) sicher am rothen Ende einel 
Verkürzung; dieser Fall wurde aber leider nicht mit Magnesium- Licht .1 
geprüft. 

5. Bezeichnung isolirter Spektralfarben durch Wolle. 
Das spektrale Koth bei 4 kennzeichnete mit Wolle: 

Fall 10 durch Roth, Rosa, Braun Fall 62 durch Grün 
Orange , 



Graurosa | 

ind Braungrünhch i 

Gelb und Rosa | 

Rosau, Dunkelbraun | 

Grün { 



= 83 

'- 33 
- 79 



Grün 

GrQn 

Hellrosa 

Gelb 

Roth und Grüi 



) stets Fehler gemacht. 
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Das spektrale Gelb bei 6 kennzeichnete in Wolle 
Fall 10 durch Rosa und Braun ! Fall 58 durch Grün 



16 



21 

48 



62 
66 
72 

83 



Rothbraun 
Orange 
Rosa 
Grauweiss. 



* Dunkelgrün u. Hell- 
grün 

* Rosa und Gelb 

* Rosa, Braun, Gelb, 
Grün, Orange u. Grau 

Von den übrigen Fällen sind keine Wollen aufbewahrt worden. Man 
sieht aber, dass alle Untersuchten auch in Gelb Fehler machten. 

Das spektrale Grün bei 9 kennzeichnete 



Fall 10 durch nur grüne, 
' 16 * dunkelblaue (die er 

„grün wie die Blät- 
ter" nennt), 
=* 21 * grüne und blaue, 
- 48 * grüne und blaue, 



Fall 58 durch purpurrothe, 
s 62 * gelbe, 
s 66 sf nur grüne, 
72 * purpurrothe, 
83 ^ braune, 
33 * gelbe Wolle. 
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Nur Fall 10 und 66 konnten ausschliesslich grüne Wolle dem 
spektralen Grün gleich finden; diese beiden Fälle machten aber, wie 
ein Blick auf die Krankengeschichte lehrt, bei grünen Pigmenten grobe 
Verwechselungen mit anderen Farben. Alle Anderen vertauschten das 
spektrale Grün mit anderen Farben. 

Das spektrale Blau von 12 — 15 kennzeichnete 



Fall 10 durch 


graue, blaue, braune. 


Fall 62 durch gelbe. 






grüne und violette. 


. 66 


«» grüne, braune und 


» 16 


* 


blaugrüne (die er 




blaue, 






„blau wie der Him- 


^ 72 


^ dunkelgrüne. 






mel" nennt), 


. 83 


* grüne und blaue, 


'. 21 


s 


grüne, 


. 33 


' blaue und violete, 


' 48 


5= 


dunkelgrüne u. blaue. 


. 79 


* orangefarbige,graue, 


= 58 


i 


rothbraune. 




grüne u.braune W olle. 



Also auch hier wurden stets Fehler gemacht. 

6. Bezeichnung der Metallspektra durch Wolle. 

Für die Lithiumlinie wurde rothe und braune — chamois-, 
orangefarbene und gelbe — blassgelbe — purpurne und braune — 
blauviolete — nur rothe (Fall 62) — braune, grüne, orange- und 
purpurfarbene — grüne — nur rothe (Fall 83) — gelbe — rothe und 
grüne Wolle angelegt. Fall 62 und 83, welche die Lithiumlinie nur 
durch rothe Wolle markirten, haben durch Verwechselungen mit rothen 
Pigmenten, sowie durch Zulegen falscher Wolle zum isolirten Spektral- 
roth ihre Rothblindheit sicher bewiesen. 
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Für die Natrjiimlinie wurde aufgelegt: gelbe, gi 
rosafarbene — ehamois-, orimgefarbene iiud gelbe ^ rosafarbige und 
gelbe — gelbe, braune und graue — hellgrüne — blaue — gelbe, graue 
und weisse — blaugrüne — grüne, graue und braune — grüue und 
braune — gelbe, orangefarbene, graue und grüne Wolle. Also in allen 
Füllen wurden Fehler gemacht. 

Für die Thalliumlinie wurde herausgesucht: nur grüne (Fall 10) 

— nur grüne (Fall 16) — blaue — nur grüne (Fall 48J — purpurne 

— graue — purpurne, blaue und grüne — purpurne — braune 
rosagraue, resediigraue und hellbraune — rosafarbene, graue und 
liehe Wolle. 

Die Fälle 10, 1(5 und 48 haben zwar die Thalliumlinie nur di 
grüne Wolle markirt, sind aber, wie andere Prüfungsmethoden (siebe 
Krankengeschichten) erweisen, bestimmt grünblind. 

Für die Indiumlinie wurde aufgelegt: blaue und dunkelgri 

— nur blaue (Fall Iti) — grüne — blaue und grüne — rosafarbene 
gelbe (Fall R2) — blaue und grüne — graue {bei Magnesiumlicht blaß- 
grüne) — grüne, blaue und braune ^- nur blaue (Fall 35) ^ brai 
und grüne Wolle. 

Fall 16 und 33 haben nur lilaue Wolle herausgesucht, sind abi 
durch andere Proben bestimmt blaublind gefunden worden. 

In der weitaus grössten Mehrzahl der Falle sind also durch dlj 
Spektral-Wollen-Probe die grössten Irrfcliümer in der Erkenni 
aller Farben aufgedeckt worden. 

Dass manche Fälle der totalen Farbenblindheit intensiver sini 
als andere, ist leicht begreiflich. Als ausgesprochenste Päl; 
wären Fall 21, 48, 58, 62, m, 72 und 83 zu bezeichnen. 

Eine besondere Zusammenstellung behufs des Nachweises, di 
wirklich alle 4 Grundfarben nicht richtig empfunden wurden, schei 
mir überflüssig; dieser Nachweis resultirt aus dem vorigen Paragraph« 
zur Genüge. 
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Capitel IX. 

SIMULATION UND AGGEAVATION VON FARBENS1NN4 

HTÜRTINUEN. 

§ 1. Simulation von Farbcnblincilieit. 

Unwillkürlich drängt sich wol einem Jeden bei den vorliegen^j 
Untersuchungen die Frage auf: Konnten nicht alle gefundenen Ve? 
aus Scherz oder Bosheit von Seiten der Untersuct 
t worden sein? 



I 
I 



"Von wirklich betrrigcrischer Absicht kann ja natürlich Lei Schill 
kindern nicht die Rede sein. Der grossen Mehrzahl aller liei der Vor- 
probe farbenlilind Gefundenen war es übrigens schon seit Jahren 
bekannt, dass sie Fehler in der Benennung der Farben machten. 

Bevor ich in einer Ivlasse die Vorprobe vornahm, bat ich stets 
diejenigen Scliüler, welche von ihrer Farbcnhlindheit bereits Kenntnis» 
hatten, bis zuletzt zu warten, damit die Uebrigen nicht Gelegenheit 
erhielten, die typischen Verwecliselungen der wirklich Farbenblinden zu 
sehen, bevor sie selbst ihre Wollenprobe machten. Einzelne meldeten 
sich nicht, obgleich sie ihren Fehler kannten, weil sie sich geniiten, 
nnd suchten zu dissimutiren ; sie wurden aber Alle durch Rosawolle 
entdeckt. Unter denen, welche als angeblich farbenblind in jeder Klasse 
bis zuletzt zurückgestellt waren, fanden ^icb fast stets Einige, die gar 
keine Fehler begingen und die nur aus Unwissenheit in der Benennung 
der Farben, namentlich gewisser Mischfarben, zu Irrthümern verleitet 
wurden. Nur eine kleine Anzahl erfuhr erat durch meine Vorprüfung, 
dass sie einen kranken Farbensinn habe. Nur in 2 ganz eclatanten 
Fällen, die ich bei der Vorprobe entdeckt hatte, gestatteten die Eltern 
die exacte Specialprüfung durchaus nicht, da es ihnen unangenehm war, 
dass ihre Söhne als Farbenblinde rangiren sollten. In einigen anderen 
Fällen gelang es erst dem Schuldireclor und mir, durch briefliche Bitten 
die Eltern zu bewegen, sich durch den Augenschein von der Farben- 
blindheit ihres Sohnes zu überzeugen und die Specialuntersuchung zu 
gestatten. Ich habe die drolligsten Scenen erlebt, als dann die Eltern 
mit den Schülern zur Nachprüfung zu mir kamen und Anfangs Alles 
für Verstellung hielten. 

Indessen gab es in jeder Schule Einen oder den Anderen, der 
sich durch eine Verwechselung der Farben interessant machen 
wollte oder in Rücksicht auf die Befreiung von einer oder mehreren 
Schulstunden zum Zwecke speciellerer Prüfung seines Farbensinnes ein- 
mal eine anders gefärbte Wolle zur Rosawolle wider besseres Wissen 
legte. Diese einfachen Fälle von Simulation durchschaut man bei der 
Specialprüfung sehr schnell. Ich habe Schüler gesehen, die bei der 
Vorprobe in der Klasse seibat brennendes Roth zu Rosa gelegt hatten 
und der Blaugelbblindheit verdächtig noürt worden waren; bei genauerer 
Nachprüfung hatten sie längst vergessen, was sie damals hinzugelegt 
hatten, wai-fen jetzt eine hellgrüne, oder, wenn man sie scharf ansah, 
statt deren schnell eine dunkelblaue oder tiefdunkelgriine Wolle zu dem 
hellen Rosa — Verwechselungen, welche schon wegen der grossen 
Helligkeits unterschiede kein wirklich FarbenbUnder macht. Eine ernste 
Mahnung oder die Bemerkung, dass ich dem Director von ihren falschen 



AngjiLeu Anzoigi! maclien würde, genügte, 
und leicht gelingen i 



sofort alte Proben ritihtä 
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Mit Ijesonderer Sorgfalt wurden auf Simnlation diejenigen Sohü] 
geprüft, welche die SlUUnry scheu Tafeln lieqoem gelesen 
Sollten diese Tafeln in Zukunft technisch die gewünschte Vollkommei 
heit erreichen, so dass man überKeugt sein könnte, daas keinFarbei 
blinder sie zu lesen im Stande ist (was bis jetzt leider noch nicht t 
Fall ist), so würde sich natürlich Jeder sofort als Simulant verrathen, 
der sie entzifferte. Wie aber, wenn er, darauf dressirt, erklSrte, er 
sehe keinen Buchstaben auf den Tafeln? Giebt es dann ein Mitte 
seine Angabe als Lilge zu erweisen? 

Ich habe gefunden, dass alle Farbenblinden Stillingili 
Tafeln durch ein rothes Glas lasen. Sollte Jemand also 1 
hanpten, auch durch dieses Glas sie nicht entziffern zu können, so wün 
er als Simulant erkannt sein, Freilich wäre man in einer schwierig« 
Lage, wenn er, darauf einstudirt, sie durch rothes Glas richtig lesfll 
würde. 

In allemeuester Zeit hat nun StUlimj in sehr sinnreicher Weiso] 
die Fähigkeit der Farbenblinden, die Verwechselungstüne sofort zu 
analysiren, wenn die Helligkeiten derselben nur um eine 
Spur differiren, benützt, um Simulation zu entdecken. Er liesa be- 
sondere Tafeln, die seinen früheren äusserst älinlich sind, der Art hor- 
stelleuj dass die die Buchstaben bildenden Vierecke nur ein klein wenig 
heller sind, als auf den ursprünglichen Tafeln (s. Bericht über den 
Heidelberger Congress, S. XL im Centraiblatt für Augenheilkunde). 
CoUege StiU'mg hat mir privatim solche Tafeln gezeigt, die nächstens 
veröffentlicht werden sollen und welche in der That mit Leichtig- 
keit von jedem Farbenblinden oder von Jedem, der herabgesetz 
Farbensinn hat, gelesen werden. Es müsste nun für den Simulants 
sehr schwer sein, bei durcheinandergeworfenen Proben sofort zu i 
kennen, welche er lesen dürfe und welche nicht. Indessen ein roth« 
Glas genügt meiner Erfahrung nach allein, um jeden Farbenblind«) 
zum Lesen der .SV/i^i*«;' sehen Buchstaben zu bringen. 

Ich habe ferner bei 73 unter 80 Rothgrünblinden mich überzeo) 
dass sie entweder mit einer rothen oder grünen oder blanen oder gelhi 
Brille diese oder jene ihrer Farbenzusammenstellungen als falsch < 
kannten, meist sogar durch rothes and blaues oder rothes und geltn 
Glas (s, o. Cap. "V. § 2). Es würde also der Verdacht auf Simulatü 

ientlich erhöht werden, wenn ein angeblich Farbenblinder behnupteta 
durch keine der gefärbten Brillen seine Zusammenstellungen als f 

erkennen. Jedoch beweisend wäre dies noch nicht, da doch 7 i 
lieh farbenblinde Schüler angeblich auch durch die bunten Gläser i 
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verwechselten Wollproben nicht unterschieden ; vielleicht sind diese Fälle 
aber nicht genügend auf alle Verwechselungsproben mit bunten Gläsern 
untersucht worden. Die Angaben, durch welches bunte Glas die ver- 
schiedenen Verwechselungen analysirt würden, waren leider zu schwan- 
kend, um sie zu einer Methode auf Entdeckung simulirter Farben- 
blindheit verwerthen zu können. 

Bei einer einzelnen Methode mag übrigens immerhin ein Betrüger, 
der gut einstudirt ist und viele Farbenblinde ihre Fehler machen sah, 
einen Examinator einmal täuschen können; allein bei einer so 
ausserordentlich grossen Zahl von Methoden, wie ich sie 
bei der Specialuntersuchung anwendete, ist die Wahrscheinlichkeit doch 
eine ausserordentlich geringe, dass Jemand sich nicht einmal in Wider- 
sprüche verwickeln sollte, zumal die feineren optischen und physiologischen 
Kenntnisse den Schülern ja noch fehlen. Mit Ausnahme der Primaner, 
unter denen ich überhaupt nur 2 Daltonisten fand, welche übrigens ihr 
Uebel schon längst kannten und beklagten, hatten die Schüler noch 
niemals ein Gesammtspektrum, isolirte Spektralfarben oder Metallspektra 
gesehen. Jeder Schüler wurde privatim allein am Spektroskop examinirt; 
eine wissentlich falsche Angabe konnte also gar nicht vorbereitet sein. 
Auch waren allen Schülern die 4 verschiedenen Contrastversuche voll- 
kommen neu, so dass sie gar nicht wissen konnten, welche Angaben 
Farbenblinde bezüglich der Gegenfarbe machen. 

Ich kann also nicht annehmen, dass sich unter meinen 100 Fällen 
ein Fall von simulirter Farbenblindheit befindet» 

§ 2. Aggravation bestehender FarbensinnstSrungen. 

Ausserordentlich schwierig] ist] es dagegen , einen angeblich nur herab- 
gesetzten Farbensinn als simulirt nachzuweisen. Ich habe 3 solcher 
Fälle, bei denen ich eine Aggravation einer vorhandenen leichten Farben- 
sinnstörung annehmen möchte, in § 4 des Cap. III. beschrieben. 

Zwei jener Schüler (Fall 11 u. 84) legten bei der Vorprobe in 
der Schule rothe zur Rosawolle, einer (Fall 17) chamoisfarbene und 
etwas grüne. Alle 3 wurden in grösseren Intervallen mit allen speciellen 
Proben nachgeprüft. Die äusserst geringen Fehler einerseits und die 
Widersprüche andererseits machen es mir höchst wahrscheinlich, dass 
sie logen; als ich sehr ernst mit ihnen gesprochen, bestanden sie alle 
Proben ganz richtig, lasen die Stilling' sehen Tafeln ganz gut, legten 
nur die entsprechenden Wollen zu den einzelnen Farben, benannten 
die farbigen Gläser ganz richtig u. s. w. — aber sie waren nicht dazu 
zu bringen, die Donders' sehe Probe zu bestehen^ Sie erklärten, dass 
es ihnen unmöglich sei, kleine gefärbte Quadrate von 1 mm Seite auf 
schwarzem Sammet in einer Entfernung von 5 m betrefiFs ihrer Farben 
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zu erkenneo. Sie gilben Herabsetzung der Sehschärfe für monochn 
matisches Licht an. Und in dieser Beziehung muss ich bekcDneii, dass 
ich vollständig auf die Aussagen der Schüler angewiesen war; i(&' 
muss es ihnen glauben, wenn sie behaupten, dass sie ein rothes 
Papier von 1 c|mm Grösse nur auf 1 m noch als roth sehen. Wir 
haben ja jetzt recht gute Mittel, um simuUrte Amblyopie nachzuweisen; 
aber die Angaben betreffs der Distanz, auf welche Jemand beispiels- 
weise eine grüne Farbe als solche erkennt, können wir zunächst noch 
nicht controliren. 

Ich hätte diese 3 Fälle gar nicht mit in die vorliegende Schrift. 
iiufgenommcn, wenn es mir nicht wichtig gewesen wäre, auch andere 
Beobachter auf diesen schwierigen Punkt aufmerksam zu machen. 

Fall II betraf einen lüiaben, dessen ganze Haltung eine ver- 
dächtige war. Er hatte rothe zu Rosawolle gelegt und später Mennige 
zu Krapprosa; zu Chromgrön hatte er Anfangs sämratliche grauen 
Pulver gelegt, aber zu Grau unmittelbar darauf keine grünen, sondern 
nur alle grauen. Die farbigen Gläser nannte er meist richtig; grünes 
Glas, das er Anfangs gelb nannte, bezeichnete er bald darauf auch 
richtig als grün. Am Spektroskop machte er keinen einzigen Fehler. 
Die Nachbilder wurden ganz prucis für alle Farben angegeben. Bei 
den Contrasten wurde Anfangs falsch gerathen, später Alles riclidg' 
benannt. Bei Wiederholung der Prüfungen wurde nie, auch nur dff 
einziger Fehler gemacht. Jedoch nach Correction seiner Myopie von' 
7,0 D erklärte er, dass er verschiedene farbige Quadrate von I nun" 
Seite auf schwarzem Sammt nur bi.s 14 cm in ihren richtigen Farben.' 
erkenne, während er sie doch bis 5 m hätte erkennen müssen. Die 
Uniersuchnng geschah an einem sehr hellen Tage im Esamensaale' 
der Realschule. Wie wenig zuverlässig diese Angaben waren, bewii 
mir eine spätere Wiederholung der Probe nach Wc.Oer's Methode^i 
wonach am Tage der Gelbsinn ^ji, der Blausinn ^/e, der Roth- und' 
der Grünsinn ^/s betrug, ja sogar Abends der Gelbsinn •'It, der Blaa- 
und der Grünsinn i/ao. 

Es mag wol eine Farben-Amblyopie vorhanden sein ; indessen du 
Angaben dieses Knaben sind wegen der Widersprüche doch mit grosE 
Vorsicht aufzunehmen. — 

Fall 17 betraf einen anderen Knaben, welcher gleich von vom* 
herein erklärte, dass er Blau und Grün zu verwechsein pflege. Za , 
Rosa legte er Anfangs helles Chamois imd auch einmal etwas Grün^, 
Er hatte E mit S = 1. Schweinfurter Grün nannte er Blau und li 
alle blauen Pulver dazu; StUHiiß las er nicht; alle bunten Gläser benai 
er richtig, nur liehauptete er Anlangs, die Flamme durch das duoki 
grüne Glas ebenso blau wie durch das viotete zu sehen. Auch ^bqIM' 
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Bezeichnang einer Contrastfarbe lief mit unter. Die Spektralfarben legte 
er durch die richtigen Wollen nach und nannte nur isolirtes Grün 
fälschlich Blau. Da der Verdacht der Aggravation vorlag, bat ich 
seinen Vater, zu einer Wiederholung der Probe mitzukommen. In dessen 
Gegenwart bezeichnete der Sohn alle Farben ganz richtig, machte 
keine Spur von Verwechselungen und las alle StilUng' sohen Tafeln 
ganz gut. Aber der Gelbsinn wurde bei trüber Tagesbeleuchtung 
als 2/5, der Rothsinn Vö, der Grunsinn 2/5 und der Blausinn Vs gefunden. 
Ob diese Herabsetzung des Farbensinnes wirklich vorhanden oder 
aggravirt ist, weiss ich nicht. 

Fall 84 endlich hatte in der Schule etwas rothe zu Rosawolle 
gelegt; er behauptete ebenfalls, Blau und Grün nicht unterscheiden 
zu können. Bei genauerer Nachprüfung zeigte sich, dass er nur die 
Benennungen von Rosa und Roth nicht gut trennen konnte, wohl 
aber beide Farben ganz gut dififerenzirte. Chromgrün nannte er Blau, 
fand aber als demselben ähnlich nur grüne Töne heraus. Sämmtliche 
Spektralfarben wurden ohne einen einzigen Fehler durch Wolle markirt, 
— trotzdem nannte er Indium grün uud Thallium blau. StiUütg las er 
richtig, wenn auch etwas langsam. Auf Daae^s Tafel machte er keine 
Fehler; das Grau der Snellm' sehen Tafel nannte er Braun (?). Zu 
quantitativer Untersuchung des Farbensinnes konnte ich leider den 
Knaben nicht mehr erlangen. Er machte keine Verwechselungen der 
Farben, sondern nur Namensverwechselungen. Ob diese nicht 
blos vorgeschützt waren, weiss ich nicht; man kann ja Niemanden 
zwingen, der lügen will, der Farbe den richtigen Namen zu geben. 

Zum Nachweise der Aggravation fehlt uns also bis 
jetzt jedes Mittel; gegen Simulation schützt uns haupt- 
sächlich die grosse Zahl der verwendbaren Methoden. 



Capitel X. 

UNHEILBARKEIT DER FARBENBLINDHEIT. 

Dass ein mit normalem Farbensinn begabtes Auge eine Menge von 
Nuancen und Feinheiten erst durch Uebung unterscheiden lernen kann, 
ist ganz zweifellos. Wer Untersuchungen, wie die vorstehenden, ein 
Jahr lang vornimmt, macht an sich selbst die Beobachtung, dass er 
Uebergänge und zarte Farbentöne dififerenzirt , die ihm im Anfange 
entgingen. 



^^p TndesseD schien es dnch a. [iriori höchst im wahrscheinlich, dass 

^H Jemund, dem die Kothgriineinpfindung fehlt, durch Uebung diesem ange- 

^H horenen Mimgel abhelfen kÖDDt.e. Der angeborene Mangel des Roth- 

^H griinsinneH ist dem angeborenen Defect eines Fingers za vergleichen. 

^1 Selbst bei der grössten Fertigkeit der anderen 4 Finger werden dieselben 

^1 niemals den fünften Finger ganz ersetzen können. Jedoch es konnte 

^M ja nichts schaden, wenu man jedem einzelnen farbenblinden SchGler 

^H rietb, sich täglich einige Minuten in der Unterscheidung bunter Papiere, 

^H wie sie in jedem Papiergeschäft käuBich sind und im Betrachten einer 

^1 Flamme oder weissen Papiers durch bunte Gläser zu üben. 

^B Ein bprilhmter Professor der Chemie ist rothgrünblind und bei 

^B sich bei Niederschlügen, deren Farbe er wissen will, damit, dass er 

^H mit einem rothen und einem grünen Glase, welche er bei sich trägt, 

^H vergleicht. Das runde Glas ist roth, was er sich durch den beiden 

^H Worten gemeinsamen Anfangsbuchstaben r leicht ins Gedächtnis s 

^1 zurückruft, das viereckige ist grün. Ich' liess diese beiden Gläser in 

^M ein Gestell bringen und verordnete die Uebung mit denselben jedem 

^H Farbenblinden. Von den 50 Schötem, welche ich nach Vs — ^A Jahren 

^H wieder gesehen habe, erklärten mir 32, dass sie fleissige Uebungen vor- 

^H genommen hiltten und in der That nicht mehr so grobe Fehler als früher 

^M machten, indessen würden sie doch jetzt noch wegen ihrer Verwechselnngen 

^B von ihren Kameraden ausgelacht, Dass es sich bei ihnen in der That 

^H nur um eine feinere Taxation der Helligkeiten der verschiedenen vor- 

^H gelegten Farben handelte, konnte ich Jedem derselben nachweisen; sie 

^M machten bei der Wollenprobe doch Fehler, und gerade sie waren es, 

^P die trotz aller Uebung die neuen lüfiUimy&chen Tafeln nicht zn 

^ lesen vermochten. 

Weitere Beobachtungen müssen lehren, ob durch jahrelan 
Uebung mehr erreicht werden kann. Ich will sehen, dass ich alle SehfiU 

t welche geübt haben, später wieder prüfen kann. Ich glaube aber, 
das Resultat ein negatives sein wird, da mir ein höchst intellig 
älterer Farbenblinder (Fall 94) erklärte, diiss er trotz der consequentesl 
Jahre lang fortgesetzten Bemühungen durch farbige Gläser und di 
Betrachten farbiger Papiere nicht die Spur erreicht habe. 
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Capitel XI. 

ANGEBORENE ODER ERWORBENE FARBENBLINDHEIT 
EINES LOCOMOTIVFÜHRERS? GERICHTLICHER FALL. 
ABHÄNGIGKEIT DER FARBENEMPFINDUNG VON DER 

BELEUCHTUNGS-INTENSITÄT. 

Anhangsweise sei es gestattet, hier einen forensischen Fall anzu- 
fügen, der wohl von allgemeinerem Interesse sein dürfte. 

Bei der Enquete, welche eine deutsche Bahnverwaltung betreffs 
des Farbensinnes ihres Fahrpersonals vornehmen liess, wurde auch ein 
Locomotivfuhrer A. als farbenblind aufgefunden, der seit 30 Jahren im 
Dienstewarund niemals einen Fehler gemacht hatte. A wurde 
sofort aus dem Dienste entlassen und verklagte nun die Bahn Verwaltung; 
er wollte eine hohe Geldcntschädigung haben, da er als 50 jähriger Mann 
keinen anderen Beruf mehr wählen könnte, und da er die Farben- 
blindheit sich im Dienste vor 2 Jahren erst zugezogen habe. 

Die Sache katn vor das Appellationsgericht, und ich hatte ein 
Gutachten als Sachverständiger über die Frage abzugeben, ob das Leiden 
des A. angeboren oder acquirirt sei. 

Durch fünfstündige Untersuchung stellte ich Folgendes bei A. fest. 

A. giebt an, dass er durch eine Schneeverwehung im Jahre 1876 
mit der Locomotive mehrere Stunden im Schnee stecken geblieben sei, 
und dass ihn dabei der Schnee so geblendet habe, dass ihm die rothen 
Laternen nicht mehr roth, sondern weiss erschienen seien. Vorher will 
er das rothe Signallicht stets ganz gut erkannt haben. 

Der Farbensinn ist auf beiden Augen gestört. Iris grau, Haare 
braun, Pupillendistanz 65 mm. Auf jedem Auge S ^^/öq? jedes Glas 
verschlechtert. Mit jedem Auge Sn l,o in 25 cm Nahpunkt gelesen; 
auf jedem Auge mit -»- 6,o : 0,5 fliessend von 10 — 20 cm. Sehnerven 
vollkommen normal; nicht eine Spur von Decoloration. Keine 
Verwandtschaft der Eltern. Ob seine Eltern und Grosseltern einen 
normalen Farbensinn gehabt haben, weiss er nicht; seine 3 Söhne sind 
nicht farbenblind. Er hat noch 2 Brüder und 4 Schwestern, die Alle 
normalen Farbensinn besitzen. Körperlich ist er sonst gesund; er kann 
mit geschlossenen Augen gut gehen, sich gut drehen und gut auf 
einen Stuhl steigen. Ebenso geht er leicht auf einer Linie geradeaus. 
Patellarreflexe, wenn er auf dem Tische sitzt, sehr gut. 
Purpur nennt er braun und legt dazu schwarz, carmin, braun, 

Braun * röthlich * Schweinf.-Grün u. Zin- 

nober, 
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Rosa nennt 


er ins bUuP 


u. 


pgt dazu alles grau, einmal 
chromgrun , ein ande 
mal blau u. violet. 


Carmin ^ 


ins blaue 




= indigo u, grau, 


Mennige ^ 


ins gelbe 




mennige u. gelb, 


Gell. 


gelb 




nur gelb, 


Chromgrün 


ins riitblic 


ho 


Zinnober u. grau. 


Schweinf.-Grün -■ 


weiss 




s auch grau, 


Bergbkn 


bläulich 




blau u. violet. 


Kobaltblau 


Mau 




kobaltblau. 


Indigo ! 


bkti 




auch schwarz. 


Violet 


blau 




blau u. violet, 


Hellgrau = 


ins weisse 




= rosa und Schwein 
Grün, 


Dunkelgran 


ins röthliche 




rosa und Schwein 

Grßn, 


Schwarz 


ins blaue 




schwarz u. indigo, 



Weiss = weiss = we 

Mit einer rothen Brille analysirt er die Yerwechselungen, die er 
bei llosa und bei Chromgrön gemacht hat. Auf Holmirm's Tafel 
klärt er / keinem anderen Vierecke gleich, dagegen //" = 8 
IIb = 10 und U. 

Stlllijig^^ Tafeln (neue Ausgabe) kann er nicht lesen; wol 
liest er sie mit einem rotlien Glase. 

Die von Sfilling füi- Simulanten construirten, mir freundlichst zur 
Ansicht vor der Publikation zugesandten Tafeln liest er sofort gut und 
richtig. 

Ä'H'V^'fj's Zeile 1 nannte er blau, Zeile 2 roth, Zeile 3 grün 
oder dunkelroth, Zeile 4 blau, Zeile 5 „kenne ich gar nicht". 

Von den Rosa auf Blau und Rosa auf Orftn gestickten Buchstaben 
sieht er nichts«. 

Auf Dnao's Tafel hält er keine einzige Zeile für gleich. 

Er nennt 
durch rothes Glas Flamme grün, Tageslicht „ins G-elbe 

■unlieb > 



i 



oranf^efarbiges 


dunkelg 


gelbes 


hell weiss 


hellgrünes 


grün oder 


dunkelgrünes 


grün 


blaues 


lila 


violettes 


blau 
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durch 2 griine + 


Flamme dunkel, Tageslicht 


„ins bläuliche", 


1 blaues 




dann gelblich, 
dann grün. 




dann „mehr ins 
gelbliche, 


:= 2 blaue + 




^ ganz dunkel 


s 


„ganz finster". 


1 rot.bes 




= oder gelblich. 






Er bezeichnet bei 












die Schatten- 




den Contrast- 






Grundfarbe : 




schatten: 


rothem Glase als 


ganz dunkelgrün 


als 


„ins bläuliche", 


oraogefarb. ^ 




grün 


« 


ins Blaue, 


gelbem • 




hellgelb 


$ 


grünlich, 


hellgrünem * 




grün od. ins gelbliche 


t 


„vielleicht blau; 
das ist doch nicht 
roth?" 


dunkelgrünem ^ 




„das weiss ich nicht" 


^ 


„das weiss ich wahr- 
haftig nicht". 


blauem * 




grau 


c 


grünlich, 


violettem • 




blau. 


? 


gelb. 



Bei der Prüfung mit Spiegelcontrasten nannte er 
bei rothem Glase die Grundfarbe grün, den Contrast ins blaue, 

* orangefarb. == gelb * bläulich, 
s gelbem * gelb ^ blau, 

s hellgrünem ^ gelb ^ blau, 

^ dunkelgrünem * grün «■ röthlich oder 

bläulich, 

* blauem * blau * ins rothe, 
s violettem - bläulich * roth. 

Den Florpapier -Contrast nannte er auf 
Rosa: ins Gelbe, Hellgrün: Hellbläulich, 

Roth: Weiss, Dunkelgrün: ins Blaue, 

Orange: wie die Unterlage, Blau: Grau, 

Gelb: Bläulich, Violet: ins Weisse. 

Das Nachbild nannte er auf: 
Purpur (das er Blau nennt) : n i c h t s , 
Orange (das er für Grün hielt): 



blau. 
Gelb: blau. 



Hellgrün (das er für Gelb hielt): 

ins Bläuliche, 
Dunkelgrün: bläulich, 
Blau: deutlich gelb, 
Yiolet: nichts. 

Das Petroleum-Spektrum erklärte er als aus Braun, Gelb, 
Lila und Grün bestehend. Er markirte die Spektralfarben bis 5 durch 
braungrüne, bis 11 durch gelbe, bis 17 durch violette und den Rest 
durch dunkelrothe Wolle» 
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Am hellsten erschien ihm das Spekbmn zwischen 6 und 11, 
zwar in dieser Ausdehnung ganz gleichmässig hell. 

Eine Verkürzung des Spektrums war nicht vorhnnden. 
Isolii'tes Roth nennt er Grün u. bezeichnet es durch braune, rotUe 

graue Wolle, 
Geli> '. Gelh 

Grün . Gell, 



gelhe Wolle, 
grüne, orange ui 
gelbe Wolle, 
blaue Wolle, 
ihm gelb gonaunt und dur( 
Magnesiumliclit nur tlu 



I und markirt sie durch 



Blau ' Blau 

Die Lithiumlinie wir 
Orange-Wolle bezeichnet, aut 
geihe Wolle, 

Die Thalliunilinie nennt er ganz gel 
gelbe Wolle, auch bei Magnesiumlicht. 

Die Untersuchung mit dem Perimeter ergab kaum eine Ein- 
schränkung für Weiss und Blau. Eine rotte Marke nannte er grün 
und eine grüne gelb. Farbig sieht er die grüne und die rothe Marke 
erat in 10" Entfeniung vom Fixirpuiikte (a. Figur 11.) 

Nach diesem Befunde gab ich mein Gutachten dahin ab: 

„1) Kläger ist unzweifelhaft vollständig rothgrünhlind. 
Er simulin weder, noch dissimulirt, noch i^gravirt er. Seine Be- 
schäftigung im Fahrdienst würde ich für allgemein gefährlich halten 
müssen. 

2) Seine aämmüichcn Angaben bei allen Prüfungen stimmen so 
vollkommen mit den Angaben, die ich bei 80 Personen, welche ich 
wegen angeborener Rothgrünblindheit überhaupt untersucht habe, üher- 
ein, dass schon dadurch die Vermuthung bestärkt wird, dass es sich 
hiei' um eine angeborene Farbenblindheit handle. 

3) Bei allen Fällen von nicht angeborener, sondern erworbener 
Farbenblindheit tand ich bisher das Gesichtsfeld auch für Weiss und 
Blau eingeschränkt. Im vorliegenden Falle zeigt sich dasselbe normal. 

4) Bei jeder erworbenen Farben bliudbeit findet man die Sehnerven 
mehr oder weniger blass. Bei dem Kläger ist derselbe ganz normal, 

5) Der erste Beginn von Betheiligang des Auges bei Rücken- 
markskrankheiten zeigt sich nach meiner Erfahrung mitunter in Ab- 
nahme des Farbensinnes für Roth und Grün, im Anfange selbst ohne 
wesentliche Veränderung des Sehnerven. Ifläger hat aber kein einziges 
subjektives oder objektives Initialsymptom von Rückenmarksloiden. 

Ö) Bei der erworbenen RothgrÜnbUudbeit fand ich im Anfange 
meist, ganz wie es Stilling zuerst beobachtete, dass Roth und Grün im 
Spektralapparate bei gewöhnlicher Beleuchtung nicht, wohl aber hei 
der prachtvollen Beleuchtung durch Magnesium noch als Roth 



I 
1 




273 

Grün bezeichnet werden, Kläger erklärte mir aber, wie alle Personen 
mit angeborener Rothgrünblindheit, dass er ti'otz der Magnesiumbeleuch- 
tung das spektrale Roth nur gelb und das spektrale Grün ebenfalls nur 
gelb sehe. Er bekräftigt diese wichtige Aussjige noch dadurch, dass 
er trotz der Magnesiumbeleuchtung dieselbe gelbe Wolle mit dem spek- 
tralen Grün und Roth identificirte, die er als gleich auch bei gewöhn- 
lichem Lichte herausgesucht hatte. 

7) Wäre das Leiden wirklich, wie Kläger angiebt, vor 2 Jahren 
durch Blendung des Auges hervorgerufen worden, so würde nach 
allen bisherigen Erfahrungen weder seine Sehschärfe eine so vortreffliche 
geblieben sein, wie sie sich gestern herausstellte, noch würde das Ge- 
sichtsfeld seine normale Ausdehnung beibehalten haben« 

8) Dass grosse Schneeflächen Blendung; hervomifen können, ist 
zweifellos; allein bisher ist meines Wissens, noch nie ein Fall be- 
schrieben worden, in welchen diese Blendung ausschliesslich nur eine 
Lähmung der rothgrünempfindenden Netzhautelemente hervorgerufen 
hätte. (Blaue und gelbe Farben sieht Kläger ausgezeichnet). Die bis- 
herigen Erfahrungen bei Schneegeblendeten ergeben vielmehr die Er- 
scheinungen der sogenannten Nachtblindheit, d. h. des Unvermögens, 
sich überhaupt am Abende zu orientiren, ein Leiden, welches durch 
kurzen Aufenthalt im Dunkeln heilbar ist, und für dessen Existenz beim 
Kläger auch nicht der leiseste Anhalt vorliegt. Jedenfalls wäre der 
urplötzlich durch Schnee hervorgerufene , bleibende Verlust der Fähig- 
keit, Roth und Grün zu differenziren, ein Novum und Unicum. 

9) Dass Kläger viele Jahre lang trotz seiner Farbenblindheit 
keine Fehler in der Erkennung der Signale gemacht hat, beweist keines- 
wegs, dass er nicht von Jagend auf an dieser Störung gelitten, da er- 
fahrungsmässig solche Personen an der Helligkeit allein die farbigen 
Signale erkennen. 

Ich fasse nach allem Vorstehenden mein Gutachten dahin zusam- 
men, dass der Kläger an einer angeborenen und nicht später er- 
worbenen Farbensinnstörung leidet, dass sein Sehnerv und seine Seh- 
schärfe gar nicht gelitten haben, und dass die Angabe des Klägers, 
durch eine Blendung die Rothgrünblindheit erworben zu haben, die 
denkbarste Unwahrscheinlichkeit für sich hat.*' — 

Viel' schwieriger würde es sein , ein Urtheil abzugeben, wenn der 
erste Beginn von tabetischer Decoloration des Sehnerven mit angebo- 
rener Herabsetzung des Rothgrünsinnes sich in einem Falle verbinden 
wurde. Hier würde sich kaum sagen lassen, was erworben und was 
angeboren ist, falls nicht das Gesichtsfeld schon sehr deutliche sectorcn- 
förmige Defekte zeigte. Ich stimnle übrigens vollkommen mit StUlhm 
übercin, der (Beiträge zur Lehre von den Farbenempfindungen, Heft Hl, 

H. CoUn, Farbentlindlicit. 18 
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S. 15) sagt: „Ist einmal der Prozess der Atrophie weiter vorgescliritt 
und werden im Magnesium Spektrum nicht mehr Farben gesehen, als i 
dem des Tageslichtes, so ist keiue rein wissenschaftlich sicher^ 
Unterscheidung zwischen angeborenen und erworbena^ 
Anomalien mehr möglich." 

Von grösster Wichtigkeit sind überhaupt Untersuchungen über di4fl 
zur Erkennung von Farben nothweodigen Beleuchtungaintensitätei 
Es esistiren in dieser Beziehung nur 3 Beobachtungen von Auher 
Lanilolt und C'hodiii, die untereinander nicht einmal vergleichbar sindil 

Ich habe Untersuchungen in dieser Kichtung begonnen, möchte 
aber noch keine allgemeinen Schlüsse aus densellien ziehen, da ich ere 
an 16 Augen von Aerzten mit normalem Farbensinn Beobachtungei 
gemacht halje. Die Methode ist sehr einfach, förster hat ein PhotoptoJ 
meter zur Messung des Liohtsinnes schon vor vielen Jahren beschri». 
ben. Der Apparat besteht aus einem dunklen Kasten mit zwei Oeff 
nuugen für die Augen des zu Untersuchenden und einer Laterne, dereiü 
Fenster das Innere des Kastens erhellt. Dieses Fenster kann du] 
eine Schraube belieliig vergrössert und verkleinert werden. (S. Monata 
blätter für Augenheilkunde, 1871,8.339), Auf der Hinterwand diesei 
Pho toptome ters wurde nun ein rothes, orangefarbenes, gelbes, gelb« 
grünes, blaugrünes, blaues, violettes und purpurnes Quadrat von 5 csll 
Seite sowohl auf dunkler , als auf heller Unterlage mit einem 
einfachen Rädermechanismus so in Verbindung gebracht, dass die Farben, 
ohne dass Nebenlicht in den Kasten kam, schnell beliebig gewechselt 
wei'den können. Jede Farbe erscheint bei 2 qmm Fensteröffnung noch 
absolut dunkel, während bei derselben OefEuung schon sehr gut SncUeii'sche 
Buchstaben 60,0 gelesen werden. Im günstigsten Falle wurde bei 
12 qmm Fensteröffnung das grüne Papier als grün erkannt. Indessen 
ergaben die Untersuchungen der 16 normalen Augen die kolossalsten 
Unterschiede, Zur Erkennung des Roth waren im günstigsten Falle 
18 qmm Lichtfenster nötJiig und es wurden Schwankungen bis zu 
312 qmm gefunden. Für Gelbgrün brauchte beispielsweise ein Auge 
mindestens 12, für Blau 50, für Purpur 72, für Orange 112, für Gelb 
128, für Blaugrün 312 und für Violet 450 qmm Fensteröffnung. In- ■ 
dessen sind dies eben nur die günstigsten Fälle. Viele konnten selbst 
bei 1250 qmm noch nicht die Farben richtig erkennen und hatten 
doch einen guten Farbensinn. 

SelbstveratändlicL hatte jeder der von mir untersuchten Aerztc 
erst eine Viertelstunde im dunklen Zimmer zugebracht, ehe der VeraucU 
gemacht wurde, 

Da alle Untersuchungen unter dem gleichen Fehler der künstlichen 
Beleuchtung, welche freilich die Unterscheidung von Grün und BlaVIl 
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recht erschwert, vorgenommen wurden, so kommt derselbe hier weniger 
in Betracht. 

Die Versuche werden noch fortgesetzt und die Details später mit- 
getheilt werden. Hier sei nur soviel bemerkt, dass bestimmt für die 
verschiedenen gesunden Augen sehr verschiedene Be- 
leuchtungsintensitäten zur Erkennung der Farben noth- 
wendig sind. 



Capitel XII. 

DIE NICHT -aESCHICHTLICHE ENT WICKELUNG 

DES FARBENSINNES.*) 

Die Ergebnisse meiner im vorliegenden Werke mitgetheilten Unter- 
suchungen sind geeignet, auch für die Frage von der sogenannten ge- 
schichtlichen Entwickelung des Farbensinnes verwerthet zu werden. 

Bereits in der Einleitung des Vortrages, den ich in Heidelberg im 
August 1878 über „Beobachtungen an 100 Farbenblinden" hielt, be- 
merkte ich: „Ich erkläre, dass ich mit Magnus' geschichtlicher Ent- 
wickelung des Farbensinnes gar nichts zu thun habe. Im Gegentheil, 
ich halte seine Ansichten über die in historischer Zeit entstandene 
Grün- und Blauempfindung für nicht richtig, da jeder Mensch, der 
Roth gesehen hat, auch die Contrastfarbe Grün, jeder, der Gelb gesehen 
hat, auch die Contrastfarbe Blau empfunden haben muss. Da die Alten 
Roth und Gelb gekannt haben, müssen sie auch Grün und Blau gesehen 
haben, wie ich das schon im December 1877 in der hygienischen 
Section der Schlesischen Gesellschaft zu Breslau auseinandergesetzt 
habe. Das Fehlen der Worte bei den Dichtem des Alterthums ist 
noch kein Beweis für das Fehlen der Empfindung von Grün 
und Blau." 

Ich wollte mit diesen Bemerkungen nur die Annahme beseitigen, 
als ob ich deswegen, weil ich Herrn Dr. Magnus angefordert habe, 
zugleich mit mir nach einem von mir ihm vorgeschlagenen Plane die 

*) Dieses Capitel wurde der Redaction der Klin. Mon.-BL f. Augenheilkunde 
im Dec. 1878 eingesendet als Entgegnung gegen die Bemerkungen, welche Herr 
Dr. Magnus in einem im Novemberheft erschienenen Aufsatze „Z^i^ Entwickelung 
des Farbensinnes*' gegen mich gerichtet hatte. Die Aufnahme dieser Entgegnung 
wurde von dem llcdacteur der Klin. Mon.-Bl. Herrn Prof. Zeltender abgelehnt, ich 
habe dieselbe darauf in der med. Sektion der schles. (i eselisch, am 14. Dec. 1878 
unbeanstandet vorgelesen. 

18* 
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Breslaucr Schulkioder auf Farlienblindheit zu untersuchen, auch 

seinen Ansichten über die historische Entwickelung des Farben sinnesfl 
einverstanden wäre. Galt es doch, meinen Standpunkt gegenüber einer^ 
Ansicht zu wahren, für welche woi der Sprachforscher Geiger nnif 
der Homerforscher, Minister Gladsione, aber ausser If«^««» noi 
kein Ophthalmologe eingetreten. 

Meine oliigen Sätze haben nun einen Aufsatz von Magnus (K 
Mon.-Bl. für Augenheilkunde 1878, Nov., pag. 465— 483) hervorgerufen^B 
in welchem mir unter Anderem gesagt wird, „dass ich mich mit dffl 
Anschauungen der modernen Naturwissenschaft in einem argen Conflic 
befinde", weil ich nicht glaube, dass die Contrastfarben-Empfindungei 
sich erst in historischer Zeit entwickelt haben. Magnus betont in diesem 
Artikel, dass ich in Folge einer nicht ganz correcten Auffassung die* 
von ihm versuchte Beweisführung der Ansicht, dass sich der Farbei 
sinn allmählich entwickelt habe, verurtheile. Meine Auffassung ' 
aber vollkommen bestätigt durch Magnus:' Schrift „Die geschichtllchiK 
Entwickelung des Farbensinnes", Leipzig 1877. 

In dieser sncbt er den Nachweis zu führen, dass noch in histori- 
schen Zeiten*) Grün und Blau nur als Dunkel erschienen. Na( 



*) Ata Beweis dafür, ilaas wirklicli in liistoriBcliec Zeit nach Magnus 
Farbensinn itnvoltkommoner war, aU in der heutigen, mügen folgende Citate aua 
seiner Schrift „Die geBohichtliche Entwickelung des Farbeuainnea" dienen. Seite 1 
sagt er „. . , daas der Farbensinn in den pirilhistori sehen Zeiten, sowie in den 
verDcbicdenaten Perioden des Alterthuma ein erli e blich beschrünliter und 
weniger empfänglicher gpwesen sei, als jn den jflngsten Epochen der mensciiliohen 
Entwickeln ngageachi chte " — Seite 9 „Wir werden unsere Unterauchungen über 
den Zustand de^ Farbensinnes während der verschiedenen hietori 
Perioden in der Weise fuhren" u. a w. — Seite 16r „Wenn Xenopbani 
(54ti V. Chr.] am Regenbogen nur die drei Farben zu unterscheiden vermag, 
wird dieae an sieb sonst viilbg un\ eratändliche Thatsuche eben nur bei der Annahmi^i, 
begreiflich, dass der Farbensinn zur Zeit den Xenophanea eben iiocb auf der- 
jenigen Stufe der Entwickelung geweaen, auf welcher die Empfänglichkeit und 
das Unterscheidungs vermögen nur erst fiir die lichtstiLrkeren Farben vollstjtndig 
entwickelt war, während dagegen die Erkenntnisa sämmtücher anderer Farbeu-v 
töne sich aus den Begrilt'en der geringeren Lichtstärke noch nicht loagelüat hat 
vielmehr dieselben noch immer in den gleichen Empfind migsvorgang zueammi 
fielen." — Seite 18: „Wir würden also aus der Thataacbe, dass die alten PhiU 
sophen hßuflg nur die Farben Schwarz, Weiss, Roth und Gelb als Orund- 
Hauptfarben bezeichneten, den ScUusa zu eiehen haben, dasa die Einen, z. B. AU 
Pjtbagoräer durah ihren mangelhaften Farbensinn zu joner Ännabi 
gedrängt worden seien, während dagegen die Anderen aus dem Grunde m einef' 
derartigen Behauptung gelangt wilren, weil bei ihnen die Empfindlichkeit für die 
lichtreichen Farben eine um vieles bedeutendere und intensivere gewesen wäre, 
als die für die Farben mittlerer nnd geringerer Lichtmenge. Daas aber dieses 
SaeliverhflltnisB wiiklicb in nlliMi i'erioden des Allerlhiuns I 
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meinen und Professor Dors Einwürfen scheint er aber nunmehr selbst 
doch etwas anderer Ansicht geworden zu sein. 

Nachdem ihm durch Dor bewiesen worden, dass die Aegypter 
selbst in den ältesten historischen Zeiten einen Farbensinn besassen, der 
ebenso ausgebildet war, wie der heutige, zieht sich Magnus bereits auf 
den Schluss zurück, dass man daraus noch gar nicht folgern könne, 
wie vor diesen ältesten historischen Zeiten der Farbensinn gewesen sei. 
Er scheint somit jetzt selbst seine Ansicht über die in historischer 
Zeit entstandene Gxün- und Blau-Empfindung für nicht richtig zu halten. 
Ich könnte in Folge dessen mich mit der Constatirung dieser Thatsache 
eigentlich begnügen; denn gegen eine andere, als die in historischer 
Zeit entstandene Entwicklung des Farbensinnes habe ich ja nie 
protestirt;*) die Frage aber, wie der Farbensinn „in den frühen, im 
Nebel der Mythe und Sage verschwindenden Saeculis" 
(s. Magnus S. 473) beschaffen gewesen sei, überlasse ich gern Herrn 
Magnus zur Beantwortung. 

Ich komme nunmehr auf den physiologischen Theil der Frage, auf 
die Contrastfarben**) nochmals zurück. Ich erwähne sie deshalb, 
weil sie am Besten beweisen, wie sehr Dartvin von Magnus missver- 
standen worden ist. 

Nehmen wir einmal wirklich an — was wohl höchst unwahr- 
scheinlich ist — , dass es eine Zeit gegeben habe, in der die Netz- 
haut nur Roth und Gelb empfunden: welche Ursachen wären denn 
vorhanden gewesen, die Contrastfarben, die also nach Magnus in ältester 
Zeit nicht gesehen worden sind, der Netzhaut beizubringen? Magnus 
sagt Seite 468: „Die Anpassung an die durch die Aussenwelt gegebenen 
Bedingungen, wie sie eben der Kampf ums Dasein einem jeden 
Lebewesen bringt, sowie die durch eine lange Reihe von Generationen 
sich fortpflanzende Vererbung sind allein die Faktoren, welche an 



die christliche Zeitrechnung hinoin stattgefunden habe, läast sich un- 
schwer nachweisen." — Seite 53: „Wenigstens spricht die dauernde fortschrittliche 
Entwickeluog, welche die Empfänglichkeit für Farben in der historischen 
Zeit aufzuweisen hat, dafür, dass der Farbensinn noch nicht am Ende seiner 
Leistungsfähigkeit angelangt, vielmehr auch ihm eine weitere Ausbildung in 
Aussicht gestellt sei." 

•) Sehr richtig sagt Prof. Dor, der auch nur von historischen Zeiten 
gesprochen und von Magnus angegriffen worden war, in seiner neuesten Erwiderung 
jyMagnus kämpft gegen Windmühlen." 

**) Dass dieser Einwand ausser von mir noch von anderer Seite erhoben 
worden, habe ich mit Genugthuung aus dem citirtcn Aufsatz von Magnus ersehen; 
gerade der Umstand, dass Krause, und ich unabhängig von einander das gleiche 
Argument gegen Magnus ins Feld führen, beweist, wie naheliegend dasselbe doch 
sein muss. 




I 

L 



*p 



dem Zustandekommen der funktionellen Thatigkeit, die unsere Örg 
heut auszeichnet, sich schöpferisch thätig erwiesen haben." 

Was hat nun aber der Kampf ums Dasein mit dei 
subjektiven Gegenfarbe des Roth zu thun? Difficile est, satyraml 
non scribere ! Waren die Menschen, die nach Homer die subjektiv* 
grime Contrastemphnduug nach der Hothempfindiing hatten, und noch 
spätere Greschlechter, die dann erst die subjektive blaue Contrast- 
empfindung auf die Gelberapfindung bekamen, im Kampfe ums Da- 
sein begünstigter, als diejenigen, welche es noch nicht zu der Wahr- 
nehmung der farbigen Nachbilder gebracht hatten? Welche Veran- 
lassung sollte denn die Netzhaut gehabt haben, im Kampfe ums 
Dasein gerade zur Zeit des Xenophanea noch keine farbigen Schatten 
oder Nachbilder zu sehen, wohl aber nach Xenophanes? 

Nun gar erst die Vererbung! Da alle Geschlechter vor Homer 
Grün und Blau nicht gesehen haben und im Kampf ums Dasein gar 
keine Veranlassung hatten, die subjektive Grün- und Blauempfindung 
zu empfangen, wie haben sie denn da die Grün- und Blauempfindung 
vererben können?! 

Dass es sich hier auch nicht etwa um eine Uebung der Netz- 
haut und dadurch erst allmählich entstandene Wahrnehmung der 
Contrastfarben handle, beweist ja am allerklarsten der Umstand, dass 
bis vor 50 Jahren in Europa kaum 100 Menschen lebten, welche über- 
haupt etwas von der Existenz der farbigen Nachbilder wnssten. Wenn 
man andererseits heut einen Sextaner vor den Apparat mit den farbigen 
Schatten stellt oder ihm ein farbiges Papier auf weisse Unterlage legt, 
so sieht er den Simultan- resp. den Successiv-Contrast sofort ohne jede 
Anstrengung. Die feinere Ausbildung des Organs hat also mit 
dieser Erscheinung auch gewiss nichts zu thun gehabt. Um so mehr 
dürfen wir wol eine innate Fähigkeit der Retina für Con- 
trastfarbenempfindung seit uralten Zeiten annehmen. 

Wer von uns Beiden also „sich mit den Anschauungen der 
modernen Naturforschung in einem argen Conflicte be- 
findet," das mag der Leser entscheiden. Ich werde erst dann meine 
Ansicht für falsch halten, sobald mir jl/wi/Miw bewiesen hat, dass die 
Alten die Contrastfarben nicht gesehen haben. Dass letzteres das 
Unwahrscheinbchste ist, liegt nach dem Vorausgeschickten auf der Hand. 

Auf prähistorische Zeiten mit allen diesen Hypothesen zurück- 
zugehen, halte ich für sehr müssig, da natürlicher Weise selbst das 
Auffinden eines absolut gut erhaltenen prähistorischen Auges für die 
Beantwortung dieser Frage gänslich irrelevant sein würde. 

Ein Beweis mehr für die Unrichtigkeit der Hypothese der ge- 
schichtlichen Entwickelung des Farbensinnes ist der Atavismus, Muijnus 
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sagt S. 51, Note: „Wir neigen der Ansicht zu, dass jene Fälle von 
angeborener vollständiger Farbenblindheit, in denen also eine absolute 
Unfähigkeit, Farben zu sehen, besteht, als eine Art von Atavismus 
angesehen werden müssen. Es scheint bei derartigen Individuen der 
Entwickelungsgrad der Netzhaut auf jenem ursprünglichen Standpunkte 
stehen geblieben zu sein, welchen dieselbe in den frühesten Perioden 
des Menschengeschlechtes als den ihr ausschliesslich zukommenden ein- 
genommen hat." Wenn der Atavismus irgend beweisend sein sollte, 
so müssten ja gerade Personen aufgefunden werden, die, wie angeblich 
in den frühesten Zeiten, nur Roth und Gelb wahrnehmen, Grün und 
Blau aber nicht. Solche Fälle sind bisher völlig unbekannt; im Gegen- 
theil, ich habe oben 80 Personen vorgeführt, bei welchen ein ganz 
perfecter Sinn für Gelb und Blau vorhanden ist, während Grün und 
zugleich mit ihm Roth fehlt. Ferner müssten Menschen gefunden 
werden, welche Roth, Gelb und Grün sehen, aber das ja erst später 
hinzugetreten sein sollende Blau nicht wahrnehmen. Auch solche giebt 
es nicht; ich habe ja oben bei 17 Personen nachgewiesen, dass jedem, 
welchem das Blau fehlt, auch stets das Gelb fehlt. 

Mit grossem Rechte macht übrigens StUling (Die Prüfung de.s 
Farbensinnes beim Eisenbahn- und Marine -Personal, neue Folge, 
1. Lieferung, 1878, S. 2) darauf aufmerksam, dass die meisten Farben- 
blinden ja rothgrtinblind sind, während, wenn die Theorie Geige fs (und 
Magnus hat ja nur die ßeigfcr'schen Theorien den Oculisten vorgetragen) 
der Wirklichkeit entspräche, sie blaublind sein müssten. Die Blau]>lind- 
heit ist aber ein äusserst seltener Fehler. 

Also auch der Atavismus spricht gegen Magnus. 

Vollkommen jedoch stimme ich mit Magnus überein, wenn er 
(pag. 468) sagt: „Es ist ja gerade eine der grössten Leistungen der 
modernen Naturforschung, den Nachweis geführt zu haben, dass die 
augenblickliche Gestalt und Leistungsfähigkeit des menschlichen Körpers 
und seiner einzelnen Organe nur als das Product einer langen Ent- 
wickelung zu betrachten ist.'' 

Dreitausend Jahre können jedoch meines Erachtens für so 
durchgreifende Umgestaltungen nicht als lange Zeit betrachtet werden. 

Somit fehlen für die üebertragung^ Darwin^ scYiQT 
Ideen auf die geschichtliche Entwickelung der Farben- 
empfindung erstens der Kampf ums Dasein, zweitens die 
Vererbung, drittens die üebung, viertens der Atavismus 
und fünftens die lange Dauer. 

Ich habe übrigens nicht nöthig, die von Magnus auf die sprach- 
vergleichende Methode gebauten Trugschlüsse hier nochmals zu 
widerlegen, da dies von philologischer Seite bereits, betrefifs Homer 



^ 



SSO 



durch Ilerrn Director Haine (a. Sitzung der hyg. Section 
der Sctlesisclieii Gesellacliaft vom 5. DecemliCr 1877), von medidnischer 
Seite aber durch die treffende Entgegoung voo Prof. Fiiyster{s. dens. Bericht) 
in einer jeden Ophthalmologen überzeugenden Weise geschehen ist. 

Jedenfalls scheint es mir l'ür die Forscher im Gebiete der Augen- 
heilkunde passender, die völlig unlösbare Frage über die pi4- 
historiache Farben empfin düng ruhen zu lassen und lieber aufc Sorg- 
fältigste das grosse Material, welches die Gegenwart an Farben- 
blinden liefert, wissenschaftlich auszunützen. Ich für meinen Theil 
wenigstens werde mich auch fernerhin nur mit den jetzt existirenden 
Farbenblinden beschäftigen und etwaige weitere Entgegnungen des Herrn 
Dr. Magnus, nachdem ich meinen Standpunkt hier klar präcisirt habe, 
unbeantwortet lassen. 
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SCHLUSS. • 
Uebersicht aller gewonnenen Resultate.') 

1. Zur Vorprobe aul' Farbe nblimlheit empfehle ich die Methode 
von Uvhmjrcn sehr dringend. 

*) EcBt n.lB ein Theil dieses Bachos Bchon gedruckt war, erBohienL-n im 
Januar 1879 die von MaffnHs gefundenen Ilesultate (ffrac/e"« Arcliiv, XXJV, Abth. 
IV., S. 171). üieselbon konnten daher im. Teste keine Berücksichtigung mehr 
finden und bedfirfen auch hier keiuei' eingehenden Bflaprechiinif, da Herr Dr. Muffmui 
nicht, wie ich gehofft hatte, niieb dem ihm von mirvPrgesuhlagenen Plane (s. oben 
Einleitung 8.2.) die Untersuchimgec vorgeuorainen hatte. Rr erlaubt eich zwar in dem 
geDaanten Aufsätze dio Behauptung: „Diese untersuch lu gen wurden nach einem 
gfimeinsamen Plane, den wir vorher entwürfen hatten, in Ausführung ge- 
bracht" — Ich bestreite aber Herrn Dr. M r g n u s Jedes Anrecht an dem Entwurf meines 
Planes; dieser, wie die gesammte Fragesiel lung, Ist mein ausschlieBBlIches Elgenthum. 
Ich hnbo ihm sämntllche Gesichtspunkte, auf die sich die Prüfung der farbenblin- 
den zu lieziehen habe, und sammtljche Methoden, wolcfao ausznprüfen seien, plan- 
mü^s^ geordnet mi'getbeilt. M. hat aber lieber diesen Plan, den ich ihm in 
meinem Fragebogen fertig überreichte, nicht auageföhrt, londem sich mit der 
Beantwortung von einzelnen Fragen aus demselben begnügt. Es lassen sich daher 
unsere Befunde durchaus nicht miteinander vergleichen. Hatte er aich die Milbe 
genommen, die Untersuchungen so auszuführen, wie ich sie ihm vnrgeschlagoa 
und jeden einzelnen Fall so genau zu analysiren, wie ich es im vorliegenden 
Buche gethan, so wäre er oben auch y.u ganz anderen Residtaten gekommen. 
Wahrscheinlich hat er bei seinen Untersuch ungpn den von ihm S. 177 aus- 
gesprochenen Satz angewendet: „Handelt es «ich um Untersuchungen zu prakti- 
sches Zwecken, z. B. des Eisenbahnpersonals, so genügt es vollkommen, sich auf 
die Holmf/ren'goho Methode zu beechränlcen und den Fragebogen bei Seite 
zu schiehcni" — Der Umstand, dass ich gemeinsam mit Magnus im April 1878 
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2. Ich halte es für überflüssig, diese Probe mit grüner Wolle zu 
beginnen, es genügt vollkommen, die Vorprobe mit Hellrosa- Wolle; 
jede andere Mischfarbe könnte ebensogut genommen werden. 

3* Unter den Mädchen fand ich kein einziges farbenblind. 

4. Das Verhältniss der farbenblinden Juden zu den farbenblinden 
Christen in Breslau fand ich wie 4,8 : 8,6. Hypothesen oder gar Gesetze 
baue ich aber auf diesen localen Befund nicht, 

5. In der Elementarschule fand ich weniger Farbenblinde, als 
in den höheren Schulen.'*') 

6. Durchschnittlich fand ich 4^/o Farbenblinde. 

7. In allen Fällen waren beide Augen farbenblind. 

8. Die Farbenblindheit befallt blauäugige und blonde Individuen 
nicht häufiger als brünette Personen. 



eine kurze statistische Notiz im Central bl. f. Augenheilk. veröffentlicht habe, und 
seine oben bereits von mir desavouirte Bemerkung haben zu meinem grössten Be- 
dauern zur Folge, dass unsere Untersuchungen als gemeinsame oder identische 
zusammengenannt werden. 

Ich erkläre daher hier ausdrücklich, dass Herr Dr. Magnus zu dem 
vorliegenden Werke nfcht die entferntesten Beziehungen hat, so wenig, als ich 
zu den von ihm publicirten Hypothesen. 

*) Wenn Magnus daraus, dass er in den Mittel- und Elementarschulen mehr 
Farbenblinde fand, als auf den Gymnasien und höheren Vorbereitungsschulen, als 
Gesetz folgert, dass die Farbenblindheit in den unteren Ständen verbreiteter 
sei als in den höheren Schichten der Bevölkerung, so mag er das selbst verant- 
worten. (Man erfährt nicht einmal, wieviel Mittelschulen, wieviel Gymnasien und 
wieviel Elementarschulen er untersucht hat). 

Jedoch protestire ich dagegen, dass er meine an 6 Breslauer Schulen ge- 
fundenen Resultate für diese seine Hypothese ausnützt. M. behauptet, ich hätte 
auf der Ophthalmologen- Versammlung mitgetheilt. dass ich auf Gymnasien und 
höheren Vorbereitungsschulen 3,3o/^, in den Mittel- und Elemenlarschulen 4,8o/o 
Farbenblinde gefunden hätte. In diesem Vortrage steht aber kein Wort von 
höheren Vorbereitungsschulen. Ich habe gar keine solchen untersucht, son- 
dern nur die oben S. 6 genannten sechs ünterrichtsanstalten. Gerade in der Elementar- 
schule, welche ich untersucht habe und welche notorisch nur von Kindern der un- 
teren Bevölkerungsklassen besucht wird, fand ich, wie ich schon in Heidelberg be- 
tonte, nur 20/q Farbenblinde. Die höheren Bürgerschulen aber beziehentlich der sie 
besuchenden Bevölkerungsschichten unter die Gymnasien und Realschulen zu 
stellen, wie M. es thut, ist wenigstens für Breslauer Verhältnisse völlig unstatthaft. 
Wie. häufig wird von den Eltern das eine Kind, welches höhere Anlagen zeigt, 
auf das Gymnasium oder die Realschule geschickt, und ein anderes, minder be- 
gabtes in die Bürgerschule! Auch würde es sehr schwer sein, nachzuweisen, dass 
die Gymnasien und Realschulen von weniger Kindern aus dorn Mittelstande als 
die höheren Bürgerschulen besucht werden. In jedem Falle halte ich alle bis 
jetzt vorgebrachten Zahlen für viel zu klein, um Gesetze aus denselben 
ableiten zu können. 
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9. Die PapiUendi8tanz{Basallmio)istdurclischiiittlich beiFarben^ 
blinden nicht kleiner als bei Gesunden. 

10. Nur in 6 Fällen fand ich Verwandtschaft der Eltern. 

11. Nur in 3 Fällen konnte ich Farbenblindheit des Vaters sicher 
feststellen. 

12. In 14 Fällen waren Bnlder farbenblind. 

13. Fehlen von Tönen bei Farbenbünden war nicht nachzu- 
weisen; 89''/o waren sogar musikalisch gebildet. 

14. Zwischen Refraction und Farbenblindheit existiren keine 
Beziehungen. 

15. Die Sehschärfe leidet bei der Farbenblindheit nicht, 

16. Der Augenspiegel ergibt nichts Abnormes bei den Farben- 
blinden. 

17. Ich fand SQo/o Rothgriinblinde, 50/ü Blaugell. blinde, 12Ü/0 
Totalfarhenblinde und S^'/o Aggravanten. 

18. Die Namen, welche die Farbenblinden den Farben geben, 
stimmen durchaus nicht Überein mit den Verwechselungs tonen, welche 
sie wählen. 

19. Aus den Verwechselungen, welche Rothl. linde und 
Grunblinde mit Purpurwolle begehen, lässt sich kein 
System herausfinden; sie sind zu mannigfach. Wenn wirklich 
beide Krankheiten von einander getrennt vorkamen, so müssten die 
Rothblinden nur Blau, die Grünblinden nur Grün zum Purpur legen; 
das ist aber keineswegs der Fall, Es lässt sich sogar nicht einmal 
voraussagen, ob ein Farbenblinder die hellere Nuance einer Farbe zum 
Hellrosa legen wird, wenn er die dunkle zum Purpur gethan hat 

20. Am häufigsten verwechseln Roth grünblinde Krapprosa mit 
Schweinfurter Grün und Grau. 

21. Gelb und Blau werden fast niemals von Roth grün blinden 
mit anderen Farijen verwechselt, 

22. Rosa wolle ist vortrefflich zur Vorprobe, weil sie sowohl 
dem Rothgrünl ilinden, als auch dem Blaugelbblinden eine Farbe in sich 
bietet, die er nicht sieht. 

23. Wer durch sämmtliche farbige Gläser seine Farbenver- 
wechselungen nicht analysiren zu können behauptet, ist der S imulation 
der Rothgrünblindheit dringend verdächtig, 

24. Wer SHUuk/s Tafeln durch rothes Glas nicht lesen zu 
können behauptet, ist unbedingt Simulant, 

25. llohngrcn'3 Tafel ist weder zur Diagnose der Farbenblindheit 
selbst, noch zur Diagnose der Art derselben zu verwenden. 

26. Eine Anzahl Farbenblinder zeigt sich selbst nach der Tafel 
von IJiihngrisn als rothgrünblind. 



1 



283 

27. Das Princip der Stilling^ sehen isochromatischen Tafeln ist 
vortrefflich, die Technik der ersten Ausgabe aber ist nicht befriedigend, 
denn die Tafebi werden von einer kleinen Zahl Farbenblinder gelesen. 

28. Die neue Ausgabe von Stilling ist technisch bedeutend besser, 
aber auch noch nicht so vollkommen, dass sie kein Farbenblinder 
entziffern könnte. 

29. Die von mir vorgeschlagenen, in den Verwechselungsfarben 
gestickten Buchstaben wurden von der Mehrzahl der Farbenblinden 
nicht gelesen, aber doch von einigen, müssen daher vor der Publikation 
auch noch verbessert werden. 

30. Die Prüfung mit Daae's alter Tafel ist höchst empfehlens- 
werth; jeder Farbenblinde machte auf derselben Fehler. 

31. Badde's Tafel ist für wissenschaftliche Zwecke brauchbar, für 
practische nicht, weil sie glänzt und weil die Namen bei den Farben 
stehen. 

32. Alle Farbenblinden machten Fehler bei der Benennung der 
5 farbigen Zeilen von Snellen; diese Tafel ist daher als Adjuvans recht 
brauchbar. 

33. Ganz unzuverlässig ist die Benennung farbiger Gläser 
sowohl bei Tages- als bei Lampenlicht; 7 Personen machten bei beiden 
Beleuchtungsarten mit keinem Glase Fehler und waren doch bestimmt 
rothgrünblind. Viele nennen das Tageslicht ganz richtig, das Lampen- 
licht aber falsch und umgekehrt. 

34. Bei mehreren Farbenblinden wurde das Gesichtsfeld, inner- 
halb dessen sie einen farbigen Eindruck von den nicht richtig wahrge- 
nommenen Pigmenten erhielten, bedeutend eingeschränkt gefunden, 

35. Farbengleichungen bei Farbenblinden aufzufinden, ist zu 
zeitraubend. 

36. Die Prüfung Farbenblinder mit Successiv- und Simultan- 
Contr asten hat geringen Werth, wenn man sich mit der Benennung 
der Contrastfarben begnügt; die Nachlegung derselben durch Pigmente 
ist vorzuziehen. 

37. In der Mehrzahl der Fälle fand sich, dass das Nachbild auf 
Roth einem vorher gesehenen Gelb und dass das Nachbild auf Grün 
ebenfalls einem vorher gesehenen Gelb entsprach, oder dass gar kein 
Nachbild wahrgenommen wurde. 

38. Für farbige Schatten sind gelbe und blaue Gläser 
nicht zu empfehlen, da sie zuviel andere Farben zugleich durch- 
lassen und daher die Contrastschatten nicht präcis genug gefärbt sind, 
so dass auf die Angaben der Untersuchten nicht viel zu geben ist. 

39. Besser wäre es, gelbe und blaue Lösungen vor die Lampe 
zu bringen, welche nur monochromatisches Licht durchlassen. 
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40. Am meisten eignet sich dunkelgrünes Glas, dessen zart- 
rosafarbener Schatten den Kothgrünblinden in der Erkennung die meisten 
Schwierigkeiten macht, 

41. Jeder RothgrQnblinde machte Fehler in der Bezeichnung 
des Schattens oder der Gruntlfarbe bei hell- und dunkelgrünem Glase. 

42. Die Spiegelcontraste lassen sich besser als die Scbatten- 
contraste bei Tageslicht vornehmen und sind besonders zu empfehlen, 
wenn nach Miiukys und F[liujey'& Vorschlag die gesehenen Farben 
durch Wollen cbaracterisirt werden. 

43. Für die Florpapier-Contraste gilt das Nämliche. 

44. Da ich alle Methoden des Simultan-Contrastes nnd den 
Successiv-Contrast bei Jedem vornahm, so kamen in jedem Falle durch 
eine oder die andere Methode fehlerhafte Benennungen zu Tage. 

45. Die Angaben über die Farben, welche im Gesammt- 
Spektrum erscheinen, sind nicht zuverlässig; meist geben jedoch die 
Kothgrünblinden nur Blau und Gelb an; nicht ein Einziger nannte 
die Farben der lleJhe nach richtig. 

4(5. Nicht ein Einziger legte die Farben des Gesammtspektrums 
in richtiger Reihe durch Wolle nach; meist wurde Roth durch Braun 
und Grün durch Gelb markirt; Gelb und Blau lag fast stets auf dem 
richtigen Platze. 

47. Die hellste Stelle des Spektrums lag für die meisten Koth- 
grünblinden im Gelb, nur für 12 Personen im Gelbgrün. 

48, Sicher wurde eine Verkürzung des Spektrums, und 
zwar nach dem rothen Ende hin, nur bei 2 Personen festgestellt. 

49. Rotfagrünblinde machen keine Fehler in der Nachlegung des 
durch einen Spalt isoHrten spektralen Gelb und Blau, 
ebensowenig in der Nachlegung der Natrium- und Indium-Linie. 

50, Man begnüge sich nicht, wie Magnus vorgeschlagen, mit der 
Nachlegung eines spektralen Farbentones durch diejenige Wolle, 
welche dem Farbenblind en der Spektralfarbe ähnlich ersclieint, 
sondern man lasse, wie ich zuerst vorgesehlagen habe, alle Wollen 
hcraustegen, welche dem Betreffenden ähnliuh erscheinen; soo^t macht 
man Fehler.*} 

*) Wenn Muynas {a. Central liliitt l'iir Augenheilkunde Üecomber-Hoft 1878) 
selliat in einem neuen Äufaatse noch in Abrede utellt, dasa dicee Modification von 
mir herrührt, bo vMschweigt er, (iass er (Central lilatt, Aprilheft, S. ÖO, Zeile 20 u. f.) 
wörtlich ftivgt: „Ich lasse den Untersuchten für jede uinaelne Spektralfarbe die- 
jenige Wollprobe herauaauehen, welche ihm mit der Spektralfarhe ähnlich ersohelnt. 
Auf dirae Weise gelingt es, den Eindruck, welchen der Farbenblinde von jedem 
n li'arbentone des Spektrums hat, in objcotivater Weise su ermitteln." 
]lio nachfolgenden Sütze andern an diesen klar aUBgoeprouhenea Worten nicht«. 
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51. Die Verwechselungs wollen für isolirtes spektrales Roth und 
spektrales Grün sind sehr mannigfach. 

52. Einzelne Rothgrünblinde machen bei dem Spektrum der 
Petroleumflamme keine Fehler, bei Tage sli cht aber wohl ; die Spektral- 
wollenprobe ist also auch nicht beweisend. 

53. Man lasse stets die durch einen Spalt isolirten Spektralfarben 
ausser den Metallspektren betrachten,^ um die Anzahl der möglichen 
Fehler zu vergrössern.'*') 

54. Die meisten Rothgr unblinden legen falsche Wollen für die 
Lithium- und Thalliumlinie auf, aber nicht alle. 

55. Jeder Rothblinde ist auch grünblind; jeder Grün- 
blinde ist zugleich rothblind. 

56. Nur durch die sorgfaltige Untersuchung jedes Falles mit allen 
im Fragebögen angedeuteten Methoden und durch eine exacte .Analyse 
jedes Falles kommt man zu diesem Resultat; wer eine besonders vor- 
kommende Grünblindheit oder ebensolche Rothblindheit unterscheidet, 
hat eben nicht genau genug untersucht.**) 

57. Wenn die Fehler für Grün auch noch so gering sind, immer lassen 
sich auch Fehler für Roth entdecken. Die Theorie von Hering findet hier- 
durch eine ebenso bedeutende Stütze, als die Eintheilung der Farbenblind- 
heit in Rothgrün- und Blaugelb-Bliridheit, welche StilUng zuerst vornahm. 

58. In den wenigen Fällen von Blaugelbblindheit, welche die 
Literatur bis jetzt enthielt, zeigt sich bei genauer Analyse auch der 
Rothgrünsinn nicht ganz normal. 

*) Die Benützung der durch einen Spalt isolirten Spektralfarben für die 
Nachlegung in "Wolle hat Magnus iiiemals vorgeschlagen; diese Erweiterung des 
Verfahrens rührt von mir her. 

**) Diesen Satz, welchen ich schon in Heidelberg ausgesprochen habe, begleitet 
Herr Dr. Magnus in seiner neuen Arbeit mit den Worten : „Wenn ich diesen Ein- 
wurf einer „ „nicht genügend sorgsamen Untersuchung" " nun auch mir gegenüber 
nicht sonderlich rügen will, trotzdem ich versichern kann, dass ich bei meinen 
Untersuchungen mit möglichster Sorgfalt zu Werke gegangen bin, so will es mir 
doch scheinen, dass man die Ansichten, und Erfahrungen Holmgr€n\ der auf Grund 
eines langjährigen und eingehenden Studiums der Farbenblindheit zur Aufstellung 
der Roth-, der Grün- und der Violetb lindheit sich genöthigt gesehen hat, nicht 
durch den Vorwurf einer ungenügenden und mangelhaften Sorgfalt beseitigen 
könne." Rerr Dt, Magnus hatte gar keine Veranlassung, meine Bemerkung son- 
derlich zu rügen, da ich ja seine Arbeit damals noch gar nicht kannte; jetzt 
rüge ich seine Untersuchungen, da dieselben ebenso wonig wie die von 
Ilolmgren nach allen Methoden ausgeführt worden sind, und ich könnte diesel- 
ben nur dann für beweisend halten, wenn sie durch solch ausführliche Kranken- 
geschichten, wie die oben von mir mitgetheilten, bekräftigt worden wären. Wer 
sich übrigens die Zeit dazu nehmen wollte, würde Herrn Magnus aus seinen sehr 
allgemein gehaltenen Mittheilungen nachweisen können, dass auch seine Roth- 
blinden zumeist grünblind und umgekehrt waren. 
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59. Nur 5 Falle konute ich finden, in denen sehr wesentlicbe 
Störungen des Blaugelbsiunes, aber nur ganz leichte Störungen des 
ßothgriinsiunes lieetanilen. Es bleibt dahingestellt, ob es eine 
reine Bliiugelbblindheit giebt, denn geringe Abnormitäten wurden 
auch i'ür die anderen Farben gefunden. 

fiO. Wo Blaublindheit exiatirt, besteht auch Gellj- 
blindheit, und umgekehrt. Wer nach vielen Methoden jeden 
einzelnen Fall untersucht, wird dies stets finden. 

Gl. Blaugelbblinde legen zu Ro&awolle meist rothe Wolle, 
wie Hohiiyi-i'M angiebt, aber durchaus nicht immer; auch graue und 
braune Wolle wurde hinzugethan. 

62. Die wesentlichste Wollen Verwechselung der Blau gelbblinden 
geschiebt in Blau und Grün. 

63. Zur Entdeckung Blaugelbbliuder ist die Jldljiicircn'scin' Tafel 
nicht zu brauchen. 

G4. Die gelb-blauen Tafeln, welche StiUirui zur Erkennung der 
Blaugel bblindheit herausgab , wurde von mehreren Blaugelbblinden 
gelesen. 

65 Die zu demselben Zwecke herausgegebenen gelbrothen Tafeln 
Stilhng'f sind technisch besser, wurden alter doch von einem Blairgelb- 
blinden gelesen. 

06. Auch die gelb in roaa gestickten Buchstaben wurden von 
einigen Blaugell iblinden gelesen, 

07. Auf ftMc's Tafel machten alle Blaugelbblinden Fehler. 

68. Falsche Benennungen für blaue und gelbe Uläser kommen 
häufig, aber nicht immer bei Blaugelbblinden vor; es kann hier viel 
gerathen werden. Dasselbe gilt von der Benennung der Contrast- 
farben. 

69. Nicht ein einziger Blaugelbbliuder nannte die Farben im 
Gesammtspeklrum der Reihe nach richtig. 

70. Keinem Blaugelbblinden erschien das Spektrum 
am hellsten im Gelb, sondern aLl«n in einer anderen Farbe. 

71. Keiner meiner Blaugelbblinden hatte eine Verkürzung des 
Spektrums. 

72. Alle Blaugelbblindea machten Fehler in der Nachlegong des 
Gesammtspektnims ; meist fehlte das Gelb ganz und das Blau 
wui'de dm-ch grüne Wolle markirt. 

73. Isolii-tes spektrales Gelb wird von Blaugelbblinden mit 
Roth, llosa, Orange, Grau oder Rotbviolet verwechselt; die 
Natriumlinie wird durch braune, graue, gelbgrüne, chamoia-, rosa- 
farbene, weisse, bUiuvioleUe oder oraugcfarbene Wolle markirt. 
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74. Isolirtes spektrales Blau wird von Blaugelbblinden stets 
mit Grün verwechselt, ebenso die Indiumlinie durch grüne Wolle 
markirt. 

75. Ein Fall von einseitiger Netzhautablösung machte auf 
dem erkrankten Auge genau dieselben Verwechselungen, wie die von 
Geburt an Blaugelbblinden. 

76. Dieser Fall von erworbener Blaugelbblindheit 
wurde durch Anlegung der Netzhaut nicht geheilt. 

77. Totalfarbenblinde haben keine besonders kleine 
Basallinie. 

78. Auch Totalfarbenblindheit kommt bei Brüdern vor. 

79. Totalfarbenblinde legen eine oder mehrere von den 7 Regen- 
bogenfarben zu Rosa. Das Hinzulegen von Blau und Grün zu- 
gleich zu Rosa muss besonders den Verdacht auf totale Farben- 
blindheit lenken; indessen sei man vorsichtig mit der Diagnose. Es 
wurden auch 2 Schüler bei genauerer Prüfung als totalfarbenblind er- 
kannt, welche bei der Vorprobe nur die Fehler der Rothgrün- 
blinden machten, nämlich Blau oder Grün zu Rosa fügten 

80. Die Verwechselungen, welche die 12 Totalfarbenblinden 
in Pigmenten begingen, waren höchst mannigfach und fast in 
jedem Falle andere. 

81. Die Mehrzahl der Totalfarbenblinden analysirt ihre Fehler 
im Zusammengruppiren von Pigmenten durch farbige Gläser nicht. 

82. Für die Diagnose der totalen Farbenblindheit ist die Holm- 
igfrew'sche Tafel nicht zu brauchen. 

83. Ein Theil der Totalfarbenblinden las einzelne der alten und 
der neuen Tafeln SiiUing^s; einer las alle Tafeln. 

84. Auf Daae's und Snellen^s Tafel machten alle Totalfarl)en 
l)linden Fehler- 

85. Kein Totalfar'benblinder konnte meine sämmtlichen ge- 
stickten Buchstaben lesen; einige lasen aber einzelne derselben. 

86. Bei der Bezeichnung bunter Gläser machten die Totalfarben- 
blinden in allen Farben Fehler. 

87. Bei Simultan- und Successiv- Co ntr asten machten die Total- 
farbenblinden sowohl für die Grund-, als für die Contrastfarbe ip allen 
Farben Fehler. 

88. Nicht ein einziger Fall von Totalfarbenblindheit war im 
Stande, die Reihenfolge der Spektralfarben richtig zu benennen 
oder das Gesammtspektrum richtig in Wolle nachzulegen. 

89. Die Mehrzahl der Totalfarbenblinden sieht nicht 
im spektralen Gelb, sondern im Blau oder Grün die 
hellste Farbe. 
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90. Nur ein einziger Totit! färben bli oder hatte sicher eine Ve; 
kürzung des Spektrums und zwar am rothen Ende. 

91. Ein Totalfarbenblindcr sah das blaue Ende d« 
Spektrums nur bei Magnesiumlicht. 

92. Sämmtliche Totalfarhenblinden machten in der Bezeicbnni 
des isolirten spektralen Rotb, Oelb und Blau, sowie in d^ 
Nacbleguug dieser Farben durch Wolle Fehler. 

93. Nur 2 Totalfarbenhlindc machten bei der Nachlegung dei 
spektralen Grün keinen Fehler. 

94. Die grosse Mehrheit der Tütalfarbenblinden beging die grÖsste 
Irrthümer in der Nachleguug aller Metallspektra. 

95. Vor Simulation von Farbenblindheit schützt man sich dnroj 
Anwendung sehr vieler Unterauchungsmetboden. 

96. Stillhig's neueste Tafeln zur Entdeckung simnlirte»^ 
Farbenblindheit sind ausserordentlich zu empfehlen. 

97. Zur Entdeckung der Aggravation einer qnantit»-^ 
tiveu Farhensinnstörung fehlt uns bis jetzt jedes Mittel. 

98. Dui'ch Uebung mit bunten üläsem und farbigen Papiered 
können Fari)enblinde wol zu einer feineren Differenzirung derHellig-l 
keiten gebracht, kann aber die Farbenblindheit nichtgeheiltfl 
werden. 

99. Selbst gesunde Augen brauchen die verschiedenStQä; 
Beleuchtungsintensitäten, um Farben noch als solche tm 
erkennen. 

100. Eine Entwickelung des Farbensinnes in geschichil 
Zeit ist weder erwiesen, noch irgend wahrscheinlich.*) 



•) Die Literatur der Parljenblindbeit ist am VoUkommenaten i 
stellt von Joi/ Jeffries \d „Dangera Frora Color BHndness in railroivd ompbjrfö i. 
pilofe.." ööBton 1878. 
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